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&. W. Parker, A Coneise Grammar of the Malagasy 
" Language. London (Trübner & Co) 1883. IV, 68S$. 8° und 
hr Tafel. 5 Shill. 

Es ist dies das vierte Werkchen von Trübner's Collechion of 
Simplified Grammars, deren Leitung nun in R, Rost's Hände über- 
gegangen ist. Besseren Händen könnte sie wahrlich nicht anver- 
traut werden, und wir stehen hier vor einem Unternehmen, das bei 
weiterer Fortführung für die Ausbreitung der allgemeinen Sprach 
x’ssenschaft höchst werthvoll zu werden verspricht. Fr. Mäller’s 
allgeschätzter Grundriss der Sprachwissenschaft erfordert eine Er« 
yänaung, wie sie uns nun geboten werden soll. Die gewandten 
“grammatischen Skizzen des Wiener Polyglotten erfüllen in der Regel 
Pe 'r ersten Orientirung vollkommen; allein sie führen ‚ung 
Tele ‘wor als uns selbst in sie hinein, und die Er- 

fahrung ehrt, wie ganz anders sich joft. die Sprachen, am 
"\ wenn man erst selbst in ihnen hf Raab" 40." 0) 
Das vorliegende Büchlein ist rein einzelsprachlioh AL 
dürfte seinen Zweck einer leichten, klaren, bequemen Einführung in 
R j das Howa-Malagassische recht wohl erfüllen. Die Darstellungsweise‘ 
st klar, — nur an einer oder zwei Stellen wäre Uebersetzung der‘ 
Beispiele erwünscht gewesen, — die Anordnung des Stoffes irh Ganzen 














a ine anderen Sprachen des malaiischen Stammes scheint sch 


der Verfäisser noch nicht beschäftigt zu haben, und das ist zu beklagen. 
Hätte er z. B. die Amorganische Natur des kürzen Auslauf +2 in 
 Wörsern wie olonä, Mensch, laniträ, Himmel, fasikz, Sand'u. dgl. 
3 1, so würden seine Regeln-über die Endsilben ira, -na; -Aa, 
$. 7, 15, 23 und sonst, eine andere wissenschaftlichere Fasstüng er- 
Ian haben. In Fällen dieser Art kam, eine gut gewählte Trans- 
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mesischen Grammatiken z. D. liest man noch immer von einem 
sivsuflic -ia, Aa, «fa, "mia u, s. w. und theilt z.B. ine-mia, 
trunken werden, statt inom-ia, weil man verkennt, dass hier 
sonst verstummte Auslaut einfach wieder auflebt. Schriebe 
ein für allemal inom, und lehrte man, dass ein für allemal 
Consonant im Auslaute verstummt, so wäre dies zugleich wissens 
licher und praktischer. 

Zum Schlusse kann ich den Wunsch nicht unterdrücken, 
etwas mehr analysirte Texte beigefügt wären; Elementarbüicher kön: 
darin nicht freigebig genug sein, und wie dankbar ist der Lx 
wenn er schliesslich den Erfolg seines Studiums praktisch erprot 
kann! Die lange Note auf S. 62 ist entbehrlich; dafür häten“ 
anderwärts, z. B. $. 63, 1 ein paar Beispiele mehr gegeben werden 
sollen. 

Leipzig. G. von der Gabelentz. 








The Oräuta Sütra of Äpastamba, belonging to the 
Täittirtya-Samhitä, with the commentary of Rudradatta 
edited by Dr. Richard Garbe, Professor of Sanskrit in 
the University of Königsberg. Volume I. Pragnas 1-7. 
Calcutta, printed by J. W. Thomas, Baptist Mission Press, 
and published by the Asiatie Society, 57 Park Street. 1882, 
468 SS. 8% (Trübnet: 10 Shill,) 


Das Studium des indischen Opferrituals und der darauf bezügt 
lichen, schwierigen und umfangreichen einheimischen Literatur hat 
in neuerer Zeit einen erfreulichen‘ Aufschwung genommen. ‚Erfreu- 
Tich, == 'denn so Vieles uns auch an dieser Literatur abstossen und 
ermüden mag) s0 leidet es doch keinen Zweifel, dass nur wenige 
‚Epochen von so bestimmender Bedeutung für die ganze Entwickelung 
des indischen Geistes gewesen sind, als die, in welcher das Opfer 
und mit ihm die Brahmanen zur Herrschaft gelangten, die Zeit, 
welcher Yajüs, Brähmaga’s und Sütra’s ihren Ursprung verdanken, 
Vor Allem im Anschluss an die grossen, grundlegenden und ahn- 
brächenden Arbeiten Albrecht Weber’s, seine Ausgaben .des 
weissen. Yajurveda nebst zugehörigem Brähmana und Sdfra, sowie 
„ger Täittirtya-Samhitd, die Aufsätze „Zur Kenntniss des vedischen | 
1. Opferritnalst, u. a.m., hat sich neuerdings eine ganze Reihe jüngerer 
Forscher diesen Gebieten zugewendet. Textausgaben, kritische Al 
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handlungen, Darstellungen einzelner Opfer, Uebersetzungen einzelner 
Partien der wichtigsten Texte liessen sich eine ganze Reihe nam- 
*.haft machen, und sogar Fragen der feineren Exegese sind bereits 
mit Erfolg erörtert worden. Dass wir indessen doch uns hier erst 
mitten in der Arbeit befinden und Aufgaben der Iohnendsten Art 
"noch zu erledigen sind, kann uns auch die vorliegende Ausgabe 
von Garbe's Apast, Gr. Th. 1 wieder deutlich lehren, die dazu be+ 
rufen ist, einen der wichtigsten und unentbehrlichsten. Grundsteine 
für die Erforschung des indischen Opferrituals abzugeben und deren 
Erscheinen wir darum freudig begrüssen müssen. 
In der That war die Veröffentlichung eines Gräuta-Sütra des 
schwarzen Yajus für die rituellen Studien ein Bedüriss ersten 
Ranges. Denn nur wenigen Forschern stinden Handschriften zu 
Gebote ünd die treffiche Ausgabe des Gr. 8. der V. S. konnte nicht 
hinweghelfen über den Mangel, dass uns ein (ir. S. gerade der 
älteren Yajus-Schulen fehlte. Dass aber Goldstücker’s „Mäna- 
vakalpasütra® nicht enthält, was der Titel verspricht, ist aur Genüige 
bekannt, Unter diesen Umständen war es gewiss das Natürlichste 
und Richtigste, zunächst ein Sütra zur Herausgabe'zu wählen, das 
sich an die einzige, bisher vollständig durch den Druck bekannte 
Sayhitß. der verschiedenen Schulen des schwarzen Yajus, d. h. also 
an die Tait. $., anschliesst. Wenn es auch kaum einen Zweifel 
erleidet, dass, diede,Schule jünger ist als die der Carakas und dass 
die Samhitt's dieser letztetep, d.h. der Katha's, Kapishihale's und 
Müiträyantya’s darum durchaus aus-dem. bisherigen, Dunkel-an das 
Licht gezogen werden müssen, so wird die Schule der. Päitärtyals 
doch immer bei Erforschung des’schwarzen Yajus im Vordergrunde 
stehen, da sie im Laufe der Zeit die älteren, früher einflussreicheren 
" Schulen fast ganz verdrängt und sich in Literatur und Lebep den 
weitesten Einfluss neben dem weissen Yajıs gesichert b 
‚wenn schon mit Unrecht, schliesich die Rolle des schwarzen 
als ar? &Hoyıjv spielte. Und auch abgesehen davon war es doch 
durchais geboten, der einzig bisher vollständig bekannten Samhitä 
ihr Sütra beizugesellen. Dazu kommt noch, dass der Herausgabe 
|, eines Sütras der älteren, Schulen, eiva des Mänava Gr. 8, „wohl 
" igtössere Schwierigkeiten im Wege gestanden hätten, zudem auch 



















































‚Es Sind uns mehrere zur Talt,-Schule gehörige Fr.-Sätras 
kannt. Als ältestes gilt das des Bäudhäyana, den auch ‚unser. 


so dass \ 
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Commentar zum Äpı Gr. besonders oft citirt, dann das des Bhä-- 
radväja, das des Apastamba und das des Hiranyakecin; ein 
Väikhänasa-Sütra wird gleichfalls dazu gerechnet, welches auch 
Bühler’s Catalogue of Mss. from Gujer. I, 190 auffährt (ef. Weber, 
Ind. Lit. IL. Aufl p- no u. ın). 

Die Schule des Äpastamba — das ist von Bühler näher dar- 
gelegt — hat ihren Sitz im Süden Indiens und insbesondere im 
Lande der Ändhra, im Gebiete der Godävart, wo nach Bühler’s 
Vermuthung: ihr Begründer wahrscheinlich herstammte. Das Ma- 
härgava, welches im Bhäshya des Caranavyüha ciirt wird, giebt 
darüber folgenden Vers: _ 

Andhrädidakthindgneyi (v. 1. "greyt) goddsägara doadhi | 

Jajurvedas ts Mitiryo dpastambt pratichfhi || 
(ef. Bühler, Uebersetz. des Ap., Einl. p XXX u. XXXI; Einl. zu 
Mäitr. $. I p- XXVI u. XXVIN. Dem entsprechend findet sich 
denn auch in den‘ südindischen Bibliotheken die Schule der Tälti- 
Hlyals besonders stark vertreten. 

Die Herausgabe des Ap. Gr. $., der sich Garbe unterzogen 
hat, ist ein grosses und mühsames Unternehmen. Burnell sagte 
im Ind. Antiqu. I. 6, es sei nicht die mindeste Aussicht, to bring 
out this immense Sütra; und man wird den Umfang der Arbeit 
bemessen können, wenn man bedenkt, dass der vorliegende Bd. 1 
mit 468 Seiten erst ein Viertel des Ganzen bringt. Dazu ist noch 
besonders hervorzuheben, dass die Ausgabe zum grossen Theil;auf, 
den schwer oder wenigstens mühsam lesbaren südindischen Palft- 
blätter- Manuscripten beruht. 

‚Der Text, den uns nah Gafbe'sammt dem trefflichen Com- 
mentar des Rudradatia darbietet, ist gut und fast ohne wichtigere 
Varianten überliefert (cf. Garbe’s Preface p. 9), so dass der Heraus- 

Y geber nur selten es für möthig hält, eine diesbezügliche Notiz zu 
machen, resp. eine Correctur vorzunehmen. In einzelnen Fällen 
geschieht dies aber doch. So werden wir z. B. Garbe unbedingt | 
Recht geben, wenn er das Wort adAyzänt wiederherstellt, für 
welches alle Manuseripte überall das unmögliche adyuddhi bieten (ek 

„"Ap«p 446 Anm.; auch Ap. 7, 26, 7} Wenn Garbe andretielfs die | 
zahlreichen Varianten des Commentars anzuführen unfelassen, so‘ 
werden wir, dieses Verfahren gewiss billigen müssen, denn das ohrie« 
hin ‚schon durch den Commentar stark anschwellende Werk wäre) 
in der That dadurch ungebührlich belastet worden, und wir dä“ 
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‚dem Herausgeber für die Constituirung dieses Textes sicherlich alles 
Vertrauen schenken. Es ist schon-als eine höchst erwänschte Bei- 
‚gabe zu betrachten, dass wir den umfänglichen Commentar über- 
haupt erhalten. Rudradatta hat zwar nur die ersten 15 Pragna’s 
"| eommentirt (wovon der 1. Bd. die ersten 7 bielet), so dass der 
Schluss des Werkes einen andern Commentar bringen wird; den- 
noch hatte Garbe guten Grund, uns gerade den Commentar nicht 
vorauenthalten; den er selbst „the best atlainable commentary“ nennt 
und den schon Burnell als „a very excellent, one“ bezeichnet 
} hatte (s. Preface p. 9). Wir theilen aus ihm weiter unten noch 
"Einiges mit. 
Die genaue Untersuchung der Quellen des Ap. Gr. 8. sowie der 
Stellung dieses Werkes unter den andern Ritual-Bächern des alten 
Indiens beabsichtigt Garbe in der Einleitung zum letzten (d. b.zum 4.) 
Bande zu geben. 
Die Zugehörigkeit des Sütra zur Tältt. 8. springt schon Ausser- 
lich gleich in die Augen durch die vielfältig vorkommenden Formen, 
in denen y und » zu y und wo zerdehnt. ist, wie z. B. any), 
| gWatriye, tammanı, tanıwdu, lanıwas, suwar, sunarvidan, sıarga, 
# dudhniya u. dgl m. Meist finden sich diese Formen in directen 
| Citaten, die der Täitt $. entnommen sind. Wenn aber 2. B. in dem 

Sütra,3, 17, 4 die Bestimmung begegnet dahrhdyanayajlena sunar- 

‚gakdmah, so hat eben das Sütra die Form suvarga adoptit. Ebenso 

braucht Apı 1, 2, 3 und 5"das Wort Ausjtla (daröhapunjtla Gras- 
* büsche), das wir in TS. und TBr. finden, während uns sonst, dafür 
‚Pinjtla entgegentritt. Andrerseits finden wir nun auch ab und zu 
Formen; wo das y und » nicht zerdehnt ist, 0 2. B. gWyatrydu 5, 
" 28, 2. Doch sind dies in der Regel Citate aus vedischen Werken, 
weiche jene Zerdehnung nicht kennen, und das Sütra giebt die be- 
f ‚ züglichen Formen treu wieder. Während z.B. Äp. 4, 2,1 u, 5, 18,2 
I) jäie Taitt.-Form öudhniye begegnet, finden wir die Form Budhya, 
‚abgesehen von dem Citat in 5, 19,'4, das dem RV. entnommen. ist; 
noch Ap: 6,24, 3 in einer Stelle, die bereits Garbe in der Recen- 
sion von Mältt. 8.4, Gött. Gel. Anz. 1882, Stück‘3 u. 4: 1i5 
als Citat aus Mäite, 8, 1, 6, x erkannt hat.*) Die Form dudhnya 
‚ferner auch Äp. 5, 12, 2. Auch die Form fanvam findet sich 6, 14, 2 
Jin ginem Citat, das ich noch nicht nachweisen kann. 

































2) Es ist dort bei Garbe Vloss verdruckt Apast. 6, 24, 7 satt 6,2; 
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Es war ein entschiedenes Verdienst der eben erwähnten Garbe- 
schen Recension, dass sie eine ganze Reihe von Citaten aus der 
Mäitr, $, bei Äpastamba nachwies (sa. O. p. 114-116); und auch 
in der Preface zum ı. Bande des Ap. Gr. S. p. 5 spricht sich Garbe 
dahin aus, dass die Mäitr. S. einen entscheidenden Einfluss auf Ap- 
gehabt habe. Dass diese Citate bei Ap. sogar von kritischem Werthe 
sein können, lehrt Äp: 6,9, 2, wo wir Zeldyad viva Uhdti lesen, während 
Müitr. $. 1, 8, 6 und 2, 2, 3”das kaum mögliche /eliya viva Bhdt 
bietet; Käftı. 6, 7 Zelfyeva; Kap S. 4, 6 Ieldeva (wie im Käth. zu cor- 
rigiren). Die Lesung des Ap. Gr. $. scheint mir hier das Richtige 
erhalten zu haben. 

Zu den von Garbe angeführten Stellen liesse sich noch Einiges 
hinzufügen. So ist Äp- 4, 16, 4 die bemerkenswerthe Anrede an 
den Sohn asdu anu md lanu du da pflanze mich weiter fort u; 
wohl offenbar Mältr. $. 1, 4, 2 a E. entnommen (man beachte den 
Vocativ dsdu); an der entsprechenden Stelle TS. 1, 6, 6 fehlen die 
Sätze, ebenso in VS, — Ferner auch der Infin, apdkarios, den 
Päpini 3, 4, 16 als vedisch anführt und den ich Mäitr. S. 1, 4, 5 
nachgewiesen habe in dem Satze purd vafrAnam apdkartos; dieser 
Satz findet sich nun auch Ap. 4,2, 3. Ich glaube aber, dass wir 
Garbes. Behauptung noch etwas erweitern dürfen und vielmehr 
sagen, die Schule der Caraka’s sei offenbar von Einfluss auf Apı 
gewesen. Z. B. der eben angeführte Satz findet sich auch in dem 
der Mir. $. so nahestehenden Käfhakam 31, 15 und könnte also 
auch aus diesem stammen. Er fand sich vieleicht auch in der 
Kap. $., die leider bei ihrem fragmentarischen Zustande die ent- 
sprechenden Capitel ‚nicht mehr‘ bietet. Ja die letztere in diesem 
Fall als Quelle anzunehmen, hätte man sogar hoch einen ganz 
speciellen, nicht unbedeutenden Grund. Der ganze Satz lautet in 
Mäitr. 8. 1,4, 5 Zurd valıdnam apdkartor dämpatt ayntyäldm. Nun 
fehlt zwar, wie erwähnt, das entsprechende Cap. der Kap. $., 
sehen aber aus einer andern Stelle, dass die Kap. S. für das in 
der Mäitr. $. gebräuchliche Wort dömpa/i Hausherr und Hausfram: 
das ihr eigenthümliche j4ydpatt gebraucht. Mäitr. S. 1, 8, 4 Anden 
wir die Stelle: agmihotr4 vdi dampati vyabhlcarele; an der entspre 
chenden Stelle liest Kap. S. 4,3 agnihotre vd’ jäydpakl ayabhicareie. 








. Käth. 6, 4 bietet jäyampaft, was aber wohl nur verderbt sein dürfte 





aus j4ydatt, Sehen wir nun noch einmal das Sütra Ap. 4, 2, 3 
‚näher än, so begegnet uns dort eben dies bemerkenswerthe Wort 
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jtydpati, das der Kap S, vielleicht auch dem Käth. eigen ist, nicht 
das dempalt der Mäitr. 5. — Ap. 4, 2, 3 furd barhisha dharlor 
Jbräpatt aynita) | pur valsindm apäkartor amdvasydyam |. Diese 
merkwürdige Thatsache legt in der That die Vermuthung nahe, dass 
das betreffende Citat nicht aus Mäitr. S, sondern aus Kap $., resp. 
aus dem Käth. stammen dürfte. Ja dies Wort jäydpat? tritt auch 
noch in einem andern Sütra des Äp. auf, nämlich 5, 4, 10 Arhdume 
vardndu jAydpali agnim ddadhlyalm, — vielleicht auch aus einer 
der Katba-Samhitä's stammend, was ich eben nicht festzustellen 
vermag. 

Von ganz besonderem Interesse ist für dieses Verhältniss zu 
der Katha-Schule aber noch eine Stelle des Apastamba, nämlich 
7, 23, 9, wo wir bei Garbe lesen sudharhmayo wyafhichyd ily udyan- 
Ham dshmayam anumantrayalı |. Es kann keinem Zweifel unter- 
liegen, dass uns hier der von Pänin! 3, 4, 10 als vedisch überlieferte 
merkwürdige Infinitiv anyafhishydi, von qya/h mit a priv, etwa „damit, 
es nicht schwanket, vorliegt, der sich unversehrt bloss Kap. 8. 2, 14 
erhalten hat in dem Satze üshmano ’yyalhishydi, welcher Satz auch 
Käth. 3, 7 herzustellen war und bier nun zweifellos von Ap. citirt 
wird! Mältr. $. weicht etwas ab, 1,2, 17 drhmano "oathishe; 
VS, 6, 18 ganz corrupt @rAmao wyalhishat; und in TS. 1, 3, 10, 1 
an entsprechender Stelle fehlt der Passus ganz (s. Einl. zu Mäitr. 
8.1 p. XL). Dieser Darlegung gemäss muss nun offenbar auch, 
bei Garbe die Stelle durch Einsetzung des Apostrophs corrigirt 
werden in sudhoshmapo "syathishyd ify u 8..W. 

Danach könnte man auch noch anfragen, ob nicht das sadhd- 
sadöhya upaharanti Äp. 5, 20, 2 (bei der Verspielung der Kuh) aus 
Kap. $. 7, 3 stammen dürfte: gum-ghnanti Kin vidiıyanli lim sa- 
bhdsadbhya upaharanti (cf. Einl. zu Müitr. S. 1 p. XV). 

Wenn nun auch Apastamba die Samhitä’s der Caraka-Schulen 
oft eiirt, so nennt er sie doch nirgends mit Namen, weder Mäitr. 8, 
noch Käth, Kap. S. oder otwa das Käldpakam oder Häridravikam; 
während er wiederholt andere Werke namhaft macht, insbesondere 
häufig das Väjasaneyakam und die Väjasaneyinah. Dies -befremdet 
auf den ersten Blick. Garbe hebt es in der Preface p. 5 hervor, 
dass Ap., obschon die Mäitr. . einen bedeutenden Einfluss auf ihn“ 
‚geübt, das Werk doch nicht nenne. -Ich möchte. diese Nichterwäh- 
nung der Caraka’s gerade-als ein Zeichen dafür ansehen, dass Apı 
dieselbe als etwas ihm Nahestehendes, seiner Gäkhä Verwandtes, 











8 te Gräuta Sütra of Apastanıba. 


Befreundetes und nicht Gegensätzliches ansah, was er halb und halb 
zu dem Seinen rechnen durfte, während ihm der weisse Yajus, die 
VS, als ein Fremdes und wohl Feindliches gegenüberstand. Dass 
die Täittilya-Schule sich nicht feindselig gegen die Caraka’s ver- 
hielt, sondern sie gewissermassen zu den Ihren rechnete, geht doch 
wohl auch daraus schon hervor, dass das Tr. ganze Abschnitte in. 
sich einverleibt enthält, die direct dem Kaftıa uls Verfasser zuge- 
schrieben werden und sich auch schon äusserlich von den übrigen 
Partien durch den Mangel der Distractionen #y und m aus „ und 
ö deutlich abheben (cf, Weber, Ind. Lit. 11. Aufl, p. 101 u. 102). 

Dem weissen Yaus (Gat, Br. u. VS) sind die Carakals die 
eigentlichen Gegner (s. Weber a. a. O. p. 95). Damals mochten 
die Täitirtya’s nur eine geringe Rolle noch spielen. Als aber: die 
Täitt-Schule sich mehr erhoben, sah sie sich vor Allem wohl als 
mächtige Rivalin die Schule des weissen Yajus gegenüber. Di 
Sütra des Äpast. erwähnt das VAjasaneyakam 2, 9, 8; 4 1, 55 
55351651515 16,8; 6,2, 16; 6, 19, 60.75 7,11, 105 
7, 28, 1; 7, 28, 8; also an einer ganz stattlichen Anzahl von Stellen. 
Dazu die Väjasaneyinah 1, 23, 4; 5 22 85 6,27, 1 

Auch das Bahvrcabrähmanam, also das Br. des RV. wird 
mehrmals im Sütra des Ap. erwähnt, dazu noch ein Paar andere 
Werke, deren Nennung von speciellem Interesse Ist, 

So das Püingäyanibrähmanam 5, 14, 18; 5,29, 4: Es ist 
dies wohl das Päingyam, welches neben dem Käushftakam Im Färikh. 
Br. oft erwähnt wird und von dem Weber (a. a, O. p: 50) vermathet, 
es könne ein Brähmapa sein; es fällt offenbar zusammen mit dem 
Päingi-Br,, das Säyana mehrfach nennt. Der Päingt Kalpah wird 
zu den alten Kalpasttra gerechnet (s. Weber cbendas). Wohl 
‚möglich, dass Weber Recht hat, wenn er vermuthet, die Brähmana- 
Citate des Yäska möchten zum Theil aus diesem Werke stammen. 
Da Yäska Püingi in naher Beziehung zum schwarzen Yajus steht, 
als Schüler des Väigampäyana und Lehrer des Titii, ist das er- 
Wähnte Brähmana, das als solches hier durch Ap.: zuerst in der 
älteren Zeit deutlich hervortrtt, wohl zum schwarzen Yajus gehörig. 

‘ 'Gätyäyanibrähmanam 5, 23, 3 wird auch vom Schol. zu PA. 
zu den.alten gerechnet. Die GAtyäyana’s gehören zum schwarzen. 
Yajus. nach Caranayyüha, s. Ind. St. III, p. 271), und ein Lehrer 
Gätytyani wird im Gat. Br. erwähnt (Weber p. 105). 

Gäilälibrähmanam 6, 4, 7. Die Erwähnung ist von Inter- 
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esse, da wir über eine (Allälin-Schule sonst fast nichts wissen. Unter 
andern Lehrern wird im Cat. Br. auch Gäiläli genannt (s. Weber 
P..148), eine rituelle Schule des Namens auch im Anupadasttra 
elirt (ebenda p. 214 Anm). 

Sehr reichhaltig ist der Commentar des Rudradatta, für dessen 
Beigabe wir dem Herausgeber sehr dankbar sein müssen. Die Zahl 
der Lehrer, Schulen, Meinungen, die Rudradatta in den Kreis seiner 
Betrachtung zieht, ist eine sehr bedeutende. Besonders häufig wird 
des Bäudhäyana gedacht, dessen Namen übrigens die Manuscripte meist 
Bodhtyana schreiben, was Garbe gewiss mit Recht corrigirt hat; 
ferner Bhftradväja, Kätyfyana, Hiranyakeyin, Satyäshädha; auch in 
den Dvundva-Compositis Bhhradväjabäudhäyandu, Kätydyanabäu- 
Aldyandu, Satyüshädbabhäradväjüu. Sodann Agvalfyana, die NAi- 
ghayguktih, Väjasaneyigrut, Väjinabrähmanam, Chindogyakalpa, die 
Chandoga's, die Jäminiya's, Talavakırakalpe Jäimini, Rüthttara 
(eu 2, 19, 9), Babaralı Prüvähanih (4, 15, 3), die Mimtmsakäh, PA 
{hinasin (t, 6, 12), und endlich mehrmals ein GAliki, den ich sonst 
nicht genannt finde, so Rudr. zu Ap. 1, 6,75 1,13, 105 43 4 5, 17, I 





Als Inhalt dieses ı. Bandes finde ich: 
Dargapdrnamäsa von p. 2—231 (p. 188 beginnt das Yäjamänam). 
Agnyldheyam  „ p.232 fg. f 
Punarädheyam „ p300fg. Aue 
Agnihötra mp 316 fg. 
Agnyupasthänam „ p.352.fg. 
Pagubandha » P- 394g 


Der Hauptsache nach stimmt dieser Inhalt zu Män: Gr. 1 
(.’Einl. zu Mäitr. $. I, p. XL, — Es würde meines Erachtens die 
Vebersichtlichkeit sehr erhöhen und die Benutzung des Buches er- 
leichtern, wenn über jeder Seite der Name der betreffenden Ceri- 
‚monie stünde, statt:des überflüssigen Apastambiye gräutasütre, oder 
doch daneben. Mindestens aber hätte ein Inhaltsverzeichniss bei- 
gegeben werden müssen. Mir schiöne es richtig, wenn der Heraus- 
geber dies beim 2. Bande nachholen würde, denn bis zur Beendigung 
des 4. Bandes dürfte doch noch einige Zeit verstreichen. Da ich 
hiemit schon in die Desiderata hineingekommen bin, kann ich nicht 
umhin zu bemerken, dass ich alle und jede Verweise auf die vedi- 
schen Quellen bei der Benutzung des Buches doch sehr vermisst 
habe; mindestens die Hinweise auf TS. hätten nicht fehlen sollen. 

©"). Wenn auch der 4. Band diese Mittheilungen bringen sollte, so würde 








10 "The Gräuta Sütra of Äpastamba, 


das dem Mangel noch nicht abhelfen. Es ist sehr mühselig, wenn 
der Benutzer sich jetzt diese Entsprechungen für den 1. Band selbst 
zusammensuchen muss. 

Der Druck ist im Ganzen von einer lobenswerthen Correctheit, 
was um so höher anzuschlagen ist, als die Entfernung zwischen 
Königsberg und Calcutta denselben wohl schr erschwert haben muss. 
Die Bemerkungen, die ich in dieser Hinsicht dem von Garbe ge- 
gebenen Verzeichnis der Errata noch hinzufügen kann, sind fast 
durchaus geringfügiger Natur. So ist zu lesen p. 15, Z. 4 sahasra- 
valpd statt srahasravalpd; p. 25, Z. 4 von unten 1. daroim st. daviı 
P- 36, 2.7 1. praudhyante st. praudhmane; p. 78, Z. 9 1. savitoifu- 
näto st. — pändto;, p. 79, 2 2 v. u. 1. avambhand! st. asambhaudia; 
p- 82, Z.1 1. pröhum st. prihamı; p- 87, Z. 4 1. dgnidhro st, dgnighre 
p. 137, 2.2 1. Yatrambandhad st. tatramvandhäd; p. 142, Z. 3 v1. 1. 
barhishi st. varhichi; D. 158, Z. 3 1. Palntramydjdh st. patnipasanyı 
JAb; p. 164, Z. 4 vu 1. vilatdh st. milald; pı 183, Z. 7 Ve U, desgl. 
p. 184 2. 4 v.0. 1. Drahman st. brahyan; p. 191, Z. 1 v. u. 1. rudrän 
st. rüdrän; p 252, Z. 5 v. U. 1. Drahmdudanam st. vrahmdudananı; 
P. 288, 23 v. u.l. fralhamo st. prathama; p. 265; Z. 9 1 gushe 
m&ya st, prushmäyd; D. 424, Zu 2 v, u. 1. Drühltı st, vrühtli; D. 438, 
2.7 vu 1. prormälhäm st. promälkdm; p: 460, Z. 8 1. prafi” 
Prasthäld st. pratiprästhäid. Endlich möchte ich noch vermuthen, 
dass Ap. 1, 4, 8 statt dyupild yonir vielmehr zu lesen ist ayupikt 
Jonir, wie Mär, S. 1, 1,2 bietet; der Satz stammt wohl aus Mäitr. 
in TS. (1,1, 2) ist or nicht vorhanden. Die Bedeutung wäre etwa 
„unverwischt ist die Stätte“; cf. auch Böhtlingk, Wörterb. Th. I 
8 w ayupila. — Äp. 1, 11, 10 möchte ich gumdohapavitre als ein 
Wort schreiben; gdmdoha heisst das Meikgefäss, wie Mäitr. S. 1, 8, 3 
lehrt; cf. dazu Böhtlingk, Wörterbuch, Nachtrag zum II. Th. s. v, 
gämdohasanndjana. 























Zum Schluss spreche ich nur noch die Hoffnung aus, das 
werthvolle Unternehmen, welches uns des Neuen und Interessanten 
so viel bietet und für die Weiterentwickelung unserer rituellen Stu“ 
dien von hervorragender Bedeutung ist, möge rüstig weiter fort- 
schreiten, so dass auch die angekündigten weiteren 3 Bände dem 
ersten in nicht allzuweiten Abständen folgen mögen. Der Druck des 
2. Bandes ist übrigens, wie ich mittheilen kann, bereits in vollem 
Gange und Fasc. VI auch schon feriggestellt. Die viele Mühe, 
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der sich der Herausgeber bei diesem Werke unterziehen muss und 
der er sich für den ersten Band schon unterzogen hat, wird gewiss. 
gebührend belohnt werden durch den Dank und die Anerkennung 
seiner Fachgenossen. 

Dorpat. L. v. Schroeder, 
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So verschiedenartig. der inhalt, so verschieden auch der wert. 

Der erste band enthält: Andes sur la granmaire historique de 
1a langus fersane: eine im jar 1881 mit dem prix Volney gekrönte 
schrift. Sie zerfällt in vier abschnitte: 1) esqwisse de Phistoire de la 
Jangus persane; 2) recherches sur la Phontlique persane; 3) dudes sur 
les forms persanes; 4) Eudes sur la formation des mols. 

Erster abschnitt, Soweit die hierin vorgetragenen ansichten 
die drei phasen der persischen sprachentwicklung (Je viena Zerse, de 
‚Pehlei, le persan) betreffen, bieten sie nur selten anlass zu einwen- 
dungen. — Bei der besprechung des altpersischen (s. 3—7) wird 
mit recht betont, dass man unzulänglichkeiten des schriftsystems 
nicht für eigentümlichkeiten der sprache nehmen dürfe. Die vom 
verf, aufgefürten beispiele: die weglassung der nasale vor geräusch- 
lauten‘),.ch.. daln)daha geg. neupers. Jandah”); die weglassung von h 
vor u, cf. ußkahyd gegumeupers, Mhulk, und vereinzelt vor a, cf. 
Ma + a4 + 343%, das — wie übrigens! schon ref, alt. vby.0.170, 
gezeigt hat — nicht AAätj, sondern /ha{)atiy zu lesen ist); endlich 
die weglassung der gutt. spir. vor m in faumd geg. np. dukkm hätten 
sich leicht vermehren lassen. So hätte noch die weglassung des 
#zeichens nach h (Oppert) erwänung verdient, cf. anahlia,: auch 
wäre es am platz gewesen auf die unsicherheit in der quantitäts- 
bezeichnung der i- und u-vokale hinzuweisen, sowie. auf die unmög« 

















Der ver, sagt allgemein: „devant Ir consonnest. Das Ist ungenau, 
ei. komnalbi, arıyarämnahyt. 

#) Ich werde mich im folgenden der einfachheit halber für das avestische 
der Brockhaus'schen, für das alpersische der Spiegel’schen, für das pehlvi 
der Haug’schen transıkrptionsweise bedienen. Nur die zischlaute gebe Ich, 
anders wieder, 

3) Oder auch fröfatjy, wie es der verf. will. "Denn der pracsensstamm 
enthielt tatsächlich einen masal. Durch die anfürung von av. sahhai wird 
dns aber nicht bewiesen, wie av. ahhuF =. dauF zeigt 
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lichkeit konsonantengruppen als solche darzustellen. Zudem ist ja 
auch der lautwert eitzelner schrifizeichen noch keineswegs sicher 
bestimmt. 

Das kapitel über pehlvi und parsi (s. 14—52) reproduzirt in 
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bekannten und jetzt ja wol allgemein gebilligten ansichten Haug’s 
(und West’s), wie solche in den infraduelory‘essays zum pahlavi- 
fasand glossary und zum dok af Arda Viraf, ferner in den essays 
on Ihe sacred language eic, 2. auf, und im grammar zum dook 
of the mainyo ı khard niedergelegt sind, Mehrfach würde ein 
blosser hinweis auf die genannten werke genügt haben, 2, b. 5.19. 
bei dem exkurs über das pohlyizeichen o-o-r der hinweis auf Arda 
Viraf, », XXRVI, woher sämmtliche beispiele bezogen sind. — Neu 
war mir nur sehr weniges. Neu, aber gewiss irrig ist des vorf’s 
ansicht über die „verbalpräfixe“ des pehlvi, spez. das von Haug mit 
.3@ 08. 3c, von den Parsen zumeist mit ja wiedergegebene. Der 
verf, meint, das anl. sa in sa-kalalintan sei nichts andres als der 
anlaut des iran. synonyms sadan,; dementsprechend will er auch 
statt Ja-malal-ün-tan, ya-khsan-ün-tan vielmehr gu-malal-ün-tan, da- 
Kisan-ün-lan gelesen wissen, entsprechend dem anlaut der iran. sy« 
nonyma gu/tan und dälln. Das häufige vorkommen des vieldeu- 
tigen zeichens -ı habe dann die kopisten verfürt, es auch an un- 
berechtigten stellen zu schreiben. Dabei übersicht der verf, vor 
allem, dass auch die inschriften das „vorbalpräfix“ ya, und hier 
zweifellos ya, kennen, und zwar vor verbis, deren iran. synonyma 
keineswegs mit y anlauten; cf. yaka/kbızn = ir. nipiki, yahılln == bild, 
Vgl. auch Arda Viraf, s. LIIL. — Sicher richtig ist die vom verf. 
vorgeschlagene lesung obdinfan oder vaddiänian (stait der Haug’ 
schen vddünfan) = kardan.‘) Die abgekürzte schreibung von d mit 
dem y-g-d-zeichen findet sich noch öfter; vgl. makadörnian, pahl- 
paz. gloss, 5. 16, 2. 11 f..— Das wort senäref bedeutet nach des 
ıverf?s ansicht „Ze procdds qui consishe A derire semitigue et A lire aryen“ 
Eine schwer zu entscheidende frage. Vgl. neuerdings K. Z. XXVI, 
“325 

Durchaus ablehnend stehe ich dem 2. kap. „le zend“ (d. 1. .das 
avestische) gegenüber. Der verf. spricht zunächst über die mangel- 
‚haftigkeit unsrer kenntnis des avesta und die mittel, diese kenntnis zu 

















9) CE. Indian antiguary, X. s. 336. 
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vervollkommnen. Ich leugne ja keineswegs, dass die genauere durch- 
forschung der traditionellen übersetzungen des avosta für das ver- 
ständnis des. originaltextes noch manchen schätzenswerten beitrag. 
liefern kann und liefern wird. Allein statt immer und immer wieder 
so extravagante behauptungen zu lesen, wie „le progrds de Pintelli- 
gence du lezde repose surlout sur les progrds realises dans P’älnde de 
interpretation traditionnelle transmise par les Parses“, möchte ich 
lieber einmal einen umfangreichen beweis dafür schen. Man nehme 
doch irgend eine hymne vor — denn die sind es ja gerade, deren 
kenntnis noch am meisten der ergänzung bedarf — und demonstrire 
daran die vielgerümte richtigkeit der tradition: gelingt der beweis, 
so will ich bereitwilligst auf die, hifsmittel, die uns der rgveda und 
die vergleichende grammatik bieten, verzicht leisten. — — Recht 
wenig befriedigend scheint mir der nun folgende beweis der gegen- 
seitigen unabhängigkeit, koordinirtheit, des avestischen und altpersi- 
schen. Der ev. behauptung, dass das av. „dörive du perse“, weiss 
der verf, nichts weiter entgegenzustellen als: 1) die verschledenheit 
der infinitivbildung, 2) die verschiedenheit des relativpronomens, 3) die 
verschiedenheit der wörter für „schön“, „sprechen“ und „berg“ (ap- 
kanfa geg. av. gairi), endlich 4) die erhaltung des r-vokals im av. 
und dessen aufgabe im ap. Und dabei ist der dritte punkt nur zum 
teil richtig‘) und der vierte gewiss falsch; cf. u. Der verf. hatte 
doch keinen unlass, gerade hier den raum zu sparen: warum nun 
fehlt der hinweis auf apı'1y geg. av. 1y (haliyamı, hailhyzm, sahydm), 
auf den verlust des dativs Im ap., af die verschiadenheit. der instru- 
mentalbildung im plural der a-stämme? — — Zum schluss spricht 
der verf. über die heimat des avesta.‘) Dass, wie der verf. annimmt, 
der zoroastrismus die religion der mager und das avestische die 
sprache Mediens sei?) ist mir eines so unglaubhaft als das andere. 
! ., , Doch muss ich darauf verzichten, an dieser stelle meine einwen- 
© ‚dungen geltend zu machen; ich verweise einstweilen auf Schrader, 
%  dieckelinschriften und das A. T, 2. aufl, s. 417 fl. 
Det zweite abschnitt gibt zunächst eine vergleichende dar- 
stellung der’avestischen und neupersischen lautlehre (s. 44-54). Das 

















*) Vgl. Darmestetor, $, B. E. XIIL, 6,236, wo zu yt.14, ar av. han 
Sanäm mit „af the mountains“ Übersetzt wird, 
8 9) Unbegreiflich bleibt mir, wie es.dem verf, passiren konnte, bei sei- 





In bez, ausfürungen konsequent osten und westen zu verwechseln. 
3) Vol. auch ba, IT, s. 171. 
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avestische, sagt der verf, müsse man heranziehen wegen des g4- 
ringen umfangs der ap. litteratur; aber man müsse dabei stets die 
„differences possibles du send (av) commu ei du perse (ap) inconn“ 
im auge behalten. Der verf, hat gewiss recht: um so dankenswerter 
wäre es gewesen, wenn er uns mit jenen verschiedenheiten recht 
genau bekannt gemacht hätte. Das geschieht aber nicht in, vollem 
masse. In $ 15 werden als „Aiffrencer der. deux zystmer* künt 
punkte aufgefürt: 1) d perse r4ondant @ u send; 2) aspiration des 
mödiales en send; 3) Apenthöse; 4) de x veyelle en zond; le perse Da 
eu el Da perdu; 5) 1t perse == sh send. Die verschiedene gestal- 
tung der arlschen gruppen &, fr, do u. a. wird gänzlich ignorirt. 
Doch wenden wir uns zu den vom verf. mitgeteilten punkten. 5 ist 
hinlänglich bekannt. Zu 3 bemerkt der verf. mit recht, dass das 
ap. die epenthese ebenfalls gekannt haben kann, wenn sie auch in 
der schrift keinen ausdruck gefunden hat, Zu 2 wird erläutert: „ze 
end hend A transformer en aspirdes (d. 1. spiranten) les consonnes 
simples, soil Ines, soit douces, placdes entre dee woyelles ou devanı 
des consonnes r, y, v. Der verl. wirft hier oflenbar drei ganz ver- 
schiedene vorgänge durcheinander; es wäre streng zu scheiden ge- 
wesen awischen den arlschen ') ten. asp, 2) ten. und 3) med. und 
med. asp. Die ten. und ten. asp. werden in beiden dialekten gleich 
behandelt.‘) Dagegen werden inlautende med. und med. asp. im 
(ngern) avesta (ausser nach zischlauten und nasalen) zu spiranten, 
wärend das ap. dafür durchweg die mediae bietet. Es ist aber 
höchst warscheinlich — und der verl; gesteht das selbst halb und 
halb zu —, dass das ap. auch in diesem punkt zum ay. stimmt, 
nur dass in der ap. schrift med. und tön. spir. nicht geschieden 
wird. Von diesem standpunkt aus hätte auch der erste jener unter- 
schiede beleuchtet werden sollen. Der verf. sagt: „le d Jerse, guand 
al röpond & un } sanseril ou 0 un h sanseril, est rendu en send par 2“ 
6. 495 gewiss; allein wenn der verf. später die umkehrung dieses 
Satzes behauptet: „mals... . qui, ayanl how j en sanserit ei 2 ©n 
zend, ont dü aveir d en jerse“ (s. Si), so ist das entschieden alsch 
denn tatsächlich kommt doch gegenüber i. A 0d. j=av. z auch im 
ap- 5 vor, cf. ap. nipajanänam geg. 1. virvajandı, ap. hiztam geg. 
i. jihnd, av. Aizea. Diese fälle aber zeigen, dass überall da, wo av. 























*) Ueber einzelne unterschiede vgl. ref, handbuch, $ 98 f — Mit dem 
vom Yerf,'siirten ap. gärkum xeß. av. güm hat es doch wol eine beson- 
dere bewantäl; vgl. ref, ar. forsch, I, 5. 79 « 
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5 entspricht, auch das ap. @ als spir. gefasst werden myss. 

man im ap. statt s häufig genug /h (B) schrieb, so auch statt » e 

im werte des av. dh (d). Für diese anname spricht auch deut. 
das np; denn einmal wird i. j oder A = av. # im np. viel öl. 
noch durch # als durch d vertreten, vgl. np. zädeh, sem"), gur: 
simasiän, hazdr, väsrdan, dis (= ap. didä!); sodann wird es in inter 
vokalischer stellung niemals wie ar. d und dA zu 9 oder A verwan- 
dit, was doch bestimmt zu erwarten, wenn jene verschiedenen laute 
schon in so früher zeit in dem dinen d zusammengefallen wären.‘) 
Freilich wird wol der verf, gegen diese darstellung den einwand er- 
heben: „z peut venir de d, mais non d de 2" (s. 9, 53); aber wie 
denkt sich denn der verf. das verhältnis von z. b. i. Adstas, 2. zas1# 
und np. das? — Endlich der 4. punkt. Dass das avestische den 
rvokal, der nach des verf?s ansicht „est dr dans ls rapfort de ü 
@n“ 0?) nicht besessen, glaube ich in D. B. VII, s. 185 f. erwiesen 
zu haben. Ob aber das ap. ihn noch besessen oder nicht, darüber 
uns weder die ap. schrift noch‘ das neup. irgend welche aus- 
kunt.) Vgl. jetzt Hübschmann, K. Z. XXVIT, s. 108 ff. So bleibt 
von des verf’s „differences des deua: gystmes“ nur eine bestehen: apı ri 
== av. 0) — — Es folgt eine vergleichende darstellung der neup. 
autlchre (6. 54—116) in der reihenfolge: eonsonnes initines, consonnes 
mädialee el inalıs, ler grouper des consoßner, Phondtigue des voyellıs 
ei des diphthongues: für den iranisten eine wol zu brauchende zu- 
sammenstellung altiranischer mit mittelp. und neup. wörtern, welche 
die Vullers’schen sammlungen in dankenswerter weise bereichert. 
Den vergleichenden grummatiker dagegen möchte ich sehr zur vor- 
sicht manen; denn leider sind auch hier nicht wenige einzelheiten 

















%) Die beklen einzigen np. wöre, di der ver als ausnamen von dem 
aufgestiegen I. h oder m ar. 2 == np. d ansfüren ha st). Die 
dazı gegebene erklärung Ist höchst gerwungen. 

#) Die vom vef,(s.7%, 132, 207) propenirte zusnmenstellung von np. 
Ardyam (ürntun) mit ax. ds waranger“ {at zwelfllor falsch; es gehört zu 
ar ride; vo auch Vallers, gramm. 1. Ber, 2, al 1.142 

5) Eine numame machen die art. und Imperetformen der wu 
kur. ‚Das hieriber bemerkte auch schen bei ref, 

4) In einer note zu 2.53 gt der verf,noch 
vene des diphikonguer: a, u en feren, ab, a0 a 
Zu geben; wie Mitten die Perser die Olphthönge, 
Übrigens: des verf’s ansicht über die ent 

Brwiktung au ,0.döre weder in Knguil 
wollen. 
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serichtigen. — Auf s. 6quheisst es, np. aldahd gehe zurück auf 
atildahäke, „prinitivenin! ardahäka“. Diese anname beruht 

f einer völligen verkennung des av. 2, d,s In intervokalischer stel- 

ng als vertreter eines ind.,j oder A niemals in beziehung zu © 
tcht, sondern die spirans zu j bildet. Derselbe irrtum findet sich 
‚noch öfter, z.b. . 62 f, wo von den wurzeln das- (of. dadaiti!) und 
ee (ef. 1aRB0l) = 1. dah-, fe gesprochen wird.) — Das np. „suffx“ 
yür wird 5. 73 f. auf *däla- zurückgefürt; der verf. schliesst das are 
np. Iafandyar geg. av. Spenlü-däla. Nun halte ich es an sich sche 
für einen methodischen fehler, aus einem eigennamen Irgend einen 
neuen Jautwandel — # wird sonst nie zu r — deduziren zu wollen: 

> "eigennamen sollten nur zur bestätigung bereits bekannter laut- 
gestaltungen verwendet werden.”) Dass aber hier der schluss gewiss. 
fülsch Ist, zeigt das np. Jahriyär, das keineswegs, wie der verf. 

0. annimmt, qus *Ahfalhra-däia entstanden ist, sondern aus 
'khlathra-dära. Das völlig identische Falardardn der sasanidischen 
inschriften hätte dem  verf, nicht entgehen sollen. — Änliches 
gilt bez. des gezwungenen erklärungsversuchs von. pehl, Zaildh, 
das der verf. vielmehr padlak (für paldsk aus palidayakal) 'ge- 
lesen wissen will; cf. s. 69, 109. Der verf. übersicht das unzweifel- 
hafte  pehl. pagyräk der insghriften.) — Zu $ 53 „assimilation de khX 
en 3“ hätte Hübschmann, K. Z. XXI, s. 395 ff. berücksichtigt 
werden sollen. — Unter den konsonantengruppen vermisse ich av. 
(= A), (b (=D), 3 (= und ad. — Von dem sternchen, das 
man zur markirung erschlossener wörter zu verwenden pflegt, hätte 
etwas häufiger gebrauch gemacht werden dürfen. Wörter wie: av. 
eirya „Brave“ (s. 100), varelalı „il tourne“ (6,96), ilya „arique" (s.110), 
ap. vindiha „Jaul“ (s. 76) u. a. m. sind mir nicht bekannt, — — 


























?) Überhaupt scheint hinsichtlich der iranischen zischlaute der verf. 
noch’nicht zur wünschenswerten Klarheit vorgedrungen zu sein. Man vgl. 
des verf!s bemerkungen zu apı miyapıkam (e. 77, 135, 208; vgl, K. Z. XXV, 

(135 £), ar. alwifvef und atwifäta (. 104). 


120), a und 
TI > statt ap. Aaleiy = i. Aipeid und Meeid wird beharrlich Aageiy geschrieben 
233, 322), und nicht etwa aus verschen, wie aus den be 

}2 hervorgeht, Ebenso schreibt der verf. statt ar. 


Brite (6 185, 198). x 
5 wo äuf grund zweier ap. eigennamen die glei- 
angesetzt wi 
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Nicht one besondern grund habe ich so lange bei den beiden ersten 
abschnitlen verweilt, die sich vorzugsweise mit der lautlehre beschäf- 
igen. Nach meiner ansicht ist die Jautlehre des verfs schwache 
seite; und leider: die lautle..e ist das fundament der grammatik und 
ihre misachtung rächt sich allerorten; es liesse sich das aus dem 
folgenden zur genüge erweisen. Übrigens sollte cs mich nur freuen, 
wenn ich diese meine ansicht recht bald auf grund neuer schriften 
des verf’s als unhaltbar aufgeben müsste 

Dritter und vierter abschnitt. Viel kürzer kann ich mich 
über die beiden übrigen abschnitte des ersten bandes fassen, welche eine 
übersichtliche darstellung der persischen flexions- und wortbildungs- 
lehre geben, zumeist in anschluss un Vullers (dielinaison, adjeclif, 
adjechifs numtraux, pronome, verbe, mols invariables; derivation, com- 
Posi). Besondre hervorhebung verdienen die zalreich einge- 
treuten syntaktischen bemerkungen mit avestischen, alt-, mittel- und 
neupersischen beispielen, wenn auch der verf. darin öfters zu weit 
‚geht, dass er fast alle modernen konstruktionen etc. auch schon 
fürs altpersische ansetzt. Z. b, dass man im ap. für „der könig, 
dessen thron“ hätte sagen können: hau Ahktyalhiya Aalayy galhuF 
(&. 179), ist mir ganz und gar unwarscheinlich. Überhaupt vermag 
ich nicht zuzugestehen, dass das pron. interrog. ka- bereits im ap. 
als pron. rel. verwendet wurde. Die stellen, die man dafür anfürt: 
Bhu 4, 37, 41, 67, 70, 87, beweisen das keinesfalls. Z. b. die stelle 
4. 37: fumam' ka khyathiya hya aparam ahy wird vom verf. s. 174 f. 
übersetzt: „or gut seras dans la suite (d. 1.5. mm hya aparamı). Aber 
4 kann doch ganz unmöglich der nofwendige nom. sing ‚maslk. 
sein! Ebensowenig befriedigt Spiegel’s fassung von Az als vok. sing. 
Sollte nicht Ad, das sich nur nach /uranı findet, partikel sein, etwa 
in der bedeutung des griechischen 7? oder auch interjektion? 
Dann wäre zu übersetzen: „dü, der könig, der künftig sein wird“. — 
Die np. pluralendung -än wird. gewiss richtig. in ap. nam, 
dem ausgang des gen. plur. der a-stämme identifzirt (s. 124 £}.. Da- 
gegen kann ich mich nicht davon überzeugen, dass die np. plural- 
endung -A7 mit dem ap. ausgang -@hham des gen. plur. der pron. 
pers. irgend etwas gemein habe (s. 126 iM). — Die.np. verbalaus- 
gänge 7, -Im, -fd der 2. pers. sing., bezw. 1. und 2. pers plur. wer- 
den in anschluss an Fr. Müller aus dem kaussativstamm erklärt 
(& 189 iM} so also, dass 1.09. dendem, 3. 58. dended und 3. pl. Öendeng 
‚den. ap. formen *bandäniy, *bandatiy, *bandantiy; entsprächen, da- 

„Mira on lg 2 
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gegen 2. 9g. Dendr, 1. pl. bendim, 2. pl. Bendid den ap. formen *dan- 
dayahy, *bandayäma, *andayatä (mit praet-endung). Ich kann mich 
mit dieser darstellung nicht recht befreunden. Sollten dendim, dendra 
nicht vielmehr auf die alten optativformen *dandaimd, *dandailä zu- 
rückfüren? 

An druckfelern und sonstigen versehen ist der erste band 
leider recht reich. Besonders übel ist es den anfürungen ans, dem 
altpersischen ergangen. Z. b. auf s. 186 und 187, wo eine übersicht 
über die altpers. verbalflexion gegeben wird, finden sich nicht we» 
niger als 25 druckfehler, von sonstigen unrichtigkeiten und auslas- 

ganz zu schweigen. $. 226 und 227 steht dreimal da/ mana 








s-harlam statt ya mand ko, an erster stelle mit 6 falschen zitaten. 


Dass der verf. ap. add noch immer mit „ignorancı“ übersetat (163), 
dass ihm die richtige lesung und erklärung von „Darius“ (d2rayaafi)u3) 
noch nicht bekannt ist (cf. 8. 190, 174, 280, 321), darf ihm, dem ira- 
nisten, wol mit recht zum vorwurf gemacht werden. 





Der zweite band, soweit er bis jetzt vorliegt, zerfällt in vier 
abteilungen: 1) mölangier d’histoira dide litrature iranienne, 2) inde- 
iranica, 3) lewicograghis, 4) myHhologie d lgende: darunter nur we- 
niges, das nicht schom anderhwd, 'ih'der reuwe eriligue oder in den 
mimoires de da sociäu dg lingräistigw, veröffentlicht worden. 






"3. Die este abteilung (.‘1—92) enthält ausschliesslich rezen- 


onen, die,.in der revwe eritigue erschienen waren. Auf rezensionen 
‚eine weitere rezension zu pfropfen, erachte ich nicht für meine 
aufgabe. 
ıs Die,gweite abteilung, (s. 93-126) wird mit einem aufatz 
‚&6 Indo-iranischen pessonalsulfxe mit r eröffnet (= soc. de 
ing. II, 0.95 ff). ».Der!'verf; «setzt ind. ur und av. are (akrılr — 
'cahfrare) unmittelbar gleicht allein die lautlchre steht dem: entgegen. 
‚Die igleichtng' is wr== av: ar kann nur richtig sein, wenn ein vokal 
folgt; .ekrefs K. ZURXVIL, 5. 204 £ Das ig korrekte ‚scheint 
mir jetzt, von ‚zweif; verschiedenen suflixgestalten auszugehen, von 
denen die eine im ati) die andere im ind. gewart ist: dr = 
und 7 — ind. ur (vpli. sthähir aus *ethälr; ref, ar 
8.372); dr mag im perf,,y im augmentirten praet, gestanden haben; 
also: dader, aber ddr. Dass. das # in Jalmir? eie. am. suffx als 
»#ltment organiqui' gehören und ir? aus ‚ar? entstanden sein soll, 
glaube jch nicht; # ist hier ebonsa, wie in falmird „bindevokal“, d.h. 
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die schwache form eines ansl. wurzelhaften #, die von den wurzeln 
auf & aus durch analogie auf die mit konsonantisch anl. suffix ge- 
bildeten formen der übrigen wurzeln übertragen wurde; nach dem 
verhältnis von da-d-4, da-d-ür, da-d-} zu la-tn-d, la-tn-ür, fa-tn-d 
schuf man zu da-di.md, da-di-dhod, da-di-ri ein la-in-ind, ka-In-idhol, 
Hartn-ird, Übrigens sind auch die av. formen auf are} aktiv-, nicht 
medialformen; cf. ref, air. vb, 5. 41. — — Der folgende aufsatz 
(= soc. de ling. II, s. 302 1) gibt eine dankenswerte zusammen- 
stellung der ind, und ir. wörter, welche das „sufix“ ar enthalten. 
Das F in /rala und apala halte ich für den vertreter von ar. &y, 
nicht AH, wie verf. will; zu vergl. sind ind. präge- und apdeye-. 
Vielleicht ist auch altp. anuFiyd hierherzuziehen. — — Es folgt eine 
abhandlung über den gebrauch von ind. /akf-, av. fak-, gr. tönt» etc. 
(= soc. de ling. III, s. 319); sodann über ind. raddhd, lat. erädo, av. 
sarasdä; endlich, der letzte aufsatz bespricht die verschiedene be- 
deutung von indeir. näma == lat. nömen, die verf, sowol zu lat. 
‚gnd-tus als gnö-tur gestellt wissen will. Die lautlehre verbietet aber 
die eine und die andre etymologie. 
Die dritte abteilung (s. 127-184) umfasst eine anzal von 
etymologien und erklärungen iranischer wörter, denen ich freilich 
‚nur zur kleinorn hälfte beistimmen kann. Hervorhebung verdienen. 
‚die artikel’ urutkware (= soc. de ling. III, s. 302 ff.) und bariria, 
vaspür, upputhra. — Das altp abäcarıl Bh. 1. 64 wird mit neup. 
bäsdr identifizirt und für ein kompositum aus abä (statt Aadd == ind. 
sabhä) + cari erklärt. Allein für die wglassung eines anlautenden 
A gibt es kein beispiel und der totale wegfäll eines anl. Aa im meup: 
ist ebenfalls unerhört. Zudem spricht das arm. vafar dafür, dass 
meup. din Bändr aus altem © hervorgegangen ist. — Für verfehlt 
.:‚erachte ich auch die erklärung von avest. män gairfm (y. 28. 5) als 
tl mdigne du mengard ou du garotman“. Das wörtchen mön ist das- 
um wie in y. 31. 5, 44. 8 und 58. 5 und gehört mit daid? zusam- 
("min . . daid# = „ich beherzige“. Übrigens, dass der verf. das 
ee ne noch immer in: de „preäxe“ und 
‚mänen = ind. mdnam zerlegen kann, ist mir unbegreiflich; .demäna- 
\.(&. i. dmäna-, zweisilbig)) ist doch offenbar zu dam- „bauen“ dasselbe, 
"as ind. jiäna- zu jam- „kennen“, — Zu dem artikel ni} wäre 
S 44. 19 c zu berücksichtigen gewesen. 
= “Die vierte abteilung (. 185—231)?) endlich enthält beiträge 


TTS ası 2 enthalten zwei reensimen. 
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‚zur iranischen sagenkunde. Ich halte diesen abschnitt für den weit- 
aus besten teil des ganzen werks. Für besonders wertvoll erachte 
ich die artikel „le chin madhakhe“ (s. 195 fl. = soc. de ling. IV, 
5. 212 ft), worin gezeigt wird, dass madhakha nicht etwa ein hunde- 
name, sondern das neup. malakh oder maigh „heuschtecke* ist; — 
sodann „ranahavde et erenaude“ (x. 213 f. = soc. de ing. V, 3.67), 
wo der verf, nachweist, dass jene beiden wörter (yt. 5. 34 u. a.) die 
eigennamen zweier töchter des Fen3Td sind, die von Aeridin aus 
dem harem des Zohäk befreit werden; im Schähnamah werden sie 
Sehrinäs und Arnavds genannt; — endlich „hirer malküch“ (s. 205) 
und Kersyavasda et Vandaremaini (s. 228 f.). Auf diesem gebiet wün- 
schen wir dem verf, recht bald wieder zu begegnen, 


Bayreuth, august 18835. 
Chr. Bartholomae-Halle af. 


Movastov za) Bıßkıodnun wig Ebayyehırjg Iyokig — 
Ta Könava zal ra Pgelnıa abrür hroı uovoygapla dgyaso- 
hoyus xal roroygayızı, eg) Koudvav Öred II. Kagohldov. 
"Bo Adnjveug. 1882. 76.85. 8°. 

Der Vf. dieser Studie, ein Cappadocischer Grieche aus Andro- 
nikion (Endirlik) in der Nähe von Kaissarit, machte um die Mitte des 
vorigen Jahres [cf. p. 52] einen Ausflug in das Flussthal des antiken 
Sarus im Antitaurus (Sarran Su bei Kiepert) und entdeckte die 
Ruinen von Comana Cappadociae bei der Ortschaft Zügrage, bez. 
Zäg. Fast zu gleicher Zeit wurden dieselben Localitäten vom Fran- 
zosen Clayton und dem englischen Archfologen Ramsay in Beglei- 
tung des Obersten Wilson besucht; die epigraphische Ausbeute ihrer 
Reise nebst kurzen Bemerkungen über die Identität der von ihnen 
Char genannten Ruinenstätte mit Comana ist von Waddington im 
diesjährigen Februarheft des Balletin de Correspondance Hellönique 
S. 125{f. veröffentlicht worden. Diese Gegend, welche einen Theil 
des alten Cataonien bildet, ist eine wahre Terra incognita und es 
ist um so mehr zu bedauern, dass Ks eigentlicher Reisebörlcht, 
8..40—76, nicht ausführlicher ausgefallen ist. Die Lage von 
Zägrege, Züg ber. Char [welches nicht identisch mit Kieper’s 
Saris ist] wird dadurch bestimmt, das Herr-K. eh Antitaurus 
zwischen (dem Soghanli und Dede dagh. passirte "und beim Herab- 
steigen ins Thal direct auf den Gömenektepe und die an beiden 
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Seiten des Flusses liegenden Ruinen von Schar gelangte; letztere 
werden jetzt von 40 armenischen Familien aus Hadjtn [„eL>] 
bewohnt. In Gömenek hat sich der antike Name ebenso erhalten, 
wie der von Comana Pontica im heutigen wLi2,s, vulgär Gömenek. 
$. 4uff, lesen wir einige merkwürdige Details über die Afscharen 
in diesen Gegenden; S. 48 spricht der Vf. von dem Mausoleum 
‚eines mohammedanischen Volkshelden, Namens Melek Gazi, bei den 
Quellen des Samanta; damit ist natürlich der Danischmendide dieses 
Namens gemeint, vgl. ZDMG. XXX, 471. Das Wort Xovoix S. 53, 
weiches einen Tumulus bezeichnet und nach dem Vf. altcappado- 
eisch sein soll, ist das türkische 4! öjük (Lehgd I, 200) bez. (iya,! 
‚ojuq (ib. ars), vgl. Pavet de Courteille Campagne de Mohacz 162; 
‚Ainsworth Travels I, 235: Kushakli Uyuk (the Mound of Winter 
Quarters), Hiklar bei Kinneir 9: nl, Münchener SBerr. 186r, 
1. 13. Die griechischen Inschriften, welche K. mittheilt, sind nicht 
sehr correct abgeschrieben, die lateinischen geradezu unleserlich; 
glücklicherweise haben die anderen Reisenden bessere Copien [aber 
keine Abklatsche!] geliefert, welche jene überflüssig machen. Ein 
Hauptinteresse derselben besteht in den einheimischen Eigennamen, 
die wir kennen lernen: Mirga reed (No. 3), Meußoubamg (d), 
‚Zuolvov (gen., No. 10 so zu lesen statt Elolvov, vgl. Strabo XI, 
2,6) Selang (13), Bäleug (b), Me9garciguon gen. (b), Dagvazov 
(v4), Mareov (t$) etc, deren Zahl sich aus anderen Inschriften leicht 
vermehren liesse. Sie zeigen ein unverkennbar persisches Gepräge 
und bilden eine gute Parallele zu den bekannten Monatmamen und 
geogr. Namen wie Jdoragxov und Saxxaonvı; zu MiIgarazung 
vgl. persische Namen wie Tegtrouxumg (Lagarde, Abh. 294), Tgr- 
tayralyung Herod. VII, 82, wantomns ZDMG. XVII, 23. 

Der erste Abschnitt (—40) der vorliegenden Monographie 
entzieht sich jeder ernsthaften Kritik. Herr K. hat mit löblichem 
Eifer Keilschriten und Sprachwissenschaft studirt, und versucht 
mit ihrer Hilfe die Urgeschichte, der Komanäer, Cataonier und Cap- 
padocier zu ergründen. Das Resultat ist, dass alle möglichen 
kuschitischen, indogermanischen, turanischen Theoreme in wüstem 
Syneretismus durcheinander gewirbelt werden, dass dem nüchternen 
Leser der Kopf zu schwindeln beginnt; natürlich fehlen auch nicht die 
‚Chetiter. Die Irrlichter der vergleichenden Sprachwissenschaft haben 
‚den Vf. auch sonst noch auf Abwege geführt; $. 61 wird die aramäische, 
Legende einer gnostischen Gemme mit Hilfe von Pictet, Curtios und 
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Pott aus dem Altcappadocischen gedeutet; danach mag man über 
die Münze mit Cappadocischer Legende $. 64 und eine Inschrift 
in gleicher Sprache S. 66 urtheilen; $.73 wird aus einer Inschrift, 
welche .... MHNIAZHMO.. beginnt, ein Mondgott mit baktrischem 
Beinamen herausgelesen; es ist, was auch Waddington entgangen, 
mit Vergleichung der Inschrift bei Dethfer, Epigraphik von. Byzanz, 
8. 91, No, LXL ... . un» Yabjullols] zu lesen. 

Herr K. stellt uns die Resultate seiner Forschungen über die 
heutigen Dialecte in Aussicht: wir wünschen nur im Interesse der 
Leser und in seinem eigenen, dass er uns etwas weniger Keil- 
schriften, Sanskrit und Baktrisch vortrage, dagegen mehr Material, 
‚zu dessen Sammlung wohl niemand besser berufen ist, als gerade er. 

Pera, Anf. Aug. 1883. J. H. Mordthann. 





AP a no a la Lyast win als non [Vor- 
zeichniss der Bücher, welche in der Bibliothek der Fla- 
midie Medresse verwahrt werden]. Constantinopel Maf- 
ba'a--osmanie 1300. 15488. gr. 8°. 8 Piaster [= M. 1,60]. 

Die von Flügel im 7. Bande des Hadji Chalfa mitgetheilten 

Verzeichnisse der hiesigen Handschriftensammlungen waren, trotz 

ihrer vielfachen Mängel, Jange Zeit das Vollständigste, was wir auf 

diesem Gebiete orientalischer Bibliographie besussen. Von hier aus 
wurde zwar oft genug die Drucklegung sämmtlicher Bibliothekscata- 

loge angekündigt. (JA.IV. Sör., t. XVIIL. 591. ZDMG, VIus49, VII. 596, 

XV1.756), wirklich zur Ausführung gelangte dies nur bei zwei minder 

wichtigen Sammlungen: ich meine den Catalog der Bibliothek DimAd 

Ibrähtm Püsch2 (th. Anf, Febr. 1863) und den der Bibl. Räglb Püsch& 

(gedr. Ende 1868, vgl. JA. VISer, t.XIV. 86); unglücklicherweise war 

der letztere lange eine bibliographische Seltenheit, der erstere ist es 

zur Zeit noch. Erst vor kurzen nahm man im Unterrichtsministerium 
die Arbeit ernstlich wieder auf, wol weniger aus wissenschaftlichem 

Interesse, als um den vorhandenen Bestand zu inventarisiren, und 

vor weiterer Veruntreuung und Vernichtung zu sichern. Diesem 

Umstande verdanken wir den vorliegenden Catalog, als dessen Re- 

dactor sich auf dem Schlussblatte ein gewisser Seltm: Säbit 

sul), Director der Rüschdie-Schulen, nennt. Er timfasst die beiden 

Büchersammlungen, welche in der Medresse beim Mausoleum “Abdul 

Hamtd I. verwahrt werden und. von denen die eine vom genannten 
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Saltan i. J. 1194 H. (beg. 8. Januar 1780), die andere i. J. 1199 (beg. 
14. November 1784) von Lala Ismail Efendt gestiftet ist. Flügela.a. O. 
8.503—528 giebt unter der etwas seltsamen Ueberschrift IS us 

„80 sl ss [Abdulhamtd’sBibliotheksverzeichniss] ein Verzeichniss 
des einen Theiles mit 1373 Nummern, also etwa 100 weniger als 
der jetzt gedruckte, welcher deren 1475 zählt; Toderini (Litterat. des 
TurcsIl. 1301) beschreibt einige der Handschriften, während v. Hammer 
über seine Studien in dieser Bibliothek (Const, u. d. Bosporos I. 522), 
so viel ich weiss, Nichts veröffentlicht hat. 

Obgleich wir nun an den vorliegenden Catalog nicht dieselben 
Anforderungen stellen dürfen, wie an eine Europäische Arbeit dieser 
Art, so bezeichnet er doch dem Flügel’schen Verzeichniss gegenüber 
einen erheblichen Fortschritt, indem wir statt der lakonischen An- 
gaben dieses letzteren, ausser dem Titel, nach Rubriken geordnet 
Bändezahl, Sprache, Schftgattung (Zus, (Hals, je, 4yF Und sancy 
wodurch die wenigen Drucksachen von den Handschrifien unter- 
schieden werden), Name und Todesjahr des Verfassers von jedem 
Werke erfahren. Eine Rubrik wLa>Ss enthält Bemerkungen, welche 
sich meist nur auf die Ornamente der Handschriften, seltener auf 
den Inhalt bezichen; dagegen vermissen wir die ungleich wichtigeren 
Angaben, ob ein Werk vollständig, bez. welche Theile vorhanden 
sind, Datum der Abschrift (was in dem oben angeführten Catalog 
der Bibl, DAmdd Ibrahtm Püschd stets beigefügt ist) und anderes 
Wissenswerthe, was wir" an einem Europäischen Cataloge_ gewohnt 
sind; auch ein Index fehlt, wie bei allen orientalischen Büchern. ‚Oftist 
der wid, zyjls nicht ausgefüllt, dass man ikh..als ‚allgernein 
bekannt vöraussetzte, wie z. B. beim Öeläl eddin Rümt, sei es dass 
man ihn nicht wusste. Sonstige Mängel und Versehen, welche den 
Nutzen des Ganzen nicht beeinträchtigen, hebe ich gelegentlich weiter 
unten hervor; hier eine Uebersicht der Sammlung “Abdulhamtd’s 
(«—-100), wobei ich zur Orientirung die Zahlen bei Flügel in () 
hinzusetze. 

Den Beginn machen Koranhandschriften ı—12 (Pl. 1—ı9); von 
denen vier kufische, und zwar No. ı und 2 Fragmente auf Gazellen- 
haut angeblich von “Utm&n und “Alis Hand, No. 3 ein vollständiges 
Exemplar von “Alis Hand, No. 4 von Hassan Basrt geschrieben (hier- 
‚nach, Toderini's Angaben a. a. O. zu berichtigen); u. d. T. slow as 
(E1.16—18) folgt eine ar. Evangelienübersetäung von Aus: u 
oral und eine solche des Psalters von zLdi uohal (3r,14;.der 
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arabische Pentateuch ujys Seas Flügel No. 16, den Toderii 1. c 
P- 134 auch gesehen, scheint abhanden gekommen). 
all ar 15—28 (Fl. 134141); die Abtheilung der Tasirs, 
29-197 (Fl. 19-133), enthält so ziemlich das Wichtigste an Commen- 
taren und Supercommentaren, von dem Tafstr, welcher dem Ibn 
“Abbäs zugeschrieben wird (2 Bde, No, 39; 40); und dem des Mugdtil 
(No. 58) bis zu den modernen türkischen Glossen zu Daidäwl; letztere 
und die Kasschäß, mit und ohne, Supercommentar, sind namentlich 
zahlreich; der „Tafstr des Ibn Gartr“ in einem Bande (88) wird, 
trotzdem er als ar. bezeichnet wird, kaum das Original oder ein 
Bruchstück desselben sein (ZDMG. 35, 588iR), sondern eher der tür- 
kische (Cat, Codd. Drosd. 22) oder persische (Sprenger LLM. 3, cxvını) 
Auszug; ana 198-411 (FI 1423155 nl Ind mar): 
Sal Jet 41444 (Fl. 572—624); a 443—5ßt (Fl. 431-523); 
5) Wal 582-615 (Fl. 524-571); yasjalt 616621; (yUEN, has 
622713 (FI. 657— un); „Sch, SUnn 714—785 (FI. 328430); Koch! 
784801, (ylazı 802-820, N er 81859, Kell 860-867, 
ll, wie BOB (fi. 8632-986); aut 885-1004 (Fl 
11991343) enthält wenig ältere Sachen, ist dägegen reich an osma- 
nischen Geschichtsquellen; auffällig ist, dass eine Anzahl werthvoller 
Werke, ‚die Flügel noch aufführt, 2 B. „Luxbl ays des Qift (Fl. 
1200), die türk. Chronik des Fyndykli (Fl. 1219), der Kämil des Ibn 
al Atir (Pl. 1230), die AA „u, des Masüdi (Fl. 1247), das 
lat las des I. Qutaiba (FI.’1283) u. aa. fehlen; wohin mögen 
die gekommen sein? Ein gleiches Manco zeigt die Abtheilung „7 
Aldi 1005-1041, dem bei Fl. die Nummern 987—1071 gegenüber- 
stehen; unter ihnen werden die „LBS wisL4b des Charrafi, + 668HL., 
(No. 1028) als besonders lesenswerth empfohlen; seltsamerweise finden 
wir unter ihnen das. Thierleben des Damfrt (t021) und die Naba- 
tälsche Landwirthschaft (togt, dh. die Notie im Athenaeum vom 
8. Märe,v. Ja 8. 446); unter den wÄno] 10421214 (Pl. 736862) 
bemerken wir „cl „uf des I Qutaiba (1042), die Kun des Ta't- 
bi (1214); dagegen wiederum nicht einige ältere Werke, wie das 
Oyal ae Fl. 780, das ojasch midi ar Fl. 784 u. an, die vor 
ters vorhanden waren; dla 12151254 (Fl. 623-056); 40 1clar 
1as4—1268;. ysi 12091334 (darunter 2 Exx. des ‚Sihawaihi 1326, 
1327 und Straf’s- Commentar dazu 1313); hal} 1335-1354 (Fl. 1072 
—1156); what Dar 1355—1437 (Fl. 1157-1198) ‚enthält recht: Wich- 
iges, vor-Allem den ‚TA el “Ards des.Seijid-Murtadd in 9 Bden, 
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1366-1374, vermuthlich das Ex., welches Ahmed “Äsim Efendt vor 
75 Jahren bei seiner Uebersetzung des QAmäs benutzte; Lisän ul“arab 
1322, 1323, RaLN Ju=*des Ibn Färis 1328, das aylaf just des Nesch- 
wän (1397), kleinere Abhandlungen des Firüzabädt, den QAmüs und 
$ahäh in mehren Exx. und manches andere; 1387 Lan 
von zulybi Ost (2 Del (90, ohne Angabe des a Paare! 
wol das bekannte ya sein, 1432 Julal „Lus möglicherweise der 
sonst Mall „Lux genannte Auszug desselben; den Beschluss bilden 
No. 1438-1469 kaltsnudl galssul) Sammelhandschriften, deren Inhalt, 
‚ebenso wie der der bereits früher bei den einzelnen Fächern aufge- 
führten Sammelbände $. 82 ff. specifcirt wird: eine unbequeme An- 
ordnung, die um so mehr zu tadeln ist, als bei der Beschreibung 
füst ausnahmslos nur die Titel der Abhandlungen gegeben werden; 
1470—1475 drei Werke, welche gelegentlich der Bibliothek einver- 
leibt worden sind; $. 79-81 folgt die Beschreibung von 37 kalli 
‚graphischen Musterbüchern berühmter Schreibkünstler (easy) 

Ungleich weniger wichtig ist dio zweite, von Lala Isma'fl Efendt 
herrührende Sammlung (p- 102-152) von zus. 790 Nummern, welche 
bier zum ersten Male beschrieben ist; sie ist namentlich reich an 
unerquicklichem Spas (10—236); unter den historischen Werken 
ist ein persisches ung (379) und das Laxile> des Guaini 
(36), unter den «l4po] zwei Schachabhandlungen des “Adli und Sült 
(560, 561) hervorzuheben; das Thierleben des Damirl, das wir oben 
unter der Medicin fanden, ist hier unter die Historiker gerathen 
(No. 340). 

Es sei hier noch bemerkt, dass innerhalb der einzelnen Fächer 
die Werke nach dem Anfangsworte des Titels alphabetisch geordnet 
sind, jedoch in ziemlich willkürlicher Weise, wozu kommt, dass die 
Titel selbst sehr oft nicht die wirklichen, so zu sagen, officiellen 
Titel sind, sondern die abgekürzten womöglich noch in türkisch“ 
‚persischer Form, unter denen ein Werk in der Literatur bekannt ist; 
wer also ein Werk sucht, wird das ganze betreffende Fach und viel- 
leicht auch noch verwandte Fächer durchgehen müssen — eine Un- 
bequemilichkeit, wie sich ähnliche auch bei der Benutzung Europäischer 
Cataloge finden. Auch kann man gelegentlich mit dem Verfasser 
des Catalogs über die angenommene Classification des einen und 
anderen Werkes streiten. Ausser dem bereits gelegentlich ange- 











‚merkten ist z. B. die Encyclopädie des Sadagltzade (1386), sowie die 


ea wlayoya des Taschköprüzade (1436) bei den sprachwissenschaß- 
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lichen Werken angeführt; der Kämil des Mubarrad und das xaL1 5 
des Tafalibi eröffnen in Flügels Cat. d. Wiener Handschriften die 
‚Rhetorik, hier steht letzteres Werk unter Luga, ersteres unter Ada- 
biät, aber mit der Bemerkung, dass es vielmehr zur Abtheilung 
„Sprachwissenschaft“ gehöre. 

Der Druck ist deutlich und correct, obgleich nicht ganz frei 
von Fehlern; die Officin des Osman bey, zyiläe Aula, aus der das 
‚Buch hervorgegangen ist, macht seit einiger Zeit der Stautsdruckerei 
eine gefährliche Concurrenz. Der bilige Preis ist besonders erfreulich 
und zur Nachahmung zu empfehlen. Hoffen wir, dass mit diesem 
löblichen Anlauf die Arbeitslust der Herren im Unterrichtsministerium 
nicht erschöpft ist und die Fortsetzung nicht allau lange auf sich 
warten lässt! 











Mit dem wiedererwachten Interesse an den Schätzen der hiesigen 
Moscheebibliotheken hängt das Project zusammen, in der Umgebung 
der Bajezidmoschee eine Centralbibliothek zu gründen. Obgleich 
man bereits begonnen hat, die hierzu ausgewählte Localität zu repa- 
riren, so scheint doch im Uebrigen die Ausführung dieser Idee auf 
Hindernisse gestossen zu sein. Das hiesige Blatt „La Turquic“ ver- 


öffentlichte in der Nummer vom 24. Mi eine, wie es scheint, 
offcielle Statistik der hiesigen Bibliotheken; dieselben, 45 an der 
Zahl, enthalten demnach nicht weniger als 64,152 Bände — natürlich 
fast sämmtlich Handschriften. Gleichzeitig erinnerte man sich an 
verschiedene halbvergessene Sammlungen, die vielleicht schon längst 
vernichtet oder verschleudert sind: man nannte u. aa. eine Samm- 
lung in der Moschee Molla Tschejebi in. Fündüklü (Terdjäman- 
hagfgat 20. April d. Js); die Bücher des Gülistän- und Bostän-Commen- 
tators Surärt, welche nach einer Notiz in dem Werke: guyk Kg» 
[IL, 5 des hiesigen Druckes] in der nach ihm benannten kleinen 
Moschee [Au] in der Vorstadt Kassim Pascha sich. befinden 
sollen [„Vakyt“ 16. Dec. v. Js]; die Sammlung der Melıkeme von 
Galata, 500 Bände (Terdjüman 25. Dec. v. Js); die Bibliothek in 
der von Mustapha Pascha, Vezir Suleiman’s des Gesetzgebers, in Ge- 
bize am Busen von Nicomedien gebauten Moschee (Vakyt-L.c); 
letztere soll namentlich einen Koran von der Hand des. Jägdt Mu- 
sta‘simt besessen haben. Endlich ist durch. eine Anfrage-im Terdjü- 
män-jhadigat (No. 1354 [19. Dec. v. Je]; vgl. No. 1364; 1365, 1408) 
die Aufmerksamkeit auf das Schicksal der Bibliothek gelenkt worden, 
welche Pasban oglu Osman Pascha in Widdin gestiftet hat; dieselbe 
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soll nach dem letzten Kriege, während das Kriegsmaterial der Festung 
nach Stambul gebracht wurde, nach Sofia geschafft sein; dort hat 
angeblich ein russischer Beamter das Werthvollste für St. Petersburg 
ausgesucht, der Rest, wohl verwahrt, harrt auf Ordres von Stambul 
wegen seiner weiteren Verwendung. Ueber den Werth dieser Samm- 
lung wird man sich event. aus dem in Wien befindlichen Catalog 
(Flügel, Wiener Handschr. I. 56, No. 45) unterrichten können; nach 
einigen Angaben enthielt viele moderne Abschriften; vielleicht 
vermag einer der Leser dieses Blattes auch über ihren Verbleib 
‚Auskunft zu geben. Ueber Bibliotheken in Anatolien vgl. Djeride-i- 
Havadıs No. 5226 v. 8. Februar d. Je. 
Peru, 27. Juli 1883. J. H. Mordtmann. 








3. H. Mordtmann und D. H. Müller. Sabäische Denk- 
mäler. Mit 8 photozinkographischen Tafeln. Wien 
(K. Gerold's Sohn) 1883. 114 SS. 4°. (Separatabdruck aus 
dem XXXIM. Bande der Denkschriften der philos.-hist. 
Classe der kaiserl. Ak. d. Wissensch) 4.50 Fl. = 9 M. 


Durch die verschiedenen, seit 7 Jahren erscheinenden Arbeiten 
der oben genannten beiden Gelehrten ist das Verständnis der sabäl- 
schen Inschriften nicht nur hinsichtlich der Worterklärung und der 
grammatischen Begründung sehr bedeutend gefördert worden, son- 
dern namentlich auch durch Herbeiziehung der südarabischen Ge- 
schichte, Geographie und Ethnographie, welche seitens der früheren " 
Bearbeiter die gebührende Berücksichtigung nicht gefunden hatten, 
Es ist das Verdienst Müller’s, die Nachrichten der Araber, das Ver- 
dienst Mordimann’s, die Nachrichten der Alten und der Byzantiner 
ber die Zustände Südarabiens in weiten Umfange zur Erläuterung 
der Inschriften herbeigezogen und mit den Ergebnissen der Wort- 
erklärung combinirt zu haben. Auch die Nachrichten neuerer Rei- 
senden sind nicht unbeachtet geblieben. Die Geschichte der süd- 
arabischen Reiche ist wenigstens in rohen Umrissen skizzirt und mit 
einiger Wahrscheinlichkeit bis zu 800 v. Chr. zurückverfolgt, und die 
Namen der alten Mukrabs und Könige sowie ihrer Schlösser und 
Städte fangen an, für uns etwas mehr zu sein als blosse Vokabeln. 
Resultat dieses tieferen Einblicks ist es auch, wenn man an Stelle 
der früheren Bezeichnung „himjarisch“ jetzt „sabäisch“ sagt, welchen 
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Namen ül 
fenderen vermutet hat, 

Jetzt haben sich beide Gelehrte verbunden zu sprachlicher und 
sachlicher Erklärung von 50 bisher unedirten. Inschriften, deren Ori- 
ginale zum grössten Teil dem kais. türk, Museum in Constantinopel 
angehören. Es sind Inschriften verschiedener Tendenz, meist Dank- 
und Weihinschriften, aber auch Grabinschriften, Bauinschriften u. a. 
Die Bauinschriften bieten dem Verständnis die meisten ‚Schwierig- 
keiten. Die Länge der uns ‚gebotenen Texte ist schr verschieden, 
teils sind es kurze Fragmente von wenigen Buchstaben, teils nähern 
sie sich den umfangreichsten, die wir überhaupt kennen. Leider 
haben wir aber auch bei ihnen oft Verstümmelungen zu beklagen. 

In einem kurzen Vorworte machen die Verff, mit Recht auf 
die Wichtigkeit der sabäischen Epigraphik aufmerksam und beklagen, 
dass die vielfach überholten Arbeiten Osiander’s noch vielfach als 
das Neueste und Sicherste auf diesem Gebiete citit wärden. Das: 
ist allerdings richtig; aber es wird Jemandem, dessen Arbeitsfeld 
‚anderswo liegt und der das Sabäische nur ‚gelegentlich berührt, nicht 
immer ohne Weiteres möglich sein, dem Rate der Verf. zu folgen 
und an das jetzt reicher vorliegende Material selbst heranzugehen. 
Osiander’s Arbeit aber ist die erste und einzige systematische Zu- 
‚sammenstellung der sabäischen Grammatik und Altertumskunde. Rs 

daher sehr zu wünschen, dass wenigstens die sabäische Gram- 
matik, mit deren Bearbeitung D. H. Müller seit längerem beschäf« 
tigt ist, bald vollendet sein möge. 

In dem letzten Teil des “Anhanges macht Müller zum ersten 
Mal den Versuch, den Inschriften nach rein paläographischen Rück- 
sichten verschiedene Epochen anzuweisen, und berührt dabei auch 
die Frage nach der Entwicklung des äth.sabäischen Alfabets aus 
dem kanaanäischen und nach der Bildungsweise der 7 Zeichen, 
die dem letzteren fehlen. Ich bekenne, dass, dem gegenwärtigen 
Stande meiner eigenen Studien entsprechend, dieser Abschnitt des 
Buches für mich von besonderem Interesse war; die folgenden Be- 
merkungen knüpfen sich an denselben an. Ich hoffe, dass diese 
Bemerkungen auch für die ersehnte sabäische Grammatik einiges 
Neue bringen werden. R 

Ueber manches werden wir möglicherweise, sicherer urteilen. 
lernen, wenn erst mehr verschiedene Zweige der südsemitischen 
Schrift bekannt und erkannt sein werden, ich meine namentlich, 


ns schon Osiander in ZDMG 20, 256 als den zutref- 
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wenn das ganze Alfabet der Safa-Inschriften sicher feststehen wird; 
vielleicht dürfen wir auch von der Entzifferung (Journ. As. VIIL 1, 
Pag. 91) der neuentdeckten, mir noch nicht zu Gesicht gekommenen 
thamudischen Inschriften Aufklärung erwarten. Ist freilich jene An- 

ht richtig, die lange ausschliesslich geherrscht hat, dass die süd- 
semilische Schrift erst nach Christi Geburt durch auswandernde süd- 
Arabische Stämme nach dem Norden Arabiens gebracht worden sei, 
so kommen die oft äusserst erheblichen Abweichungen des Safa- 
Alfabets von dem äth-sabäischen sämtlich als sekundäre Weiter- 
entwicklungen für die Frage nach der Entstehung des letzteren 
nicht in Betracht; wenn z. B. das der Safa-Inschriften dem ka- 
naanäschen Vorbilde ungleich näher steht, als das x der äth-sab- 
Inschriften, so muss dies ebenso als ein zufälliges Rückgehen an- 
geschen werden, wie es tatsichlich ein solcher Zufall ist, dass sich 
das moderne A jenem Vorbilde wieder mehr angenähert hat, als die 
alte inschrifliche Form. Diese Ansicht, zuerst von Haug bezwei- 
felt (Sitzungsber. der philhist. Classe der bayer. Akad. d. Wi 
Bd. 11. 1872, $. 7uif), ist seitdem namentlich durch Halsvy (ZDMG 
3%, 167) bekämpft worden mit Gründen, deren Richtigkeit ich 
freilich zum Teil nicht anzuerkennen vermag, da sie einer, wie es 
scheint, unrichtigen Entzifferung entsprungen sind. Es könnte viel- 
leicht undenkbar scheinen, dass das äth.-sabäische Alfabet, nach 
Norden verpflanat, sofort und mit einem Schlage eine »0 starke Um- 
gestaltung erlitten haben sollte, während es in seiner Heimat Inner- 
halb eines Zeitraumes von mehr als zweitausend Jahren ‚im' Ganzen 
dusselbe geblieben ist; doch würde sich dieser Einwand erledigen 
durch den Hinweis auf die auch inSüdarabien zuweilen vorkommende 
Cürsivschrift (Journ. As. VI. 19, pag.14841) Für entschieden kann ich 
Frage also nicht ansehen und enthalte mich daher aller Schlüsse. 
"Dass das äth-sabälsche Fl aus dem phönizischen 7 entsprungen 
ist, nimmt Müller mit Recht an; aber der ursprünglich doppelte 
Verbindungsstrich deutet darauf, dass es aus zwei T gebildet ist; 
Man wird. also nicht sagen dürfen, dass das phönizische Zeichen für 
5 im äthesabäischen Alfabet für d gebraucht worden sei, sondern 
nur, dass das Zeichen für & aus dem phönizischen » mittelst der 
auch zur Schriftbildung speciell des Ath=sabäischen Alfabets öfters an- 
‚gewendeten Doppelung abgeleitet ist.. Also nicht z, sondern d wird 
der ursprüngliche Wert von H sein, und wenn in den Inschriften 
des,östlichen. Südarabiens H auch für # vorkommt, so wird das 
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ebenso secundär sein wie der gleiche Vorgang im Acthiopischen. 
Auch im Safa-Alfabet scheint das entsprechende Zeichen = zu sein. 
Das einfache phönizische + liegt vielmehr in demjenigen Zeichen vor, 
welches man durch $ zu umschreiben pflegt, weil es irrtümlich als eine 
Modifieirung des m angesehen wird. Es ist in Wirklichkeit aber das 
altkanaanäische Z, nur noch durch eine Verbindungslinie der beiden 
freien Enden umgestaltet. Dies ist auch im Sabäischen das eigent- 
liche und einzige Zeichen für ; und sollte demgemäss durch 7 um- 
schrieben werden. 

Welchen Wert hat nun aber das Zeichen, welches bisher als 
1 gegolten hat? Seitdem Osiander ZDNG 10,34 dieses Zeichen „vor- 
Näufig“ =; gesetzt hat, sind meines Wissens gegen diese Gleichung 
keine Zweffel laut geworden, auch dann nicht, als D. H, Müller in 
dem eben erörterten F ein zweites und zwar das richtige , ge- 
funden hatte. Ich glaube indess, dass dieses vermeintliche 7 seinem 
Laute nach ein scharfer, im Arabischen und Aethiopischen mit + 
zusammenfallender, nichtenphatischer Zischlaut ist, und seiner Ge- 
stalt nach dem entsprechend aus zwei mit den Rücken aneinander- 
gestellten % gebildet ist (nicht, wie Müller meint, aus zwei über- 
inandergestellten n; vergl. übrigens schon Deecke in ZDMG 31, 610). 
Ich umschreibe es jetzt nicht mehr, durch 7, sondern durch io. Bei 
der bisherigen Annahme war man genötigt, die sich unmittelbar 
aufdrängende Gleichung 7212 = u zu verneinen, oder doch 
eine arabische Umbildung oder Volksetymologie anzunehmen. Noch 
bedenklicher aber ist die Annahme, dass im Dialect der Inschrift 
von “Obne « durch 7 ausgedrückt werde. In Wirklichkeit wird man 
in der Inschrift von “Obne denselben Lautübergang wie im Acth. 
haben (oder wenigstens das Durchgangsstadium desselben): “> ist zu 
Ni geworden. Das häufige bisher 1 gelesene Wort Grosser, 


Fürst gehört nicht zu der, schon ihres # wegen unpassend ver- 
0 


glichenen Wurzel 0; (5.89), sondern zu ol, (1b, Ira?) = ya 
'Tarafa Mu'all. Vers 82. Das $. 49 angedeutete Bedenken der Verf 
gegen. die Bed. Vorrat vonnunt, während der Zusammenhang auf eine 
Lokalität zu deuten scheint, erledigt sich nın höchst einfach durch 
den Hinweis auf die lokale Bedeutung von ol... Weiter 'erkennen 
wir Hal. 228. 400 den Elativ 3,.f, nicht schwarz; sondern Fürst, 
Die angebliche Wurzel yyı ist weder mit Osiander durch Sy, noch 
mit Haldvy durch „ap zu erläutern, sondern durch ein im Arab. ver- 
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dunkeltes Any, das durch unse] (Payne-Sm. I. 1640) bestätigt wird. 
Bei uniobe (9.91) denke ich an PAR, jaaWas, Das aus den 
Schlussformeln der Inschriften’ bekannte Verbum wird nicht als "1m 
(ZDMG 30, 701), sondern als "ion aufzufassen sein; zu vergleichen 
ist hier aber nicht ass, sondern PriC Axt (von PWCH 
Säge wurzelhaft verschieden) das, wenn im Nordsemit. vorhanden, 
sich wohl mit U 4 darstellen würde (Grundwurzel ‚L, med. u?). Ich 
glaube weiter nicht, wie Müller ebenda will, dass Hal, 474 om 


in vowon su verändern ist, sondern lese wohn von „L mit dem 
Beile zerhauen. In der dunklen Stelle Brit. Mus. 17, 5—6 (s. zu- 











. letzt Mordtmann in ZDMG 33, 487 a-E) ist demnach schwerlich von 


Samen (o11) und Kinderzeugen die Rede (nicht 775%, sondern yası 
scheint gelesen werden zu müssen), Das häufig vorkommende, bis- 
her 71 gelesene Wort, das nach Ansicht der Verfl, (8. 75) eine vor- 
läufig nicht näher zu bestimmende Baulichkeit bezeichnet, wird sich 
wenigstens etwas näher als Spitze, Spitzsäule oder ähnl. präci- 


siren lassen, sobald wir die Lesung fü (= Jam HF, Ti a) an- 


‚genommen haben®), Statt xbr ist zu lesen xt, und dieses häufige 
Wort, das weihen, darbringen oder ähnlich heissen muss, wird 


identisch sein mit $, bezahlen. Mir scheint weiter die Ver- 
mutung naheliegend, dass Hal. 344, 28 ungefähr bedeute: er möge 
Glück verleihen auf seine Bitte, so dass wir hier in ion (4) 
das im Südsemit, sonst unbekannte hebr. “wx hätten, welches dann 
wenigstens nicht immer =, wäre, Es ist durchaus unwahrschein- 


lich, dass jemand den Namen führen sollte (Halövy 667, 1), 


während fe (=) ganz unbedenklich ist. Eine Wurzel >ru giebt 
es freilich im Semit. nicht (ZDMG 33, 488), wohl aber ist 
arabisch Ich "glaube zuversichtlich, dass weitere Fortschritte‘ im 
Verständnis der Inschriften die Richtigkeit der Gleichung sab. = . 
(= hebr. 8 = «a noch weiter erhärten werden. 

Wenn es überhaupt noch eines Beweises bedürfte, für die Rich“ 
tigkeit des von Nöldeke bereits vor Jahren aufgestellten Satzes, dass 
das Ursemitische drei scharfe nichtemphatische Zischlaute gehabt 
habe, und dass das Hebräische die ursprüngliche Dreizahl derselben. 














*) Saite übrigens das ix, welches oft vor jP steht, nicht vielmehr — 
N sin? 
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noch lautlich auseinanderhalte, so dürfte dieser Beweis nunmehr er- 
bracht sein durch die Erkenntniss, dass auch im Sabäischen die ur- 
sprüngliche Dreizahl noch vorhanden ist. Auf die Frage, ob der 
ursemitische Zustand jm Hebräischen vorliege oder im Sabäischen, 
beabsichtige ich nicht hier einzugeheh, ebensowenig auf die andere, 
eng mit der ersteren zusammenhängende Frage, auf welche Weise 
ie beiden Verschiebungen (nordsem. U» = südsem. to, dann „It; 
nordsem. & = südsem. „a W) zu Stande gekommen sind. Nur das 
sei noch erwähnt, dass sich, wie von vornherein zu erwarten, auch 
im Sabäischen abweichende Vertretungen finden. So lassen bw, 
za im Sab, vbL erwarten, während wir tatsächlich diese Wurzel 
als 050 finden. Ebenso setzen ul, As im Sab. anlautendes tv 
voraus, wir finden dagegen Fn& und Fib. Das Sabäische scheint 
also schon auf demselben Wege begriffen, % in © zu verschieben, 
den Arab, und Aeth.*) vollständig zurückgelegt haben. Ebenso lassen 
rd), Jasas für das Sabälsche anl. & erwarten, während wir 
finden, Weiter liegt vor bu20 ($. 76), für welches es nach Maass- 
gabe von ad, Haas vielmehr aust heissen sollte (äh. HOM)- 
Die Causativbildung des Sab. durch & statt & kann vielleicht durch 
den Hinblick auf oje, Saas erläutert werden. — Hebr. nor, 
ja setzen Im Sab, gleichfalls oft voraus, wir finden dagegen Hal. 
190 a. BE 239, 1. 5. 8, anni (vorausgesetzt, dass dies = 
RZ, ist). Das ganze Verhältnis der sabälschen Zischlaute, welches 
hier zum ersten Male nur kurz angedeutet wurde, wird von D. H. 
Müller in der sabäischen Grammatik ohne Zweifel bereits 

lich erörtert werden können. " 

Zum Schluss möchte ich vormutungsweise noch Eines be+, 
merken: Repräsentant des kanaanäischen % scheint im sabälschen. 
Alfabet in graphischer Hinsicht nicht & zu sein, sondern E, nament- 
lich in der frelich äusserst seltenen Form Hal. 154, 23. 3 scheint 
erst durch Doppelsetzung aus Ö abgeleitet. Der Wechsel zwischen 
beiden Zeichen (und Lauten?) ist im Sabäischen bekanntlich nicht 
ganz zum Stillstand gekommen; s. ZDMG 30, 705. 

Breslau, 4. Juli 1883. Fr. Praetorius, 

















1) noch auf äth. Boden erhalten bei Salt, Voy. to Abyss. 414 -- Bei 
Gelegenheit von Ato sei beiläufg bemerkt, dass die Verf. meines Erachtens. 
vollkommeit recht haben (8.90), & als den ursprünglichen Lauf des letzten 
Radikale shetretzen. 
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"; Das Werk, zur Zeit das umfassendste auf dem Gebiete der sprach“ 
srissensehaftlichen Literatur, erfüllt einen doppelten Zweck. , Erstens soll 
‚es ein Leitfaden sein für den Sprachforscher, der in die Kenntnis der 
snschlichen Sprache tiefer eindringen will, und zweitens die wissenschaft- 
liche Grundlage für das ethndlogische System bild 
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Georg von der Gabelentz, Anfangsgründe der chinesi- 
schen Grammatik mit Uebungsstücken. Mit einer Schrift- 
tafel, Leipzig, T.O. Weigel. 1885. VIIL, 150. S.8%. 8M. 

Die chinesische Sprache wird immer das interessanteste Yingui- 
stische Problem bleiben, so lange man sich mit ihr beschäftigen, 
wird, und die Arbeiten von Herrn Georg von der Gabelentz auf diesem 
Gebiete sind besonders mit geeignet, dieses Interesse fortgesetzt wach 
zu erhalten. Der grösseren wissenschaflichen Grammatik des Ver- 
fassers it nun nach kaum i”/sjühriger Pause eine kürzere zum 
Gebrauch für Anfänger bestimmte gefolgt, und auch diese verdient, 
obwohl an ein weiteres Pablikum sich wendend, vor Fachkreisen be- 
sprochen zu werden. 

‚Acusserlich ist diese neuere Leistung von der früheren in Manchem 
verschieden. Bei jener ein beträchtlicher Umfang, fast eine Ueber- 
füle von Regeln, hier eine noch hinter dem Durchschnitismass von 
Grammatiken zurückbleibende Länge, eine skelettärtige Knappheit 
des Systems, dabei eine fast gänzlich veränderte Anlage. Von den 
hohen wissenschaflichen Gesichtspuncten, nach denen die grössere 
Grammatik eingerichtet war, merkt man in diesem nur zu prac- 
tischen Zwecken bestimmten Buche nichts. ° Dabei sind aber doch 
gewisse Achnlichkeiten zwischen beiden Grammatiken unverkennbar. 
Eine frische: lebenswahre, und psychologisch feine Erfassung der 
sprachlichen -Detafls und eine scharfe Dialektik. der grammatischen 
Begrifte gehört zu‘ den eigensten Reizen der linguistischen Arbeiten 
Herrn v. d. Gabelentz', und diese reden auch aus dieser Grammatik 
wie aus der früheren. Ein sympathisch‘ geschriebenes Vorwort, eine 
zeiche Fülle ‚richtig gewählter und gut übersetzter Beispiele und 
Gin“ fecht. brauchbarer' Index bilden die äussere Ausstattung des 
Wefks; 'und heben es auch nach dieser Hinsicht auf die Stufe 
früheren. 2 
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Wir finden ferner hier ein Capitel Sprachbau, das die Grund- 
principien der Sprache zweien besonderen grammatischen Systemen 
voran vorträgt, ganz wie in der älteren Grammatik. Dort wurden 
damit das analytische und das synthetische System der Sprache, hier 
werden damit die beiden nacheinander behandelten Sprachtile, der 
ältere classische Stil und der Stil der modernen Sprache, mit ein- 
ander verbunden. Es wird damit zugleich dem Leser bewusst ge- 
macht, dass die alte und neue Sprache bei allen Verschiedenheiten 
doch geistig noch eins sind, der Linguist ‚insbesondere davon ver- 
ständigt, dass selbst an diesem eigenartigsten sprachlichen Gebilde, 
der chinesischen Sprache, Jahrtausende eine Anderung des inneren 

Charakters nicht hervorbringen konnten. Noch eine Reminiscenz 
bringt das Capitel von der. Bestimmung der Redetheile, das hier die 
grammatische Behandlung des älteren Stiles-abichliesst. So sehr 
man sich Auch in diese Formeigenheit erst ‚eingewöhnen muss, s0 
wird man doch zugeben müssen, dass ein solches Capitel für das 
Chinesische sicher sein Practisches hat, 

Grammatischen Anschauungen, die in der grösseren Gram- 
matik in voller Entwickelung vorgeführt‘ sind, werden in dieser 
neueren in verdichteter Form geboten; die veränderte Anlage der 
Grammatik ist davon mit bedingt. Die Einleitung giebt auf 15 Seiten 
eine Skizze der allgemeinen Stellung des Chinesischen, seines Laut-, 
Betonungs- (I, I) und Schriftwesens, die bei aller Kürze, doch ‚alles 
dem Anfänger zu wissen Nöthige. bietet, und’, um ihre Klathei, 
Schärfe und Uebersichtlichkeit willen auch yon, Anderil gern wach“ 
geschlagen werden wird. Si kann noch, als ein Ausrug aus den 
entsprechenden Capiteln des grösseren Werks gelten. Das Capitel 
Sprachban schliesst sich als I, III der Einleitung an und giebt gleich- 
falls noch ungefähr das, was das grössere Werk über dieses Thema. 
Die folgenden Capitel aber, II,I und III, sind nach veränderten 
Principien geordnet. Die Regeln, welche man im synthetischen und 
analytischen System des grösseren Werks getrennt vor sich ‚hatte, 
sind hier bunt zu einem einheitlichen Context verwobe, ind geben 
in. dieser ‚Verbindung ein ziemlich, verändertes Bild von dem Chine- 

“sischen als Sprache. II,I ist überschrieben: Wörter und Composita, 
DIL 'Satzfügung. Bei IT ist zum Theil noch die innere Ord- 

* müng.des-2, Hauptstücks des synthetischen Systems der grösseren 

Grammatik massgebend gewesen. Cap. II,I, Wörter und Composita, 

aber ist a sich neu, und aeigt auch eine änlich vernderte An- 
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ordnung seines Inhalts. Es werden darin die Redetheile, die für das 
Chinesische nur einige mehr sind als in den europäischen Sprachen, 
‚ganz wie in europäischen Grammatiken der Reihe nach abgehandelt. 
Scheinbar nähert sich also hier der Verfasser wieder den für das 
Chinesische verpönten Systemen europäischer Grammatiken. Jedoch 
die Behandlung selbst ist darin weit von allen europäischen Trivia- 
iten entfernt. Herr v, d. Gabelentz befolgt allerdings das euro- 
Pälsche System, aber er füllt es in solcher Weise mit echt chinesi» 
schem Geiste aus, dass dem Leser nicht nur nicht die Ahnung der 
‚grammatischen Klippe, an der er vorbeistreift, beikommt, sondern 
auch ein mit Natürlichkeit und Einfachheit verbundener völlig. stil- 
reiner Aufbau ‚des chinesischen grammatischen Systems zu Stande 
kommt, Das System scheint die Behandlung der Flexion. oder ihrer 
Supplemente in diesen Capiteln zu verlangen. Herr v. d. Gabelentz 
aber giebt darin nur Worte und Wortbildung und darauf beruht 
der Reiz wie auch der Werth des hier befolgten Systems. Der Ver- 
fasser gliedert die chinesische Grammatik sehr richtig in Worte (und 
Wortbildung) und Syntax, und so erreicht er ein System, das dem 
chinesischen Geiste wie nur Etwas adäquat ist, wie auch dem An- 
fänger. sich besonders empfiehlt, weil es das dem Anfänger von 
Haus aus gegübene Verständniss mit der grössten Treue gegen das 
eigene chinesische System vereinigt. Damit das Buch ein recht 
geeignetes Hilfsmittel für Anfänger würde, hätte man freilich noch 
gewünscht, dass eine Uebersicht über die eigenen. grammatischen 
Mittel des Chinesischen dadurch hergestellt wäre, dass, wo. die der 
europäischen Sprachen keine directe Vertretung finden, Verweise 
nach anderen Stellen des Buches eingetreten wären. So wäre viel- 
leicht, beim Nomen {I, A) ein Verweis auf den Ausdruck des Gene- 
tive (sub. $ 66. 136), den des Numerus (sıb $ 59), beim Adjectiv 
‚einer,auf den der Steigerung (sub $ 93. 140), bei den Präpositionen 
einer auf die postpositionelle Anwendung der Verhältnisswörter (sub 
& 60), beim Verbum einer auf: den Ausdruck des Genus (sub. 77: 
128), bei den Fragewörtern einer auf die auch in der Frage zu ge- 
brauchenden Finalen (sub:$ 110. 111) etc. nicht ganz unpassend ge- 
wesen. Dass die scheinbar trockenen Aufsählungen. der Adverbien 
und Conjunctionen nicht weggeblieben sind, muss man dem Verfasser 
danken. Denn man muss mit ihm in der Auffassung übereinstimmen, 
dass ‚sie für die. chinesische Satzbildung und das Verständniss ‚des 
Chinesischen Satzes von hervorragendster Wichtigkeit sind, A 
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In dem II. Capitel (Satzfügung) geben besonders die Unter- 
theile A (Subject, Prädicat, Object), C (Casus), D (absolute Stellung. 
und Inversionen), E (Elipsen) treffliche summarische Skizzen von dem 
grammatischen Charakter des Chinesischen in syntactischer Beziehung 
Was aber das III. Capitel anlangt, so möge es hier erlaubt sein, 
zu dem nach diesem verwiesenen Stoff eine Bemerkung zu machen. 
Dass das Capitel „Bestimmung der Redetheile“ etwas ausserhalb der 
grammatischen Anlage des Ganzen steht, ergiebt sich schon daraus, 
dass es erst auf die Behandlung der anomalen Erscheinungen der 
Sprache (1, D und E) folgt. Es scheint daraus hervorzugeben, dass 
alles, was in diesem Capitel zur Sprache kommt, schon in voraus- 
gehenden Capiteln des Buches mur anders geordnet einmal. zur 
Sprache gebracht sein soll. Aber erst in diesem letzten Capitel 
findet man (in $ 173) die Verba causativa, in $ 174 die Verba factiva 
und Neutra_ reflexivo-transitiva zur Besprechung gebracht. Es wäre 
wohl wünschenswerth gewesen, ihre Besprechung schon mit an eiher 
früheren Stelle, etwa neben der der Neutra transitiva, $ 127, und neben 
dem Passiv, $ 1287, (Capitel U), A: Subject, Prädicat, Object) ein- 
gereiht zu sehen. 

Bei einem Meister der grammatischen Anflassung wie Herrn 
von der Gabelentz lässt sich nicht erwarten, dass über viele seiner 
Aufstellungen eine, abweichende Meinung geltend zu machen wäre. 
Somit können nur vereinzelte Details namhaft gemacht werden, für 
die es vielleicht erlaubt ist, eine abweichende Ansicht zum Vortrag . 
zu bringen. Auf 8.28 wird die Zusammenstellung zweier, Hauptwörter 
in Apposition als eihe attributive Verbindung aufgefasst. Auf’S. 22 
sub IIT stellt der Verfasser selbst Attribut und Apposition einander 
gegenüber, Man muss hier wohl für $. 26 gegen $. 28 Partei 
nehmen. Es ist wohl die apposiive Verbindung wirklich als eine 
Art Composition aufzufassen. Aber um ei genannt zu 
werden, ist sie wohl zu locker. Ist die attributive eine durch Mul- 
tiplication, so könnte man vielleicht eher die appositive als eine 
durch Division bezeichnen, woraus sich die Verschiedenheit dieser von 
jeier ergiebt, Auf S. 54 wird ferner Adi, denn, nämlich, mit zu den 
Conjunctionen von vermuthlich pronominalem Ursprung gerechnet. 
Der güttarale Anlaut spricht nicht” wesentlich für diesen Ursprung; 
die Bedeutung”und dass wir neben Adi, denn, ein gleich geschrie- 
benes Adi bedecken, haben, vieleicht ernslich dägögen.. Es dürfte 
därtm ‚wohl eher anzunehmen soin, dass die conjunctionale Bedeu- 
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ung bei Adi, denn, von der verbalen abgeleitet ist. Man denke da- 
für an: “ein Grund deckt eine Behauptung‘, an: (dem entsprechend’ 
folglich, das griechische äg« (&gagloxw, fügen) — nämlich, also, 
füglich, an das deutsche weil, welches nur etwa das temporal ist, 
was das chinesische Adi local. Das grammatische Material zeigt ex- 
tensiv in mancher Hinsicht eine Fortbildung schon gegenüber der 
grossen Grammatik von vor 1), Jahren. Selten wird das Chine- 
sische auch nach dieser Hinsicht eine so bedeutende und rasche 
Fortbildung erfahren, als durch Herrn von der Gabelentz in den 
letzten wenigen Jahren geschehen ist. 

Eine werthvolle Beigabe des Buches bildet noch die kurze Be- 
handlung des neueren Stils, welche, wie schon erwähnt, organisch 
mit der des Älteren verbunden ist. Wenn auch nicht auf Vollständig- 
keit Anspruch machend, so bietet diese Skizze doch geeignete Finger- 
zeige, mit deren Hilfe der Anfänger auch auf diesem veränderten 
Gebiete leicht sich weiter finden wird. Aüch sonst ist’ es schätzbar, 
nun von Herrn v. d, Gabelentz auch eine Beschreibung des neueren 
Stils zu besitzen. 

Wenn man das Facit aus der Grammatik zicht, so ist es dieses 
Das Buch ist wegen seiner eigenargen Anlage und wegen der 
glücklichen Beschreibung des Chinesischen im kürzesten Rahmen 
auch für den Forscher interessant. Sodann ist es das, was es haupt- 
sächlich sein will, ein geeignetes Hilfsmittel für den Anfänger. Um 
ihm das Chinesische bequem anzulernen, dazu ist es zwar zu kurz, 
aber nach Schärfe, Knappheit und innerer Gliederung ist es, vor- 
zöglich geeignet, ihn sich in das Chinesische einleben zu lassen, und 
da. dies das Chinesische von denen, die sich ihm ergeben, haupt- 
sächlich fordert, so ist es bis jetzt wohl das geeignetste Hilfsmittel 
zur wissenschaftlichen Einführung in diese Sprache. Wer durch die 
knappe. Form, in der das Buch sich giebt, sich hindurchgekämpft 
hat, wird ‚nachträglich reichlichen Genuss davon haben, und vor- 
nehmlich ‚wird ‚er dann in hervorragender Weise befähigt und an- 
gespornt sein, auch zum Studium der grösseren chinesischen Gram- 
matik des Verfassers überzugehen, welche ja doch der Gründtext 
der grammatischen Erforschung des Chinesischen noch für lange 
Zeit wird bleiben müssen. | 
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4 The Astanga Hridays. 


The Astanga Hridaya, a treatise of Hindu Medicine by 
Bag Bhata. Edited by Pandit Jibananda Vidyasa- 
gara B. A. Superintendent Free Sanskrit College. Cal- 
cutta, printed at the Saraswati Press. 1882. 6768. 3 Rs. 

Wenn der Pandit Jibananda durch seine Presse eine Menge 
von Sanskritwerken in ersten Ausgaben, ohne jedes kritische Be- 
denken, nackt und bloss in die Welt setzt, für weiche das lang- 
same Europa erst Handschriften zu sammeln, zu untersuchen und 
zu beschreiben, auch einen Apparat von Lesarten herbeizubringen 
hätte, so soll ihm daraus kein grosser Vorwurf gemacht werden. 
Diese Ausgaben dienen sowohl seiner Umgebung als uns und sind 
die Vorläufer besserer. Sie setzen uns, die wir an Handschriften 
arm sind, in den Stand die Bücher kennen zu lernen und zu sehen, 
ob sie‘ weitere Aufmerksamkeit verdienen, 

Das aber sollte der Herr einer solchen Fabrik sich zur Regel 
machen, dass er seine Arbeiter nach einem guten Muster arbeiten 
d.h. dass er den Abdruck nach einer guten und dem Setzer les- 
baren Handschrift machen und zweitens, dass er ordentlich korri- 
gieren lässt. Weder das eine noch das andere scheint zu geschehen. 
Sehe ich nur auf medizinische Bücher, die aus dieser Offein her- 
vörgingen, s0 sind sie meist voll von Fehlern. Der voluminöse 
Bhäva Prakiga 1875, der, obwohl eine jüngere Kompilation, doch 
eine Menge für uns wissenswerthen Stoffs enthält, ist durch so viele 
Fehler entstellt, dass man bei jedem Schritt anstösst und die spo- 
radische Benützung des Buches für das Wörterbuch tr "dadurch 
möglich geworden ist, dass ich eine, gute Handschrift davon besitze. 

Dem Caraka, der doch vor anderen Ansprüch auf güte Be 
handlung hatte, ist es nicht besser ergangen. “ Andrerseits müssen 
wir aber zugeben, dass wir auf eine europäische Ausgabe 
Bücher wohl noch fünfzig Jahre hätten warten können, und das 
wir‘solche Dinge wie z. B. Rasendracintämani und Rasaratndkara, 
die Jibananda in einem Band von 782 Seiten vereinigt abgedruckt 
hat, 1878, gar niemals zu sehen bekämen. Ebensowenig den Ca- 
kradatta, 538 S, der 1872 erschien, und manche andere. Den 
Cätaka hat man in Indien drei oder viermal zu drucken an- 
gefangen, aber sämmiliche Unternehmer sind stecken geblieben, nur 
Jibananda ist fertig geworden und bietet den Band von 962 Seiten 
zu 10 Rupien an. 

Es ist erfreultch, dass der an der Spitze genannten Ausgabe 
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des VAgbhata ein besseres Zeugniss gegeben werden kann, soweit 
ich dieselbe mit Handschriften — namentlich einer mir gehörigen 
des Uttara, geschrieben 1571 u. Z. zu Ahmednagar nach einer Vor- 
lage von 1532 — verglichen habe. Nicht dass eine uns genügende 
‚Korrektheit erreicht wäre, so ist doch der Text in der Hauptsache 
brauchbar. Einige Beispiele mögen die Art der Irrthümer bezeichnen. 
5. 619, 32 wird prähkarand gedruckt; die richtige Form ist prahca 
rand, nach Caraka und Sugruta wie nach den späteren. Das ist 
also falsch gelesen. Ebenda Z, 2 v. u. wird gedruckt udäorianm 
vimuncati, wo mein MS. richtig ud@vartam hat. Die falsche Lesart 
wird einem verdankt, der das Absolativ nicht verstand und das Wort 
an udäopild der folgenden Zeile, den Namen der Krankheit, anglich. 
Denselben Fehler bringt an der betreffenden Stelle die Caraka- 
Ausgabe 839, 14 14 rugarii® rafah krehreuodsoriiän vinuncali, 
dazu noch gegen das Metrum verstossend, während meine MSS. 
richtig lesen: Archrdd udävarlam. Uebrigens misstraue ich auch 
dem gedruckten Text des Sugruta 2, 396, 10. 16, wo udävardid eine 
versuchte Verbesserung für udsortid sein könnte. S. 623, 17 steht 
Salund srtäm statt galundgrildm, wie MS, hat, oder Ayiäm, lackiert 
vgl. Sugt, 2, 121, 10. Ebd. Z. 18 nasjanddim für njasja nddim vgl. 
Bhav. 6, 72, 18; Z. zı vaktavidradhiva/ für rakta° u. 6. w. 

Der Herausgeber hat vermuthlich deshalb den Vägbhata aus- 
erlesen, weil er im nördlichen Indien noch immer einiges Ansehen 
zu geniessen scheint. Tr schliesst sich am nächsten an Sugruta 
an, hat wie dieser chirurgische Abschnitte, die von‘ Interesse sind 
und jenen verstehen helfen, bearbeitete auch seinen Stoff offenbar 
mit Rücksicht auf den Praktiker, dem manche Theile des Sugruta 
— allerdings gerade diejenigen, die wir am wenigsten vermissen 
möchten, wie z. B. die zweite Hälfte des Sütra Sthäna — entbehr- 
lich schienen. Es giebt auch Kommentare dazu, und unter den» 
jüngeren Lehrbüchern, die das ganze System umfassen, dürfte dieses 
besonders verbfeitet gewesen sein. 

Udoy Chand Dutt, Mat, imed. p. X hält das Werk, weil es 
von späteren als eine alte Autorität erwähnt werde, für nicht viel 
jünger als Sugruta und macht insbesondere darauf aufmerksam, dass 
in seinen Rezepten das Quecksilber noch fehle; "Zuverlässige Zeit- 
angaben sind noch nicht möglich, man wird aber von unten nach 
oben fortschreitend dazu gelangen. können durch Fisirung des 


Datums neuerer Kompilationen und ihrer Quellen. 
Tioratarbat £ olen. Piloge 4 
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Die medizinische Literatur ist, wie uns die Handschriftenkataloge 
zeigen, die wir der Indischen Regierung verdanken, sehr reich. Wer 
Gelegenheit hat, in diesem Vorrath sich umzusehen, der sollte mach 
Werken suchen, die von der gewöhnlichen Schablone abweichen. 
Es ist nicht leicht so viel nachgeschrieben worden als auf diesem 
Feld. Es wäre aber von Interesse zu erfahren, ob nicht das eine 
oder andere Werk sich erhalten hat, das nicht ganz unter dem 
Zwang dieses einförmigen tyrannischen Systems steht und selbst- 
ständige Anschauungen zeigt. Es könnte sich dabei ein Einblick in 
(die Geschichte dieses Wissens öffnen. 

In Indien selbst ist man gegenwärtig auf dem Gebiete thätig. 
Die Asiatische Gesellschaft von Bengalen wird, nach ihrem neuesten. 
Jahresbericht, somohl von Caraka als Sugruta Übersetzungen mit 
Erklärung herausgeben. Jenen soll Dr Mahendraläla Sircar, ein 
Arzt in Calcutta, diesen Dr Udoy Chand Duit in Serampore be- 
arbeiten, der schon in seiner Materia medica Calc. 1877 ein nütz- 
liches Buch geliefert hat. Die erste Lieferung des Sugruta soll in 
kurzem erscheinen. Von den Arbeiten des erstgenannten über 
Caraka wird schon seit Jahren gesprochen, und einige von ihm 
übersetzte Capitel sind längst im Calcutta Journal of medicine, durch 
Band ı bis,5 zerstrent, erschienen. Es ist zu wünschen, dass die 
Sache diesmal ernstlich genommen und endlich durchgeführt werde. 
Eine gute Übersetzung wird wohl auch eine kritische Ausgabe in 
ihrem Gefolge haben. 

Tübingen. R. Roth. 









Publicationen der Pali Text Society. London (published 
fortheP.T.S.by Henry Frowde)s82—188;. 8°. 2Guineas 
“ (für Subscribenten ı Guinea). 

1) Journal of the Päli Text Society, 1882, edited by T. 
W. Rays Davids. VII und 1288. (ro Shill) 

2) The Anguttara Nikäya, ed. by the Rev. Richard 
Morris. Part I (Ekanipäta and Dukanipäta), XII 
und 128 8. (16 Shill) 

3 The Büddhavamsa and the Cariy& Pitaka, ed. by 
the Rev. Richard Morris. Part I (Text) XX und 
103 S. (14 Shill) 
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4) The Äyäramga Sutta of the Gvetämbara Jains, ed. 
by Hermann Jacobi. Part I (Text, XVI und 
139 8. (15 Shill) 

Keine der Aufgaben, welche der indologischen Wissenschaft be- 
züglich des Zugänglichmachens neuer Quellen gestellt sind, kann 
sich an äusserm Umfang wie an sachlicher Bedeutsamkeit auch nur 
von fern mit derjenigen messen, zu deren Lösung die Päli Text 
Society sich vereinigt hat. Denken wir an die Veden, so giebt es 
gewiss noch Lücken genug auszufüllen, ehe wir sagen dürfen, dass 
auch nur für die erste Veröffentlichung derselben gethan worden 
ist, was gethan werden kann und muss. Aber es handelt sich doch 
eben nur um die Ausfüllung von Lücken, um das Nachbringen von 
Texten, zu welchen Paralleltexte längst vorliegen; im Grossen und 
Ganzen ist der Veda in unser aller Händen. Von den drei Pitakas 
dagegen ist nur ein einziges — das wenigst umfangreiche — publi- 
cirt worden; die beiden andern, und unter ihnen das wichtigste von 
allen dreien, sind, abgesehen von Bruchtheilen, die im Verhältniss 
zumi Ganzen verschwindend gering genannt werden müssen, nur für 
die benutzbar, welche sich Handschriften derselben zu verschaffen 
in der Lage sind. Und selbst wenn dem Forscher dies glücklich 
gelungen ist — man weiss zur Genüge, welch ein Unterschied es 
ist, Untersuchungen anzustellen auf Grund zuverlässiger Textaus- 
‚gaben oder auf Grund von vielleicht nur vorübergehend zugänglichen 
Manuscripten. So entbehrt bis jetzt. die indische Alterthumswissen- 
schaft eine Quelle, die nach dem Veda, neben dem Mahäbhäräta 
ihr die unentbehrlichste sein müsste: eine Literatur, welche durch 
ihre. vergleichsweise genaue chronologische Fixirbarkeit wie präde- 
stinirt dazu ist, einen festen Markstein in dem Chaos der altindischen 
Traditionsmassen abzugeben. Welche Folgen aber für den Verlauf 
‚der Untersuchungen die Unbekanntschaft mit dieser Quelle that- 
sächlich gehabt hat und fortwährend hat, brauchen wir Niemandem 
erst zu sagen, 

Hier einen Wandel zu schaffen ist nur der Vereinigung Vieler 
möglich. Herr Rhys Davids hat das Verdienst, dieselbe. herbei- 
geführt und zugleich in unermüdlicher Thätigkeit die für die Inan- 
grifinahme der Arbeiten. erforderlichen Mittel ‚beschafft zu haben. 
Fast alle Gelehrten, die für die wissenschaftliche Publication von 
Pälitexten competent sind, haben ihre Mitarbeit zugesagt; das eng- 
lische Publicum, weit über den Kreis der Indologen hinaus, hat dem 
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Unternehmen sein Interesse in einer Weise zugewandt, auf die bei 
einer andern Nation nicht gehofft werden könnte, und last not 
Neast ist der buddhistische Clerus von Ceylon den afatitthiyt, welche 
gleichsam die Fortführung des unter Vattagämani begonnenen Werkes 
in die Hand genommen haben, mit wärmster und liberalster Sym- 
pathie entgegengekommen. Der Arbeitsplan der PAli Text Society 
richtet sich darauf, ausser den PAli-Pitakas, selbstverständlich mit. 
Ausschluss der bereits publicirten oder in der Publication begriffenen 
Texte, auch einzelne der wichtigeren nicht-canonischen Werke der 
Päli-Literator, wie den Visuddhimagga, nordbuddhistische Texte wie 
die Jätakamälä, die Madhyamakayfitli des Candraktrti, und endlich 
‚Jaina-Texte zu geben, deren hervorragende Bedentung für buddhi- 
Stische Forschungen durch die Entdeckung Bühler’s und Jacobi’s 
über die Identität des von den Buddhisten so häufig erwähnten Nigantha 
Nätaputta mit dem Mahävira der Jainas klar gestellt worden ist. 

Zu der Verwirklichung der bezeichneten Pläne hat die Pli Text 
Society in dem vorliegenden ersten Jahrgang ihrer Publicationen einener- 
freulichen Anfang gemacht. Dass derselbe von Mängeln keineswegs. 
frei ist, ist der Kritiker verpflichtet nicht zu verschweigen, und von 
dieser Pflicht kann er auch dadurch nicht befreit werden, wenn er, 
wie dies beim Ref. der Fall ist, selbst den Mitgliedern und Arbei- 
tern der Society zugehört. Die Entwicklung der Pälistudien würde 
Schaden leiden, fasste man die Arbeitsgemeinschaft der Text Society 





in dem Sinne auf, dass dieselbe die Freiheit gegenseitiger Kritik * 


unter ihren Mitgliedern aufhöbe. 
Von dem Inhalı des ersten Heftes der Publicationen, des Jour- 
nals für 1882, heben wir vor Allem den Bericht von Rhys Davids 
über die Begründung der Gesellschaft und die Anfänge ihrer Thätig- 
keit hervor. Es folgen die von verschiedenen Gelehrten gelieferten 
‚Listen, der Päli-Handschriften in der Bodleiana, in der Pariser Biblio- 
thöque Nationale, in der Oriental Library zu Kandy und im-Co- 
Nombo Museum (aus den beiden letzten Sammlungen auch viele si 
gbalesische und einige Sanskrit-Werke). Das Entgegenkommen der 
India Office Library hat es ermöglicht, dass ein vom Ref. verfasster 
ingehenderer Katalog der Päli-Handschriften des India Office 
geiheilt werden konnte; Ref. glaubt von dem Inhalt desselben die 
Mittheilungen aus dem Mahäramsa-Commentar (9. 113—118) als ein 

allgemeineres Interesse beanspruchend hervorheben zu dürfen. 
In zwei anderen Heften giebt Dr. Morris zunächst den Text 
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zweier unter den kleineren metrischen Werken des Khuddaka- 
Nikäya, des Buddhavamsa und des Cariyäpitaka (Textausgabe; 
ie Varianten und Auszüge aus dem Commentar sollen in einem 
späteren Heft folgen), sodann den Anfang einer Ausgabe des Ah- 
guttara-Nikäya (Nipäta I und II mit Auszügen aus dem Com- 
mentar; etwa ein Achtel des ganzen Werkes). Gelingt es Dr. Morris, 
die Publication dieser umfangreichsten unter den grossen Sütra- 
Sammlungen durchzuführen, so wäre ihm schon hierdurch allein ein 
hervorragender Platz unter den Herausgebern buddhistischer Texte 
und der lebhafte Dank aller Päli-Philologen gesichert, auch wenn 
sein Arbeitseifer uns nicht zu der Hoffnung berechtigte, dass seine 
Absicht auch den ‚Vibhahga, die Puggalapafiatti und mehrere an- 
dere Texte zu ediren verwirklicht werden wird. Doch wolle unser 
geehrter Mitarbeiter uns gestatten einen Wunsch auszusprechen. Mit 
Recht rühmt ihm Rhys Davids in seinem Jahresbericht an almost 
unrivalled power of rapid work nach. Möge unter der Rapi- 
dität seiner Thätigkeit die Accuratesse derselben nicht leiden. An 
‚manchen Stellen lesen sich seine Ausgaben wie eine in den Druck 
geschickte, flüchtig corrigirte erste Copie des Textes. Da finden 
wir kattama für halama, anuakdso wiederholt für anavahdso, loke 
für lokadhäluya (es war wohl Zoh® abgekürzt), upddäya für uppädäya, 
safindriya für santindriya, meilääranı für melldpäramin, sedrahkhäle 
für suakkhäte. Wir begegnen falschen Wortirennungen wie vedäna- 
Päragn für vedäna päraga (Buddhav. UI, 6), Ach? 4 für hehiki (eben- 
das. V. 10; beide zuletzt angeführten Stellen sind von Fausböll in 
ihrer richtigen Gestalt gedruckt); dharapım ruham für dharaptruhan. 
(Car. I, 9, 3); Hlfha te so für fifhaf eo (ebendas. U, 6, 1); Ziigasam- 
Paltihetu für lingasampalt} hetu (Buddh. II, 59; richtig bei Faus- 
böl); Angutt. I, 3, 1. 2 zweimal desen? asıa für derenlassa.. Es 
fehlen Worte, wie Budah, II, 18 in dem Päda na doro fikicchake'hinter 
‚deso ein so eingefügt werden muss (so habe ich die Stelleaus dem 
Phayte MS. notirt; ‚gl. V. 19: na dose so vindyakd); Im zweiten und 
dritten Absatz von Afgutt. II, 2, 5 muss geändert "werden: &..47 
Zeile 19 für anailamanavacandha: anatlamanavacandhanı.. 7. 21 für 
Grocesi: drocesim. 2.27 für'ndham: Iham (=. ta aham).. Z. 28 
hinter eva ist deram einzuschieben. Z: 31 hinter Adyema ist zu inter 
Pungiren; für dpajjamäne. ohne Zweifel dpanno: zu lesen. S. 48 2. 3 
für, anattamanavacandhamı Nies anatlänianauacandyamı. — Cariyäp. 1, 8, 
13-heisst. bei Morris: Pe 5 
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Ehi Staka uflhehi ma danlayi md pavedhayi 

wöho pi nayane dehi uppäfet@ va hbake. 
Für danlayi ist zu lesen dandhayı, für va fiödake: vaniödake (vgl. 
V. 12: ajja dassämi y&cake; 1, 4, 9, wo Morris schreibt: dem; dänam 
zantpake, Dipavamsa 7, 7). — Die gelegentlich begegnenden ety- 
mologischen Versuche von Dr. Morris können wir ebenso wenig wie 
seine Texteonstitution ohne Bedenken betrachten. Wenn er (Af- 
guttara pag. IX) für die Erklärung des schwierigen Wortes somkas- 
sara zurückgeht „to a verb sarkas = sarah = sarsank (rom the 
Sanskrit gel, with prefix sam)“, oder wenn er in oäkdzitz „another 
and older form of oktaflka, from the root Aricä“ erkennt (-bendas.), 
so darf er es uns nicht verargen, wenn wir uns. in jene Zeiten der 
Sprachforschung zurückversetzt fühlen, wo die Consonanten wenig 
galten und die Vocale gar nichts. 

In dem letzten Heft ihrer Publicationen bietet die PAli-Text 
Society einen wichtigen Beitrag zur jainistischen Forschung, die ausser- 
ordentlich sorgfältige Publication des Aydramga Sutta von Prof. 
Jacobi (Text mit der Varia lectio; ein späteres Heft soll ein Glossar 
und Mittheilungen aus den Commentaren enthalten). Für ein ge- 
maueres Eingehen auf den Inhalt und die Stellung dieses Sütra im 
Ganzen der jainistischen Literatur wird eine sicherere Grundlage ge- 
geben sein, wenn die gegenwärtig im Druck befindliche Uebersetzung 
desselben (gleichfalls von Jacobi, Sacred Books of the East, vol. XXI), 
sowie Prof. Weber’s Katalog der Berliner Jaina-HSS, erschienen. 
sein wird; hier mögen wenige vorläufige Bemerkungen genügen. 
Der Inhalt des Äyäramga Sutta — des ersten Aga der Jainas — 
ist, ein ausserordentlich mannichfaltiger; im ersten seiner beiden 
Suyakkhamdha überwiegt, wenn wir die buddhistische Terminologie 
gebrauchen dürfen, der Dharma, im zweiten der Vinaya. Die von 
Jacobi vorangeschickte Einleitung giebt einen Abriss des Jaina- 
Präkrit, welcher bestimmt ist den allein des PAli kundigen Lesern 
in Ceylon das Studium des Werkes zu erleichtern. Einer der Theras 
dieser Insel, welche sich über die Unternehmungen der Päli Text 
Society in Briefen an Rhys Davids ausgesprochen haben, sagt 
Yon\dem jainitischen Sutra: Jam Zarkddipa- Syäma- Marammaraf- 
Mesu apdkajan. Tasm& lan kena desilam Aidisan Hi oidtum na 
sahkomi.. Der Thera wird in Jacob/s Publication die Antwort auf 
seine Frage gefunden haben. Worte wie diejenigen II, 16, 5: dham- 
mapayanı anullaram vinlyatayhassa mupissa jhäyao — werden ihm 
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gezeigt haben, wie eng verwandt diese Verkündigung derjenigen ist, 
zu welcher er selbst sich bekennt; und wie diese Verwandtschaft 
sich von dem Bereich des Geistes auch auf das des Buchstabens 
hinüber erstreckt, mag ihn der Vers gelehrt haben: 

ndo samgämastıe va 

‚Bürae talıha se Mahtoire (, 8, 3, 8) — 
Worte, die man nicht lesen kann ohne an Theragäthd 31 erinnert 


zu werden: 
nögo samgämasise va salo taträdhiodsaye. 


Für die Lösung der Aufgabe, die Beziehungen der jainistischen 
Literatur zur buddhistischen auf ihren exacten historischen Ausdruck 
zu bringen, wird die vorliegende Publication Jacobi’, zusammen mit 
den früheren ‚Arbeiten desselben Gelehrten, eine der wichtigsten 
Grundlagen bilden. Der Fortschritt vom Aelteren zum Jüngeren 
prägt sich in dem literarischen Typus der buddhistischen Texte ver- 
hältnissmässig klar aus, und es ist a priori wahrscheinlich, dass die 
hier zu beobachtenden Characteristica der verschiedenen Epochen in 
gleicher oder ähnlicher Weise den entsprechend gleichzeitigen jaini- 
stischen Texten zukommen werden. Wir haben also, indem wir zu- 
nächst von der buddhistischen Literatur als der gegenwärtig sicherer 
erforschten ausgehen, zu fragen, an welcher Stelle der in dieser Li- 
teratur vorliegenden Entwicklungsreihe sich die jainistischen Texte 
einfügen. Die fortschreitende Bekanntschaft mit diesen letzteren wird 
dann, dies dürfen wir sicher hoffen, ihrerseits wieder für die genauere 
Characteristik jener andern Entwicklungsreihe fruchtbar werden, und 
so muss sich eine vergleichende Chronologie der buddhistischen und 
jainistischen Literatur ergeben, welche in dem Ganzen der indischen 
Alterthumsforschung ein wichtiges Glied bilden wird. 

Berlin. H. Oldenberg. 





James Burgess, Archacological Survey of Western India. — 
‚Vol. IV, Report on the Buddhist Cave Temples and their 
Inseriptions, pp. X, 140, LX_plates, 25 woodcuts. — Vol. V, 
Report on the Elura Cave Temples and the Brahmanical 
and Jaina Caves in. Western India, pp. VIII, 89, LI plates, 
18 woodcuts. 4°. London, Trübner & Co. 1883. £6. 65. 

In diesen zwei stattlichen Bänden: giebt Dr. Burgess eine ge- 
naue Beschreibung der Höblentempel des Westlichen Indiens, »be- 
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gleitet von prächtigen Autotypien und Zeichnungen. Der IV. Band 
handelt über die Buddbistischen Höhlentempel, der V. über die 
Höhlentempel der Buddhisten, Brahmanen und Jainas in Elurd und 
über die sonstigen Höhlentempel der Brahmanen und Jainas im 
Westlichen Indien. Die beiden Bände bilden somit eine willkom- 
merie Ergänzung und Erweiterung von des Verfassers Antheil an 
den Cave Temples of India, by J. Fergusson and J. Burgess 
(London 1880), wo der beschränkte Raum eines Octavbandes die 
Beschreibung-aller Einzelheiten verbot. Die zahlreichen dem Werke 
beigegebenen Tafeln sind so trefllich ausgewählt und ausgeführt, 
dass sie selbst dem Laien ein anschauliches Bild jener wunderbaren. 
Höhlenbauten geben können, in deren Schöpfung die Anhänger 
aller drei Hauptreligionen der Hindüs gewetteifert haben. Für den 
Archaeologen ist das Buch geradezu unentbehrlich; an der Hand 
der sorgfältigen Beschreibungen des Dr. Burgess gewinnt er hier 
eine vollständige. Übersicht über die älteste Periode der Indischen 
Kunst. Ausgezeichnet gelungen sind z. B. die Ansichten der Caitya- 
Höhle in Kondäne (vol. IV, frontispiece), der Caitya-Höhle No. XXVI 
in Ajantä. (vol. IV, plate III) und. des herrlichen Kailßsa-Tempels in 
Elurd (vol. V, plate I). Eine Totalübersicht aller Höhlen von Elur& 
giebt ‚plate II.des V. Bandes. Die Thore und Säulen der einzelnen 
Höhlen; von Ajantd (vol. IV, plate XVff) und die Decke des Brah- 
manischen ‚Höhlentempels von Aihole (vol. V, plate IX) überraschen 
durch ihre geschmackvolle und reiche Ormamentik. Sehr merkwürdig 
sind die geflägelten Sphinxe in Pitalkhord (vol. IV, p. 12), die auf 
Assyrischen Einfluss hinzudeuten scheinen. : Unter den Sculpturen 
von Kanheri entdeckte Dr. Burgess eine Darstellung des Diparh- 
kara-Jätaka (vol, IV, p. 66) und in der Höhle No. X von Ajantd 
ein auf das Chadanta-Jätaka bezügliches Gemälde (vol. IV, p. 45 
und plate XVI). Der Däs-Avatära-Tempel und der Kailßsa-Tempel 
von Elurä enthalten zahlreiche Darstellungen aus der Brahmanischen 
Mythologie: (vol. V,-pläte XKLft) und die figurenreichen Friese der 
Höhlen No. Il und III-von Bädämi führen. in anschaulicher Weise 
verschiedene Vishnu-Legenden vor Augen (plate VIII und XLIN) 

Ein warmes Dankesvotum aller Epigraphiker verdienen’ der 
Hersüsgeber Dr. Burgess und der Anfertiger der Papier-Abklatsche, 
Papdit Bhagvänläl Indrajt, für die musterhaften Facsimiles ‘der In- 
schriflen „Während General Cunningham. unbesorgt um: das Ur- 
theil aller. Rachmänner fortfährt, die Inschriften für seine Reports 
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abauzeichnen, ohne sie lesen zu können — die wenigen in dem 
neuesten Bande (vol. XIV) enthaltenen Inschriften sind so schlecht 
nachgezeichnet und so willkürlich verändert, dass es ganz unmög- 
ich ist, die Originale danach zu reconstruiren — enthalten 
plate XLIV bis LX des IV. und plate LI des V. Bandes getreue 
photographische Reproductionen der Höhleninschriften des Westlichen. 
Indiens. Die von Dr. Burgess mit grosser Genauigkeit ausgear- 
beitete Schriftafel (vol. IV, plate V: Indian Alphabets from B. C. 
250 to A. D. 800) wird manchem Anfänger das Lesen der älteren 
Inschriften erleichtern und auch von dem Vorgerückteren als be- 
quemes Orienfirungsmittel gern consultirt werden. 

Der wichtigste Theil der ganzen Publication sind die von dem 
ersten Kenner der Indischen Epigraphik und Alterthumskunde, 
Professor Georg Bühler, herrührenden Lesungen, Uebersetzungen und 
Erilärungen der Inschriften. Der IV. Band (p. 82 f) enthält die 
Inschriften der Buddhistischen Höhlen mit Ausnahme der Kanheri- 
Inschriften, die erst im V. Bande Platz gefunden haben. Die 
Lesungen der historisch wichtigen Näsik-Inschriften von Professor 
‚Rämkyishna Gopäl Bhändärkar (Transactions of the Second Congress 
of Orientalists, London 1876, p. 306 #) und Pandit Bhagvanläl 
Indrajt’s Lesungen der übrigen Höhleninschriften (Archaeological 
‚Survey ofWestern India, No. 10, Inscriptions from the Cave Temples 
of Western India, by Dr. James Burgess and Bhagwanlal Indraji 
Pandit, Bombay 188) sind hierdurch an zahlreichen Stellen be- 
richtigt worden. Um ein Beispiel anzuführen, so liest Professor 
Bühler in der ersten Zeile der Näsik-Inschrift No. 13 (p.‚104) Gos 
vadhanasa Benäkafakd SvAmi Gotamiputo Sirisadakan 
Anapayati “Der Herr Gotamiputra Cri-Sätakarpi erlässt (fl 
genden) Befehl aus Benäkataka (im Distrie!) von Govardhana”, 
während Professor Bhändärkar (. c. p. 319 f. und 3231) Dhanaka- 
takasyäAmi “Herr von Dhanakataka” gelesen, hatte.. ‚In der 
9. Zeile der Näsik-Inschrift No. 18 (p. 108) hatte Professor Bhän- 
därkar. (.c. p- 310) mahädeviya Gotamiya Balasirtya durch 
“the great queen Gantami, the presiding genius of power” über- 
setzt; die richtige ‚Fassung ist jedoch “die grosse Königin Balagrt 
aus der Gautama-Familie”. Andere Beispiele für den enormen Fort- 
schütt in der Lesung und-Erklärung der Höbfeninschriften, welcher 
durch Professor Bühlers Arbeit bezeichnet wird, liefert jede Seite der 
letzteren. FolgendeDruckfehler sind vom Rf, im IV.Bd, bemerkt worden: 
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Pag. 84, Kudd Inser. Nr. 4, L. 2 und 3 lies pavali]tasa und 
[ilma lenarn. 
90, Kärle Inscr No. 4 lies gharamugha. 
94, Junnar Inser. No. 13 lies “A cistern, the meritorions 
gift” etc. 
97, Junnar Inser. No. 28 lies “twelve nivartanas”. 
100, L. 8 lies Piinditakävada, Govardhana. 
104, L. 8 lies “Tortnight of summer”. 
104, L. 13 lies “the community of monks from the four quarters”. 
105, L. 13 schalte nach “immunities of all kinds” ein “By these 
immunities we exempt it”. 
108, Näsik Inser. No. 18, L. 7 schalte nach ekadhanudharasa 
ein ekasurasa. 
109, L,.23 lies “whose arms were beautiful, long” etc. 

110, L. ır lies “the Gandharvas, the Chäranas, the Moon“ etc. 
„ 111, Näsik Inscr. No,19, L. 13° ist für maha airakana odena 
vieleicht mahä-airakänaın ovädena zu vermuthen. 

» 1, L. 18 lies Dhanakata.’) “ 
1, L. 21 schalte nach Govardhana ein “in the eastern sub- 
vision”. 
» 113, L. 25 lies “a hall with nine cell”. 

Der V. Band (p. 59f) enthält die von Professor Bühler zum 
ersten Mal vollständig entzifferten Inschriften von Nänäghät und 
Kanheri. Von grossem Interesse sind die historischen Resultate, 
weiche Professor Bühler aus den ersteren gewinnt. Nach den 
Puränas war der Gründer der Andhra-Dynastie Sindhuka, Giguka, 
Gipraka, Kshipraka oder Chismaka; auf ihn folgte sein Bruder 
Krishna und auf diesen sein Sohn Sätakamni oder Gätakarni. 
Den ersten der drei identificirt Professor Bühler mit Simuka SA- 
tavähana (Nänäghät No. 3), den zweiten mit Kanha (Näsik No. 1, 
sol, IV, p. 98) und den dritten mit SAtakani (Nänäghät No. 4). 








3) Die von Dr. Burgess bevorzugte Form Dhanakataka oder Dhatı- 
ka kommt als Name der Stadt selbet nicht vor. In der einen der 
Beiden „Amartvat-Inschrifte, wo sich diese Form Andet (Ind, Ant. vol.XL, 
98), scheint ka Sufix zur Bezeichnung eines ‚Einwohnen der Stadt 
DhamBakafa zu sein; vgl. Kaltafaka, Näsikaka, Soparayaka “Be- 
wohner Yon Kalyäne, Näsik,"Süpkrt”, Natürlich will Referent hiermit 
keineswegs’sagen, dass die Form mit ka nicht ebenso gut als Name der 
Stadt selbst vorkommen könnte. 
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Die Regierung dieser drei ältesten Andhras fällt nach Professor 
Bühler aus epigraphischen Gründen in die erste Hälfte des zweiten 
Jahrhunderts vor Chr. Aus der stark verstümmelten grossen Nänd- 
ghät-Inschrift (No. ı und 2), in welcher Professor Bühler die aus- 
gefallenen Namen der Varhgävali nach den sechs kleineren In- 
schriften (No. 3—8) mit grosser Wahrscheinlichkeit ergänzt, ergiebt 
sich: ı) dass die Andhra-Könige Brahmanisten waren, obwohl sie 
an die Buddhisten Schenkungen machten; 2) .“dass die in den 
Schulbüchern der Brahmanen gemachten Behauptungen bezüglich 
der Kostbarkeit der grossen Crauta-Opfer nicht übertrieben 
3) dass Krishna und seine Familie schon zu jener Zeit im Konkan 
verehrt wurden. 

Die Kanheri-Inschriften stammen aus derselben Zeit wie die 
Näsik- und Kärle-Inschriften. Die Regierung der in diesen Denk- 
mälern erwähnten fünf Andhra-Könige: ı) Gotamiputa Säta- 
karhni, 2) Pulumäyi, 3) Sakasena Mädhariputa, 4) Gotami- 
puta Siriyaha Sätakamhni und 5) Candasiri fällt nach Professor 
Bühler in die Zeit von der ersten Hälfte des ersten Jahrhunderts 
vor Chr. bis zur ersten Hälfte des ersten Jahrhunderts nach Chr. 

Den Schluss des V. Bandes bildet eine von Dr. Burgess nach 
Pandit Bhagvänläl Indraj’s Lesung (Cave Temple Inseriptions 
p- 92 f) angefertigte Transcription der Däs-Avatära-Inschrift von 
Elurä, welche die ältesten bekannten Namen der Räshtraküta- 
Dynastie enthält, 

Wien. E. Hultzsch. 








Armenische Studien von H.Hübschmann. I. Grundzüge 
der armenischen Etymologie. Erster Theil. Leipzig, Druck 
und Verlag von Breitkopf & Härtel. 1883. VI und 102 S. 
in8%..3M. 

Die aus dem Alterthum, bewahrten Notizen über die ethno- 
graphisch-Uinguistische Stellung. der Armenier sind Ausserst spärlich, 
ja direct. und keinem Missverständnisse unterliegend ist nur die oft 
besprochene Stelle-des Herodot 7, 73 (die Armenier waren [Im Here 
des Xerxes] gerüstet wie die Phrygier, da sie ja Colonisten der 
Phrygier, aus Phrygien ausgewandert sind), sowie die Stelle Genesis 
10, 3, welche Thogarma (Armenien) gleichfalls in Verbindung mit 
Phrygien (Aschkenaz, welches allerdings in neuerer Zeit nicht meht 
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am askanischen See, vielmehr in Armenien gesucht wird) bringt. 
Diesen Angaben entspricht auch die aus den assyrischen Inschriften 
gewonnene Anschauung über die ethnographischen Verhältnisse jener 
Gegenden, denn während noch in den späteren Zeiten der assyri- 
schen Herrschaft Völker in Armenien wohnen, die mit einst sehr 
verbreiteten, aber schon im Alterthum stellenweise nur noch als 
‚Ruinen dauernden Nationen in Zusammenhang standen, namentlich 
die Alarodier (Urartu)," welche längere Zeit eine Suprematie aus- 
übten, sind diese Verhältnisse später umgeändert, ein sprachlich 
nicht verwandtes Volk ist in das Land gekommen und hat die Be- 
wobner vertrieben oder als Eroberer und Herren (haik) unterworfen. 
Nach Mar Abas Katina (bei Mose Chor. I, 9 am Schluss) fand 
Haik, der Stammvater der Armenier, bereits Menschen, d. h. eine 
ältere Bevölkerung vor. Die Sprache der Urbewohner, welche in 
‚den armenischen (alarodischen) Keilinschriften erscheint, ist total vom 
‚Armenischen verschieden und man glaubt in ihr Achnlichkeiten mit 
‚dem Georgischen entdeckt zu haben. Das Armenische aber ist 
nach Wortschatz und Wortbildung, wie noch Niemand bestritten hat, 
eine indo-europäische Sprache. Für die nähere Bestimmung, ob es 
iranisch sei oder nicht, fallen die angedeuteten historischen Verhält- 
nisse sehr ins Gewicht, und Herr Hübschmann hat zu seinem eignen 
‚Nachtheil auf ihre Benutzung verzichtet, denn da die Iranier längst 
ie Flussthäler und Hochländer des nach ihnen benannten Landes, 
namentlich dessen nördliche Gegenden (während im Süden noch 
‚andere Volkselemente ausgebreitet waren) unbestritten innehatten, 
müssten die Armenier, sofern sie ein Theil der Iranier waren, von 
‚Osten eingewandert sein, was Herodor’s Zeugniss und indirect auch 
‚den assyrischen. Inschriften. widerspricht, welche gewiss von einem 
solchen Ereigniss sprechen und eine. Bewegung unter den Völkern, 
welche diese iranische Colonie hätte durchbrechen müssen, nicht un- 
beinerkt gelassen hätten. Das Beharren bei der Behauptung irani- 
scher Abkunft der Armenier würde mit der weiteren Nachricht über 
die Verwandtschaft, ja Gleichheit der Phrygier und Thraken (Hero- 
ot 7, 23; man sehe die von C. Wachsmuth gesammelten Stellen 
bei, Fick; die Spracheinheit der Indogermanen Europas $. 408; man 
lese bei dem 2. Citat auf 8. 416 Herodot VII. statt VI, 185): sich 
auseinanderzusetzen haben und von hier zu einer. Verwandtschaft 
der Geten und,anderer Völker der Balkanhalbinsel mit den Persern 
‚gedrängt werden. und schliesslich jeden sichern Boden verlieren. 
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Es würde zu weit führen, auch auf Elemente des in noch höherem 
Grade als die Sprache von zorodstrischen, syrischen und griechischen 
Bestandtheilen durchsetzten armenischen Heidenthums hinzuweisen, 
welche in der arischen Naturreligion nicht, wohl aber in kleinasiati« 
schen und abendländischen Diensten vorkommen, wie die Orakel der 
Pappelbäume, die Aralez und Khadsch etc. In der That bleibt von 
der armenischen Sprache, sobald man die persischen Fremdwörter, 
welche durch die Oberherrschaft der Perser und noch bedeutender 
durch die Gründung einer arsakidischen Dynastie in Armenien und 
später durch dessen Zugehörigkeit zum Sasanidenreich massenhaft 
eingeführt wurden, eliminirt, ein höchst eigenthümliches, vielfach 
dunkles und von den iranischen Sprachen wie vom Griechischen schr 
abweichendes Idiom übrig, welches in seinem Vocalsystem sich enger 
den europäischen als den asiatischen Sprachen anschliesst und in 
der Consonantenreihe Achnlichkeit mit den kaukasischen Bergdialek- 
ten, nicht mit dem Persischen zeigt. Was man in 
Werken, x. B. des Unterzeichneten Handbuch der Zendprache, als 
armenische Schwesterformen neben persischen Wörtern angeführt 
findet und was eine enge Verwandtschaft beider Sprachen beweisen. 
soll, ist in vielen Fällen entiehntes Sprachgut. Der Eiymologe be- 
gegnet bei der Erklärung armenischer Wörter bald grossen Schwie- 
rigkeiten, bald findet er augenfällige Achnlichkeit mit persischen. 
Da die hiebei. waltenden Sprachgesetze nicht ein Mal eine grosse 
Verschiedenheit der armenischen und persischen Wörter (eine Ver-. 
schiedenheit, welche ganz anderer Art ist wie die zwischen dem. 
Persischen und den Pamirdialekten bestehende), das andere. Mal nur. 
geringe Abweichungen herbeiführen konnten, so darf man schon von. 
vorn herein vermuthen, dass hier persische Lehnwörter ‚neben. ein- 
heimischen vorliegen. So hat man eine Anzahl Gesetze gefunden, 
welche gewisse Laute des Armenischen stets in gleicher Weise alte- 
Hiren; es.giebt aber Wörter, in denen dies nicht stattgefunden hat, 
obschon die Bedingungen ganz die nemlichen sind. Dies ist nicht 
anders zu erklären, wie die Erscheinung, dass wir im Gothischen 
fadar, im Latein pater und daneben pund und pondus finden; 
hier hat das Verschiebüngsgesetz nicht gewirkt, pund.ist Fremd« 
wort. So ist das Wort kow, fm/ das armenische Wort für Kuh, 
aber das Compositum gavazan, gwimgubs (Stock, eigentlich Küh- 
siecken), welches vorn eine andere, jedoch radical verwandte Form 
enthält, kann nicht ärmenisch sein, sondern ist das entlehnte. per 
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sische gäw-zanah, siylf (P. de Lagarde, Gesammelte Abhäl. 299). 
‚Achnlich ist es mit yarazan, Jpwgui, (ederne Peitsche, eigentl. 
dvmyg), welches vorn den persischen Ausdruck für ‘Esel enthält, 
der armenisch &$ (7) heisst; da eine entsprechende persische Form 
nicht vorhanden ist, so muss man annehmen, sie sel im Persischen 
verloren oder das Armenische habe das Wort nach Analogie des 
andern gebildet. 

Der Verfasser hat nun für den Beweis, dass das Armenische 
nicht iranisch sei, den Weg eingeschlagen, dass er die bisher er- 
‚Wärten armenischen Wörter alphabetisch zusammenstellt, unter ihnen 
auch etliche, bei denen er zweifelhaft ist, ob sie unabhängig von 
einander zu einer ähnlichen Lautgestalt gelangt oder ob sie ent- 
lehnt sind, und sodann wird er in einem weiteren Heft eine Auf- 
zählung der persischen Fremdwörter geben. Schon jetzt aber hat 
er eine armenische Lautlehre nach den sicher etymologisirten und 
dem Armenischen nicht von aussen zugeführten Wörtern entworfen, 
ie wesentlich anders ausfallen musste als die früheren Lautlehren, 
weil zahlreiche, auf persische Lehnwörter begründete phonetische Er- 
scheinungen in Wegfall gekommen sind. Dem Verfasser kommt 
hiebei sehr zu statten, dass er sein Armenisch nicht aus Gramma- 
iken und Wörterbüchern allein schöpft, sondern dass er, wie frühere, 
Pablicationen beweisen, die altarmenischen Schrifiteler gelesen und 
sich dadurch einen sonst nicht zu erwerbenden Takt angeeignet 
hat, der seiner Entscheidung über echt und fremd auch beim Fehlen. 
sonstiger Beweise Gewicht verleiht. Es ist ganz gewiss, dass das 
‚Armenische seit seiner ersten Bearbeitung nach der neuern Iinguisti- 
schen Methode durch die zahlreichen: pörsischen Bestandtheile die 
bisher ihm angewiesene Stellung im Kreise der iranischen Sprachen 
erhalten, wie man ganz ähnlich das Latein in eine enge Verwandt- 
schaft mit dem Griechischen, das Afghanische mit dem Indischen 
gebracht hat. In dieser Richtung wäre eine Sammlung von Wör- 
tern nicht ohne Nutzen, welche im Armenischen und Persischen den- 
selben Gegenstand ganz verschieden benennen, wie di dj und asb, 
ef, alt auch eriwar bplıfup (Pferd); hür, Smup und Adar, „F 
(Feuer); die Theile des menschlichen Körpers haben in beiden Sprachen 
ganz verschiedene Namen, man vergl. glüy, qmfs und sar 
(Kopf, akanE ufubg oder ünkn, mclft und gO8 „j,S(Ohr), ajk, 
ge und &afın „un (Auge); yOnk, yelp und abrü „1 (Braue); 
artevanünk, wpwkulmdg und muiah x (Wimper); Kit ‚hf 
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und bint zus Nase); ayt yın und rug, „, (Wange); beran, | 
Ebpuit und“ dahan „20 (Mund); atamn, wmuil und dandan, 
«300 (Zahn, beide sind wahrscheinlich wurzelhaft verwandt); lezü, 
dkqm. und zabän ‚5 (Zunge); Srfünk, zußmtp und lab JS 
(Lippe); kzak fqul; und zanay, 33; (Kinn); mörüsk pnung 
und r1%, „, (Bart). Herr Patkanot, der als ein mit der richtigen 
Forschungsmethode und mit der Kenntniss des Persischen ausgerü- 
steter Armenier von Geburt für uns eine entscheidende Autorität ist, 
hat bereits längst ausgesprochen, dass er seine Müttersprache als 
ein selbständiges Glied in der Reihe der indoeuropäischen Sprach- 
familien betrachten müsse. Armenisch und Phrygisch und vielleicht 
noch andere verschollene Mundarten würden zwischen dem Iranischen. 
und Griechischen oder dem Slavischen wie die Asteroiden zwischen 
den grossen Planeten stehn; Herr Flübschmann neigt zu der letztern 
Ansicht, und es ist merkwürdig, dass Fick in seiner umsichtigen 
Behandlung der phrygischen Glossen (Beiträge zur vergleich. Sprach- 
forschung, hersg. von A. Kuhn, VII, $. 359) das Phrygische an das 
Lettoslavische anschliessen, aber zugleich das Phrygische vom Arme- 
nischen trennen will, weil es ihm und andern damals (1873) feststand, 
dass das Armenische iranisch sei; während er bei diesem Anlass 
letztere Ansicht als irrig hätte beanstanden und die Nachricht 
des Herodot über die Identität der Armenier und Phrygier erfreu- 
lich bestätigt hätte sehen sollen (man vergl. die Artikel ögou und 
züg und Spracheinheit der Indog. 415). Es giebt in der That 
Wörter, welche das Armenische und das Lettoslavische in einer Form 
besitzt, die nicht bloss eine Verwandtschaft der Wurzel, "sondern 
auch die Identität der Bildung und des Ausserlichen Habitus bekun- 
den, z.B. sirt uppw, li. szirdis, russ. cepXue (Herz); Sün, lit. 
sz% (gen. szun-s, Hund), dük, Anıf, altpreuss, suckans..(d. i. 
sukarns, acc. plar., 2490), ware), Jwaby (anzünden), russ, Baprs 
(kochen, die übrigen Verwandten zeigen 7 statt r), andük, und, 
altslay. Özüikü, russ. Y085 (eng), Keni, ‚g£hf, lit. svaind (Schwe- 
ster der Frau; merkwürdig ist das türkische gain „ls (Schwager) 
und kürin. gelit Schwägerin); auch das Allıc der 2. Person sing. 
Sire-s (du liebst), welch6s nicht mit dem si des Sanskrit identisch 
sein kann, findet sich im: Slavischen wieder: nese-3i (du trägst) s. 
Hübschmann S. 95. Andere Wörter stellen sich näher zu den euro- 
püischen Sprachen als zu den arischen, wie Ost num, Ast, anür&k, 
uitmepfe, Drag, Dveigos, meyr (mel), drge, mel, goth. milih 
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(8. 42), kin zwar; das entsprechende pers. zan „5 schliesst sich 
näher an russ. IIERR an. 

‚Um sprachlich zu erweisen, dass das Armenische nicht iranisch 
sei, lag dem Verfasser ob, diejenigen Lauterscheinungen, welche für 
ie iranische Familie charakteristisch sind und welche man auch im 
Armenischen wiedergefunden hat, auch in andern Sprachen nach- 
zuweisen, und wirklich lassen sich für die hier in Betracht kommen- 
den Uebergänge in andern verwandten Sprachen und namentlich in 
den lettoslavischen Belege anführen; Herr Hübschmann hat diesen 
Gegenstand S. 67 besprochen. So hat man erstens angeführt die. 
Vertretung eines ursprünglichen k durch sanckr. g und iranisch und 
armen. s, während Griechisch, Latein, Keltisch und Germanisch den 
Guttüral zeigen. Doch ist bekannt, dass auch das Slavische und 
Lettische hier mit dem Iranischen übereinkommt: saFn zur (Ei 
lit. szalnd, russ. cnana (Reif); ebenso findet man einen Palatodental 
oder Zischlaut für indisches h im Iranischen, Armenischen und Sla- 
vischen: Jmein, Adbal, lit. 4ömä, russ. sma (Winter), Inch, füt 
(Saft), lit. isti (saugen) russ. ana (Brühe), famak, gung, lit.z&m&, 
russ. seutza (Erde). Den Uebergang eines anlautenden s in h trifft man 
im Armenischen wie im Iranischen, im Armenischen verflüchtigt sich 
sogar das h; diesen Lautübergang vermag man im Slavischen (dem 
das h fehlt) ‚nicht nachzuweisen, da der Wechsel von s und z anders. 
zu beurtheilen ist. Es soll ja aber auch nicht eine engere Zusammen- 
gehörigkeit des Armenischen und Slavischen erwiesen oder eine 
Näherung des Armenischen in diesem Punkte an das. Iranische‘ ge- 
leugnet werden, aber der Uebergang des Zischlautes'in den Hauch- 
laut jst eine so verbreitete Erscheinung, dass‘ wir ihn nicht nur im 
Griechischen und“Kythrischen ebenfalls durchgeführt, sondern auch. 
in ganz fremden Sprachen. finden, wie im Finnischen, Semitischen, 
Betberischen. Hiemit hängt aufs engste zusammen die: Vertretung 
Yon ürsprünglichem sv durch hv oder gv, welche wir ebenfalls im 
‚Armenischen und Iranischen antreflen, aber auch im Kymrischen 
(chwiawr, ‚armen. Koyr ‚eyyp, skr. svası); doch ist zu bemerken, 

..@ass der armenische Laut X durchaus nicht immer für sv, sondern 
auch für andere Verbindungen eingetreten ist, z. B. ausser. einigen 
noch; nicht ganz sicher erklärten Fällen für tv ($. 65) und dv (Xsan 
‚pub, pänzig, aus dva-sant), ein Vorgang, welcher im Iranischen 
unerhört iStj:dagegen in deutschen Mundarten vorkommt, wie im 
Hessischen (Querch, für Zwerg, querch'neben zwerch, gothisch 
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tvairhs, Quetsche für Zwetsche, s. Vilmar, Idiotikon von Kur- 
hessen, $. 309; Böhling, Schicksale und Wirkungen des W-Lautes, 
8.18); auch letisch indet man twert neben kwert (fassen). Andrer- 
seits kommt der Fall vor, dass sv nicht zu X, sondern zu sk wird: 
skesür, ulhunıp (socrus), russ. CnEKOPb, awest, zvaSura (gafura, 
Schwäher) (5. 50) 

Man könnte für den Zusammenhang des Armenischen mit dem 
Iranischen noch einige weitere Erscheinungen anführen, die sich 
nicht in so stricte Regeln fassen lassen, wie die zuerst von de La- 
garde aufgestellten Gleichungen sind; dahin gehört der im Arme- 
nischen wie im Neupersischen gewöhnliche Uebergang des anlauten- 
den w in g; indessen sicht man gerade an dieser Erscheinung, 
welche im Armenischen überaus häufig ist, dass nicht immer gleiche 
Phonetische Verhältnisse in eine gemeinsame Urzeit zweier Sprachen + 
zurückgehen, daher auch nicht für einen Beweis der engern Ver- 
wandtschaft angesehen werden dürfen, denn der Uebergang von w 
in g hat sich im Armenischen bereits so früh vollzogen, als wir die 
Sprache kennen, während im Pehlewi noch das w besteht, auch die- 
be Erscheinung im Kymrischen nachweislich erst im 10. Jahr- 
hundert auftit; auch zeigt das Neupersische neben dem g auch b, ' 
und das Kurdische hat b, und die Wörter mit g sind der Entich- 
nung verdächtig Man darf daher nach einer unbefangenen Wür- 
digung der dem Armenischen und Iranischen gemeinsamen sprach“ 
lichen Eigenthümlichkeiten dem Verfasser beipflichten, wenn er $: 82 
sagt, dieselben seien so geringfügig, dass durch sie der iranische 
Charakter des Armenischen nicht erwiesen werden könne.. ‘Es sei 
gestattet, nur wenige Bemerkungen über Einzelheiten anzuschliessen. 
Der Ausdruck srunK wulig (Schenkel, eigen. crura, nicht crures, 
wie 8, 5t. 70 und Zischr. DMG. 35, 176 steht), ist wohl das np. Xel 
6, öder Selang, Silang, wovon das weitrerbreitete Wort alwär 
(Hosen, „yes, ar. sirbäl, sirwäl, Ay, Sy) kommt, gr. oxdAog; 
aus dem sk des Griechischen erklärt sich sowohl das armen. s, wie 
das pers. &. 

wagt Yugp, Tiger (8.14) ist, wie der Verf. bemerkt, ein 
indisches Wort, aber sicher nicht das np. babr, da dies im Pehlewi 
papra (pafra) lautet. 

Benennungen sind oft für die Geschichte des Benannten wichtig. 
Das mit dem griechischen &/do» sehr genau übereinstimmende ayam 


(alam) S. 17- kommt auch in den Kaukasussprächen vor: georg.ald 
Titerburbatf riet. Pilisgie. 5 
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(Mehlkasten), im Abchasischen ist lu, alyu (bestimmt Iyuky) Mühl- 
stei, älagara das Mahlen, sylagueit ich mahle, imperat. ulaga, 
azlagara, Wassermühle (Schiefner, Abchas, Studien $. 61); ‚aber 
wdisch hari oder yari stimmt zu np. Ard of (Schiefner, die Sprache 
der Uden $ 5o und S. 81); im Awarischen ist garab Mehl, aber 
die Mühle heisst hobo (Schiefner, Verspch über das Awar. 8.41,106), 
kasikumuk. bayan (mahlen), perl, hauri oder habari; haraizu 
(Müller), harayalu (Mühle, Schiefner, Kasikum. Studien S. 86)" 

Das griech. pövog (8. 24) gehört gewiss nicht zu Selyw und 
auch nicht zu skr. han, sondern zu awest. bän (s. Darmesteter, 
Etudes iraniennes U, 137). 

Der Ausdruck für Stall, gom, gm, kommt schwerlich von 
vas (8. 29), da auch das Kurdische, welchem die Verwandlung von 
Win g nicht geläufg ist, gom für Schafstal, guw (bei Rhea gaua) 
für Pferch hat; es kommt auch im Georgischen vor; sollte dies das- 
selbe Wort sein wie das tirolische gämpe (Platz in’der Nähe der 
Alpenhütte, um den Pferch, wo das Vieh zur Nachtzeit eingesperrt 
wird)? Man leitet dies Wort ohne ersichtliche Berechtigung von 
‚gamen (Freude, Spiel) ab, s. Schöpf, Tirol. Idioticon, herausg. von 
Hofer, S..ı72. Tusti, 








Anton Huber. Ueber das „Meisir“ genannte Spiel der 
heidnischen Araber. Leipzig 1885. Druck von Breitkopt 
& Härtel. 62 S. 8°. (Doctordissertation.) 

Freytag. hatte in seiner Einleitung in das Studium der arabischen. 

Sprache S. 170 und folgende das Meisirgpiel ziemlich eingehend 

behandelt. Seither hat sich unsere Kenntniss der arabischen Lite- 

ratur wesentlich erweitert und namentlich sind uns die Original- 
wörterbücher, zumal Gauhart und neuerdings der „TA al “ards“ 

‚ genannte Thesaurus der arabischen Sprache (letzterer freilich bisher 

leider mur zur Hälfte) leichter zugänglich geworden. Es war ein 

recht guter Gedanke, die eine oder andere Seite aus dem Leben 
der heidnischen Araber, dessen Erkenntniss uns so schwere Räthsel 
aufgiebt, herauszugreifen und zusammenzustellen, was wir davon 

wissen’ können. — Das Meisirspiel, bei welchem man, besonders im 

Winter, mit Pfeilen um Kamele spielte, deren Fleisch zumal an Be- 

dürfige freigebigst vertheilt wurde, war das Lieblingsspiel der spiel- 

wüthigen Araber im Heidenthum. Muhammad verbot es mit andern 
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und sein Verbot scheint seine Wirkung nicht verfehlt zu haben; 
daher unsere mangelhafte Kenntniss desselben. An der Hand zweier 
Stellen des Nuwairt und Ja'kübi, für welche Leidener Fachgenossen 
mit bekannter Bereitwiligkeit die dortigen Handschriften neu ver- 
glichen, wird nun hier Alles zusammengebracht, was auf das Spiel 
Bezug hat. Bis neue Quellen, wozu vor Allem die Gedichtsamm- 
lungen, die Mufaddalijti, die Hamäsa Buhturt’s und die Gamharat 
al “Arab zählen, erschlossen sind, wird aus dem bisher bekannten 
Material wenig Wichtiges mehr für unsere Frage zu finden sein. Der 
Verfasser bekundet eine gründliche Belesenheit in den altarabischen 
Gedichten und weiss, was mit dem Spiel, seiner Anordnung, den 
Pfeilen und ihren Namen, der Bezeichnung der beim Spiel Beschäf- 
tigten, den Ausdrücken für Gewinn und Verlust u. s.w. zusammen- 
hängt, mit reichen lexicalischen Beispielen in seiner Bedeutung festzu- 
stellen und wenn es auch nach der Natur der Ueberlieferung noch 
nicht gelungen ist, alle einschlagenden Fragen entscheidend zu lösen, 
so ist er doch einen guten Schritt über Freytag hinausgegangen, und 
ie ‘Fachgenossen begrüssen einen tüchtigen jüngen Collegen, dem 
sie hoffentlich recht bald wieder auf dem schwierigen Gebiet alt- 
arabischer Dichtung und ihrer Erklärung begegnen. — Im Folgen- 
den sei es gestattet, Verbesserungsvorschläge und Nachträge für 
einige wenige Stellen zu machen: $. 5, 3 v. u. ist in dem Verse 





Mutammim’s zu lesen „>, im Sinne von zerstörender Kälte. — 


8. 17, 7 ist zu dem Verse, in welchem juts die richtige Lesart 
und (yslas nur Glosse ist, besonders der TA unter „u zu ver- 
gleichen. Die Verbesserung im Verse des AA auf derselben Seite ist 


fichtig und der erste Halbvers lautet (,c L Ayall „rl )- 
der Ver 8, 0w u bi ach dn Mate vr ABl 
Kais ibn Huf, wie der S. 19, 6 v. u. von Almurakkif. Ebenda, 
2. 3, ist Desser.Asad (ibn Huzaima) zu lesen. — Der Dichter von 
S. 25, 7 heisst Nabfal ibn Harri,.s. I. Duraid, geneal; Handbuch 
S. 150, 1.— Für den Vers des Abü Duwäd S. 33, 3, wo Rakib ge- 


wiss Spielwart’ bedeutet, vgl. die ’AgAnt i5, 98.8. 36, 11. zLad. 








— Die „5 ‚nel 8.373 sind wieS.32 zu übersetzen, vgl.Lane unter 


386 839,2 vu. lies mit dem Saldh unter ar agnl, — 


8.40 möchte ich in der Stelle des $ahäh „x streichen. — $.46,5v.t 
“ 


» 
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in den Mufadgalijät wird „Lauf mit „iM „Las erklärt, ist also nicht 


8. 47,13 1. Sal und Lyluf nach dem 
H. Thorbecke. 


gleichbedeutend mit „UL 
Diwän Ka'b's (Codex Socin) 





Arabisches aus Spanien. 


A Monsieur E. Kubn, Munich. 

Je vous suis träs oblige, Monsieur, pour Yinvitation que vous 
avez voulu bien m’adresser, pour collaborer dans votre Revug; fai un 
‚grand plaisir d’y prendre part, et d’ores et dejä je me fais fort 
de tenir vos abonnds au courant du mouvement actuel des indes 
arabes en Espagne. 

Je tächerai dans mes leitres de faire connaftre nos arabistes 
au delä des Pyröndes, les ourrages quils publient, ou ceux quils 
ont en pröparation, et Yestime dans laquelle ils ont ceux de leurs 
‚collögues ä Vtranger. R 

Il n'y a pas encore en Espagne une Soci£t6, comme & Paris 
ou Londres, pour Yavancement des &iudes orientales; mais celles-ci 
ont toujours progressant dans notre P£ninsule, et Jespäre que dans 
quelque temps nous pourrons constituer. une Soci£tE d’Orienta- 
istes. L’Acad&mie Royale de YHistoire & Madrid est appelde A 
äire le foyer de cette nouvelle Socikt£, sous la savante et active im- 
Pulsion de son Directeur M. Cänovas del Castillo, et pour Yestime 
toujours eroissante quelle donne A nos travaus, dans lesquels sont 
interess£s la connaissance approfondie et exacte de notre Histoire et 
notre avenir dans Ic Magreb Alakeä. 

Pour le moment tous nos travaux convergent sur un seul point: 
Completer au possible par les textes arabes la connaissance de notre 
Moyen Age. Les arabistes espaghols nlignorent pas, quils doivent 
Parcourir un long et diffcile chemin, pour arriver A leur but; et 
‚nous savons quil faut nous presser, si nous voulons voir la fin de 
notre fäche. 

Ici en m£me temps que nous ötudions en general le sujet, nous 
Mots.dödions A une spöcialit& dans cet ordre de connaissances. 
M. ‚Jan Facundo Riafo, notre aciuel Directeur de Ynstruction 
Publigue, A qui nos aspirations devront de s£rieux et rapides avance- 
ments; &iudie ‚YArt arabe,-et on attend-la’ publication dun ou- 
vrage de grand merite quil prepare, sur les inscriptions couphiques 
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de Yalhambra. M. Simonet s’est adonne A des indagations sur 
notre Geographie musulmane et & Yöiude du langage des mozärabes. 
M. Rodrigo Amador de los Rios a choisi YEpigraphie arabe espag- 
nole, comme M. Codera la Numismatique, comme M. Saavedra Ia 
Ytterature d& la race sarrazine valncue, comme buts, si non exelu- 
sifs, au moins principaux de ses veilles. M. Eguilaz rassemble les 
'mat£riaux pour un Dictionnaire. sur les mots espagnols derives de 
Yarabe; le P. Lerchundi n’oublie pas, parmi les affaires de sa Mission 
& Tanfer, son röle darabiste. M. Bonelli d&montre dans des dis- 
sertations publiques la connaissance qu'il a du Maroc. M. Almagro 
Ppröpare un Dictionnaire de Vidiome parl& dans cette contre, et 
M. Fernandez Gonzalez, malgr& les soucis de la politigue, donne 
‚aussi quelques heures bien remplies & nos &tudes. 

Nous y trouvons toujours M. de Gayangos, notre doyen, ne 
nous c&dant pas en enthousiasme, nous Jaissant fouiller dans sa riche 
bibliothäque, et dans ses notes non moins riches. 

Dans ces derniers jours on vient de publier trois ouvrages, 
4rds intöressants pour nous, et dignes de fixer Yattention des ötrangers. 

M. Codera a commenc& avec Yimpression du Dietionnaire bio- 
graphique’Azzila d’Ibn Baxcual, Yödition Xune Bibliothöquearabe 
espagnole, dans laquelle il compte publier les Dictionnaires bio- 
graphiques @Adhobbi, Ibn Alabbar, et Ibn Alkhatib. M. Codera 
publie YAzzila en fascicules de 136 pages; trois de ces fascicules 
formeront un beau volume in 8°; de nombreux index biographiques, 
bibliographiques et geographiques formeront aussi la derniere pärtie 
de chaque ouvrage. Dans une Introduction trös: soignee Yediteur 
donnera, des notices sur chaque manuscrit et sur son auteur; A peu 
‚präs comme la belle Introduction de Dugat A Yedition d’Almakari.*) 

M. Codera a acquis de nouveaux droits & Yestime ‚de: ses 
‚ompatriotes et des arabistes, sauvant du p£ril de destruction un des 
‚ouvrages les plus ‚remarquables de ’Espagne arabe, et Voffrant & 
Y&tude des savants. Nous avons dahs ce laborieux professeur A 
YUniversitd de Madrid un dmule des &diteurs &irangers, Golius, de 
‚Sacy, Schultens, Fleischer, Dozy, de Goeje, Reinaud et de Slane. Il a 
‚<ertainement des moyens pour se montrer digne d’&muler ces savants, 


®)Bibliotheca arabico-hispana publicada porD. Francisco Co- 
‚dera. Aben Pascualis Assila Dietionarium biographicum, Madrid 
Ämprenta de Rojas 1882, 
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et il fant Vencourager dans ses nobles desseins, qui avec des textes 
‚comme celui de YIhatha sont vraiment courageux. 

Le P. Fr. Jor& de-Lerchundi, pröfet de la Mission franciscaine 
que mus avons au Maroc, et M. Simonet professeur darabe & 
TUniversit£ de Grenade, viennent de publier le texte arabe diune 
Chrestomathie.*) 1is ont voulu faire un Iivre exclusivement espag- 
nl, et ils ont admirablement r&ussi. Presque tous les textes de leur 
publication sont pris dans des ouvrages d@’%crivains de ’Espagne 
musulmane, ou dans d’aufres qui se rapportent & notre Histoire. 
Quelques uns dientre eux decident des questions trds int£ressantes. 
Les faits, la Geographie, VArchöologie, les Leitres, la Religion se 
rouvent representöes dans ce petit live, excellent pour ce quil ren- 
ferme, trös soign6 dans son exöcution, beau d’äme et de corps. 

On y trouve des morceaux pris dans le cöläbre Vocabulaire 
du. Alcala, des oraisons ‘quon a pris aussi dans de vien« manu- 
serits de notre Bibliothäque nationale, des actes mozarabes de Ia 
Cathödrale de Toläde, des extraits d’Almakari, Almarrecoxi, Ibn 
Jaldun, Ibn Alabbar, Ibn Alkhatib, Alquift, Ibn Baxcual, des frag: 
ments des geographes Ibn Alwardi, Idris), Cazwini, Yacıt, du Livre 
de YAgrieulture Ibn Loyon et de la Collection canonique de ’Es- 
curial, si justement renommee. La Chrestomathie termine par de 
‚nombreux morceaux de podsi 

Les compilateurs ajouteront A ces textes un Glossaire träs 
ätveloppe des mots quils contiennent. Ce Glossaire n'est pas en- 
core Ani: fai eu Ia,bonne fortune de lire ses premiers feuillets, et 
je crois pouvoir annoncer aux arabistes un travail remarquable, par 
le soin avec lequel il est fait. Mais je regrette beaucoup, que cette 
Chrestomathie ne solt pas accompagnde, comme celle de Silvestre 
de Sacy, de la traduction de ses textes. On pourrait avec cette 
version les &iudier ais&ment, mais sans elle on aura besein diun 
professeur ou de beauconp de travail, pour que nos commengants 
arrivent A sa Connaissance. 

M. Rodrigo Amador de los Rios a publi£ en un magnifigue 
volume un Rapport, adresse -au Chef du Muste Archeologique 
de Madrid, sur YEpigraphie arabe de quelques villes d’Espagne et de 
Portugal. M. de los Rios, passionne pour l’Epigraphie arabe espag- 





Gresiomatia aräbigo-espafola, Primera parte, Texto drabe, 
Grafhea, Imprenta de J. Ventura, 1881. 
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nole, auteur de bien beaux ouvrages sur les inscriptions de SEville 
et Cordone, auteur aussi dune foule articles sur cette meme ma- 
fire, a dmontr dans chacune de ses publications les progr&s qwil 
a faits dans cette science difficile. 

Dans son nouveau livre, aprds une Introduction trös döveloppee, 
ob il montre P’&tendue de ses connaissances, il Etudie avec soin les textes 
&pigraphiques quil a trouv&s A Cordoue, Seville, Xerez, Ceuta, Al- 
meria, Malaga, Loja, Grenade, Murcie, Jativa, Valencia, Tolöde, 
Leon, Santander, Merida, Coimbra, Braga, Porcuna, Pampelune et 
Madrid, 

Toutes les inseriptions sont traduites avec. recherche, je dirai 
meme avec amour; toutes les consdquences, qu’on peut en tirer, 
sont rapportöes avec de savants commentaires, qui fonmiront des no- 
ces trös curieuses aux historiens de notre Moyen Age.*) 

Il serait A desirer dans ce livre des reproductions lithographiques 
des inseriptions. Sans avoir les textes en regard il faut croire 
presque tonjours M. de los Rios sur parole; il nous a d&montre 
bien des fois, quelle est träs honnäte, mais il vaudrait mieux, dans 
Yinter£t de son ouvrage, voir ses affirmations appuy&es par la repro- 
duction des textes. Je crols que mon disir aura &i6 celui de M. 
de los Rios; mais sans doute sa rdalisation aurait &i& tr&s ondreuse; 
peut-£tre mon savant ami aftendra pour la reproduction de ses 
calques et dessins &pigraphiques Ja publication d’un ouvrage de plus 
Nongue haleine. 2 

Dans ma prochaine Iettre, Monsieur, je vous donnerai un ap- 
pergu bibliographigue des travaux, que les arabistes espagnols onf 
publides dernitrement dans des Journaux et des Reyues scientiäques. 
Nous navons pas encore un Journal & nous seuls; jespäre que; 
dans ce mouvement progressif des &iudes arabes en Espagne, 16 be 
söin duh organe des arabistes espagnols simposera & la fin, et que 
nous ‚troüiverons dans Iui un moyen d’avancer nos connaissances, et 
un archive de nos travaux. 

Veuillez bien agr&er, Monsieur, Vexpression de ma consideration 
1a plus distingude. 

Malaga, le.3 Aout de 189. FG 





len Robles. 


*) Memoria acerca de algunas inscripeiones aräbigas de Es- 
paha y Portugal. Madrid, imprenta de Fortanet, 1883. 
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Drucke von Ceylon und Hinterindien. 
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Ausserdem erschienen in Ceylon resp. Colomdo nach gätiger Mittheilung 

> des Herrn Prof, Rost Neudrucke des Nämishtarataka und Navaratna (Haas. 
Catalogue p. 92) sowie des Pratyayagataka (cbd. p. 103) — beide 1882 (pp. 14 
und 21) —; ferner an Päli-Texten mit singhalesischer Uebersetzung der 
Ättanagaluransa, herausgegeben von dem verstorbenen J. d’Alwis, 1878 
(pp- t19), die Käyavirstigäthä 188: (pp. 74), der Däfhävaisa, Kelaniya 1883 
(Pb. sul); endlich der sfghalesische Tat Lakupasara (vgl, Codics Indic 
Bü Hana. 770 ai Commentar 1883 (ep. 15% 

Für ie Öpruchpoesie it von Interee: Zhe Pat text of the Dhamma- 
mi, a book of proverbs and masims, edited by James Gray. Rangoon, 

Hanhawaddy Pre, 1885. pp. 45. — Das Buch enthält 41; Verse, von 
denen sich manche im Sanskrit bei Böhtlingk finden. 

im Druck Befinden sich L- de Zoysas Bericht über ale Handschriten 
in den Tempelbibliocheken Ceylon's und ein langer archkolegischer Report 
Forchhammers, der auch le PA. und Taling-ischrten entalten 
wir Ex 
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K. F. Koehler's Antiquarium in Leipzig 
(gegründet 1847). 
Specielität: Orientalische und europäische Linguistik. 


Directe Verbindungen mit dem Orient und den alavischen Ländern 
gmöglicen uns die ‚Chncle Bsckatüng derer Dreske zu "Tatlonellen 
Preise 





Unser, such in andem Zweigen der Wissenschaft, umfangreiches und 
gewähltes Lager suchen wir Aurch = 
Ankauf ganzer Bibliotheken 
und einzelner werthvollerer Werke stets zu ergänzen, und erfahren hierauf 
bergllehe Anefielungen ungehende und sorglgse Euleligeng 
Ioge (deien bisher 400 ausgegeben wurden) sichen gut un nd france 

zu Dimnek C "Wir Bien nel unter volle Adıese m 

E. m Kochlorı Antiquarsum in Teipsig. 





‘Von E. I. BRILL in Leiden ist zu bezichen: 


Gatalogue periodique de livres orientaux 
No. UL. 

Dieser Katalog umfasst eine sehr werthvolle Sammlung im 
Oriente erschienener Bücher, welche zum Theil sehr selten und 
schwer zu beschaffen sind. 

Der Katalog wird auf frankirtes Ersuchen gratis und franco 
zugesandt. 


VERLAG von OTTO SCHULZE ın LEIPZIG. 


DIE BUDDHA-LEGENDE 
LEBEN JESU 


NACH DEN EVANGELIEN. 
ERNEUTE PRÜFUNG IHRES GEGENSEITIGEN VERHÄLTNISSES 
„gUDOLF's SEYDEL, 


Profner an der Unireriäe 
aM 








K. F. KOEHLER’S ANTIQUARIUM, LEIPZIG. 
Orientalische Publicationen. 


K. F. Kochlers Antiquarium in Leipzig hat folgende Werke auf 
Lager und liefert dieselben zu den beigesetzien Preisen: 


ie Dekan, fe ai) Fe he elite u Zu 
Se Paar SET Ent 
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Be a a BE Ba he 
a Rn : 
el NEST act, vi Mutation 
a ee ee 
le Een 
ne ande Tune, on 1) ya re 
PIE En RSS EEE 
an ar 2 
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ee En ran nm 
a A 
En ae 
BL ERS = 
Ba Bam re tan 
Re EEE ar naar Sun 
Keen GR N Sehen ai 
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all TE ARLETE eisen ae 
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Me a 
BE en LET EEE 
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BIBLIOTHECA ORIENTALIS: 


oder eine vollständige Liste der im Jahre 1883 
/in Deutschland, Frankreich, England und den Colonieen 


erschienenen 
Bücher, Broschüren, Zeitschriften etc. 
über die 
un ‚Beligionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte 
des Ostens 
‚zusammengestellt von Karl Friederici. 
&. Jahrgang) M 3.50. 











The China Review: or, Notes and Queries on the Far 
East. Vol. XI. Hongkong, China Mail Office, 1882—83. 
Subseriptionspreis für den Band von 6 Nummern Doll. 6.50, 
in London: £ 1 105. 

Mit dem soeben erschienenen sechsten Hefte ist der elfte Jahr- 
gang dieser Zeitschrift, eines der Hauptorgane der Sinologie im 
fernen Osten. abgeschlossen. Wie bei früheren Bänden sind Giles, 
Parker, Edkins, Piton, Stent unter den Mitarbeitern. “The China 
Review” unterscheidet sich von den früher in Hongkong erschienenen 
“Notes and Queries on China and Japan” (1867 bis 1870) durch das 
Bestreben, längere Artikel zu bringen, sowie durch das Vermeiden 
(chinesischer Schriftzeichen und anderer gelehrter Einschiebsel im Text, 
wodurch bei einigen Artikeln eine etwas populärere Form erzielt 
wird. „Readable matter“ ist die Losung der Mehrzahl der Abon- 
nenten, die mit leichtverdaulicher Speise von wissenschaftlichem B 
geschmack unterhalten sein will. Dieser Nebenzweck stach bei 
“Notes and Queries” weniger in die Augen; ihre anspruchslosen. 
kurzen Mittheilungen wirkten jedoch anregender auf den sinologischen 
Leser und haben in den wenigen Jahrgängen ihrer Existenz auf die 
Förderung der Sinologie mehr Einfluss ausgeübt, als in der gleichen 
Zeit irgend ein ähnliches Organ, das alte “Chinese Repository” nicht 
ausgenommen. Der China Review fehlt leider eine Haupikraft, 
die den Notes and Queries in so reichlichem Masse zu Gute. kat, 
ie.des viel zu früh verstorbenen Mayers. 

Den. vorliegenden elften Band eröffnet Ges mit einer schnei- 
äenden Kritik von Balfou’s Uebersetzung des Philosophen Chuang- 
isze. Parker, der vor einiger Zeit als Baber’s Nachfolger die Inter- 
essen Gross-Britanniens in Chung-king, der Pionierstation unseres zu- 
künftigen Handels am Oberlauf des Yang-tze, vertrat, setzt einen im. 
vorigen Bande begonnenen Bericht seiner Reisen im Norden von Sze- 
‚chuan fort. “The Shöng or Chinese Reed Organ” von F. W. Eastlake 


ist ein wichtiger-Beiträg zur Kenntnis chinesischer musikalischer In- 
Yitraturbatt £, orient. Palsiogie. 8 
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strumente. J. Calder, “Notes on Hainan and its aboriginer”, wirft 
neues Licht auf das Volk der Li, die urangesessenen nicht-chinesi- 
schen Stämme im Inneren der Insel Hainan. Etwas weit aus- 
gesponnen, doch reich an Thatsachen ist “Scraps from Chinese My- 
thology” von ]. Dyer Ball. Ch. Piton tritt mit einer historischen 
Monographie auf: “The Fall of the Tsin Dynasty and the Rise of 
that ofHan.” Dergleichen Artikel sollten den Herausgebern sehr will- 
kommen sein. Im historischen Fache lässt sich anspruchslose Kritik 
mit einer gewissen Lesbarkeit im Sinne des halbsinologischen Pabli- 
kums der China Review am ersten vereinigen. Es ist daher er- 
freulich, noch in demselben Bande eine Fortsetzung von Piton’s hi- 
storischen Arbeiten, und zwar in Bezug auf die Dynastie Tsin (264 
bis 419 n. Chr) zu sehen. Das sprachliche Element ist wiederum 
durch Edkins vertreten in “Notes on some Chinese Words”, — über 
Präpositionen, Postpositionen und Conjunctionen vom sprachphiloso- 
Phischen Standpunkt. Der Artikel enthält manches Neue gegen- 
über den durch Schott aufgestellten und durch von der Gabelentz 
näher begründeten Grundsätzen, namentlich in Bezug auf den ideo- 
graphischen Zusammenhang zwischen Zeichen und Bedeutung bei 
vielen, von den Chinesen für „bedeutungsleer“ (Ari) gehaltenen 
Wörtern. Parker’s Aufenthalt in Chung-king hat der Review noch 
rei kleinere Artikel zugebracht. „Szchuan Plants“ — ein Ver- 
eichniss von über hundert chinesischen Pflanzennamen, zum Theil 
auf Grund der von Parker gesammelten Exemplare von Hance 
identifieirt. Die vorsichtige Bescheidenheit, mit welcher Parker diese, 
wie andere Ergebnisse seiner Arbeiten mittheilt, verdient .auf allen 
Gebieten der Sinologie nachgeahmt zu werden. Wo die Kritik von 
‚Aussen her fast gänzlich fehlt, ist misstrauische Selbstkritik die beste 
Empfehlung für die Zuverlässigkeit einer Arbeit. Ferner “The Ra- 
Pids of the Upper Yang tze” — die Uebersetzung eines chinesischen 
Atinerars des Oberlaufs des Yang-tze-kiang zwischen I-chang und 
Kuei-chou-fu, mit zahlreichen, die Schiffahrtsgefahren jener Strom- 
partie betreffenden Bemerkungen, — eine nützliche Ergänzung der 
diese Gegend betreffenden Arbeiten Blakiston’s und Gilfs, die sich 
Wiellicht später bei Gelegenheit einer Vermessung als Basis für 
‚exacie Forschungen bewähren wird. Es ist schr zu wünschen, dass 
“allen Vermessungsarbeiten, ob im Inneren oder an der Küste, eine 
Verarbeitung. des vorhandenen chinesischen, wenn. auch im Sinne 
der exacten Wissenschaft nicht correcten Materials vorausginge, aber 
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auch, dass dergleichen Vorarbeiten Aeissig benutzt würden, wo sie 
vorhanden, was leider von den Schöpfern unserer See- und Fluss- 
karten oft genug versäumt wird. Recht in seinem Element ist 
Parker, wo er auch nur immer die lebende chinesische Umgangs- 
sprache behandelt. “The Dialect of Eastern Szchfuan” schliesst 
sich früheren ähnlichen Arbeiten des Heissigen Verfassers wärdig an. 
Von keiner Seite hat das Studium der chinesischen Dialecte soviel 
Bereicherung erfahren, wie durch Parker’s Studien in Peking, Canton, 
‚Chungking u. s. w., und niemand scheint berufener, diesen wichtigen 
Gegenstand in einer umfassenden Arbeit übersichtlich zu behandeln. 
— Einen interessanten Gegenstand berührt G. Kleinwächter in “The 
Origin of the Arabic Numerals”, indem er es versucht, die Ent- 
stehung der arabischen Ziffern aus den chinesischen Ma-teii abzu- 
leiten. Der Verfasser leitet seinen Artikel ein mit den Worten: 
“1 do not know whether an attempt has ever been made by Sino- 
logues or others to trace our numerals further East than India, eic.” 
Der Verfasser bekennt damit seine Unkenntniss der Literatur über 
den Gegenstand, — ein Nachtheil, dem leider so mancher sonst 
feiseige Gräber im chinesischen Bergwerk ausgesetzt ist, da er Jahre 
lang in der literarischen Wüste eines Vertragshafens abgesperrt lebt. 
Doch hätten ihm die selbst dort keineswegs unzugänglichen Arbeiten 
1) “The Science of the Chinese” in “The Chinese and Japanese Repo- 
sitorg”, Vol. I, 1864, und 2) S. W. Busbell’s Bemerkungen über “Nu- 
merals” auf S. 100 im 4. Bande der “Notes and Queries on China 
and Japan” vorliegen sollen. 

Die “Notes and Queries” sind mannichfaltig und Iehrreich und 
unter den “Notices of New Books” finden wir einige recht ein- 
‚gehende Besprechungen. Mit Bedauern vermissen wir in den beiden 
letzten Heften die Fortsetzung der Collectanea Bibliographica, deren 
Titelauszüge aus der periodischen Presse, namentlich der in Europa 
‚schwer zugänglichen chinesischen Localpresse (China Mail und Daily 
Press in Hongkong, North-China Herald und Celestial Empire in 
Shanghai), dem Suchenden manchen werthvollen Wink geben mussten. 
Wir hoffen, dass der nächste Band das Fehlende auf irgend eine 
Weise wieder gut machen wird. 

Shanghai. F. Hirth. 
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Demetrius Charles Boulger. History of China. Vol. 

Iand I. London, W. H. Allen, 1881-82. 602 und 

50 SS. 8%. 368. 

Eine Geschichte des chinesischen Reichs von der mythischen 
Urperiode bis zum Ende der Regierung des Kaisers Kien-Iung, wo- 
mit der zweite Band abschliesst. Es bleibt die Geschichte des gegen- 
wärtigen Jahrhunderts, d. h. die der Kaiser Kia-king, Tao-kuang, 
Hien-fung und T*ung-chib, vermuthlich für einen dritten Band auf- 
gespart. Für den englischen Leser mag in Ermangelung eines. 
Besseren diese, hauptsächlich aus Amyor’s Uebersetzung des T’ung- 
chien-kang-mu und anderen Uebersetzungen von Original-Hlistori- 
kern compilirte Arbeit genügen. Die vielfachen kleinen Mängel, 
worin sich der Verfasser dem Eingeweihten auf den ersten Blick als 
Nicht-Sinolog verräth, sind bei Bearbeitungen solcher dem Verfasser 
in ihrem-innersten Wesen fremden Welt wohl kaum zu vermeiden. 
Was jedoch auch den oberflächlichen Leser sehr stören und geradezu 
verwirren muss, ist die geringe Sorgfalt, mit welcher der Verfasser 
(Chinesische Namen aus französischen und englischen Werken herüber- 
genommen hat. Der Kaiser Schun z. B. wird mit französischer 
Orthographie Chun genannt, während ch sonst nach englischem 
System: den Werth von tsch hat, z. B. the Chow-Aynasty. Selbst 
(der Sprachkenner kann von vielen Namen nur durch Vergleich mit 
den chinesischen Originalwerken oder durch Nachschlagen in Werken 
‚mit Schriftzeichen, wie Mayers’ “Chinese Reader's Manual”, ein rich- 
iges Bild erhalten. Dem deutschen Leser chinesischer Geschichte 
ist immer noch das schlichte Werk von Gützlaff zu empfehlen, das 
zwar nicht frei von bedeutenden Mängeln ist und keinen Anspruch 
‚uf den Rang eines methodischen Werkes macht, aber immerhin 
ıem Verfasser entstammt, der die ursprünglichen Quellen kannte 
und zu beurtheilen verstand. Es dürfte nicht schwer fallen, Boulger’s 
Werk zu überflügeln. Eine gute Geschichte China’s, ob englisch, 
deutsch oder französisch geschrieben, ist in der That ein Bedürfnise. 
Shanghai. F. Birth, 














Frederic Henry Balfour. Idiomatic Dialogues'in the 
Peking Colloquial. Shanghai, 1883. 
Ein praktisches, weil handliches Hülfsbuch zur Erlernung der 
gesprocheneii‘Sprache im Dialect von Peking; ein mässig starker 
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Band, vor dem der zukünftige Dolmetscher nicht erschrickt, wie vor 
den Wadeschen Folianten, die wegen ihrer sonst sicherlich ver- 
ienstvollen Fülle wohl manchen, den nicht Amt und Stellung zum 
Studium zwang, vom Erlernen des Mandarin-Dialeetes abgeschreckt 
haben. Der Versuch zur Erklärung chinesischer Sätze tritt hier 
zurück gegen die Fülle der Beispiele, und wir haben in der That 
ein Textbuch der pekinesischen Umgangssprache vor uns. Das Buch 
zerfällt in zwei Theile: ) Phrases Analysed, 2) The Fifiy Dialogues. 
Im Ersteren ist eine reiche Auswahl dem täglichen Leben ent- 
‚nommener Sätze gegeben, speciell solchen Inhalts, wie sie der Euro- 
päer im Gespräch mit gebildeten Chinesen im Norden recht wohl 
brauchen kann. Die „Analyse“ ist einfach und meist ungezwungen, 
— ein Vorzug, zu dessen Erlangung die englische Sprache ganz 
besonders geeignet scheint. Die Dialoge sind den Wade’schen ähn- 
lich. Im Grossen und Ganzen ist in der bereits vor einem Menschen- 
alter von Robert Thom im “Chinese Speaker" eingeschlagenen Me- 
thode nichts Neues geschaffen, doch hat das Arrangement des reichen. 
neuen Materials etwas Encouragirendes. Wem Wade zu viel bietet, 
der mag sich mit Balfour begnügen, womit keineswegs ein Tadel 
ausgesprochen sein soll; denn, wenn eine füchtige Durchsicht des 
Buches nicht trügt, so kann auch der Geübtere, der den Wade be- 
wältigt hat, ohne Zeitverschwendung noch Vieles aus diesen Dia- 
logen lernen. 
Shanghai. F, Hitth, 


0.Schrader. Sprachvergleichung und Urgeschichte. 
Linguistisch-historische Beiträge zur Erforschung des in- 
dogermanischen Alterthums. Jena, H. Costenoble, 1883. 
X, 490 SS. gr. 8. u M. 

Fast vierzig Jahre sind.es nun, seit Adalbert Kuhn in. dem 
Aufsatz „Zur ältesten Geschichte der indogermanischen Völker“ mit 
Hilfe der Sprachvergleichung die indogermanische Urzeit und ihre 
‚Culturzustände zu erschliessen versuchte; er bat uns das Bild einer 
geisig und materiell ziemlich hoch gediehenen Menschheitsent- 
wicklung vorgeführt, und diese ideale Auffassung zieht sich durch 
alle folgenden Arbeiten der Sprachforscher hindurch. In einem 
grellen und unvermittelten Gegensatz zu diesen Vorstellungen stan- 
den die Ergebnisse der anthropologischen und prachistorischen For- 
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schung; sie unbeachtet bei Seite liegen zu lassen, ging nicht länger 
an, und im rechten Augenblicke entrollte Victor Hebn in seinem 
geistreichen Werke „Colturpflanzen und Hausthiere“ (1870) ein Ge- 
mälde der Urzeit, welches von dem der Sprachforscher gänzlich ab- 
wich wie Nacht vom Tag. Gogen den Versuch „möglichst viel 
Schmutz in die Uranfänge der Menschheit hineinzubringen, wobei 
immer der Darwin’sche Vater der Affen und Menschen spukt“, glaubte 
sich A. Fick (1873) entschieden erklären zu müssen, „da in der in- 
dogermanischen Menschheit Alles von guter Vernunft und gesunder 
Sinnlichkeit durchdrungen erscheine“, — Wie über den Culturgrad 
unserer Altvordern, so gehen auch über die älteste Heimat derselben. 
die Ansichten sehr auseinander. Bis zum Jahre 1850 hatte kein 
Forscher daran gezweifelt, dass Mittelasien und das Stromland des 
Osus und Jaxartes das Ausstrahlungscentrum aller indogermanischen 
Stämme gewesen sei, und dieser Ansicht haldigt merkwürdigerweise 
auch noch Hehn, der mit den idealen Vorstellungen über die ältesten 
Culturzustände so gründlich aufgeräumt hat. „Da geschah es“, meint 
Hehn ironisch, „dass in England, dem Lande der Sonderbarkeiten, 
ein origineller Kopf {R. G. Latham 1851) es sich einfallen liess, den 
Ursitz der Indogermanen nach Europa zu verlegen; ein Göttinger 
Professor (Th. Benfey 1868) eignete sich aus irgend einer Grille den 
Fund an; ein geistreicher Dilettant in Frankfurt (Lazar Geiger 1869} 
stellte die Wiege des arischen Stammes an den Fuss des Taunus 
und malte die Scenerie weiter aus.“ Noch merkwürdiger ists aber, 
dass die heutige Sprachforschung, fast ohne es zu wollen, der neuen 
Theorie den Boden geschaffen hat: „die Vorstellung von einem 
höheren Alter des Sanskrit beruht auf einem Trugschluss; gerade 
ie europäischen Sprachen zeigen eine grössere Zähigkeit in der 
Bewahrung des ursprünglichen lautlichen und morphologischen 
Charakters“; man denke an die beiden k- und g-Reihen, an die 
Conservirung des e- und o-Vocals, an die Ablautsstufen und dgl. 
— Kurzum, es gährt und schäumt jetzt auf dem Ocean der Sprach- 
forschung, es hebt und senkt sich der Boden, welchen die Anthro+ 
Pologie durchforscht, und fast jeder Tag bringt der erstaunten Welt 
meue Phänomene, neue Theorien in Sicht. 

‚Bei einem solchen Schwanken der Ansichten darf das Erscheinen 
eines Werkes, das mit gründlicher Fachkenntniss, Einsicht und Um- 
sicht, und.mit. sicherer Methode die einander. bekämpfehden An- 
schauungen: zu’ prüfen unternimmt, nur mit Freude begrüsst werden. 
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Anthropologen, Culturhistoriker und Sprachforscher werden aus 
O. Schraders Buch, das stets den Anforderungen strenger Wissen- 
schalichkeit gerecht wird, trotzdem es für einen weiteren Leserkreis 
bestimmt und in seiner Diction jedem Laien zugänglich und ver- 
ständlich ist, allezeit Belehrung und Anregung schöpfen; der dritte 
Abschnitt zumal, welcher das Auftreten der Metalle bei den Cultur- 
völkern der alten Welt behandelt, wird jedem Forscher unentbehrlich 
sein. Wir fühlen uns verpflichtet, auf den Inhalt des ganzen Werkes 
und auf einige besonders wichtige Einzelheiten näher einzugehe: 

Das erste Buch „Zur Geschichte derlinguistischen Paläontologie“ 
(der Ausdruck rührt von Ad, Pictet her) behandelt die Anfänge der 
linguistisch-historlschen Forschung, die lingulstische Erschliessung der 
indogermanischen Urzeit, die Annahmen. indogermanischer Völker- 
trennungen in ihrer culturhistorischen Bedeutung, endlich die Ge- 
schichte der Untersuchungen über die Urheimat der Indogermanen 
— Alles in objectiver Weise, ohne dass der Verlasser seine Sonder- 
ansichten einflicht, Ausser der epochemachenden Leistung Ad, Kuhn’s 
und der ziemlich unkritischen Arbeit Picte’s werden namentlich die 
Darlegungen Hehn’s und seine Methode der Sprachverwerthung für 
dieKunde der anfänglichen Dinge besprochen; Schleicher'sStammbaum- 
und J. Schmid’s Wellentheorie erfahren eingehende Würdigung; die 
Thesen von Latham, Benfey, Geiger, Cuno und Th. Pösche werden 
vollinhaltlich entwickelt. Das reiche Material findet der Leser nirgend 
so vollständig beisammen wie hier. 

Das zweite Buch „Zur Methode und Kritik der linguistisch- 
historischen Forschung“ erörtert die Frage: was ist der berechtigte 
Kern der Sprach-Paläontologie? Was darf, was darf nicht der 
Culturbistoriker aus der Sprache schliessen? In acht sorgsam aus- 
‚gearbeiteten Capiteln kommt der Verfasser zu dem Resultate: Auf 
ihre eigenen Mittel angewiesen, ist die Sprachwissenschaft nicht im 
Stande, eine zuverlässige Erforschung der indogermanischen Vorzeit 
zu erzielen; denn der uralte Wortschatz ist nur lückenbaft überliefert; 
es fehlt jeder Anhalt zu einer chronologischen Bestimmung der in 
Gruppen zu Tage tretenden Wortgleichungen; es ist überdies 
schwierig, selbst bei lautlicher Gleichheit der Culturwörter deren 
primitivste Wortbedeutung zu eruieren; auch spielt die Entlehnung 
und die Möglichkeit, dass das urverwandt erscheinende Culturwort 
erst. später von Stamm zu Stamm gewandert ist, eine grosse Rolle. 
Sollet wir auf. diesem Gebiete vorwärts kommen, so müssen sich 
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Sprachforschung, Geschichtskunde und Prachistorie zu gemeinsamer 
‚Arbeit schwesterlich die Hände reichen. — Nach diesen theoretischen 
Betrachtungen wendet sich der Verfasser der Erforschung der Urzeit 
selbst zu und behandelt 

im dritten Buch dieFrage „ob die Metalle den Indogermanen 
vor ihrer Trennung bekannt gewesen selen oder nicht?“, also einen. 
der Hauptpunkte der indogermanischen Urgeschichte, Er glaubt mit 
Sicherheit den Satz aussprechen zu dürfen: die ältesten Indogermanen 
besassen die Kenntniss der Metalle und der Metallurgie noch nicht. 
‘Wohl spielt in Sprache und Sage der Schmied und seine Kunst eine 
grosse Rolle; aber die verwandtschaftlichen Züge der einzelnen Sagen 
(t. B. der phrygischen von den drei Daktylen, der Daidalos- und 
Wieland-Sage) sind Ergebnisse späterer Sagenwanderangen, und für 
‚den Namen des Schmiedes finden wir gemeinsame Ausdrücke nicht. 
Die ursprünglichen Werkzeuge bestanden aus Stein (kr. dyman 
gr. üxuov slaw. kamen! germ. hamar), und im grossen Ganzen ge- 
hört die indogermanische Urzeit dem Steinzeitalter an; alle Waffen 
wurden ohne metallische Zuthat hergestellt und als älteste Waffe 
darf das kurze steinerne Schlachtschwert (kr. arf lat. ansı) gelten. 
Auch in den ältesten Ansiedlungen der Schweiz ist nur das Stein- 
zeitalter vertreten, und in den Pfahlbauten der Lombardei sind die 
steinernen Geräthe und Waflen noch weitaus die vorherrschenden. 
In der Metallurgie ist der Einfluss der südlichen Culturkreise überall 
ersichtlich. — Auf indogermanischem Boden herrscht für das Metall 
nur eine einzige unanfechtbare Gleichung: lat. ais got.ais akt. dyas 
mit wechselnden Bedeutungen ungleichen Alters: die Alteste "Be- 
deutung ist „rohes, unvermischtes Schwarzkupfer“; jünger ist schon 
die Bedeutung „mit Zinn vormischtes Rothkupfer, Bronze, Erz“ 
endlich ward im Zeitalter des Eisens die Bedeutung „Eisen“ darauf 
übertragen. (Ich bemerke, dass in der islirt dastehenden Sprache 
der Jeniseier sich für „Eisen, Metall“ das Wort ei, ü, € vorfindet.) 
Die Griechen haben dieses, bei Schwand von j und # leicht zur 
Unkenntlichkeit herabsinkende Wort aufgegeben; der für uns uner- 
klärliche Lautcomplex gahnds (dal. yaiyds, zalxög) ist wohl: das . 
Protötyp von alban. hekur „Eisen“, so wie von lit. geleitr slaw. Yelero 
„Eisen“, wobei Schr. frühzeitige Entlehnung aus der Sprache der 
ponfischeis Griechen annimmt; das baltische Wort wärtas „Kupfer“ 
soll dagegen von iran. vairya stammen. An’einen uralten sumeri- 
schen Ausdruck für 'das rothe Metall urud gemahnen Formen wie 
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pehl. 794 (neupers. r4y) skr. hd altn. rauds u. s. w. Schrader, 
welcher zugibt, dass die Indogermanen mit ihren Steinhimmern 
wenigstens einige Geräthe wie Hals- und Armbänder (skr. map 
08. miniog u. s. w) geformt haben mochten, unterlässt die Beant- 
wortung der Frage, woher sie das Rohkupfer erhielten oder ob sie. 
es selbst irgendwo ausgebeutet haben. — Die Erzeugung der Bronze, 
diese alte Erfindung des Orients, ist bedingt durch das Vorkommen 
des Zinns. Während Schlimann in Hissarlyk und Mykenai reich- 
lich Blei, aber kein Zinn vorgefunden hat, missen dagegen die 
Sumerier und Chaldäer, welche zwei Ausdrücke für Zinn besitzen, 
anna (assyr. anaki) und Aasduru (assyr. Adsazatirra), woraus griech. 
’#u00lregog skt. kastira, reichliche Mengen desselben aus den Lager- 
stätten Hinterindiens bezogen haben, wie denn auch im Mittelalter 
der Stapelplatz Qalah (Kral) auf Malakka Anlass bot zu der jetzt 
im Orient dominirenden arab. Bezeichnung galay. Nach Strabo 
besass"indess auch Arela (Hard) in den Gebirgen Zinn; daher kann 
baktr. aonya unbedenklich mit „Zinn“ übersetzt werden, und daraus 
St magy. dn entlehnt, falls &s nicht mit &erem. 1wu/na zusammen- 
hängt; das wotjakische Wort zyAla „Zinn“ sicht aus wie ein arlsches 
Particip von ri? „ausgiessen“, und vielleicht ist Zinn im Ural nach- 
weisbar. Das Zinn der alpinen Pfahlbauten mag immerhin aus dem 
Westen (Gallaecia u. s. w)stammen; ureigenthümlich sind die nordischen 
‚Ausdrücke germ. #ina it. erdd und balt. afwas (von Schr. aus lat. 
aldum ie. plumbum erklärt) Wichtig ist noch ein modernes Wort 
„Spiauter“ italien. jeifro, wohl ein Ueberrest aus der Sprache der 
Ligurer oder gar der Etrusker: denn Zinn ‚hat sich neben Kupfer 
in den Kalksteinlagern bei Populonia mit Spuren alter Bebauung 
gefunden, so dass die Etrusker beide Elemente der Bronze im eigenen 
Lande hatten (Decke, Etr, II, 255 n. 33) — Für „Eisen“ wechseln 
die-Aüsdrücke besonders stark; aus karthagischer Quelle‘ stammt 
at./%orsom (vgl. sumer. darsa assyr. parzillu; Zusammenhang dieser 
Worte mit Pärsd wenig glaublich); in den Pfahlbauten der Poebene 
ist Eisen nicht gefunden worden. Kaukasischen Ursprungs (laz. erAina) 
ist armen. erkafh; aus gleicher Heimat stammt wohl auch griech. 
oldagos, und noch heute bewahrt das Udische, der einzige Rest der 
26 Dialecte des kaspischen Albaniens, für Eisen den Lautoomplex 
sido. Wenn irgend ein Metall, so ist dieses. dem 'indogermanischen 
Urvolk unbekannt gewesen. — Wie ists aber mit den Edelmetallen? 
Pür’das: ;weisliche, helle“ Silber“sind die Ausdrücke in einigen 
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Sprachen zufällig aus gleicher Wurzel gebildet und deshalb ähnlich: 
gr. &eyveog ital. argentom; vielleicht geht Schr. zu weit, wenn er 
das armen. Wort arkıalh, das in zahlreiche Sprachen des Kaukasus 
eingedrungen, auch für die Sprache Mediens und Baktra’s (erezata} 
und Indiens (ragatd) als Vorbild hinstellt; die Inder und Baktrer 
scheinen ihr Silber von der Indusbiegung bezogen zu haben, wo 
noch jetzt viel Silber gewonnen wird und wo die isolirte Sprache 
von Hunzah und Nager dafür ein originelles Wort duro besitzt. 
Unbekannt ist die Herkunft von got. ailuör slaw. «iredro, worin 
vielleicht ein Compositum vorliegt (sira bedeutet in einigen altaischen. 
Sprachen „weiss‘). FürArmenien und Hellas war allerdings YAußn, 
welcher Ort an die pontischen Chalyber erinnert, die Bezugsquelle, 
und Mengen Silbers liefert noch gegenwärtig die Mine von Gämük- 
hänch, im Alterthum 4oıße geheissen (vgl. die Silbermünzen mit 
der Legende Morßdun), — In Bezug auf das Gold wird Schr. 
schwerlich bei allen Sprachforschern durchdeingen; yguodg mag 
immerhin phoenikisch sein, armen. ask auf sumer. guf-kin zurück- 
gehen; wie erklärt sich aber die Wurzelverwandtschaft in got. gu! 
slaw. »/afo einer- und skr. hiranya baktr. saranya anderseits? Schr. 
meint, das iranische Wort [mit »-Anlaut) habe möglicherweise einen 
Einfluss auf die Wahl des germano-slawischen Ausdrucks ausgeübt! 
Gold wird oft pur gefunden und die Kenntnis dieses Edelmetalls 
muss in die urältesten Zeiten zurückreichen. Die Agathyrsen in 
Siebenbürgen, die Vorläufer der (wahrscheinlich mit den Traniren 
verwandten) Daken, haben Gold in Menge ausgebeutet; es ist mög- 
lich, dass ein dakisches Wort, etwa zarefa, salla „gelb“, auf die 
Slawen überging; aber das germanische Wort (mit primitivem g- 
Anlaut) scheint vorzeitlich zu sein; auch das türkische Wort alym, 
eigentlich „das leuchtende*, ist eine vorzeitliche Schöpfung. Eher 
können wir uns mit der Ansicht befreunden, dass die baltischen 
Worte ausis, auf)sas italischen Ursprungs seien und auf den uralten 
Bemnsteinhandel zurückgehen; doch scheint weniger lat. *ausom, als 
ein. vorauszusetzendes ilyro-venetisches Wort (vgl. Ortsnamen wie 
Ausuco, Ausancala) das Prototyp abgegeben zu haben; dass in den 
Pfahlbauten am Po kein Gold gefunden worden ist, scheint Zufall 
au.sein. 

Das vierte. Buch schildert die übrigen wichtigen Seiten der 
urzeillichen. Cultur. Das lebensvolle Bild einer. primitiven Cultur- 
epoche haben. .uns..die Schweizer. Pfahlbauten. vor Augen gelegt. 
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Die mit der Steinaxt gefällten Baumstämme dienen als Grundlage 
der Wasserbehausung; gezähmt sind Rind und Schaf, Ziege und 
Hund; man baut Weizen und Gerste, auch Flachs, der zu Ge- 
spinnsten verarbeitet wird; die Geräthe sind aus Stein, Holz, Kno- 
chen, Horn. Gibt es nun positive Berührungen zwischen dieser 
Pfahlbautenepoche und der vorgeschichtlichen Civlisation der Indo- 
germanen? Schr. glaubt diese Frage entschieden mit Ja beantworten. 
zu dürfen, entgegen der Ansicht, ‘dass die Pfahlbautencultur den 
Raetern und Ligurern angehört und der Einwanderung der Indo- 
germanen voran Niegt. — In der Viehzucht glaubt er volle Ueber- 
einstimmung zu finden. Die Indogermanen waren Viehzüchter ersten 
Ranges, die Namen der ältesten Hausthiere Hund, Rind, Schaf, 
Ziege (das Pferd schliesst Schr. mit Absicht aus, offenbar weil es 
nur in den späteren Pfahlbauten zu finden) tragen bei ihnen ein so. 
durchaus einheimisches Gepräge, dass an eine Entlehnung aus inner- 
asiatischer oder semitischer Fremde nicht gedacht werden darf; wir 
haben es also mit einem Stück ureigener, nationaler Culturarbeit 
zu thun. Die Zähmung des wilden Pferdes, dessen Milch und Fleisch 
zur Nahrung diente, soll einer späteren Zeit angehören — 
können uns die indogermanischen Halbnomaden ohne das gezähmte 
‚Ross, welches den Räderkarren zicht, gar nicht denken. Der wilde 
Esel war der Urzeit völlig unbekannt, einer der Beweise für die 
europäische Heimat der Indogermanen; vom Kameel ist noch weniger 
eine Spur vorhanden, wie von allen anderen Thieren des Südens 
(Hyäne, Schakal, Löwe u.s.w) Huhn und Taube waren unbekannt, 
Gans und Ente lebten nur in wildem Zustande. — Als nomadisches 
Wandervolk hatten die Indogermanen nur die Uranfänge des Feld- 
baus inne; zahlreiche Grasarten, zumal die Gerste, wurden für die 
Nahrung ausgebeutet, Wir glauben, dass in diesem ganzen Capitel 
Schr; nicht ganz ohne vorgefasstes Urtheil an die sprachlichen That- 
sachen getreten ist und namentlich das Fehlen mancher Gleichungen 
im arischen (asatischen) Sprachgebiet zu gering veranschlagt hat. 
Nicht nur die Cultur des Weizens, auch die des Leins glaubt er, 
im Gegensatz zu Hehn, offenbar mit Rücksicht auf die Funde in 
den Pfahlbauten, der europäischen Urzeit zuschreiben zu müssen; 
das Gleiche nimmt er für Erbse, Bohne und Zwiebel in Anspruch; 
entlehnt scheinen ihm Rübe, Linse und — Hanf. Die Ligurer mögen 
immerhin die Leinpflanze gebaut haben, während ihnen und den 
Schweizer Pfahlbauten der Hanf unbekannt blieb; wir haben aber 
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Grund, den Indogermanen Bekanntschaft mit dem Hanf (sdoraßıg, 
skr. raud, türk, kindyr), der im Lande der Skythen und Thraker 
wild und angebaut wuchs, beizumessen, nicht aber mit Lein, Weizen 
und Wein. — Die Nahrung war überwiegend Fleisch, das entweder 
roh verzehrt oder am Spiess gebraten, seltener im Wasser abgesotten 
ward; Fischkost dagegen war ihnen von Haus aus unbekannt — 
für „Fisch“ sowohl wie für die einzelnen Fischspecies differieren. die 
indogermanischen Sprachen auffallend; die Pfahlbauer der Schweiz 
waren hinwieder Fischer par excellence, und Reste von neun Fisch“ 
species sind bei ihnen erwiesen! Auffällig ist die Thatsache, dass 
die Würze des Salzes nur den europäischen Sippen bekannt war 
und dass die asiatischen Arier nicht einmal einen gemeinsamen 
Namen dafür besitzen, obwohl doch ganz Iran und die nördlicheren 
Steppengebiete an Salztümpeln überaus reich sind. Aber gerade 
deshalb, weil sie fast jedes Wasser salzhaltig befanden, muss skr. 
sdras wie gr. &Ag von allem Anfang an „salziges Wasser, Salzlake“ 
bedeutet haben; unaufgeklärt, wegen der unorganischen Bewahrung 
des s-Anlauts, ist 01. sar „Salzwasser“ in den von Schiefner edirten 
osetischen Märchen). Noch mehr überrascht die Divergenz der 
indogermanischen Ausdrücke für „Milch“, obwohl fast alle Stämme 
als Galaktophagen in der Geschichte aufreten; auch für „Butter“ 
und „Käse“ gehen die Bezeichnungen merkwürdig auseinander. Da- 
gegen beweist das allgemeine Vorkommen des Honigtrankes oder 
„Neth, dass die Urheimat nicht allzu hoch im Norden (etwa gar 
in Skandinavien, wo noch Jordanes „apium iurba mellfea eb minium 
Frigorem nusguam repperitur“ oder doch nur Meih geringer Menge 
und Qualität erzeugt wurde) gesucht werden darf; die Waldlichtungen 
Osteuropas. ‚sind für Bienenwirthschaft besonders günstig. — In 
Hinsicht auf Sitlichkeit, Familienleben und Haltung gegen die Mit- 
wesen stellt es sich immer mehr heraus, dass die Urzeit mit zahl- 
eichen barbarischen Zügen in die historischen Zeiten der einzelnen 
Völker hineinragt. Welch überraschende Blicke in Sein und Em- 
‚Pfnden vorgeschichtlicher Epochen gestatten uns die ältesten Volke+ 
‚epen! Welch rohen Naturalismus finden wir im Alterthum bei den. 
"Thrakero, und noch in der Gegenwart bei den Kafırs im Hindukush! 
Bräuche: der Urzeit sind Raub und Loskauf der Braut, Polygamie, 
‚Witwrenverbrennung, Kinderaussetzung, Tödtung der Greise, Heilung 
der: Wunden. durch Zauberworte, das Reibfeuer, und. im Rechtsleben 
das Wergsld. ‚Eine geordnete Familie yorauszusetzen sind wir trotz 
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allem vollauf berechtigt; doch sind die Distinctionen der Verwandt- 
schaftsgrade bei den Indogermanen geradezu dürfige gegenüber 
der Mannigfaltigkeit der Ausdrücke der altaischen und uralischen. 
Völker. — In Bezug auf Kenntnisse und Fertigkeiten stand das 
indogermanische Urvolk etwa auf der Stufe, welche die ebenge- 
nannten Völker einnehmen. Zahlreich sind die Ausdrücke für 
Schaben, Gerben; für Schneiden, Bohren und Zimmern; für Flechten, 
Weben, Spinnen, Stricken und Nähen; einige der letzteren stimmen 
auffallend zu solchen der Annisch-altaischen Sprachen. Für die 
‚Töpferei gibt es nur wenige gemeinsame Ausdrücke; doch hält Schr., 
im Einklang mit den prachistorischen Funden, diese Kunst für uralt. 
Im Wagen- und Schiffbau war man bereits über die rohesten An- 
fünge hinausgekommen; die Schiffahrt scheint indess eine schr unter- 
geordnete Rolle gespielt zu haben. — Die Religion concentrirt sich 
um den leuchtenden Himmel und die Phänomene der Natur, zumal 
Sturm und Gewitter; der Reichthum der Mythen an dichterischen 
Vorstellungen steht einzig da, und hierin unterscheiden sich die 
Indogermanen wesentlich von den phantasienrmen und nüchternen 
Nordvölkern uralisch-altaischen Schlages. — Was endlich die Sprache 
so ist der Unterschied im Lautbestand (Vorhandensein der 
spiraten, Consonantencomplexe im Anlaut) und morpholog 
schen Bau (Verwendung ablautender Vocalreihen zu Nexivischen 
Zwecken) gegenüber jenen, blos agglutinierenden Sprachen, denen 
Vocalharmonie eigen, weit auffälliger als gegenüber dem Wesen 
der semitischen Sprachen. 
Nach diesen Darlegungen unterzieht sich Schr, noch der Auf- 
‚gabe, die Frage zu beantworten: wo ist der Schauplatz der einstigen 
geographischen Continuität des arischen Urvolkes zu suchen? Slawen, 
Germanen und Gallier sieht er als Sippen an, welche in den euro- 
päischen Ursitzen von jeher verblieben waren; in Griechen und 
talern. erblickt er nach Süden vorgedrungene Metanasten; die Arler, 
deten älteste Wohnsitze am Jaxartes gewesen sind, müssen dahin 
aus. einer europäischen Heimat ausgewandert sein — denn eine 
unzweifelhafte Spur westwärts, aus Asien nach Europa verlaufender, 
Bewegungen der Indogermanen vermag er nirgends zu entdecken, 
auch ist-eine.scharfe Scheidung zwischen einer europäischen und 
arischen Abtheilung unbegründet, da 'die Griechen zumal mit den. 
‘ ‚Atiern..innig zusammenhängen. -.Nach. alledem muss. das indoger- 
mahische Urvolk noch zur Zeit seiner geographischen Continuität 
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über verhältnissmässig grosse Räume verbreitet gewesen sein — 
bedarf doch ein halbes Nomadenvolk zu seiner Ernährung ausge- 
dehnter Strecken und Triften! Die europäische Fiypothese voraus- 
gesetzt, entsteht nun die Frage: Hat der Süden oder der Norden 
Europa’s eher Anrecht für die Heimat zu gelten? Alles spricht 
gegen den Versuch, Südeuropa und das Mittelmeerbecken zum Aus- 
‚strahlungscentrum der Indogermanen zu stempeln; die Ursitze sind 
vielmehr nördliche gewesen, da Schnee und Eis, Winter und Sommer, 
die Bäume und Thiere des Nordens den gemeinsamen Wortschatz 
darstellen und da auch der ursprüngliche Typus des Urvolkes, wie. 
Lazar Geiger wahrnahm, von den Nordstämmen am reinsten be- 
wahrt worden ist. (Auf anthropologische, resp. kraniologische Dinge 
lässt sich Schr. nicht ein) Hat endlich die West- oder die Ostseite 
des europäischen Nordens mehr Anrecht auf den Ruhm der Ur- 
heimat? Schrader entscheidet sich für die Westseite, weil sich ihm 
zwischen der ältesten Civilisation der noch ungetrennten Indoger- 
manen, wie sie die Iinguistische Paläontologie nachzuweisen vermag, 
und zwischen der Cultur der ältesten schweizer Pfahlbauten, welche 
die Archäologie der Gegenwart aufgedeckt hat, in den wichtigsten 
Punkten z. B. Mangel der Metalle, Viebzucht und Ackerbau, Nahrung 
und Kleidung u. s. w. unzweifelhafte Analogien, ja vollständige 
Deckungen (9) ergeben haben. (Nur gegen diesen letzten Theil der 
Schraderschen Thesen glaubt sich der Unterzeichnete, welcher viel- 
mehr davon überzeugt ist, dass die Urheimat der noch ungetrennten 
Indogermanen an der unteren Wolga, im südlichen Ural und im 
Gebiete der russischen Schwarzerde gelegen haben müsse, erklären 
au dürfen. Die ganze Frage kann aber endgiltig nicht ohne Bei- 
hilfe der Kraniologie gelöst werden.) 

Wir schliessen unser Referat über das inhaltreiche Buch mit 
der Erwartung, dass es gleich dem Werke von V. Hehn ein Ge- 
meingut der Gebildeten unserer Nation werde, und mit dem Wunsche, 
‚dass, es unsere Forscher zu Specialuntersuchungen anregen möge. 
‚Auf die Sprachforscher, welche sich jetzt mit Fug und Recht in die 
‚schwierigsten Lautprobleme versenken, müssen solche Werke er- 
fischend wirken: es ist nothwendig, dass über dem Eingehen in 
‚as Bormelle der Sinn für dasStofiche nicht verloren gehe und dass 
‚das Streben, ein harmonisches Band zu knüpfen zwischen Menschen- 
‚geschichte, Völkerkunde und Sprachwissenschaft, niemals erlösche. 

Granl., Wilhelm Tomaschek. 
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Karl Penka, Origines Ariacae. Linguistisch-ethnolo- 
gische Untersuchungen zur ältesten Geschichte der 
arischen Völker und Sprachen. Wien und Teschen, 
K. Prochaska, 1885. VII, 216 SS. gr. 8. 7 M. 

Dem vorhin besprochenen Werke treten die „Origines“ Penka’s, 
eines Wiener Professors, dessen Name den Sprachforschern durch 
das Buch „Indogermanische Nominalflexion“ bekannt geworden ist, 
ergänzend zur Seite, ergänzend in sofern, als darin in gebührender 
Weise auf das kraniologische Moment Gewicht gelegt wird. Während 
wir in Schrader's Buch die Frucht einer bedächtig und vorsichtig 
fortschreitenden Untersuchung vor uns haben, die sich auf Gegen- 
stände beschränkt, deren Sicherstellung schon jetzt gelingen kann 
und wird, und während Schr’s Resultate höchstens in einem oder 
dem anderen hypothetischen Theile umgestossen werden dürften, 
stellt sich uns Penka’s Buch als ein Unternehmen vor, dass die 
schwierigsten Probleme mit Hilfe kühner Hypothesen auf einmal 
lösen will, und das sich zum Theil mit Fragen beschäftigt, deren 
Beantwortung derzeit verfrüht erscheinen muss. Was soll z. B. die 
Behauptung, dass Europa die Geburtsstätte aller Menschenracen 
sein müsse und dass von diesem peninsularen Anhängsel Asiens 
der homo sapiens bis nach Neu-Seeland, Capland und Feuerland 
sich verbreitet habe? Wir sind überzeugt, dass unter den Natur- 
forschern nicht einmal über das Grundprincip, ob die Racen mono- 
‚genistischen Ursprungs sind, Einigung herrscht, und Penka will 
schon den urgemeinsamen Ausgangspunkt entdeckt haben! 

Beschränken wir uns jedoch auf den discutirbaren Theil des 
Werkes, Es ist darin zum erstenmale mit Consequenz eine Ansicht 
durchgeführt, welche alle Beachtung verdient: die Ursprünglichkeit 
‚der Dolichokephalie und der blonden Complexion bei den Ariern, 
und das Ausgehen des reinen Arierthums von jener Erdenstelle, 
welche ‚noch in der Gegenwart den blonden dolichokephalen Typus 
in aller Reinheit aufweist, von Skandinavien. Neu ist im Grunde 
‚genommen auch diese These nicht: einige Kraniologen und Prac- 
historiker sind zu gleicher Anschauung gekommen, Th. Poesche hat 
die physiologische Seite der Frage in ähnlichem Sinne beantwortet, 
und Lazar Geiger hat aus culturhistorischen Gründen sich für die 
deutsche Erde als Mutterland der Arier erklären zu müssen geglaubt. 
Penka will diesen Ruhm allerdings auf Skandinavien beschränkt 
wissen: je kälter das Klima, um so besser erhält sich die eminent 
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nordische Race der Blonden; in südlicheren Strichen erliggt sie 
früher oder später dem wärmeren Klima und- der Affection des 
Menschenschlages von dunklem Pigment. Mit gewaltiger Expan- 
sionskraft haben sich in verschiedenen Zeitläuften Stösse der arischen 
Wanderung aus dem hohen Norden nach Süd und Ost ergossen: 
e alte Bevölkerung ward hier von den nordischen Metanasten 
geknechtet, überschichtet und zur Annahme arischer Sprechweise 
gezwungen; allmälig musste sich der Typus der Eroberer der De- 
generation zuwenden, und gegenwärtig überwiegt überall der autoch- 
hone Typus. — Mit Hilfe dieser These können wir auch den Ver- 
such wagen, die gegenwärtige Menschheit an die fossilen Racen der 
Quaternärzeit anzuknüpfen. Die ältesten Insassen Europa’s in der 
Glacialzeit waren Dolichokephale (Canstadt- und Reihengräber-Typus), 
deren athletisches Knochengerüst den Eindruck grosser Wildheit und 
Energie hervorruft: das sind eben die Altvordern der arischen Race, 
der einst die Herrschaft über die ganze Erde zufallen wird. Eine 
etwas jüngere Bevölkerungsschicht: stellen die dunkler gefärbten 
Dolichokephalen des Mediterrangebietes und Westeuropa's vor (Cro- 
Magnontypus, Silurer und Iberer, Japygier und Pelasger; Typus der 
heutigen Waliser, Basken und Süditaliener), bei denen man einen 
Zusammenhang mit den Semiten Vorderasiens und den Hamiten 
Nordafrike’s annehmen darf. Nachdem sich das glaciale Klima 
Mitteleuropa’s in ein continentales mit Steppencharakter umgewandelt 
hatte, drangen „turanische“ Horden aus Mitielasien zwischen. die 
nordischen und mediterranen Dolichokephalen ein, und dieses fremde, 
brachykephale Racenelement ist gegenwärtig in Europa das über- 
wiegende: nicht nur, dass alle Sudfranzosen (Auvergnaten), alle 
‚Alpenbewohner “(igurischer und rätischer Typus) und die Süddeut- 
schen demselben angehören, auch die Slawen und Leiten sind ent- 
schieden brachykephal und haben für „arisirte Ugro-finnen zu gelten. 

Unser Autor versteht, es nicht nur die Resultate der Kraniologie 
Sich anzueignen, er weiss auch Bescheid über den ältesten Laut- 
Charakter der arischen und turanischen Sprachen. Ihm. zufolge, 
besass die Sprache der blonden Urarier gar keine reinen Tenues, 
sondern nur Tenues aspiratae; die Dolichokephalen Skandinaviens, 
‚haben, also mit jener Affectation gesprochen, wie sie noch jetzt 
mancher, Judenfamilie als charakteristisches Erbstück ‚eigen, Der 
morphologische Bau war ferner gekennzeichnet durch die innere, 
Modifealion ‚der Wurzel zu flexivischen. Zwecken — kein Wunder! 
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Müssen doch diese Skandinavier in ihrem somatischen und. psychi- 

schen Charakter an die Semiten angereiht werden, auch scheint 
dieser Flexionscharakter auf Gleichheit in der Organisation des Ge- 
hirms zu beruhen; beide Racen, Arier und Semiten, müssen sich 
jedenfalls in Europa von einander am spätesten differenzirt haben. 
— Einen durchaus agglutinirenden Charakter besass dagegen die 
Sprache der turanischen Brachykephalen; sie kannte überdies die 
(Tenues- und Mediae-) Aspiratae gar nicht und ersetzte sie nach 
erfolgter Arisirung durch die specifisch ugro-Ainnischen reinen Tenues; 
ausserdem hatte sie die Eigenheit, den Tenues parasitische Laute 
U und w) anzukleben, so dass jene Affectionen entstanden, welche 
der reinen Ariersprache von Haus aus fremd — den Sprachforschern 
jetzt so viel Kopfzerbrechens bereiten. So erklären sich also. die 
Charakteristischen Laute des Sanskrit, des Lettoslawischen, der 
romanischen Sprachen als Manifestationen des Sonderlebens der un- 
reinen gemischten Dialekte mit ugro-finnischem Lautcharakter, als 
Manifestationen des Turanierthums! (Sprache der Vedas, wie tief 
ist dein Ansehen gesunken! Verlohnt es sich der Mühe, einen so 
stark entstellten Dialekt zu studiren, dessen Träger aus der skandi- 
navischen Heimat am weitesten sich entfernt und mit allophylen 
'Taraniern am meisten sich vermischt haben? Hatten wir doch bis- 
her geglaubt, dass der echte Wurzelbestand der Ursprache aus den 
indischen Vedas sich besser reconstruieren lasse als aus den Erzeug- 
nissen der isländischen Skalden!) 

Wenn sich nur Penka in der skandinavischen These selbst 
nicht widersprächel Die Verbreitung der blonden Dolichokephalen 
soll ausschliesslich von Norden hach Süden, nicht umgekehrt, erfolgt 
sein; Skandinavien ist das einzige Land, wo stets nur Arier gelebt 
haben und das keine Spur einer vorarischen Bevölkerung zeigt. 
Dennoch muss der Verfasser (8.70) zugeben, dass auch dort Schädel 
gefünden werden, welche deutlich der lappischen Race angehören; 
er meint, es seien blos Schädel von Kriegsgefangenen und geraubten 
Sklaven. Und doch vindieirt er diesem allophylen. Bevölkerungs- 
element die Kraft ($. 165) einer Einflussnahme auf die erste ger- 
manische Lautverschiebung! Die Steinwerkzeuge, welche im Boden 
Skandinaviens gefünden werden, gehören ohne Ausnahme der neoli- 
bischen Periode, dem Zeitalter der polirten Steine, an ($. 82); 
dieses Zeitalter steht aber in innigem Zusammenhang mit dem Ein- 
dringen der mongoloidischen Brachykephalen nach Mitteleuropa (8.92); 
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die blonden Arier sind somit erst am Schluss der postglacialen, 
quaternären Epoche, also in relativ recenter Zeit, nach Skandinavien 
vorgedrungen; die arlsche Race hat ihre blonde Complexion, ein 
Resultat der vorausgegangenen Eisperioden, schon aus Mitteleuropa 
mitgebracht (9. 84). Somit sind wir bei der These Geigers ange- 
langt und die These, Skandinavien sei das uranfängliche Ausstrah 
longscentrum der Arier, ist nichtig. — Unter solchen Umständen 
hätte sich der Verfasser auch bei der Verurtheilung der Ansicht, 
Osteuropa sei die Urheimat der Arier, grösserer Vorsicht befleissen 
sollen; er brandmarkt die „ganze Haltlosigkeit“ dieser These mit 
der Bemerkung (S. 48), es widerspreche jeder vernünfügen Erwägung, 
den Ausgang einer Menschenspecies dorthin zu verlegen, wo dieselbe 
entweder gar nicht, oder doch nur in schwachen Spuren vertreten 
sei. Der Reihengräbertypus ist in Osteuropa von Osigalizien und 
Estland angefangen bis in den mittleren Ural hinein in. reichster 
Fülle vertreten; und dass ein Menschentypus in seiner eigenen Region, 
dass eine Sprache in ihrer eigenen Domäne in Folge Massenaus- 
wanderung ganz verloren geht und sich dafür in fremde Regionen 
ausbreitet, ist keineswegs einzig. Darum hat Latham das Richtige 
getroffen, wenn er dem Sanskritvolke seine heimatliche Stelle an der 
Südostgrenze des Litauischen zuweist; darum glauben auch wir nicht 
zu irren, wenn wir die Ursitze der Arier an die Südseite der Wolga- 
innen verlegen, deren Complexion noch jetzt excessiv blond ist. 
Spricht doch der Verfasser selbst den Satz aus ($. 68): „die Annisch- 
ugrischen Sprachen gehören zu den ältesten Erkenntnissquellen für 
das Arische überhaupt“; nicht nur dass eine Kreuzung beider Tjpen 
angenommen werden muss, auch die zahlreichen arischen Elemente 
in den Sprachen der ugro-finnischen Sippe, welche keineswegs zu- 
fällige Lehngüter im gewöhnlichen Sinne des Wortes bedeuten, haben 
„ein längeres Zusammensein in einem und demselben Lande zur 
nothwendigen Voraussetzung“. Da es nun durchaus nicht angeht, 
dieses Zusammensein von der skandinavischen Seite her zu erklären, 
so müssen wir nothwendig zu der verdammten These, Osteuropa 
sei die Heimat der Arier, unsere Zuflucht nehmen; jedenfalls müssen 
Wir.uns aber hüten, diese These von vornherein als widersinnig 
und lächerlich an die Wand zu malen. 
Graz, Wilhelm Tomaschek. 
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Ernst Windisch. Zwölf Hymnen des Rigveda mit 
Sayana's Commentar. Text. Wörterbuch zu Sayana. 
Appendices. Leipzig, Hirzel, 1885. IV, 17285. &. sM. 


Windisch hat mit seinen „Zwölf Hymnen“ ein überaus nütz- 
liches Hilfsmittel geschaffen für diejenigen, welche angehende Ve- 
isten nach der ersten Einführung in die vedische Litteratur mit den 
schwierigeren Aufgaben der Exegese bekannt machen wollen. Der 
Streit über die Vorzüge und Irrhümer der einheimischen indischen 
Interpretation ist so gut wie abgeschlossen und derjenige, welcher 
den Sinn einer schwierigen Hymne zu ermitteln sucht, wird Säyana 
so wenig wie andere weder als massgebende Autorität betrachten, 
noch ihn ohne weiteres von sich weisen dürfen. Daher kann es 
inter allen Umständen der vedischen Wissenschaft nur zugute 
kommen, wenn ihre Jünger beizeiten belehrt werden, alle zur Veda- 
exegese vorhandenen Hilfsmittel richtig zu gebrauchen und über 
Grassmann und Ludwig nicht Säyana’s zu vergessen, der sein San- 
skrit doch recht gut verstand. Dies war für mich der erste Grund, 
Windisch's sorgsam gearbeitetes und handliches Buch als eine wirk- 
liche Bereicherung unserer akademischen Hilfsmittel dankbarst zu 
acceptiren; erst in zweiter Linie meine ich mit dem Herrn Ver- 
fasser, dass der sich mit dem Veda Beschäfigende „auch kennen 
lernen muss, wie ihn die Inder erklärt haben, auf deren Erklärung 
man doch zuerst angewiesen war, wie für die Grammatik auf PA- 
pin.“ Denn das wäre nicht unbedingt nöthig, wenn Sayapa keinen 
anderen als blos historischen Werth hätte. 

Was die Auswahl der Hymnen, was Anlage und Einrichtung 
des Buches selbst anbetrif, so, denke ich, wird dasselbe ungetheil- 
ten Beifall finden; vielleicht hätte an Stelle von Sükta 1, 165, das 
wotz allem, was darüber geschrieben ist, doch noch recht unklar. 
bleibt, ein anderes Platz finden können. Der Samhitätext einer 
jeden Hymne geht dem Commentar voraus und dieser selbst wird 
immer im Anschluss an die Padaform des betreffenden Verses ge- 
‚geben. Hierdurch kommt, wie W. selbst hervorhebt, auch die Ac- 
entuation zu ihrem Rechte und die Accentveränderungen, welche mit 
dem Uebertreten eines Wortes aus der einen in die andere Form 
sich vollziehen, können leichter als bisher einem Anfänger, für den 
ie grösseren Ausgaben unzugänglich sind, zur Anschauung gebracht 
werden. Auf die Eigenartigkeit des indischen Accentes aber kann. 
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nie nachdrücklich genug hingewiesen werden. Nur so wird sich 
allmählich das Bewusstsein von der Nothwendigkeit einer Unter- 
scheidung des indischen Accentes von dem qualitativ gänzlich ver- 
schiedenen deutschen entwickeln. Dass man beide Principien, das 
exspiratorische und musikalische im Indischen neben einander an- 
nehmen muss, habe ich schon in meiner Abhandlung: „Zur Lehre 
von den starken und-schwachen Casus“ (Bezz, Beitr. II, 305) aus- 
gesprochen und bewiesen. Mit theilweiser Modifikation dieses Auf- 
satzes habe ich dann in meiner Recension von Whitney's Sanskrit« 
‚grammatik (Bezz. Beitr. V, 339) die seither immer in meinen Vor- 
esungen gelehrte Hypothese von zwei neben einander hergehenden, 
einander kreuzenden oder mit einander unter Umständen zusammen- 
treffenden Accenten aufgestellt, und je länger ich die indischen 
Accente betrachte, desto mehr wird mir dieselbe zur Gewissheit. 
Zu meiner Freude hat dieselbe durch die von Bühler über den in- 
dischen Accent in seinem Leitfaden (Wien 1883) gemachten Be- 
merkungen eine relative Bestätigung erfahren, wenn es dort heisst 
„Alle indischen Brahmanen gebrauchen, in beinahe ganz gleicher 
Weise, bei der Aussprache des Sanskrit einen Ictusaccent, der von 
dem in indischen und europäischen Grammatiken beschriebenen, 
jetzt nur bei der Recitation des Veda gebräuchlichen musikalischen 
‚Accente (rvara) zu unterscheiden ist.“ Mir ist es nicht mehr zweifel- 
haft, dass das Sanskrit zur Zeit der Veden diese Accente beide 

" kannte; schon der den Uditta nicht berücksichtigende Versictus 
verlangt die Annahme einer exspiratorischen Betonuug, ausserdem 
befinden sich oft unmittelbar vor oder hinter dem Udätta lange 
Silben. Wie man sich dann die Aussprache denken soll, sofern. 
man nicht zwei Accentuations-Systeme annimmt, ist mir ganz uner- 
indlich. Vielleicht verhilft Windisch/s Buch dadurch, dass es dem 
grössten Theil der Lernenden die Kenntniss von dem Wesen der 
indischen Accentuation in Samhitä- und Padatext erleichtert, mit. 
dazu, gesündere Anschauungen herbeizuführen. 

Was den Commentar selbst anlangt, welchen Windisch unter 
Vergleichung des Berliner Manuscripts, Chamb. 446 = ® mit mehr- 
fächen Verbesserungen nach M. Müller's grosser Ausgabe gibt, so 
ist er vollständig nur zu Rv. 1,65, bei den übrigen Hymnen fehlen 
ie grämmatischen Erörterungen. Ich kann dies letztere nicht son- 
derlich bedauern; denn die Lectüre führt sonst zu weit in 
Grammätik selbst hinein, so dass man die eigentliche, Vedaexegese 
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stundenlang beiseite lassen müsste. Ueberdies erhalten wir eine 
reichliche Entschädigung durch die Beifügung von Angaben des 
Prätigäkhya, so wie von Varianten und anderen Commentaren, 
wenn ein Vers sich noch wo anders als im Rigveda findet, Diese 
letztere Zugabe scheint mir ganz besonders werthvoll, weil dadurch, 
wie Windisch bemerkt, beobachtet werden kann, ob und in wie 
weit ein einheitliches traditionelles Verständnis des Veda — an 
das ich nur bedingt glaube — in Indien angenommen werden 
kann, und wir ausserdem mit Zuziehung der modernen Ueber- 
setzungen bei manchen Versen (z B. bei Rv. 1, 165) eine sehr bunte 
Musterkarte von Uebersetzungsexperimenten erhalten, die besser als 
alles Reden den Anfänger von der Mangelhafiigkeit unseres Wissens 
belehrt. Aus diesen Grunde hätte ich gewünscht, dass Windisch 
wenigstens für die eine oder andere Hymne die heutigen Ueber- 
setzungen hinzugefügt hätte, denn der Appendix I enthält mit seinem 
Verzeichniss von Worten, „denen die europäischen Gelehrten eine 
andere Bedeutung geben“, entweder ein Zuwenig oder Zuviel. 

‚Eine besondere Bemerkung verdient der Wortindex. Vielleicht 
wird der Umstand, dass der Herr Verfasser sich auf die Worte be- 
schränkt hat, welche in den Commentaren vorkommen, manchen 
Gegner finden. Meines Erachtens verräth dies Verfahren eine weise, 
aus einsichtiger Erwägung entsprungene Mässigung, welche der 
freien an Süyana und seinen Nachfolgern zu übenden Kritik nicht 
durch eine gewisse Vorentscheidung vorgreifen und damit dem vor- 
gerückteren wissenschaftlichen Standpunkt, an den das Buch sich 
wendet, entsprechen will. Im Uebrigen ist das Lexikon sorgfältig 
gearbeitet und mit Verweisen auf Päyini u. a. reichlich versehen. 
Als fehlend ist mir msidh (mu S. 3, 10) aufgefallen, s. v. pilioa 
hätte Pän. 3, 1, 4, ebenso an einigen anderen Stellen der gram- 
mätische Beleg noch hinzugefügt werden können. Der Text in den 
neuen Kreysing’schen Typen ist sauber und sorgfältig gedruckt. 
Für durnirgrahatoe (8, 31, 5) lies durnigrahate, 

Breslau. A. Hillebrandt. 
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VsevolodMiller. Osetinskije etjudy. Castj I. Osetin- 
skije teksty. II. Izslödovanija. Moskva 1881, 82. 164, IL u. 
VI, 391, IE SS. 8%. (Ossetische Studien. Theil I. Osse- 
tische Texte. I. Abhandlungen. SA. aus den Schriften 
(Zapiski) der K. Moskauer Universität. Histor.-philol. 
Abth. 1 IL)*) 

Schon seit Jahrhunderten im Kaukasus ansässig, bieten die Os- 
seten, die nördlichsten Ausläufer des iranischen Stammes, sowol dem 
Eihnographen als dem Sprachforscher ein ganz bedeutendes Inter- 
esse, da sich bei ihnen vieles Alterthümliche in Sprache und Sitten 
erhalten hat. Abgesehen von einigen wenigen, ihm durch Vermitte- 
lung der Tataren und Grusier überkommenen persischen Wörtern 
durfte sich das Ossetische ganz frei vom Einflusse des Persischen 
in voller Selbständigkeit entwickeln, und ragt daher an wissenschaft- 
licher Bedeutsamkeit über gar viele seiner Schwesteridiome hervor. 

Die erste grammatische Skizze dieser damals nur aus kurzen. 
Wörterverzeichnissen sehr zweifelhaften Werthes (Reineggs, Gülden- 
städt, Vocabularia Comparativa) bekannten Sprache lieferte Klaproth 
1814, dessen Angaben Rosen 1848 einer nachbessernden Durchsicht 
unterzog; nur ist letzterer leider, vornehmlich im Glossar, allzu ab- 
hängig von seinem Vorgänger. Inzwischen hatte schon Sjögren, 
von der St. Petersburger Akademie beauftragt, in den Jahren 1835 f. 
an Ort und Stelle sich an die gründliche Erforschung der beiden 
Hauptdialecte, des nordöstlichen (von ihm tagaurisch benannt, ge- 
nuin fronau) und des nordwestlichen (digorisch, dugorau) gemacht. 
Die Frucht dieser Studien war seine 1844 in einer deutschen und 
einer russischen Ausgabe erschienene „Ossetische Sprachlehre‘, welche 
bis zu Miller’s „Studien“ die hauptsächlichste Quelle für unsere 
Kenntniss dieser Sprache geblieben ist. Sjögren verdanken die Os- 
seten ihr Alphabet, die Anfänge einer Litteratur, und dass ihre 
Sprache in einigen kaukasischen Lehranstalten als Unterrichtsgegen- 
stand eingeführt worden ist. In seiner Sprachlehre beschränkte sich 
der grosse Gelehrie auf die gewissenhafte Darlegung des gesammten 
ossetischen Sprachgebäudes, während er der vergleichenden Er- 
Näuterung desselben „Ossetische Studien“ widmete, von welchen in- 
dess nur die erste Lieferung (Die Selbstlauter 1848) erschienen ist. 
Diese Untersuchungen wurden von Schleicher, F. Müller u. a. weiter 
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fortgeführt, und der iranische Charakter des Ossetischen durch sie 
definitiv festgestellt. 

War auch Sjögren’s ausgezeichnetes Werk für seine Zeit epoche- 
machend, so verlangte doch der jetzige Standpunkt der Wissenschaft 
eine erneuerle Aufnahme der Forschung. Denn bei der immer 
weiter um sich greifenden Europäisirung des Kaukasus steht zu be- 
fürchten, dass, wie es schon so manchen der dort von Alters her 
ansässigen Völkerschaften ergangen ist, auch die Sprache der Osse- 
ten, zunächst aber ihre Sitten, Gebräuche und Einrichtungen sowie. 
der mit derselben aufs innigste verwebte alte Volksglaube immer 
‚mehr verschwinden müssen, zumal weder die Organe der Verwaltung, 
noch im Allgemeinen die Vertreter der Intelligenz und Wissenschaft 
hie zu Lande für die fremdstammigen Völkerschaften besonderes 
Interesse zu bethätigen pflegen. 

Um so grösseren Dank aller Fachgenossen hat sich der ge- 
ehrte VI. vorliegender „Studien“ damit verdient, dass er das noch 
lange nicht genügend erforschte Völkchen der Osseten zum Vor- 
wurfe seiner umfassenden Untersuchungen®) ausersah, welche sich 
nicht allein auf die Sprache, sondern eben so wol auf Sitten, Sagen 
und Glauben derselben erstrecken. 

Im ersten Theile beschenkt uns Herr M. mit einer Sammlung 
‚dem Volksmunde nachgeschriebener Sagen (Nartencyclus) und Le- 
‚genden in Text und Uebersetzung (bloss die dritte Abtheilung ent- 
hält einfache Inhaltsangaben ohne Text), welche seit Schiefner’s 
„Ossetischen Texten“ das Werthvollste genannt werden müssen, was 
auf diesem Gebiete geboten wurde, zumal es Herrn M, zuerst: ge- 
lungen ist, auch digorische Sprachproben (p. 92—102. 108. 114) zu 
sammeln. Als besonders dankenswerth erweist sich überdies die 
durchgängige Accentuirung der Texte, da bisber über den Accent 
des Ossetischen nichts Sicheres bekannt war. Auf den höchst werth- 
vollen Inhalt der Texte hier näher einzugehen, muss Ref. sich ver 
sagen, sie verdienten aber unbedingt in eine der europäischen Wissen- 
schaft leichter zugängliche Sprache übersetzt zu werden. 

Den anderen Theil seiner Studien hat Herr M, fast ganz der 
Grammatik gewidmet, nur das Schlusscapitel beschäftigt sich mit 
dem Aberglauben und den religiösen Gebräuchen der Osseten, welche 
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— wie bekannt — ein sonderbares Gemisch von altem Heidenthum 
und entartetem Christenthum darstellen. 

In der Grammatik bestand die Aufgabe des Vf. darin, bei gränd- 
licher Nachprüfung des von seinen Vorgängern Gebotenen, den Bau 
der Sprache mit genügender Ausführlichkeit zu beschreiben, sowie. 
die Entstehung der einzelnen Bildungen historisch vergleichend zu 
erklären, und dieser seiner Aufgabe ist er mit grosser Gelehrsam- 
keit und vielem Geschicke gerecht geworden. 

Der erste Abschnitt behandelt die Laute des Ossetischen und 
ihre schriftliche Bezeichnung, wobei einige Abweichungen von Sjögren 
erwähnt werden mögen. Der von diesem mit ir und # bezeichnete 
Laut erweist sich nach M. als ein vorhergehende Consonanten moui 
irendes geschlossenes £ (bei M. &, Ref. hätte iz beibehalten, auch M. 
schreibt ja im Anlaute je), j als dem russischen m (9) viel näher 
stehend als deutschem #%, und Sj/s © als gar nicht vorhanden. Von 
grosser Wichtigkeit für das Verständniss des ganzen Sprachbaues 
ist ferner die von M. streng durchgeführte Scheidung von a und di 
ersteres ist gleichsam Steigerung des letzteren, und umgekehrt & 
Schwächung von a. In Betreff der Quantität der Vocale ist M. zu 
dem von $j. Gelehrten recht widersprechenden Resultaten gelangt: 
nur in der Tonsilbe lang sind a und o, stets lang &, stets kurz ; 
und &, und ein wirklich vorhandener Quantitätsunterschied auch in 
nicht accentuirter Silbe lässt sich nur bei und « nachweisen: fron. 
1 = dig. 2, je = altem ei, 1. a =D. 6, wo — altem au, und ist 
also etymologisch von Bedeutung. Bei den Consonanten ist wichtig 
die Neubestimmung der Tenues. Die von Sj. als aspirirt aufgefassten 
und den entsprechenden grusinischen Lauten gleichgestellten # # £° 
erwiesen sich jetzt als einfache A 42, welche den russischen und 
deutschen Tenues viel näher stehen als jenen grusinischen Lauten; 
dagegen sind $j/s # # 2 die speciel kaukasischen hauchlosen 2°? 2 
und finden sich nur ausnahmsweise in rein osset. Wörtern. Warum 
aber erscheint russ. A als A: Wamandat von kaniendänt, Rulr von. 
kurjär, bulßon von palkdonik Oberst? Ob aber M.s veränderte 
Bezeichnung dieser Laute die schon in die Praxis übergegangene 
Sjögten’sche verdrängen wird, bleibt abzuwarten. Z soll ganz wie 
im Russischen behandelt werden, mit harten Vocalen hart sein 
(poln. &,.vor weichen (1, ) mouilirt, und letztere beiden Vocale 
mönilliren noch 7 und z. Sonst werden von monillirten Consonan- 
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XXL und 7, letztere beide sind aber schon fast ganz durch 
€ verdrängt. 

Cap. UI. behandelt die charakteristischen Abweichungen des 
Digorischen und Südossetischen vom Ironischen, wobei die Beispiele 
für das SO. Rosen's Abhandlung und einem von Jalguzidze im An- 
fange dieses Jahrhunderts edirten Büchelchen entnommen sind. 

Cap. III, welches das Verhältniss der Laute des Ossetischen zu 
denen der verwandten Sprachen untersucht, bietet viele höchst an- 
sprechende Zusammenstellungen, obwol dem Ref. manche etwas ge- 
wagt erscheinen wollen, wie z. B. dladnjn kaufen skr. Aröudm, 
nämfn schlagen / nam, Add Ehre z. kdla geliebt (ic), in List, 
Trug pd. zu np. An 2d. hatna (} p. 74), gäw Dorf x. gätu (vergl. 
die Untersuchung über die Schicksale des alten # im Oss. p. 76 M), 
zeumä Geschirr, Werkzeug np. gdma, myasjn trinken np. nöfidan 
ü. dergl. 

Mit Cap. IV geht der Vf. zur Wortbiläung über und bespricht 
die gebräuchlichsten Suffixe. Nur sind, was der Klarheit der Dar- 
stellung einigen Abbruch that, alte abgestorbene Suffixe von noch 
lebenden nicht streng genug geschieden, — im Oss. können doch das 
g von merg Gift, das A von ausk trocken, und die zweite Silbe 
von ändär der andere nimmermehr Suffixe genannt werden; und 
ferner führt M. manche Endsilben als Sufixe an, von denen es 
überhaupt zweifelhaft ist, ob sie diese Bezeichnung verdienen. P. 103 
wäre das Sufhix richtiger als #4 aufzuführen gewesen; p. 105 np. 
-gIn ist aus ka-aina entstanden, ob aber damit D. „gun I. +zin und 
das erste Element von D. -findd& I. -zindd zusammenzustellen seien, 
macht ausser der Gleichung D. «= alt ai auch das im Pehlevt 
vorkommende Suffix -gün zweifelhaft; p. 113 äppälr allesammt, 
yädlär dennoch, källärd ob wirklich sind nicht mit Suffix där ge- 
bildet, sondern enthalten die gleichlautende Partikel, Warum xäzdr 
Haus, ayds Hilfe noch immer für arabisch ausgegeben werden, ist 
nicht zu ersehen; anstatt dessen wäre die Bemerkung nützlicher ge- 
wesen, dass gägd Papier, Zim& Boot den tatar. kafat, kind ent- 
lehnt sind, während der Endvocal von kamdri Frauengürtel, s21 Ol, 
D. gägädi Papier auf grusinische Vermittelung hinzuweisen scheint. 

Die Flexionslehre beginnt mit Cap V, der Deciination, weiche 
mit dankenswerther Gründlichkeit dargelegt ist. Beireffs der Her- 
kunft des Pluralsuffises -/# sind auch nach M’s Untersuchung die 
Acten noch nicht geschlossen, doch neigt sich der Vi. wol mit Recht 
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Lerch's Ansicht von einem pronominalen Ursprung desselben zu. 
Darmesteters Ableitung des np. -Ad (Etudes iran. I, 126), welche 
allen Zusammenhang desselben mit oss. kurd. -/# aufheben würde, 
muss Ref. als verfehlt bezeichnen. Dass M. die Anzahl der von $j. 
aufgestellten Casus um zwei vermehrt hat, lässt sich nur billigen, 
denn im Iron. sind /jdmä mit dem Vater (aus z. mad) und fiajz 
auf, zu dem Vater (aus altem wpars) wirkliche Casus sociativus und 
adessivus, wenn man gleich im Dig. dafür fd} adied und di dar 
spricht. Die einzig richtige Erklärung der Genetivendung D. -j, 
1. -j hat M, gefunden: sie ist eine Adjectivbildung und hat auch 
nach M.s Ansicht mit dem np. TaAfat -# nichts zu thun, obwol in 
sonderbarem Widerspruch dazu eine Verwandtschaft beider p. 129 
für sehr wahrscheinlich ausgegeben wird. Die Endung des Sj’schen. 
bestimmten Nom. Tag. -äi entpuppt sich als Accus, des Pronomen 
der 3. Person. Dagegen entstand das Ablativsufix -& aus Aare 
(vergl. os. # dig. 3==urspr. 4, #p. 40. 61), Noch unerklärt bleiben 
die Endungen der beiden Locative, exterior «md, interior D. +, 1. -j, 
wenn letzteres nicht vielleicht doch auf altes «ai zurückgeht. Beim 
Pronomen hätten manche Formen, welche in den Texten vorkommen, 
angeführt werden müssen. So für die 1. Person: Sg. loc. ext. manmä 
Marc. 5,7. sociat. menmä Matth. 12, 30: 20, 13 Mäedlov; mänind 
Os. Teksty 90, 19. adess. mänj? % 87, 18. Matth. 10, 32. 18, 6. 
PI. gen. poss. max Matth, 6, 9. OT. 98, 11. loc. ext. näm OT. 44, 2, 
Miller I, 24, 13; für die 2. Person: Sg. loc. int. dj OT. 37, 5? soc. 
däuimä 78, 12. adess. däy] 84, 14. Matth. 5, 40. 18, 33. Pl. gen. poss. 
max Matth. 10, 20. 15, 7. loc. int. smaaj Matth. 11, a1, Luc. 10,13. 
ext. um OT. 46,5. 6, 71, 13. 14. Matth.7, 15. 28, 12: um OT.47, 12- 
adess. uJ Math. 3, 11. 28, 7. Die Gen. Pl. näxt, uäxt gehören zum 
Pronom. veflex, in Sg. finden sich ausser den von M. angeführten 
Gen. Acc. mäxt, däxt in seinen eigenen Texten die Nom. mäxädäg, 
däxädäg 22, 12. 2. und für die 3.Person jäxädäg 20,3, was in der 
Grammatik p. 152 hätte erwähnt werden können. Mit gleicher Aus- 
führlichkeit auf die Flexion der übrigen Pronomina einzugehen ver- 
bietet mir der Raum, ich führe nur noch mit Befriedigung an, dass 
IM. das Wörtchen D. ji, I. 3j als Loc. Ablı des Pron.-3. Pers. er- 
kannt hat, 

‘Von besonderem Interesse für den Ref. war Cap. V, welches 
der Conjügation gewidmet ist und an Reichhaltigkeit und Zuver- 
lässigkeit des Materjals-sowie durch gründliche Durcharbeitung des- 
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selben alle früheren Arbeiten über das ossetische Verbum weit über- 
{rift. Meine Erklärung der 3 sg. praes. D. Anti 1. fürs (nicht 
wie Sj. schrieb /jssji) aus -atf wird von M. Jautlicher Schwierigkeiten 
wegen abgewiesen; dennoch gelangt er, nur auf anderem Wege, zu 
derselben Ableitung, und zwar Dank dem von ihm gefundenen Laut- 
gesetze I. =D. -3 (nach Vocalen) = altem # (p. 40), welches hier 
auch fürs Dig. anzuwenden allerdings etwas Bedenkliches hat. Doch 
scheint auch die Endung der iron. 3 pl. imperf. Jjetei, füt. def. Js- 
si und opt. fissikkor auf ähnliche Weise erklärt werden zu müssen. 
Sehr eingehend untersucht Herr M. den Vocalwechsel im Praesens- 
und Participialstamme, überraschend neu aber ist seine Entdeckung, 
dass mehrere intransitive und transitive Verba derselben Wurzel sich 
durch den Wurzelvocal unterscheiden, meist ä:@ (p. 49. 179), doch 
auch äu:du (p. 175), D. 4, L. j:du (p. 176), und o:w (p. 179). Zu 
den Modis übergehend, kann sich Referent hier nur ein paar Be- 
merkungen erlauben. P. 187, über die Entstehung der Endung der 
2 pl. im Persischen -32 vgl. jetzt Darmesteter 1.c. p. 191 (aus -ayata); 
sollte sich nicht auch fürs Ossetische ein Wechsel der beiden Stämme 
-a und -aya annehmen lassen? Letzterem wären dann die 28. 
praes. D. finsts, I. firsfe und pl. D. fmftld zuzuweisen, während 
1. firsdt mit M. p. 188 als Analogiebildung zu darafi, lärszjstat (dt 
estis) aufzufassen wäre. Das des Opt. ist M. stets lang erschienen, 
ein Beweis mehr für meine Zusammenstellung desselben mit dem 
alten Opt.; leider aber übergeht M. den Ursprung des im D. er- 
haltenen Schlass -# dieses Modus mit Stllschweigen. Höchst be- 
ebrend ist auch seine Besprechung der Hilfsverba. Wir möchten 
fragen, ob dj dä, du bist, nicht auf dj @°@ mit. wiederholtem Pro- 
nomen zurückgehen kann, und analog dazu dann auch äs dan, ich 
bin, gesprochen wurde? Denn die Zusammenstellung dieses nur in 
zwei Formen auftretenden d mit dem im Kurdischen (Justi p. 1741} 
ünd Mäzanderänischen (F. Müller, Wiener SB. XLV, 288) als leben- 
ges Element der Tempusbildung auftretenden Praefixe d- gründet 
sich-ja doch bloss auf die zufällige Gleichheit des Lautes. Die 
Ploralformen I. sfäm, std, sl, sumus etc. fasst M. wol mit Recht als 
Neubildungen, gleich Aaslim, -id, -and im Neupers. Ansprechend 
ist auch der Versuch, den Stamm u sein auf 54 zurückzuführen 
(. 193), dagegen kann ich die Gleichstellung des dunkelen c von 
Jüet &. mit dem d von fädän nicht gutheissen, wenn auch mein 
Hinweis auf cä’ verfehlt war. Beachtenswerth, wenn auch noch nicht. 
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vollständig überzeugend, ist die Zusammenstellung des Futurchar: 
ters zän, zin, D. in, in welchem M. mit Recht ein nominales Suffix 
zu finden meint, mit den oben erwähnten zin, zin-dd. Die höchst 
schwierige Frage über die Bildung der activen Praeterita (mardia 
tödtete gegen mardi starb) hat M. zu einer längeren Auseinander- 
setzung Anlass gegeben (p. 202 ff), doch dürfte damit in dieser 
Sache noch nicht das letzte Wort gesprochen sein. Denn abgesehen 
von der Analogie des Germanischen (brachl), worüber Ref. nicht 
mitsprechen kann, steht einer Vergleichung der ossetischen Bildung 
mit dem npers. Aardam, &c. der Umstand entgegen, dass die persi- 
schen Bildungen unzweifelhaft das mit dem Verbum substantivum 
verschmolzene Particip enthalten (pehl. Aar/ kam, Darmesteter p. 222), 
vergl. auch in der Poesie Aard as/ = harda as. Wie ferner in 
den von M. p. 208 angeführten Beispielen das osset, Fut. I. (alter 
Conj,) praeteritale Bedeutung haben soll, vermag ich nicht zu er- 
sehen. Eher würde ich für das Praet. transit. die Composition mit 
dem Stamme 4 zugestehen, wenigstens scheint das Imperf, con). 
itain dafür zu sprechen. Die von M. anerkannten Tempora und 
Modi sind folgende: Ind, Praes. Ir, /jssfn seribo, Fut. defnit. /iesdn, 
Fut, indef. irzinän, Imperf, firton (bei Vb. inte, ejd/än kam), Perf, 
it fädän, Fat. exact, def. Jirt (u) fürn, — Inder. Ist fülzinan; 
Conj.Praes. iseln, Imperl. Jietdin (eiddtn), Perl, fist fäuin; Imperat. 
fis. Dazu die nominalen Bildungen Inf. sin (declinlerbar); Ge- 
Tund. Praes, Sfgd, fisghjd, Praet. fiel Jüngijä; Partic, Praes, irräg, 
Praet. Pass. fjot (‘id gekommen) und Fut. act. und pass. /isstnag. 
Das Passiv hat zwei Bildungsweisen: entweder wird es durch das 
Part. Praet. mit allerlei Formen des Hilfsverbs dan ausgedrückt, 
oder es finden sich Bildungen wie sjrd-d-u, wird vertrieben, ayditjnd- 
d-udaid, hätte verkauft werden können, welche merkwürdiger Weise 
das grammatische Subject im Accus. zu sich nehmen, also unpersön- 
liche Formen sind. In Anschluss an die Conjugation bespricht M. 
kurz die Verba denominativa (ar/äkänjn, sognen, gärkänjn, lärmen), 
‚causativa (adrjnkänjn, füttern), descriptiva (Bddgakanjn, „sitzen thun‘), 
iterativa rasjldjläkänin,sich hin und her wenden von zjljn,njawäflilä- 
Jasin, öfters schlagen, ralärdatärkänjn, hin und her treiben von /ärin, 
ferner ‚Redensarten wie 1. ji ärlästa, er schleppte beständig. herbei, 
D. Kigii id, er lief immer weiter, den mit dem Gerundium gebil- 
deten Imperativ eäugä, geh nur, pl. eäugäät, geht doch, die um- 
schreibende Form.da fissäg dä, ich schreibe eben, und das von 
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Schiefner so genannte Praeteritum interruptum Au äredicjdjsfj, als 
sie gerade herabkamen. Ein folgender Abschnitt ist den Verbal- 
präficen gewidmet, von welchen viele alte Praepositionen sind: « (4), 
äm (ham), ba (upa), fü (apa), ra (fra), är (P, r& (9), la (= ra, bei 
Wurzeln mit r), nj D. mi (m), 2, s (us), du, äf (abi), 1 D. je, io 
D. jev (api?), daD. wo (ave), fä? (fari), Manche von ihnen kommen 
auch zusammen vor, und cs wäre eine dankenswerthe Aufgabe, ein 
Verzeichniss aller Verba und der mit ihnen gebräuchlichen Praefixe 
zusammenzustellen. P, 219 wird gelehrt, dass nach der Formel 
s-kalm dän, ich bin zur Schlange geworden, zdfräg känjn, zum Wolfe 
werden, Verba denominativa mit dem Praefix + gebildet werden 
können. Mir sind bei der Lectüre noch manche andere Praeixe 
in dergleichen Bildungen vorgekommen, soviel ich mich aber ent- 
sinne, keine mit Adnju, sondern alle mit dem Verb, subst, und alle, 
was an die Verba perfectiva des Slavischen gemahnt, mit perfectiver 
Bedeutung. Diese Bildungen haben auch noch die Function eines 
Passivs zu den Denominativen auf Adnjn: seddläkänin, bereit machen, 
Mith. 3, 3, seddlästj, sie sind bereit, Jo. 4, 35. Das Pracsens zu 
diesen Perfecten wird mit dem frequentativen odijin gebildet: dayarm 
vaiji, es wird warm OT. 9, 49 gegen *bayarmi, es ist warm ge- 
worden, sodji ddlas, wird ein Baum, Matth. 13, 32 gegen *sblasi, 
ist ein Baum geworden. Dieses adj) 
u abgeleitet ist — aber wie? — lässt M. unerwähnt, ebenso auch 
ein anderes Verbum für den Begriff „sein, werden, existiren‘, onj 
das ich freilich nur jm Inf, nachweisen kann: Joh. 1, 3 Juulddr umdi 
siefj, dmä nd yi onjn niej raidjdta, ej sjeli udonät; 12 füld ja & 
aista, udenän, j& nomjl urnzjlän, ycaui firH& onjnj bar radıa. 
Mtth. 6, ı1 nd 34 njn onjnän radı maxän abon = Luc 11,3 m 5. 
n. onjnän dädt maxän aläben. 

‚Auf dasletzte Capitel, welches den Geisterglauben und die Heilig- 
thümer (34ar) der Osseten sowie die bei denselben gefeierten Feste 
behandelt, näher eingehen, hiesse das Buch ausschreiben und unsere 
Bemerkungen wärden doch nur Stückwerk bleiben. Darm schliessen 
wir diese Besprechung lieber mit der Empfehlung zweier hier ein- 
schlägiger Aufsätze desselben Herm Vf, welche im Journal des 
‚Russ. Ministeriums der Volksaufklärung erschienen sind.*) 

%) Gerty stariny v skasanifach { bytd Osetin (Alterthünliches in den 
Sagen und Sitten der Osseten) Th. 222. (Aug. 1882) p. 183—207. — Kı 
kazskija predanija 0 velikanach, prikovannych k goram (Kaukasische Ueber- 
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Indem wir hiermit von Miller's „Studien“ Abschied nehmen, ist 
es uns eine angenehme Pflicht, dem gechrten Vf. unseren aufrich- 
tigen Dank für die reiche Belehrung und die mannichfache An- 
tegung auszusprechen, welche uns das Studium seines Werkes ge- 
bracht hat. Wir hoffen ihm noch oft auf diesem Gebiete zu begegnen, 
und sehen seinen ferneren Arbeiten mit Spannung entgegen. 

St. Petersburg, October 1885. C. Salemann. 





©. Bezold. Keilschrift-Typen der akademischen Buch- 
druckerei von F. Straub in München. Leipzig, O. Schulze 
in Comm, 1884. 8.85. 4°. 2 M. 

Die obige Liste von Keilschrifttypen ist eine Zusammenstellung 
der Zeichen assyrischer Keilschrift, welche die im Titel genannte 
Buchdruckerei aus der Schriftgiesserei von Ferd. Theinhardt in Berlin 
erworben hat und welche die letztere ihrerseits auf Veranlassung 
der Preuss. Akademie der Wissenschaften hergestellt hatte, so zwar, 
‚diese Zeichen assyrischer Keilschrift in derobigen Publication 
um eine Anzahl babylonischer, näher jungbabylonischer Zeichen ver- 
mehrt erscheinen, welche die Theinhardt’sche Schriftgiesserei nach 
‚Anweisung Dr. Bezold’s neu hat anfertigen lassen. Die Liste be- 
rücksichtigt dazu namentlich auch die verschiedenen, in den Texten 
vorkommenden Varianten der einzelnen Zeichen, ganz abgesehen 
von der babylonischen Form derselben. Wer in der Lage ist, mit 
Keilschrifttypen drucken zu lassen, wird gut thun, Bezold’s über- 
sichtliche Zusammenstellung zu Rathe zu ziehen. 

Berlin. Eb, Schrader, 














I. Wellhausen. Prolegomena zur Geschichte 
Israels. Zweite Ausgabe der Geschichte Israels Band L 
Berlin, Reimer, 1883. X, 455 SS. gr. 8°. 8 M. 

Die zweite Auflage von Wellhausen’s bekanntem Buch führt 
einen neuen Titel, welcher andeutet, dass die Schrift der Vervoll- 
siändigung durch einen zweiten Band nicht bedarf. (Den Inhalt 
desselben hat W. in kurzen aber höchst markanten Zügen in dem 





lieferühgen von an Berge geschmiedeten Riesen) Th. 229 (Januar 1883) 
P. 1001165 auch deutsch: Prometheische Sagen im Kaukasus, Russ, Rev. 
KIT, 199-208, 
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Artikel Israel der Encyclopaedia Britannica niedergelegt) Aus dem 
Vorwort hebe ich nur die überzeugende Auseinandersetzung über 
die alten arabischen Monatsnamen hervor, durch welche im Gegen- 
satz zu p. 105 Ewald’s und R. Smith’s Meinung wahrscheinlich ge- 
macht wird, dass das Passah nicht mit dem Feste von Mekka, 
sondern mit der altarabischen Opferung der Erstgeburten im heili- 
gen Monat Ragab identisch sei. 

Der erste Bogen legt kurz das Thema des Buches dar. Es 
handelt sich um Beantwortung der Frage: in welcher Zeit ist die- 
jenige der drei grossen Quellenschriften des Hexateuch entstanden, 
weiche ausser einem kurzen geschichtlichen Referate hauptsächlich 
das sogenannte Cerimonialgesetz enthält und sonst meist der Elohist, 
von W. aber entweder Q = Vierbundesbuch nach ihrem histori- 
schen Theile oder P. C. = Priestercodex nach ihrer Legislation 
genannt wird. 

In drei Abschnitten und elf Capiteln verläuft die Untersuchung: 
1) Geschichte des Cultus Cap. ı—5; 2) Geschichte der Tradition 
Cap. 6-8; 5) Israel und das Judenthum Cap. 9—1t. Im ersten 
Abschnitt führt jedes der fünf Capitel zu demselben Resultat: die 
Forderungen des Priestercodex sind der Zeit vor dem babylonischen 
Exil nicht nur nicht bekannt, sondern sie widersprechen der vor- 
exilischen Praxis so direct, dass die Entstehung des Gesetzes in 
jener "Zeit absolut ausgeschlossen ist. Dagegen basirt die An- 
schauung des Cerimonialgesetzes beinah durchweg auf dem durch das 
‚fünfte Buch Mosis geschaffenen Zustande, und da dieses nach der 
fast übereinstimmenden Meinung der heutigen Kritiker kurz vor 
dem Exil entstand, jedenfalls erst im Jahre 621 n. Chr. Gesetzes- 
kraft erhielt, so legt sich die Annahme am nächsten, dass der P. C. 
ein Werk des Exils war. Cap. ı handelt vom Ort des Gottes- 
dienstes und zeigt, dass vor dem Exil unbeschränkte Freiheit der 
Öpferstätten war, das Deuteronomium die Einheit der Opferstätte 
‚einführt, der P. C. sie voraussetzt. Cap. 2 Geschichte des Opfers 
und 3 Geschichte der Feste weisen nach, wie Opfer und Feste in 
‚alter Zeit aufs nächste mit Ackerbau und Viehzucht in Verbindung 
standen (Ostern, Pfingsten, Laubhütten = drei agrarische Erntefeste; 
keine Schlachtung ohne Blutdarbringung; Häufgkeit der Opfer- 
mahle), wie durch die Centralisation des Cultus dieser Zusammen- 
hang gelöst wurde (die Feste werden historische Erinnerungsfeiern, 
die Blutsprengung bei der Schlachtung wird freigegeben, das Mahl- 
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opfer beschränkt), und wie sich dadurch die Vorschriften des P. C. 
vorbereiteten, der die natürliche Bedeutung der Feste kaum noch 
kennt und die dem Mahlopfer entgegengesetzten Opferarten: &la, 
ascham und haflath besonders bevorzugt. Zum grossen Versöhnungs- 
tag des P. C. findet sich die erste Analogie im Exil: bei Ezechiel, 
Cap. 4 u. 5 Geschichte des Priesterthums und seiner Einkünfte. 
Die alte Zeit kennt noch keinen besonderen Priesterstand, keine 
‚Abgeschlossenheit der Heiligthümer. Jener bildet sich erst im Laufe 
der Zeit und führt sich fälschlich auf den Stamm Levi zurück, der 
schon in der Richterzeit verschollen war. Gegen Ende der Königs- 
zeit ist Levit Bezeichnung des Priesters, ein Unterschied zwischen 
Söhnen Aharon’s= Priestern und Levite ienern am Heiligthum 
wird nicht gemacht, Denselben bereitet wieder das Deuteronomium 
vor, durch welches die Priester der Hauptstadt den Vorzug vor denen. 
des Landes erhalten. Irechiel schafft ihn, indem er diese (die Le- 
viten) wegen ihres Opferns auf den Höhen feierlich vom Priester- 
thum absetzt und zu Dienern degradirt, die Priesterrechte aber 
allein jenen (den Söhnen Zadoks) zuspricht, Von diesem Zustande 
geht P. C. aus: das Dienen am Heiligthum ist nach ihm keine 
Schmach, sondern eine Ehre für die Leviten. Er macht in der 
‚Ausstattung des Klerus die weitgehendsten Forderungen, von denen. 
weder die alte Zeit noch das Deuteronomium etwas ahnt, wenn es 
dieselben auch durch den Levitenzehnten vorbereitet. Zu den Priester- 
ind Levitenstädten bietet wieder Ezechlel die nächste Analogie. 
Der zweite Hauptabschnitt zeigt in Cap. 6 u. 7, dass sich in der 
geschichtlichen Tradition drei grosse Ablagerungen unterscheiden 
lassen. Die letzte Schicht ist repräsentirt durch die in der Zeit 
Alexander’s des Grossen entstandene Chronik, die mittlere durch 
die Schlussredaction der historischen Bücher im Exil, die älteste 
durch eine zwischen 800 und 700 unternommene Bearbeiting des 
ältesten Traditionstoffes. Jede dieser Schichten entspricht einer Ent- 
wickelungsstufe der Religion Israel’s und gestaltet von der neu ge- 
wonnenen religiösen Anschauung aus den Stoff der je vorhergegange- 
nen Traditionsschicht um. Dabei ergiebt sich, dass die erste Stufe: 
der Tradition dem religiösen Bewusstsein der Propheten am nächsten 
steht, die zweite ganz und gar auf dem Deuteronomium fusst, und 
erst die. dritte, tief in die Periode des Judenthums hineinreichende 
auf dem Boden ‚des P. C. steht. Es bestätigt sich also auch hier 
die Priorität des; Deuteronomium vor dem P. C. — Cap. 8 u. 9, 
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von denen dieses schon dem letzten Hauptabschnitt angehört, kom- 
men durch Untersuchung des Hexateuch zu demselben Schluss. 
Der Jehovist, als literarische Einheit betrachtet, entspricht den pro- 
phetischen Grundschriften der mittleren Geschichtsbücher. Für die 
Urzeit weist er eine Reihe von Mythen auf, welche auch den ande- 
ren vorderasiatischen Völkern eignen, für die Patriarchenzeit die 
naive Volkssage, welche ihren ursprünglichen localen und geschicht- 
lichen Hintergrund noch klar durchschimmern lässt, für die mo- 
saische Zeit und die Eroberung Kanaar's eine historisch wahrschein- 
liche, wenn auch sagenhaft gefärbte Berichterstattung. Von den 
Forderungen des Deuteronomium ahnt er nichts, hier und da sind 
dessen Anschauungen wie in den übrigen historischen Büchern von 
der Hand eines exilischen deuteronomistischen Redactors nachge- 
ragen. Dem gegenüber glänzt der Elchist durch Abwesenheit von 
mythischen Elementen in der Urgeschichte, von conereten histori- 
schen Zügen in der Patriarchen- und mosaischen Zeit. Ihn charak- 
teriit eine aufgeklärte Theologie und Anthropologie und eine 
raisonnirende und schematisirende Geschichtsbetrachtung, die beson- 
ders mit einer systematischen Chronologie operirt. Dabei zeigt er 
von deuteronomistischer Redaction keine Spur, während die Schluss- 
redaction des Hexateuch unzweifelhaft in seinem Sinne gehalten ist. 
‚Auch seine Sprache beweist für ein spätes Zeitalter. Cap. 10. Die 
alte Geschichte kennt keine schriftliche, sondern nur eine münd- 
liche, durch Priester und Propheten ertheilte Thora. Das Deutero- 
nomium ist die erste, allgemein anerkannte, schriftliche Gesetz- 
gebung. Kurz nach ihrer Proclamation riss durch den Fall Jerusa- 
lem’s der Zusammenhang mit der Vergangenheit ab, und die Thora 
wurde zur Aufnahme fremder Elemente befähigt. Die Hofinung 
auf Rückkehr aus dem Exil führte zur Aufzeichnung der Rituale, 
cf. Ezechiel, ihr schloss sich bald die Niederschrift weiteren cultischen 
Materials an; so entstand allmählich, als das Werk einer ganzen 
Schule, das Cerimonialgesetz, welches, seiner Form nach historisch, 
doch auf dereinstige Einführung in Palästina berechnet war. Noch 
in Babel ward es von den Sopherim mit dem deuteronomistischen 
Hexateuch vereinigt und 100 Jahre nach der Rückkehr von Esra 
feierlich dem Volke vorgelegt. Diesem Grundstock des Kanon 
haben sich dann erst die übrigen Schriften angeschlossen. — Das 
Schlusscapitel ktönt das Gebäude durch den Nachweis, dass in der 
vorexilischen Geschichte nirgends Raum für die Theo- resp. Hiero-- 
iteraturlatt 1 rent Päillogie. 10 
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kratie des P. C. ist. In der vorköniglichen Zeit fehlte dem Volke 
‚nachweislich jede einheitliche Organisation; das Königthum, welches 
diesem Zustand ein Ende machte, ist als grösste Wohlthat empfun- 
den und für Jesaia und seine Nachfolger geradezu Vorbild des 
vollendeten Gottesreichs. Erst durch die bevorzugte Stellung des 
‚Tempels in der nachesilischen Colonie, durch die Uebernahme der 
äusseren Angelegenheiten des Staates von Seiten der Perser ward der 
Boden für dasjenige Ideal von Theokratie geschaffen, welches der P.C. 
vertritt. Es sieht völlig von den natürlichen Aufgaben und Institutio- 
nen eines irdischen Reiches ab (das Königthum wird im Exil geradezu 
als Abfall von Jahve betrachtet, cl. Ezechiel und die deuteronomistische 
Redaction der Samuelisbücher) und richtet alle Energie des Volkes 
auf Darstellung eines heiligen Gemeinwesens in Priester- und Le- 
vitenthum, in regelrechtem Goltesdienst, in gesetzlicher Reinigkeit 
der Laien. 

Mit Absicht hat Referent das Buch selbst zu Worte kommen 
lassen, muss aber trotzdem bedauern, nur ein unvollkommenes Bild 
von der Fülle des Beweismaterials und von der Feinheit und Schärfe 
der Argumentation haben geben zu können. Nach seinem Urtheil 
ist. es W. gelungen, die exilische resp. nachexilische Abfassung des 
Elohisten zu einen der festesten Ergebnisse alttestamentlicher Lite« 
rärkritik au machen, mit welchem binnen Kurzem die Wissenschaft 
‚ebenso sicher rechnen wird, wie jetst mit dem exilischen Ursprung. 
von Jes. 40-66 und der makkabäischen Abfassung des Daniel. 
Wenn man der Schrift Mangel an Originalität gegenüber Vatke, 
George, Reuss etc. zum Vorwurf gemacht hat, so übersicht man, 
doch die grössere Sicherheit in der Quellenforschung, welche Im 
Laufe der letzten Jahrzehnte, und nicht zum wenigsten durch W.s 
‚eigne Arbeiten, gewonnen ist. Man übersicht, dass W. meist nicht 
durch Vorgänger, sondern selbständig, auf empirischem Wege, in 
‚den Besitz so mancher jener Einzelerkenntnisse gelangt ist, welche 
in-diesem Buche zu einem soliden Bau vereinigt worden sind. Ein 
anderer Vorwurf erscheint dem Referenten begründeter. Das ist 
die Anklage auf eine allzuscharfe Argumentation, welche in dem 
Bestreben, die Sachen recht klar hervortreten zu lassen, die Gegen- 
-sätze übertreibt. Dieser Versuchung ist W. allerdings hier und da 
unterlegen. . So wird z. B. in der Auseinandersetzung über sch 
liche und mündliche Thora entschieden zu weit gegangen mit der 
Behaupfung?, die ‚schrifliche Thora würde die. mündliche absolut 





























T. Wellbausen, Prolegomena zur Geschichte Israels. 15t 


ausgeschlossen haben, und es sei eine Barbarei, den Männern des 
Worts, den Propheten, mit einem schriflichen Gesetz das Gesicht 
zu verderben. Mit demselben Rechte könnte man auch sagen, die 
fortlaufende Offenbarungsquelle der priesterlichen Thora mache die 
intermittirende der prophetischen überflüssig. Was die Propheten 
absolut ausschliessen, ist eine Cerimonialgesetzgebung wie der P. C., 
welche das sitliche Leben unter ein ihm fremdes Joch, nämlich die 
todte Satzung eines Ausseren Gottesdienstes knechtet. Daher nach 
der Publication dieses Codex und seiner Gleichstellung mit dem 
Moralgesetz kein Prophet mehr aufstand, ausser derjenige, welcher 
der Nomokratie den Todesstoss gab. Die alten Propheten aber 
vertragen nicht nur, sondern fordern geradezu eine schriflliche Mo- 
ralgesetzgebung als ihren Ausgangspunkt. Wenn auch auf Am. 
2, 4 kein: Gewicht gelegt werden soll, so kennt doch Hosea nach 
8, 12 schriflich firte thorotb, und seine Acusserungen über die 
‚Thora, sowie der Inhalt seines sitllichen Urtheils zeigen, dass die- 
selben ungefähr mit dem Dekalog identisch gewesen sein müssen. 
Dabei zeigt die Sicherheit, mit welcher die Propheten trotz colossalen 
Verfalls der Site und Moral auf den Beifall ihrer Zeitgenossen für 
ihre Strafpredigten rechnen, dass sie eine allgemein anerkannte 
Norm des Handelns voraussetzen. Und wenn der Dekalog vom 
Deuteronomium in aller Form als echt moseisch anerkannt wird, 
so hat er doch wenigstens Anspruch darauf, vor den Propheten des 
achten Jahrhunderts angesetzt zu werden, deren Schriften und Zeit- 
älter man noch nach dem Deuteronomium sehr gut kannte: Jer. 
26, 19. Ihn gerade zwischen Jesaia und das Deuteronomium ein- 
zuschieben, wie W. thut, ist doch eine Verlegenheitsauskunft. Ebenso 
wenig ist es W. gelungen, nachzuweisen, dass der Bund Jahve's 
mit Israel eine den alten Propheten unbekannte Thatsache und 
diese ‚Idee erst als eine Folge ihrer Wirksamkeit anzusehen sei. 
Denn schon Hosen setzt Namen und Idee des Bundes voraus: 6, 7, 
weiches dagegen beweisen soll, ist sehr vieldeutig, und Cap. 2 fin. 
beweist micht was es beweisen soll, 8, 2 aber muss ohne jede Ver- 
anlassung für unecht erklärt werden. Ja schon der Segen Mosis 
(neuntes Jahrhundert) sagt von den Priestern, dass sie den Bund 
Jahve's hüten, W. muss sich hier durch eine höchst gewundene Er- 
klärung helfen. Endlich weist sich auch der historische Bericht 
über die Bundesschliessung am Sinai Ex, 24 dadurch als verhält- 


nissmässig alt aus, dass er beim Bundesopfer noch keine Leviten, 
10r 
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geschweige denn Aharon priesterlich füngiten, sondern das Opfer 
von Laienjünglingen schlachten und darbringen lässt. Aus V. 8 
‚geht ganz deutlich hervor, dass es sich hier nicht um einen Bund 
handelt wie II. Reg. 23, 1—3. Jer. 34, 8 ff, Jeremia selbst hält 
V.13 u. 15 die beiden Bundesschliessungen ihrer Qualität nach rein- 
ich auseinander, hiernach muss V. 18 ausgelegt werden, in dem 
sich also keine „schwankende Vorstellung“ findet. Ueberhaupt trägt 
die Religion Israels zur Zeit des Amos und Hosen einen viel po- 
sitiveren, geschichtlicheren Charakter, als W. ihr auschreibt; nach 
Hosea und Amos fällt die classische Zeit der Jahvereligion in die 
mosaische Periode, während später nach der Einwanderung in Pa- 
Yistina eine Entartung durch die Vermischung mit dem Baaleult 
eingetreten ist: cf. Am. 5, 25. 2, 10—12} Hos. 9, 10. 11, I. 13, 1. 
Besonders zeigt die Art, wie Hosea in Cay Patriarchen- 
geschichte typisch erbaulich verwerthet, dass die prophetische Predigt 
keineswegs nur auf der „moralischen Evidena“ beruht, sondern auf 
einem religiösen Bewusstsein, das stark historisch gefärbt ist. — 
‚Am wenigsten befriedigt das Schlusscapltel, dessen. Voraussetzungen, 
in dem Artikel der Encycl. Brit. klar ausgeführt sind. $o richtig 
auch die Behauptung ist, dass die Theokratie des P. C. von der 
alten Geschichte nirgend bezeugt wird, so sehr wird im Gegensatz 
au. jener die Natürlichkeit des alten Israel übertrieben. Dass der 
Anfang des israelischen Volkslebens sich „durch Normalität“ aus- 
zeichne, dass die alte Geschichte des Charakters einer heiligen Ge- 
schichte entbehre, sind doch befremdliche Behauptungen, wenn man 
zugleich d&n Mose als historische Person festhält, ‚der mit. Hilfe 
Jahve's Israel aus Egypten ausführte und dann durch Begrändung 
der Thora die Sitte und Sitlichkeit Isracl’s für alle Zeiten auf dem 
Grunde der Religion festankerte. Durch diese eminente Betheili- 
gung der Religion an der Erschaffung des israelischen Volksthums 
‚geschah es, dass sie auch zur Erhaltung und Weiterbildung, resp- 
Correctur desselben fortdauernd auf’s neue eingriff, von den gott- 
begeisterten Helden der Richterzeit, von Samuel, Ahia, Elia und 
Elisa an (cf. auch Nathan und David) bis zu den schriftstellernden 
Propheten. Auf jene Glaubensthat, durch die Mose sein Volk be- 
feite,..sind auch die Propheten mit ihrer Glaubenspredigt zurück- 
gegangen, aber ihre Verheissungen kommen bei der W.’schen Dar- 
stellung. der. prophetischen Predigt nicht zu ihrem Recht, vielmehr 
wird. det unheildrohende Amos ganz ungerechtfertigt zum genuinen 
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Vertreter der Prophetie gestempelt. Und wie die prophetische Ver- 
heissung, so hätte auch, wie Driver nicht ohne Grund bemerkt, das 
Hinstreben der Geschichte Israels auf das Christentum klarer zur 
Anschauung gebracht werden können. 

Was das Verhältniss der beiden Auflagen anlangt, so ist Cap. 8 
umgearbeitet und allerdings übersichtlicher geworden, hat aber dafür 
manche schöne Ausführung der ersten Auflage eingebüsst, Doch 
auch anderweit zeigt sich oft die bessernde Hand, z.B. in Streichung 
allzuschroffer oder verletzender Ausdrücke p. 173°), 189°), 282°), 308°) 
Anm. 1), 348°) Anm., 419°), 432°) Anm., 436°). Andere gerechtfer- 
ligte Streichungen sind vorgenommen p. 27 Anm. 2), 163 Anm., 
217, 309, 349 Anm, 351 Anm, 420. Schade dagegen, dass auch 
- 66°) Anm, 397°) und 40sff. gefallen sind. 

Werthvolle Zusätze finden sich: über Lev. 17 eine sehr noth- 
wendige und treflende Ausführung p. 52 f, über den rituellen In- 
halt der Thora p. 61 Anm., über den vorexilischen Coltus p. 82 
Ann. 1), über den goldenen Räucheraltar p. 68—70, über den Vor- 
wurf der Geschichtsconstruction p. 387—391, über Theokratie p. 438. 
f. ausserdem noch: p. 1171. 169. 318 Anm. 418 Anm. 422. 430. 
Mehr oder weniger überarbeitet sind p. 402—408 über Lev. 17—26, 
P- 411415 über die Sprache des Elohisten und p. 442—444 über 
den Begriff des Bundes. 

Greifswald. F. Giesebrecht. 


Anonyme Arabische Chronik Band XI vermuthlich ‘das 
Buch der Verwandtschaft und Geschichte der Adligen 
von Abulhasan ahmed ben jahjä ben gäbir ben dawud 
elbeladori elbagdadt. Aus der arabischen Handschrift 
der königl. Bibliothek zu Berlin, Petermann II 633 auto- 
graphirt und herausgegeben von W. Ahlwardt. Greifs- 
wald, Selbstverlag, 1883. XXVI, 448.88. 8°. (Leipzig, 
Hinrichs: 16 M) 

Für die Aufindung und Drucklegung dieses Fragmentes eines 
wichtigen, historischen Werkes sind dem Herausgeber der Geschichts- 
forscher wie der Arabist gleichen Dank schuldig; es enthält unter 
allen Umständen ein sehr altes Werk. Die Wichtigkeit wächst mit 
der Annahme, dass es von Belädori herrührt und diese ist beinahe 
zur Gewissheit geworden; die Untersuchung Ahlwardt’s, welche ihn 
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äiesen berühmten und zuverlässigen Gelehrten als Autor annehmen 
liess, wurde von Nöldeke (in den G. G. A. 1883, Stück 35, 8. 1096 ff) 
weiter geführt und gestätzt durch eine eingehende Betrachtung der 
Quellen und Gewährsmänner unseres Schriftstellers und des Ver- 
fassers der Futäh, ihrer Darstellungsweise u. s. w„ und die Verglei- 
chung mit einem andern Band des Werkes, der den Namen des 
‚Autors und den Titel des Buches trägt, im Besitze von Herrn Schefer 
in Paris, wird sicherlich den letzten Beweis für die Richtigkeit der 
Aufstellung beider Gelehrten erbringen. 

Leider stand Ahlwardt nur diese eine Handschrift zu Gebote, 
weiche Ref, auch eingesehen hat, Sie wird mit dem Herausgeber 
(S.XX) ins 7. Jahrhundert zu setzen sein, zeigt eine glatte, deut- 
liche, gleichmässige Handschrift und ist sicher Copie eines guten, 
alten, aber wenig, punctirten Codex, Ich habe nur ein kleines Stück 
verglichen, da über die Lesung unserer Handschrift nirgends ein 
Zweifel sein kann; über die Kundigkeit des Schreibers muss ich aber 
von Ahlwardt's Meinung abweichen; er war, wenn auch wol kein 
ungebildeter Mann, gewiss kein grosser Kenner der Geschichte, 
noch auch von arabischen Versen. Sonst hätte er sein Original trotz 
mangelnder, diakritischer Punkte richtiger copitt, während wir an 
doch recht zahlreichen Stellen Verlesungen besonders in Namen und 
Versen begegnen, wie die unten folgenden Beispiele zeigen. Auch 
mit Vocalen wird der Al unseres Schreibers sparsam gewesen sein; 
zwar seine Copie ist daran nicht arm; aber an den Stellen, wo man 
die Vocalisation am meisten vermisst, fehlt sie gewöhnlich, doch 
wohl, weil sie wie die Punkte im Original fehlte und «der. Copist 
sich nicht selbstständig zu helfen wusste. Von spätern Benutzern 
oder gar Correctoren der Abschrift finden sich leider nur wenig 
Spuren, so weit ich gesehen habe. $. 234, 13 ist „L£w| eine Ver- 
muthung des Schreibers; die zwei $. XX angeführten Stellen sind 
von einer andern Hand; von einer dritten ist das 8. 34, 16 aufge- 
nommene yayl fl am Rand mit zus st. lud! Me corrigirt und 
wieder eier, wann Ich ichs ie, U 8 19,7 vun ehe 
Juni das richtige „sul mit dem Zusatz „ailgez hergestellt 
und in einer Note der Vers kurz erklärt; aber leider sind solcherlei 
Vetbesserungen und Noten nicht fortgesetzt, 

Diesen Text hat uns Ahlwardt in einer sehr sorgfältigen, auto- 
graphitten Ausgabe zugänglich gemacht; gegenüber dem Druck hat 
die Autogtaphie ‘den Nachtheil, dass Schreibfehler, welche bei wei- 
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teren Correcturen im Druck verschwinden können, hier fisirt bleiben. 
Der Ductns des Herausgebers ist angenehm zu lesen und deutlich 
und hätte an Deutlichkeit noch gewonnen durch Beschränkung der 
Vocalisation. So wünschenswerth, ja nöthig sie bei Gedichten, schwe- 
rer Reimprosa, lexikalischen und grammatischen Werken ist, so lässt 
sich ja für andere Texte ein Mittelweg zwischen voller Vocalisirung 
und einem gänzlichen Mangel derselben finden, in der Weise, dass 
eher etwas zu viel als zu wenig geschieht; denn der Herausgeber, 
der dem Leser die Schwierigkeiten möglichst aus dem Wege 
räumen soll, darf doch nicht nur den Allergeübtesten im Auge haben. 
Warum aber wieder die Hamzirung des Alif alwasl nach dem Ar- 
iikel (59, gehe 3i), des Artikels am Satzanfang (N, ein 5, 
ein Schluss- s mit zwei Punkten, das allerdings die Handschrift hat, 
gegenüber der nun allgemein gebräuchlichen, richtigern Orthographie 
angewandt worden ist, ist schwer erklärlich, aber allerdings nur eine, 
wenn auch störende, Kleinigkeit. 

Je wichtiger unser Text einerseits und je ungenügender an 
vielen Stellen dagegen die eine Handschrift ist, um so mehr hätte 
die Herbeizichung des ziemlich reichen gedruckten Materials, das 
meist auf viel besseren handschriflichen Grundlagen ruht, zur Richtig- 
stellung so mancher falschen Lesart dienen können; denn gegen- 
über den guten Codices des Kämil z. B. enthalten die Abweichungen 
von Petermann II 633 in der Regel Fehler. Es werden aber trotz 
alledem noch eruces genug übrig bleiben, die erst mit neuen Fun- 
den von Material beseitigt werden können. Theils um meine eben 
ausgesprochene Meinung zu stützen, theils um etwas zur Herstellung 
des Textes beizutragen, gebe ich hier einige Notizen zu dem Anfang 
des Buches als Beispiele, so weit der Raum dieser Zeitschrift es mir 
gestattet. 

Veber zoLfunduh „„ JLSisUi hat Nöldeke das Nöthige ge- 
sagt; zu Abd Huzäna ist jedoch zu bemerken, dass Alisfahänt wahr- 
scheinlich Abü Huzäba schrieb, da nicht allein die Ausgabe von 
Büläk, sondern auch die guten Münchner Handschriften so haben. 
Von andern Dichternamen ist $. 9 “Adi ibn arrikä, $. 31 Dill isba‘ 
(s. ’Agant 3, 2), S. 222 ”Anas ibn Zunaim, $. 256, 2 Abt Kais ibn 
al ’aslat zu lesen. — 2, 13 hat die Handschrift noch „se3 nach 





Spiel. — Wie 30, 8 ist auch 8, 15 23, 9 und sonst ‚ou aus 
„4 verlesen, s. Wright Opp. 116, Jäküt 4, 877, Mufaddalijet. — 
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11, 4 stimmt Nöldeke’s Vorschlag mit IAtir 4, 272. — Dass 13, 5 fl. 
aus Wüstenfeld, Ibn Zubair ergänzt werden kann, bemerkt auch 
Nöldeke; auch für bessere Lesarten ist er S. 21 und 22 und anderswo 


heranzuziehen. — 15, 10 (gleich S. 21 u. 125) kann ich nur ZLus 


verstehen, vgl. Wüstenfeld $, 82 und IAfir 4, 271. — 18,9 kann 
nur wie 134 gelesen werden. — Der Name 25, 10 und sonst heisst 


Ce, 88, 1 und oft (ad zei, 11 17 End. — 31, 6 is, soviel ich, 
sähe, mit IAtir 4, 269 uyar zu lesen, wie an vielen andern Stellen 
die andern Quellen den richtigen Namen haben, s0 65, 15 zl, 
91,5 Zanlah, 95,4 games 10413 5%, 15 Gy 183 Kalt 
One uf Od Sa, 12T, 9 das (Kämil 653) 123 BE, Sal und 
AGAS (geneal. Tab. L), 146, 12 39 u. 0. w. — Die Lücke 41, 5 
ist mit TA ‚x zu ergänzen old &U> lol sh Lab. — 
44 10 1, mil IAtlr 4,286 ysıdl, dort Aa st. — Mit 


49,17 vergl. die gewiss bessere Lesart ’Agänt 17, 44. — 32, 9 ist „a 
richtig, vergl. Hamäsa 93, 11 ff, Gauh, Les, Lane 1, 917 us. w. und 


3 zu lesen. — Hamäsa 590, 13 stellt 129, 17 richtig, 














2.12 ist 





und Ham. 214, 5 (gleich 523, 16) 8. 140, 14, wo Hals zu lesen 
ist. — 77 1 I gzisud, — 83, 5 schreibe wie Kämil 615. — 100, 7 


ire nach KAmil 624; Z. 10 ist wohl ya zu lesen. — 109, 12 
1. ‚ae mit Kämil 639, Bekrt 777 und JAktt 3, tt und dergleichen 





mehr, 
‚Auf die sorgfältigen Indices hat auch schon Nöldeke lobend 
hingewiesen. — Möchte es dem Herausgeber gefallen, diesem Bande 
‚den noch in der Schefer’schen Bibliothek erhaltenen bald folgen zu 
lassen; er darf des erneuten Dankes der Fachgenossen gewiss sein. 
Heidelberg, September 1985. H. Thorbecke: 











Gerhard Rohlfs, Meine Mission nach Abessinien. 157 


Gerhard Rohlfs. Meine Mission nach Abessinien. 
‚Auf Befehl Sr. Majestät des Deutschen Kaisers im Winter 
1880/8: unternommen. Mit zwanzig Separatbildern und einer 
Karte. Leipzig, Brockhaus, 1885. XX, 348 SS. 8°. 12 M. 

G. Rohlfs, der schon im Jahre 1868 in höherem Auftrage in 
Abessinien gewesen war, ward 1880 ausgewählt, um einen Brief 
unseres Kaisers an König Johannes zu überbringen. Als erfahrener 
und weiterfester Africareisender war er dazu besonders geeignet. 
Den Mangel, dass er von den Sprachen Abessiniens nichts versteht, 
theilte er wohl mit allen Andern, die irgend in Frage kommen 
konnten, und dadurch, dass er Stecker zum Begleiter erhielt, waren 
von vorne herein auch schöne wissenschaftliche Erwartungen an die 
Reise zu knüpfen. — Rohlfs erzählt frisch und anziehend, wenn auch 
nicht immer in classischer Form, was er in Abessinien auf der Hin- und 
Rückreise erlebt hat, Bedeutende Beiträge zur Kenntniss des Lan- 
des zu geben beansprucht er gar nicht; aber selbst wer in der 
betreffenden Reiseltteratur seit Bruce einigermassen Bescheid weiss, 
kann aus seiner Darstellung doch Allerlei lernen. Besonders ange- 
nehm waren dem Ref. die Nachrichten über die neueste Geschichte 
des Landes seit Theodoros’ Fall, über die es sonst schwer hält 
Zuverlässiges zu erfahren. Er zeigt uns König Johannes im leidlich 
ruhigen Besitz einer Macht, welche selbst der doch jedenfalls viel 
bedeutendere Theodoros nur ganz kurze Zeit und vor ihm seit der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts Niemand besessen hat. Man darf 
daraus aber leider nicht folgern, dass Abessinien jetzt in eine ruhige 
Bahn politischer Entwicklung eingetreten sei; gleich nach dem Tode 
des Königs kann wieder Alles zusammenfallen. Sprechen doch 
eben die neuesten Nachrichten von allerlei Verwicklungen im Süden 
und Südosten. Ein Schmuck des Buches sind die Landschafts» und 
Vegetationsbilder nach den trefflichen Handzeichnungen des wackern 
Zander; es wäre schr zu wünschen, dass von diesen anschanlichen 
Blättern, die sich im Besitz des Herzogs von Anhalt befinden, noch 
‚mehr herausgegeben würde. 

Leider hat Rohlfs es unterlassen, sein Buch vor. der Veröffent- 
lichung einem Sachkenner zur Revision der darin enthaltenen histo- 
rischen und sprachlichen Bemerkungen zu übergeben. Wollte er 
das nicht thun, so durfte er sich auch nicht über Sachen aussprechen, 
von denen er keine nähere Kenntniss hatte und zu haben brauchte. 
Wenn er z.B. meint, von der älteren Geschichte Abessiniens wüssten 
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Wir kaum etwas Rechtes: „denn die Ereignisse in diesem Lande vor 
Christof da Gama können wegen ihrer Lücken- und Nebelbaftigkeit 
kaum auf wirklichen Werth Anspruch machen“ u.s.w. (S.205 £), so zeigt 
er, dass er nicht einmal Bruce sorgfältig gelesen hat und von den 
abessinischen und arabischen Geschichtsquellen keine Ahnung besitzt. 
Ganz phantastische Vorstellungen entwickelt er (8.273 1) über den Ur- 
sprung der Falascha’s (abessinischen Juden). Die Abessinier sollen noch 
vor ihrer Uebersiedlung aus Arabien nach Afrika (die vielleicht Jahr- 
tausende vor Christus stattgefunden oder doch begonnen hat) Jaden 
oder wenigstens Anhänger mosalschen Glaubens gewesen 
eligion hätten die Falascha’s bewahrt, während die übrigen Abessi- 
ier im 4. Jahrhundert n. Chr. zum Christenthum übergegangen seien. 
Daran ist nur so viel wahr, dass in Abessinien allerdings eine, 

lang das Christenthum mit dem, allem Anschein nach dort etwas. 
— aber nur etwas — älteren, Judenthum hefüg um die Herrschaft 
gerungen, diese aber ungefähr seit 500 n. Chr. immer mehr ge- 
wonnen hat. Rohlfs sah übrigens ganz richtig, dass die abessinischen 
Juden desselben Blutes sind wie ihre christlichen Landsleute; sie 
Sind sum grössten Theil nicht einmal Semiten, sondern Agau's. — Die 
ehemalige Macht Abessiniens sieht Rohlfs ganz mit den Augen der 
Abessinier an. Sogar Harar, von wo aus das ganze Land im 
16. Jahrh. mit Mord und Brand erfüllt wurde, soll bis zur Thron- 
besteigung Theodors alljährlich Tribut entrichtet haben (8.77) 

Die abessinischen Namen und Wörter sind in dem Buche zum 
Theil etwas entstelt. So heisst der S. 205 genannte Beamte nicht 
Afa Negusti, sondern Afa Near. Wenn Rohlfs den Titel des 
Grosskönigs immer Negus Negesti schreibt, so ist das vielleicht eine 
mögliche Tigrifia-Form, aber die wahre Form ist allein Negüse 
Nagast, was heutzutage etwa Nfgusa Nögäst gesprochen wird. — 
Theodors Frau nennt Rohlfs (8.27) Durenesch und das soll „weisses 
Gold“ bedeuten; sie hiess aber Terundsch d.i. „du (fem.) bist rein“, 
was Theodoros in 7öruworg „reines Gold“ umänderte. — Nach 8. 282 
kommt Woina in „Deka Weina“ (schreib Woina Däga)*) vom griechi« 
schen .olvog, und daraus wird geschlossen, die Griechen hätten viel« 
Jeicht den Wein von Adalis über Aksum nach Abessinien eingeführt! — 
Das Märchen, die Stadt Dschedda heisse eigentlich „Medina el Djedda“ 

*)Toh fand den Namen in diesen Tagen in einem Rüppell'schen Codex 
mit nd (6. Vocal) geschrieben. „Ob das nicht richtiger ist? 
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„Stadt der Grossmutter“ nach dem jetzt dort gezeigten Grabe unserer 
‚gemeinsamen Ahnfrau Eva ($. 15), erledigt sich dadurch, dass die 
alte Form des Namens, der hoch in die Heidenzeit hinaufragt, 
Dechudda ist (mit u und ohne Artikel oder gar Medina); das bedeutet 
Ufer“, — Noch viel seltsamer ist die Ansicht, die Deutschen hiessen 
bei den östlichen Völkern Niems; „stumm“, weil sie so wenig redselig 
seien; diese Bezeichnung sei auch ganz berechtigt, wenn man uns 
mit den gesprächigen Franzosen oder Abessiniern vergleiche ($. 163. 
195). Aber haben denn Franzosen oder Abessinier diesen Namen 
aufgebracht? Oder nannten die Araber die schwatzhaften Perser 
auch „stumm“ (si), weil sie so wenig sprachen? Die wirkliche 
Ursache solcher Benennungen ist bekanntlich, dass die eine unverständ- 
liche, fremde Sprache Redenden dem naiven Sinn wie Stumme oder 
auch wie Stammelnde (Bdgßagoi) vorkommen. 

Viel stärker als solche Versehen und Missverständnisse fällt in’s 
Gewicht, dass der Verf. die Abessinier im Allgemeinen zu hoch 
stell. Die Leute, welche lange im Lande waren, urtheilen doch 
durchweg ganz anders. Selbst aus den Mittheilungen von solchen, 
ie es wirklich lieb gewonnen hatten, wie Plowden und Mansteld- 
Parkyns, bekommt man ein weniger günstiges Bild. Und wie anders 
spricht sich der besonnene Rüäppell aus! Nun vergleiche noch Roblfs, 
der immer mit Geld verschen war und unter königlichem Schutz reiste, 
mit seinen Erlebnissen die des doch sprach- und landeskundigen 
Krapfl, der sich, nachdem er von einem Wollo-Häuptling ausge- 
pländert war, ohne einen Pfennig allein durch das ungastliche Land 
bis zur Küste durchschlagen musste. Man braucht das Urtheil 
Krapffs über die Abessinier nicht allein für massgebend zu halten, 
zumal bei seiner religiösen Befangenheit, aber schwer wiegt es doch, 
und das lautet äusserst scharf. Dazu wird die Verwilderung in den 
geschlechtlichen Verhältnissen von allen Beobachtern zugegeben. 
Natürlich fehlt es aber auch nicht an Lichtseiten. So hat sich 
namentlich die Treue abessinischer Diener grade in neuerer Zeit oft 
auf’s Glänzendste bewährt. Und die natürliche Begabung des Volkes 
ist sehr hoch anzuschlagen, Aber die alte Cultur, die man übrigens 
ft überschätzt, ist jetzt zum grossen Theil verfallen. Ehe man 
gewisse Erzeugnisse von Goldschmieden als Zeugen abessinischer 
selbständiger Kunst aufführen kann, hat man erst nachzuweisen, 
dass dieselben nicht von eingewanderten Armeniern oder Grischen 
herrähren oder ihren Werken nachgemacht sind. Die abessinische 
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Malerei muss aber schon mit den Producten von Negern zusammen- 
gehalten werden, um überhaupt noch als Kunst zu gelten. Dass es 
sich hier im Wesentlichen um eine verknöcherte Beibehaltung längst 
überlebter, roher Kunstformen fremden Ursprungs handelt, bedarf 
‚keines Beweises. 

Es war unseres Erachtens für Abessinien ein grosses Unglück, 
dass es die katholischen Geistlichen, zum grossen Theil allerdings 
durch eigene Schuld, im 16. und 17. Jahrhundert nicht fertig brachten, 
das Land dauernd mit Rom und dadurch mit Europa zu verbinden. 
Denn wie man auch über die römische Kirche denken mag — und 
Ref, hält sie gradezu für das grösste Hindernis unsrer europäischen 
Cultur —, so ist sie doch gewiss in ausnehmender Weise geeignet, 
derartige Völker zu erziehn. Nachdem jener Versuch aber fehlge- 
schlagen ist, wird er schwerlich je wieder gelingen, Für den Pro- 
testantismus ist Abessinien durchaus kein Boden; das erkennt auch 
‚Rohlfs an. Das abessinische Christenthum ist nun aber eine der 
traurigsten Religionen, die bei halbgebildeten Völkern vorkommen. 
Man beachte nur, wie die armenischen Geistlichen, welche 1867 auf 
Veranlassung der englischen Regierung dorthin reisten, sich darüber 
äussern, während sie dogmatisch doch ganz derselben Confession 
angehören wie die Abessinier (s. Dimotheos, Trois ans de stjour en 
‚Abyss.). Ob die abessinische Kirche auf die Dauer Kraft behalten 
wird, dem andrängenden Isläm zu widerstehn, bleibt fraglich, obgleich 
dieser dort grade in unserer Zeit schwere Verluste erfahren hat. Für 
ein unbedingtes Unheil könnte Ref, den Sieg des Isläm über dies 
elende C! nthum nicht halten. Dass allerdings die Aegypter nicht 
im Stande sind, das eigentliche Abessinien zu erobern oder gar zu 
behaupten, steht fest. Wir möchten übrigens bezweifeln, dass 
Munzinger, der Land und Leute kannte wie nur Einer, wirklich einen 
solchen Traum gehabt haben sollte. Freilich wäre der Kampf der 
beiden Reiche gewiss anders ausgefallen, wenn er die Führung be- 
halten hätte und gehörig unterstützt wäre. Dann hätte er für Er- 
schliessung und geistige Hebung dieser Länder, die dem Treflichen 
allein am Herzen lag, gewiss segensreiche Folgen gehabt, Auf alle 
Fälle gewahren wir mit Erstaunen, wie ‚der Verf. hier, und auch 
‚anderswo, über einen Mann ausspricht, auf den die Schweiz, ja 
‚Europa stolz sein muss. 

'$0 lange Abessinien seine Selbständigkeit behält, Äst es unseres 
‚Erachtens ein’ gemeinschaftliches Interesse Europas, dass Massaua und 
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das benachbarte Festland in den Händen Acgyptens bleibt, wenn es 
nicht etwa gradezu unter englische Herrschaft kommt. Auch in 
jenem Fall steht dann doch wenigstens ein Zugang offen für euro- 
päische Einwirkung auf die weiten Länder nördlich von Abessinien, 
die, so elend sie verwaltet werden mögen, noch immer viel besser 
daran sind, als sie es unter einheimischen Herren oder unter Abessi- 
niern wären. Handelte aber England in des Verfassers Sinn und 
lieferte aus Sympathie für das „christliche“ Volk Massaua den Abessi- 
niern aus — Mr. Gladstone wäre ja wohl so etwas zuzutrauen —, 
so wäre damit europäischer Einfluss auf die genannten Länder 
wesentlich geschwächt, die Verbindung mit dem Hochlande aber 
kaum gefördert, denn für Sicherheit des Zugangs zu ihm könnte 
eine abessinische Regierung nie sorgen, wenn sies auch wollte, und 
die in den Zuständen des Volkes und der natürlichen Beschaffenheit 
des Landes begründeten ewigen Wirren müssten doch immer wieder 
den Europäern störend entgegentreten; ja irgend ein beliebiger 
‚Rebell oder Räuber könnte jeden Augenblick die wichtigsten Ver- 
bindungen abschneiden. Wirkliches Heil käme für Abessinien erst, wenn. 
eine europäische Regierung das Land mit Strassen und Brücken 
und alle wichtigen Punkte, namentlich alle Felsenburgen, mit ge- 
nügenden Besatzungen versähe. Reich genug ist ja Abeseinien, um 
seinen Besitz erstrebenswerth zu machen, zumal die hohe Lage aus- 
gedehnte Strecken selbst für eine massenhafte Einwanderung von 
Europäern klimatisch geeignet machen dürfte. Ob es sich aber 
lohnte, die ungeheuren Mittel aufzuwenden, die zum Erwerb, zur 
Behauptung und Cultivirung des Landes nöthig wären, das ist eine 
andere Frage. Man vergesse nicht, dass dasselbe eben durch die 
Natur selbst vom Meere abgeschnitten ist. 

Auf das Allerschärfste müssen wir uns aber gegen den S. 119 
geäusserten Wunsch aussprechen, Deutschland solle sich mit England 
überhaupt „zum Schutze solcher Protestanten vereinbaren, welche im 
‚Auslande auf ihre eignen Regierungen nicht zählen können.“ Also 
wenn irgendwo ein schwedischer oder dänischer Missionar mit ein- 
gebornen Machthabern mit oder ohne Schuld in Conflict gerathen 
ist, sollen wir speciell einschreiten oder uns, wenn wir dazu nicht 
im Stande sind, gekränkt und geschädigt fühlen! Wir denken, die 
Spielerei mit dem Bisthum Jerusalem ermutbigt wenig zur Fortsetzung 
‚Sonfessionellen Politik im fernen Auslande, wegen derer sich übrigens 
die deutschen Katholiken, die doch nun einmal ein Drittiheil von 
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uns bilden, mit Recht beschweren könnten. Rohlfs bewundert die 
Rolle, welche seit Langem Frankreich auch unter unkirchlichen 
Regierungen als Beschützer des Katholieismus im Orient spielt. Wir 
aber fragen: welche Vortheile hat denn Frankreich je von dieser 
Politik gehabt? Wer mag überhaupt die unruhig phantastische 
Politik dieses Staats im Orient wie in den noch entlegeneren Län- 
dern als Muster aufstellen? Und selbst Englands zielbewusste, 
selbstsüchtige Pollik ist nur zu oft durch religiöse Zu- und Abnei- 
‚gungen in falsche Bahnen gelenkt. Gewiss wäre es höchst erwünscht, 
wenn das Gefühl der Solidarität unter den gebildeten Völkern wüchse 
und es dahin käme, dass sich jede civilisierte Macht für befugt er- 
achtete, energisch einzuschreiten, wo irgend einem Culturmenschen 
von Barbaren Unrecht geschähe; aber ob es sich um Missionare oder 
Kaufleute, um Katholiken oder Protestanten handelte, müsste dabei 
völlig gleichgültig sein. Bis ein solches Gemeingefühl ausgebildet 
ist, hat es ja aber leider noch gute Wege, und Deutschland hat 
einstweilen genug damit zu thun, seine speciellen, wirklichen Inter- 
essen zu schützen. Die Empfehlung jener Politik durch Rohlfs muss 
um so mehr Verwunderung erregen, als er ja im Allgemeinen die 
veligiösen Verhältnisse mit grosser Kühle behandelt, ja mitunter kaum 
mit dem vollen Ernst, den sie beanspruchen können. 

Wir heben noch einmal ausdrücklich hervor, dass dus Buch 
trotz seiner Mängel eine angenehme und vielfach belehrende Lectüre 
gewährt, Die beigegebene hübsche Uebersichtskarte genügt allen 
biligen Anforderungen. Wesentliche Verbesserungen hat die Karte 
Abessiniens von Stecker zu erwarten, der noch mehrere Jahre nach 
der Trennung von Rohlfs in Abessinien geblieben, aber jetzt.auf der 
Heimkehr begriffen ist. Seine Darstellung des Tana-Sees ist natür- 
lich schon auf dem vorliegenden Blatte benutzt. 

Strassburg i. E, October 1883. Th. Nöldeke. 











Nachträgliche Bemerkung zu 8. 80 ff. 
Bei der ausserordentlich grossen Menge der „abweichenden“ 
Vertretungen (vergl. noch sab. os von, sab. cn = ww.oder 
ps, sab. np = npu, sab. Pronominalsuff. D = assyr. W.w.a. m.) 
und: namentlich bei der Stetigkeit der Schreibung ist mir der Ver- 
dacht gekommen, dass ich bei meinen Aufstellungen über die sabäi- 
schen Zischlaute, in einem Punkte das Richtige nicht getroffen haben 
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könnte, Ich halte es für möglich, dass sabälsches D der regel- 
mässige Repräsentant des nordsemit, Wa ist, sab. &ı dagegen das 
überall gleich bleibende ursemitische 5; ich hätte mich dann durch 
ige zufällige Anklänge des sab. & an nordsemitisches u a, viel- 
leicht auch durch einige thatsächliche Unregelmässigkeiten früher 
beirren lassen, die Sachlage umgekehrt darzustellen. Im angedeu- 
teten Falle würde sich eine Vertauschung von & und D in der Um- 
schrift des Sabäischen empfehlen. Bei der Wichtigkeit der Sache 
«für die Erkenntniss der semitischen Lautverschiebung wollte ich mir 
nicht versagen, diese Frage wenigstens aufzuwerfen, da mich ander- 
weitige Interessen zur Zeit hindern, mich an der Lösung derselben 
zu, betheiligen. 

Breslau, 3. Jan. 1884. __ FPri 











torius. 








Drucke von Coylon. 
(Nach gütiger Mittheilung des Herrn Profassor Rost.) 

Sinhalese Verbs reduced to Conjugations. By Rev.C. Carter, Colombo: 
Wesleyan Mission Press. 1883. pp. 62. Sehr nützlich. 

The Sinhalasabdawali or Declension ol Sinhalese Nouns. By T. Karu- 
naratna. Colombo: Lakminipahana Press. 1883. pp- St. 

Vibatmaldama. By Rev. Kirama Dhammarama. Colombo: Sas- 
traloka Press. 1883. pp. 23. 

The Dhammapada or Principles of Morality. With a Sinhalese Trans 
lation revised by Rev. H, Devamitta, Published by K. P. 
Pronis de Silva. Colombo: Lankübhinava Visruta Press, 
1879. pp. 140. 

Anuruddhadataka. Sanskrit and Sinhalese, Colombo 1879. pp. 39: 
(Vgl. Haas, Catalogue pı 7) 

Süryafataka. Sanskrit and Sinhalese, edited by Don Andris daSilva, 
Colombo: Lankäbhinava Vißrata Press. 1883. pp. 54 

Andere, ältere und neuere, singhalesische Drucke findet man 
aufgezählt in den Proceedings of the Ceylon Branch of the Royal 

Aslatic,Society 1882. Colombo 1883, p. LXXIX f. 











KLEINERE MITTHEILUNGEN. 


— Von Captain R. C. Temple, Cantonment Magistrate at Ambald, 
Panjib solte Knde 1883 erscheinen: A Dissertation on {he Broper Namer 
68 Panjabi, with Special Referenee 10 Ihe Praper Names of Villgers in the 
Kasten Panjtb. Bombay: Education Society Pres. Ueber 200 p 

Ferner beabsichtigte derrebe von October 1303 an kerauszugebent 
Notes and Queries, a Monthly Perodieal. Annual Sabseripfion, ineluding 
Dastage, Rs, 4, payable in adrancr", Als Zweck wird betichnet: „lt will 
Adi notes and short artile, queıond, and answers o those gnestlons, on 
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AU points connected with the physical or ancient geography, antiguities, 
history, fra and fauna, or produets of India; or wilh its people — their 
history, distribution, Janguage, religion, castes, customs, trades, and oceupa- 
one“ etc, Sabseriptionen nehmen enigegen: „The Manager, Pioneer 
Press, Allahabad" und die Agenten Trübner in London, Köhler's Anı 
'quarium in Leipzig und Messrs, Jameson and Morse, Chicago, Dlinis, 
Veber die gleichfalls von Tempie herausgegebenen „Legends of the Panjab“ 
vergleiche man Trübners Record N, 8 DV, p 12 

'— In Lahore soll auf Subseription, veröffentlicht werden: „Umdat-ut- 
ran or’h Diary of Mabarja Rat Singh”, Dem dariber keimekien 
Prospect d. d. 12. September 1883 entnehmen wir Folgendes: „Ahls book, 
sonehsting of four big (quario) volumes, is written in the Perslın language 
dy'ihe Tue Lala Sohan Lal Sogree, an acconplirhed gntleman, who 
Was the Offtisl Diarist and Vakil of the Darbar of Maharaja Ranjlt Singh... 
The first volume contains a detailed account of Ihe rise and progress of die 
Sikh religion, and the lives of the 10 Gurus of the Sikhs. At ihe end of 
this volume, those eircumstances and events are described wich paved the 
way for the establishment of the Sikh Kingdom; and the other thres volumes 
Sera 0a complete Diary o£ the Maharje up 16 (he anneation of 
Panfab by be Biitish Government. Das Werk soll in monatlichen Heft 


























erscheinen, das erste derselben eventuell im Januar 1884. Der Subseriplions 
Preis ist auf Rs, 20 fostgesetst, nach Vollendung des Werkes soll derselbe. 
Auf Ra, 30 erhöht werden. Subscriptionen nimmt entgegen der Rnkel de 









fassers; Lala Harbhagwan D; 
Lahore, 





Care of Reglatrar, Panjab University, 





Trofer Ethd Ist yon den Deleitn, der Clarendon Pra 





für die „Anec 
8000 Dappeiyee und etirt in zwei Handschen der Dodllana, einer 
Brilsh Museum und einer der Fr . de 





& 
ol wi der Catalog der arabischen, perslschen, türkischen und hinduslanischen. 
Handschriten der Bodlelana bis Herbst 1886 druckfertig sein, 

= Herr W. A. Clouston (333, Cambridge Street, Glasgow) beabsichtigt 
auf Subseripion (900 Exemplare zu 71.04, 90 Exemplare nunmerir zu 154) 
die von Jonathan Seoit Im Jahre’ 1800 veröffentlichte Ueberseizung der 

bischen „Sieben Vezire“ neü herauszugeben, Der Ausgabe sol der Haupt- 
inhalt (‚he subatance‘) von Forbes Falconers Mitiheilungen über das per- 
sische Sindibad Nam im Aslatie Jonmal von 1891, sowie. eine Einlelhng, 
Über die Geschichte des Sindibäd-Buches und vergleichende Anmerkung 

‚geben werden. Herr Cionaten batte die Güte, uns über den per 

Text Boch Folgendes mitzuteilen; „Professor Compareit, while making his 
researches respeciing the Book of Sindibäd, hal ib depend for Information 
Tegarding dhe Peralan text upon an innecurate French translation of Falconers 
Analysis and he has been often led into error. Dr. Rost has fayoured me 
‚vi a loan of the unique As, of his text, rom the Library of the Indin 
Öfier, wich Wil enable me to vrfy Falone or supply De defcenier, 
T And’ from the Ma. that, owing probably to a displacement of 30 flla and 
10 several Iacınae, Falconer Bas altogether orerlöoked one complete story 
And remains of two others, Thla discavery proves (hat this Persien. ter 
ke al other Eastern versions of the Sindibd, had origially two stoi 
0 each of the seven Var. Moreover, what Faleoner eonjectured 
ie Va May, riy he erenh Va’ second Mary, st 
being imperfect in ıhls A. 

“Wer. W. R. Harper, Morgan Park near Chicago, beabsichtigt von 
Januar 1884 ab eine philolögische Mönatsschrit unter dem Namen „Hebraca" 
jeraustugeben, welche die Jolgenden Fächer umfassen soll: Hebrälsche Gram- 

mach und Lesiographie, verwandte Sprchen, Tellik und Geichiche 
der Grammatik, 
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VERLAG VON HERMANN COSTENOBLE IN JENA. 


Bastian, Dr. Adolf, Die Völker des östlichen Asien. 


Studien und Reisen. IU.—VI. Bd. gr. 8. 

IM. Bd.: Reisen in Slam im Jahre 2863. Mit einer Karte Hinterindiens 
von Prof, Di dr. zu m, 

IV. Bd.: Reise durch Kambodja nach Cochinchina, br. 9 M, 
'V. Bü Reisen im Indischen Archipel, Singspore, Bataria, Manila und 
Japan. br. 10 
VL. Ba: Reisen in China von Peking sur mongolischen Grenze und 
Rückkehr nach Europa, br. 15 M, 
81. echionen Im Vorlage von Ötlo Wigand in Taipei) 
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Prschewalsky, H. v., Reisen in der Mongolei, im 
Gebiet der Tanguten und den Wüsten Nord- 
tibets in den Jahren 1870—1873. Autor. Ausg. Aus 
dem Russischen von Albin Kohn. Mit 22 Illustrationen und 
1 grossen Karte. II. Aufl, gr. 8. br. 8M, eleg. geb. 10 M. 


Schlagintweit-Sakünlünski, H. v., Reisen in Indien 
und Hochasien. Eine Darstellung der Landschaft, der Caltur 
und Sitten der Bewohner, in Verbindung mit klimatischen und 
geologischen Verhältnissen. Basirt auf die Resultate der wissen- 
schaftlichen Mission von Hermann, Adolf und Robert von 
Schlagintweit, ausgeführt in den Jahren 1854—1858 im Auf- 
trage der Ostindischen Regierung. 

1. Bd.: Indien. Mit 2 Karten, 7 Landschaften und 2 Gruppenbildern, 
Lex.S, br. 14 M. 40 Bf, geb. 16 M. 63 Pf. 

IL. Ba: Mochasien 1. Der Himtlaya von Biutin bis Kashmir. Mit 
7 landschaftl. Ansichten in Tondruck und 3 Taf. Gebitgsprofit, 
Lex.8, br. 16 M. geb. 18 M. 25 Pf. 

1IT. B4.: Mochasien IK. Tibet; zwischen der Mimtlaya und Karıkorum- 
Kette, Mit $ landschaft, Ansichten, 3 Taf. Gebitgsproile und 

are, Tai 1a Mb. 1ya a6 BL 

IV. Bd.: Hochasien II. Ost-Turklstan. Mit 5 landschaf, Ansichten, 

3 Tat. Gebirgeprofle. Lex-d. br. 17 M, eleg. geb, 19 M.25 Pf. 

Dieses für die Wissenschaft so hochbedeutsame berühmte 

Reisewerk empfiehlt sich allen für Geographie und Reisen sich 
Interessirenden und allen Bibliotheken zur Anschaffung. 


Lindner, Bruno, Dr. phil, Altindische Nominal- 


bildung. Nach den Samhitäs dargestellt. gr. 8. (167 8) 
br. 5 Mu 40 PE. 5 

















Will. Jacobsohn & Co., Buchhandlung « Antiquariat in Breslau 
versenden Auf Wünsch gratis und franeo 
Catalog 54: Sprachwisseuschaft (nenerg und clssische 
Sprachen), Orientalia, Philosophie, protestantische Theologie 


DREI YASH Alla na x 13 dann, I 
Preis ; Maik, Verlag von W. Kohlhammer in Stuttgart, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. — & 


VERLAG von OTTO SCHULZE In LEIPZIG. 
ZEITSCHRIFT 


KEILSCHRIFTFORSCHUNG 


UND VERWANDTE GEBIETE 
UNTER MITWIRKUNG DER HERREN 
‚A, Autaun un E. Baneron ıx Panıs, G. Lyon In CAumaipor- 
Mass. uno Tuxo. G. Pıncuns ın LoxDox 


CARL BEZOLD UND FRITZ HOMMEL 


HAmArDoANeEEM an daR unvaaırÄr ln. 

















Subseriptionspreis 16 Mark für den Band von 4 Heften, 
Einzelne Hefte 5 Mark, 





Inhalt des 1, Het 

„Zur Frage nach der Aussprache der Zischlaute im Baby 

’be origin of the Persian cunelform alphabet. 

, "Quelques remargues sur la prononeiation st la trahseription 
de la chuintante ct de Ia siflante en Assyrien. 

F. Hommel, Zur altbabylonischen Chronologie. 

[- Oppert, Un acte de vente conserv& en deux exemplaires. 

‚prechsaal: Mittheilungen der Herren Strassmaler, Hommel, Bezold 
ind Haltvy. 

Recensionen: Budde, die biblische Urgeschichte. Flemming, die 
rosse Steinplatteninschrift Nebukadnezarı. 

‚Bibliographie. 


















Inhalt des 2, Heften 
Je. Strassmaier, Fünf babylonische Verträge aus der Zeit von Nebikad- 
St Quyazd, Questions sumtro-aesadienner, 
RL Dyotäk, Ueber „ünuru" des Assyrisch-Babylonischen und dis denselben 
« den Formen der übrigen semitischen Sprachan. 
A. Amiaudy”Quelques obserralions sur les inscriptions des statucs de 
Ten 
1. Memeh, Diefijtoäkkaasche Sprache nd Tre Vermandtschaturer 
hältnisse 
E. Schrader, Nachträß: 
Sprechsual, Mittheilungen der Herren Haltry und Nestle. 











Mäiträyani Samhit4. Herausgegeben von Dr. Leopold 
von Schroeder. Erstes und zweites Buch. Gedruckt auf 
Kosten der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. 
Leipzig, F. A. Brockhaus in Comm, 188183. XLVI, 175 
und X, 169 SS. 8°, ı6. M. 

Es dürfto in der gesamten Weltliteratur nicht viel Schrift- 
‚gattungen geben, die weniger von dem böten, was des Monschen 
Herz erhebt und erfreut, als die indische Brähmapa-Literatur. Seite 
auf Seite, Buch auf Buch bewegen wir uns in dem öden Einerlei 
desselben unfruchtbaren Ideenkreises: ein weitläufges, minutiös aus- 
gearbeitetes Ritual erhält in den zu dieser Literaturgattung gehörigen 
Schriften seine Motivirung; eine Motivirung meist ganz schematischer 
Art, in der dasselbe Recept immer und Immer wieder herhalten. 
muss. Nur selten entdecken wir einen guten Gedanken, richtige Be- 
obachtung oder eine Spur poetischen Empfindens. 

Gleichwohl verdienen die Brähmana-Texte die besondere Be- 
achtung des Forschers. Sie sind die ältesten uns erhaltenen Denk- 
mäler brahmanischer Prosa und — wenn wir die prosalschen Upa- 
nishads mit einbegreifen — für eine lange Zeit fast das Einzige, 
was wir innerhalb der indisch-brahmanischen Schriftsprache im eigent- 
lichen Sinne des Wortes Prosa nennen können; ihr Werth für die 
Ergrändung der stlistischen und grammatikalischen — besonders. 
syntaktischen — Eigenheiten dieser Sprache ist somit ein bedeutender. 
Da sie. ferner in die Anfänge der brahmanischen Staats- und Ge- 
sellschaftsordnung hinaufreichen, so bieten sie uns, wenn auch gleich- 
sam ungewollt und fast widerwilig, eine Reihe unschätsbarer Daten 
für die Kenntniss der ältesten indischen Geschichte. 

Bis hierher geht die Bedeutung der Brähmanas nicht weit über 
den engeren Kreis der Indologie hinaus. Damit istaber das Interesse, 
welches diese Texte bieten, nicht erschöpft. Den Inhalt der Bräh- 
manas bildet wesentlich die Begründung ritueller Ceremonien: aus 
weichem „Grunde eine Handlung sö und nicht anders ausgeführt 
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Werden muss, weschalb dieses oder jenes Material zu einem Opfer 
nöthig it, warum der Priester einen bestimmten Vers grade in diesem 
Zusammenhange zu recitiren hat, — diese und ähnliche Dinge finden 
wir in ihnen mit beneidenswerther Unermüdlichkeit immer wieder 
dargelegt. Nun gehört zwar eine solche Literaturgattung, vom rein 
aesthetischen Standpunkte aus betrachtet, ohne Zweifel zum Insipi- 
desten, was der menschliche Geist im Laufe der Jahrtausende her- 
vorgebracht hat Vom Standpunkte einer historisch-ethnographischen 
Betrachtung der Religionen aus werden wir aber den Brähmapas eine 
beträchtliche Wichtigkeit zuerkennen, wenn wir erwägen, dass uns 
in ihnen innerhalb unseres Sprachstammes wohl die ältesten Urkun- 
den einer raisonnirenden Theologie, ja die ältesten Versuche einer 
wissenschaftlichen Forschung überhaupt vorliegen. Denn wenn das 
Suchen nach der Ursache der Erscheinungen, wenn der logische 
Ausbau eines Systems auf Grundlage gegebener Thatsachen Auf- 
gaben wissenschaftlicher Forschung sind, so werden wir in den Bräh- 
mapas die Anfänge solcher Forschung nicht verkennen dürfen. Obgleich 
ihre Logik phantastisch, ja kindisch erscheint; obgleich die Thatsachen, 
auf welche sie ihr System gründen, und die sie für ewig feststehende, 
in der Natur der Dinge wurzelnde gehalten haben mögen, aus der 
Luft gegriffen oder durch die Zufälligkeiten einer bestimmten histo- 
sischen Entwickelüng hervorgebracht sind; obgleich ihr ganzes System 
eher dem wirren Traume einer fiebernden und selbst im Fieber 
pedantischen Phantasie gleicht, als dem, was wir ein wissenschaft“ 
liches System nennen würden, — trotz alledem schauen uns ‚a 

diesen Büchern durch den ermüdenden Schematismus der Argumen- 
tation hindurch Männer an, die, in einen engen Ideonkreis eingekeilt, 
von falschen Voraussetzungen ausgehend und mit ungeübten Geiste, 
aber mit Ernst und Eifer, den Versuch machen, ihre heilige Wissen- 
schaft weiter auszubauen, ihren heiligen Handlungen eine (sit venio, 
verbo!) wissenschafliche Grundlage zu geben. Und wir werden uns 
{über ihre Unbehülßichkeit nicht wundern, ihre Bornirtheit nicht ver- 
höhnen, wenn wir erwägen, wie unendlich beschränkt unser Geschlecht 
ist, wie langsam und schwerfällig es sich dem Einfachen und Natär- 
lichen nähert und wie lange und heflig es sich gegen die Erkenntniss 
‚desselben sträubt. Wir werden vielmehr zugestehen, dass die historische 
Situation, in.der sich die Gelehrten der Brähmanas befanden, kaum 
‚einen weiteren Blick, eine unbefangenere Würdigung der Dinge er- 
warten lässt; Ja, wenn wir daran denken, welcher Art so manche 
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Fragen, von welchem Werthe so manche Systeme waren, die nach 
den Zeiten des Griechen- und Römerthums, nach der religiösen That 
Jesu Christi die Theologie unseres Mittelalters beschäftigten; so wird 
\uns die Arbeit der brahmanischen Theologen, welche, allein auf einer 
bereits erstarrten Naturreligion und einigen in ihren Bezügen nicht 
immer verstandenen Ceremonien füssend, ein grosses rituellos System 
hervorbrachten, fast eine gewisse Achtung abnöthigen: ihre Mittel 
sind ungleich geringer, ihre Leistung ist eine ähnliche, 

Wirwerden übrigens annehmen dürfen, dass auch in den ältesten 
'n der Brähmaga-Literatur die rituelle Forschung nicht dje einzige 
welche die indischen Gelehrten beschäftigte. Die Behandlung 
‚grammatischer Fragen und die Arbeit an der Fixirung des Rgv&da 
Textes scheinen in frühe Zeiten hinaufzureichen. Vor Allem aber 
wird schon damals, als die ältesten Brühmana-Werke entstanden, das. 
philosophische Denken, sei's auch als ein schmaler Bach neben dem 
breiten Strome der Ritualforschung, das indische Leben durchzogen 
haben; wenngleich die erhaltenen Upanishads jüngeren Datums sein 
mögen. Tönt doch bereits aus dem Rgv@da, mitten aus dem ewigen 
‚Einerlei der Lieder an Agni und Indra heraus, die Frage nach dem 
Gotte und der Zweifel. 

Die raisonnirende Theologie der Brühmanas dürfte wesentlich 
durch die Ausbildung der complicirteren Ritualcomplexe veranlasst 
worden sein, wie sie uns in den verschiedenen Formen des Söma- 
‚Opfers und den daran anknüpfenden grossen Ceremonien überliefert 
sind. Die Hymnen des Rgvöda, oder wenigstens ein Theil derselben, 
scheinen bereits eine recht hohe Entwickelung des Soma-Opfers vor« 
auszusetzen, wenngleich wir nicht werden annehmen dürfen, dass 
‚dasselbe hier auch nur annähernd auf der Entwickelungsstufe stehe, 
‚die es im Äitarya-Brähmana oder gar in den Yajus-Texten erreicht, 
Die-Darbringung desSöma gilt augenscheinlich schon im Rgv£da als 
das höchste Opfer: es lag also nahe, sich zunächst mit der weiteren 
Ausbildung -dieses Opfers zu beschäftigen, wobei sich bald das Be- 
dürfniss nach einer Motivirung der neu erdachten Ceremonien — 
‚oder der neuen Combinationen älterer Handlungen — geltend ge- 
macht haben wird. 

Dass die ersten theologischen Raisonnements im Stile der Bräh- 
manas an die einfächeren haviryajfia angeknüpft haben sollten, ist, 
Wie ich glaube, wenig wahrscheinlich. Schon in den ältesten Bräh- 


matias finden wir höchst complicirte Ceremonien vollständig aus-. 
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gebildet. Nun ist die Brähmana-Literatur zweifellos jünger, als der 
Rgv£da, ohne dass doch zwischen beiden Literaturgattungen ein schr 
grosser Zeitraum zu liegen scheint. Demnach läge die Annahme 
nahe, dass am Schlusse derjenigen Periode, welcher die Hymnen des 
‚Rgveda angehören, die einfacheren Ceremonien, mindestens in ihren. 
wesentlichen Zügen, feststanden und die allgemeine Anerkennung 
genossen. Was einmal feststeht, bedarf aber der Stützen nicht, es 
sei denn, dass daran gerüttelt werde; und dass in jenen ritualfrohen 
Zeiten jemand an der Grundlage des Gebäudes gerüttelt hätte, be- 
dürfte erst des Beweises. Das Neue aber fordert den Widerspruch her- 
aus und nöthigt dadurch zur Begründung: und dieses Neue haben wir 
wohl in der weiteren Ausgestaltung des Somaopfers zu immer complicir- 
teren Formen zu erkennen. An der Begründung der neuen Hand- 
lungen und Combinationen, welche das alte, wahrscheinlich weit ein- 
fachere Sömaopfer allmählich umgaben, überwucherten und umgestal- 
teten, wird sich also die begründende Theologie der alten Brahmanen die 
Sporen verdient haben; wobei die Form einer Handlung und. die 
Motivirung derselben oft genug gleichzeitig ersonnen sein mögen. 

Nachdem es in dieser Weise üblich geworden war, über die 
einzelnen Opferhandlungen und den Grund ihrer Wirksamkeit näch- 
zudenken, und sich eine gewisse Methode für die Begründung der- 
selben ausgebildet hatte, lag es nahe, diese Methode nun auch auf 
die älteren Ceremonien zu übertragen, welche man bisher praktisch. 
ausgeübt hatte, ohne nach ihrer theoretischen Berechtigung zu fragen. 
Auf diese Art wurde allmählich das ganze Gräuta-Ritual in den Kreis. 
der theoretischen Betrachtung gezogen, wozu auch die Entstehung 
und Ausbildung einer Reihe mehr oder weniger von einander ab- 
weichender Ritualschulen, deren jede ihre Eigenheiten zu vertheidigen. 
hatte, mitwirken mochte. 

In der That scheinen einige Eigenheiten in der Abfassung und 
Zusammensetzung grade solcher Brähmaha-Werke, welche, soweit wir 
schen können, zu den ältesten Texten dieser Art gehören, auf einen. 
derartigen Entwickelungsgang hinzudeuten. Das Äitartya-Brähmana. 
beschäftigt sich, mit Uebergehung der einfacheren haviryajlia, so gut 














wie ausschliesslich mit dem SOma-Opfer. Die Texte der Mäiträyant-- 


Sanhit% und des Käfhakam scheinen in der Darstellung einer der 
&ömplieirtesten Ceremonien, der Agnicit, in höherem Grade mitein- 
ander dbereinäustimmen, als in Bezug auf eine relativ einfache Cere- 
monie, das Afnyädhänam (cf. Monatsber. d. kgl.;Preuss. Akadıd. 
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Wiss, 1879, $. 6771). Innerhalb der Täittiriya-Recension des schwarzen 
Yajus erscheint das Adhänam erst im Täittiriya-Brähmana. Dem 
gegenüber ist allerdings zu erwähnen, dass v. Schroeder grade den- 
jenigen Abschnitt der Mäiträyant-Samhitä, welcher das Adhänam 
enthält (MS. 1,6) für besonders alterthümlich ansicht (a. a. O.). 

Endlich finden wir das Brähmanam zum Darrapürmamäsa erst 
im 4. (dem Khila-) Kända der Mäiträyant-Samphitd (4, 1), und im 
3. Buche des Käthakam (a. a. O). Auch scheint mir der Umstand 
‚der Beachtung nicht unwerth zu sein, dass die Begründung der Opfer- 
handlungen kaum über das Gräutz-Ritual hinausgeht. Obwohl die 
Anfänge des Grhya-Cultus nicht nur nicht jünger, sondern vielmehr 
älter, als die des complicrteren Gräuta-Cultus sein dürften — wo- 
durch eine spätere Beeinflussung desselben durch den letzteren nicht 
ausgeschlossen wäre —, s0 haben die indischen Theoretiker dem 
Grhya-Ritual nur eine späte und spärliche Beachtung geschenkt, 
wie es auch allem Anscheine nach relativ spät, wohl erst nach der 
‚endgiltigen Fixirung des Gräuta-Rituals, in compendiarischer Form 
festgestellt worden ist. 

Veberaus selten finden wir in den Brähmanas eine Auffassungs- 
weise, die sich der poetischen nähert. Zum besten in dieser Art 
‚gehört die MS. 1, 5, 12 (6. 81, Z. 2 ff; übersetzt in Gött, gel. Anz 
1882, $. 125) erzählte Geschichte von der Yaml, die um Yama trauert 
und sich nicht trösten lassen will; da schufen die Götter die Nacht, 
und der Wechsel von Tag und Nacht, von Heut und Morgen brachten 
ihr Vergessen des Leides. 

Mitunter finden wir auch sonst einen hübschen Gedanken, wie 
den, dass der Wind das Kind von Himmel und Erde sei (cf. MS. 2, 
8. 52, 2. 4. 18; TS. 2, 1,4, 8). Der weitaus grösste Theil der in 
den Brähmanas vorkommenden Geschichten, Vergleichungen, R; 
‚sonnements steht aber auf einem weit niedrigeren Niveau. Beispiels- 
halber entnehme ich einige derselben dem zweiten Buche der Mäi- 
träyant-Sarhitä: 

S. 51, Z. 12:.Dem Savitar soll ein von Neuem in seine Herde 
entlassenes (Punarulsrehjd) Thier opfern, wer früher bessere Tage ge- 
schen hat und dann ins Ungläck gerathen ist. Denn Savitar ist der 
Verleiher des Glückes (ein häufiges, leider unübersetzbares Wortspiel); 
er wendet sich an ihn mit der ihm zukommenden Gabe, und der 
Gott verleiht ihm Glück. So ist derStier früher im Unglücke gewesen 
und; bat dann Glück erlangt, welcher früher den Wagen gezogen 
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hat und dann als Bulle zu seiner Heerde zurückgekehrt ist. Und 
wie er Glück erlangt hat, so verhilft er jenem zum Glücke. — Hier 
mag erst das Bedürmiss einer schärferen Begründung der vorge- 
schriebenen Handlung die Forderung, dass das Opferthier punarut- 
srehla sei, veranlasst haben. 

8.47, 2.4: Dem Prajüpati opfere einen ungehörnten Ziegenbock, 
wer Reichthum an Vieh begehrt Denn das Vieh gehört Prajäpati; 
Prajäpati ist der Golt, durch den das Vich sich fortpfanzt. Er wendet 
sich an ihn mit der ihm zukommenden Gabe, und der Gott verleiht 
ihm, dass sein Vieh sich fortplanzt, Prajäpati ist der Schooss; so 
pfanzt er sich aus dem Schoosse fort. Der Ziegenbock gleicht aller 
Art Vieh: im Barte dem Manne, im Kopfe dem Pferde, in den Ohren. 
dem Each, im Haar seines Felles dem Hunde, in den Vorderfüssen 
dem Rinde, in den Hinterfüssen dem Schafe. Alto umfasst der 
Ziegenbock alle Art Vieh, und alle Art Vieh stellt sich bei ihm ein. 
TS ngL 

5. 12, Z. ı: Dem jüngsten Agni (agm’ yavishfAa) bringe einen 
achttheiligen Kuchen dar, wer durch Zauberei bedroht ist. Denn 
diejenigen Handlungen, mit welchen der Andere ihn bemeistern will, 
halt der Javishfha.(hier aur We. yu gezogen: „der am besten fern- 
hälk‘) von ihm fern (ylyava). Ci. TS. 2, 2, 3, 2. Agni yavirhtha 
bedeutet zweifellos „der jüngste Agni“; die ganze Begründung läuft 
somit auf ein etymologisches Wortspiel heraus. 

8. 43, Z.12: Dem Agni bringe er einen achttheiligen, dem Indra 
einen elfteiligen Kuchen, dem Brhaspati einen Brei dar, und zwar 
verrichte er dieses Opfer für einen, der nach Gedeihen. verlangt. 
Indra fühlte sich einmal schwach, er sprach zu Agni und Brhaspati: 
Verrichtet für mich ein Opfer. Da verrichteten Agni und Brhaspati 
für ihn dieses Opfer. Und Agni legte seine Gluth, Indra seine 
Kraft, Brhaspati sein Brahma in ihn hinein. Darauf gedich Indra. 
Wer nach Gedeihen verlangt, für den soll er dieses Opfer ver- 
richten. Dann legt Agni seine Gluth, Indra seine Kraft, Brhaspatk 
sein Brahma in ihn hinein, und er gedeiht. 

Dieses Beispiel ist besonders instructiv, da es uns gleichzeitig 
‚mit zwei sehr einfachen und wohl deshalb überaus beliebten Methoden 
der Begründung bekannt macht. Wer Agni, Indra und Brhaspati 
Opfer bringt, dem giebt Agni natürlich seine Gluth (4jas; bedeutet 
auch Lebenskraft), Indra seine Kraft (indriyam), und Brhaspati (Ge- 
nius und Herr'des Brahma) sein drahma, und wer 1jas, indriyam 
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und Zrahma hat, dem geht's natürlich gut. Was ist einfacher! Das 
genügt aber unserem Gelehrten nicht; er fragt, wie es denn komme, 
dass jenem diese Götter diese Gaben verleihen. Das Recept zur 
Beantwortung solcher Fragen war augenscheinlich schon damals wohl- 
bekannt und altbewährt und wurde ohne Besinnen angewandt: weil 
Agni und Brhaspati einst in Indra’s Namen dem Agnl, Indra und Brhas- 
pati dieses Opfer gebracht, und diese (d. h. sie selbst und Indra 
für den sie opfern) dafür dem Indra die genannten Gaben verlichen. 
haben! 

In dieser Weise schufen die Gelehrten der Brähmapas, mit mehr 
oder weniger Geschick ihr Ritual commentirend und zugleich weiter 
ausbildend, eine an Umfang recht ansehnliche theologische Literatur. 
Die Wichtigkeit der Opferhandlung ward überwältigend: durch sie 
konnte alles Gute erreicht, alles Böse abgewandt oder angethan wer- 
den. Wir lesen staunend, mit welcher Naivität die indischen Theo- 
logen dieser Zeit nicht'nur diejenige Handlung lehren, welche dem 
Veranstalter des Opfers Nutzen bringt, sondern nicht selten auch an- 
‚geben, wie der Priester verfahren soll, welcher seinem Auftraggeber 
übel will. — Mit dem Anschwellen der Ritual-Literatur steigerten sich. 
die Ansprüche derer, welche sie zum Theil oder gar in ihrem ganzen 
Umfange inne hatten, in's Ungemessene: lag doch in ihrer Hand Heil 
‚oder Unheil dessen, für den sie das Opfer verrichteten; sie, und sie 
allein, vermochten durch die Opferhandlungen selbst die Götter nach 
ihrem Willen zu lenken. Unter diesen Umständen werden wir uns 
‚kaum darüber wundern, dass diese Männer, welche sich durch die 
Kraft eines insipiden Wissens Göttern und Menschen überlegen dünk- 
ten, sich selbst zuletzt für die wahren Götter hielten. 

Zu den ältesten uns erhaltenen Brähmapa-Texten gehören die 
in.der Mäiträyapi-Samhitä. enthaltenen Brähmana-Partien. 

Die Mäiträyant-Sambitd zerfällt, in der Art des Käfhakam und 
‚der Täittiriya-Samhitd, in Mantra- und Brähmapa-Theile und gehört, 
wie die soeben genannten Texte, zum schwarzen Yajur-V@da. Nach 
der überaus wahrscheinlichen Hypothese v.Schroeder’s wäre die Mäiträ- 
yap!-Sarhitä. identisch mit dem alten Kälßpakam: danach läge hier 
ie interessante Thatsache eines — vermuthlich recht frühen — Namens- 
wechsels einer alten Yajus-Schule vor. Besondere Bedeutüng gewinnt 
‚die MS. dadurch, dass sie, ähnlich wie das nahe verwandte Käfha- 
kam, in vielen Fällen die Zuverjässigkeit der indischen Grammatiker 
"und Lexikographen sehr erwünschtermassen bestätigt. 
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Ich versage es mir, an dieser Stelle auf die historische und geo- 
graphische Stellung der MS, ihre Bezichungen zum Käfhakam und 
zu der Kapishthala-SamhitA, iıren Wortschatz, ihre igenthümliche Laut- 
wandlung und Accentbezeichnung näher einzugehn, da diese Dinge 
nicht nur vom Herausgeber der MS. in seinen trefflichen Abband- 
lungen: „Ueber die Mäiträyapt Samhitä, ihr Alter, ihr Verhältniss zu 
den verwandten (Akl’s, ihre sprachliche und historische Bedeutung“ 
(Zeitschr. d. Deutschen Morgenländ. Ges. 33, $. 177) und „Das 
Käthakam und die Mäiträyant Samhitä“ (Monatsber. d. Kgl. Preuss. 
Akad. d. Wiss. 1879, S. 675, sowie in der Einleitung zum ersten 
und im Vorworte zum zweiten Buche seiner Edition klar und aus- 
führlich dargestellt, sondern auch von Garbe in seiner Kritik des 
ersten Buches (Gött. gel. Anz. 1882, 8. 11OfF) ausreichend besprochen 
worden sind. Nor einige Einzelheiten hebe ich heraus. 

Ungeachtet der sonstigen Alterthümlichkeiten der MS. finden 
wir im zweiten Buche dieses Werkes (2, 9, 1) ein Stück, das offenbar 
einer recht späten Zeit angehört: hier erscheinen der Reihe nach Rudrä 
mit seiner Gemahlin Gäurl, Skandä (auch Kumdrd und Karttikty& 
genannt).und Gan6ga (? seine Namen sind: kardfa, hastinukhd, dantin); 
ferner viergesichtig, in der Lotosblume sitzend Brahmän; Vishnü, 
mit den Beinamen Kögava und Närdyanä; es folgen Sonne, Mond, 
Feuer etc. (ef. Vorwort zum 2. Buche der Edition, 8. VI). 

Von lautlichen Eigenheiten erwähne ich den Uebergang eines 
schliessenden du in 4 vor jedem folgenden Vocal (Garbe a, a, O. 
S. 11765 im 2. Buche cf. $. 16, Z 3. 4. 7. asd daityäh. 8. 34 2.5 
4d tod), den ich einmal auch im Mänava Grhya Sütra (1,10) gefunden 
habe, und zwar im Verse: 44 Chi (B 3. ha B2. 4. &va-Bi, Mi. 
2. N) vivahöahäi; in der MS. habe ich diesen Vers nicht nachweisen 
können; er lautet Pär. Gr. S. 1, 6, 3 (fra A. Jr. dha Rk, Text. ia 
Comm) und Ägv. Gr. 8. 1, 7, 6 (!ha Hss) regelmässig 40 #hi. 

Sodann ist es auffällig, dass sowohl im Brähmapa- wie im Mantra- 
‚Theile der MS. ein auslautendes kurzes & mitunter vor anlautendem 
r-Vocal verlängert wird (cf, Anm. 5 zu MS.1, 5.71); so lesen wir MS.2, 
8.35, 2. 1: indräya rälhamlaräydnubrahi || ih ralhamlaräıya Feam 
anlıya brhatd red yajöl || indräya bärhaläydnubrühi || {ti drhatd cam 
andeya rathamlardıya red yajt || indräya väirupäydnubrahi |] #h 
wöirüpdsya cam andıya vairdjaryc red yajel || indräya vairdjaye- 
nubrohl || #4 näirdjäsya Fcam anıkya vöirupäyä red yajkt. Die 
besseren. Has. lesen''an der ersten Stelle, vor /ram, stets lang 4, an 
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der zweiten, vor red} haben alle Hss. kurz &, Das Käthakam zeigt 
ie regelmässige Lesung rafhamlarasyarcam etc. Sollte hier die Ver- 
längerung des kurzen &-Vocals vor dem r-Vocal durch das Bestreben 
veranlasst worden sein, auf die Worte rafhamfardyd etc. einen 
stärkeren Nachdruck zu legen? oder haben wir es mit einer rein 
graphischen Eigenheit zu thun? Auch auf ed in dem Satze uf yd 
rähyata ii MS. 1, S. 110, Z. 8 und auf dem sd des in einer pro- 
saischen Spruchpartie wiederholt vorkommenden Satzes sd rchatu 
1,8. 71, Z. ıofl. (Kap. S. sd Käth, sä) liegt allerdings ein gewisser 
‘Ton. Ausserdem scheinen für die erstere Möglichkeit einige Fälle 
zu sprechen, in denen eine Verlängerung von kurz & vor a6 statt- 
findet:' MS, 1, $. 60, Z. 14 antwortet Kin Därbhya auf eine Frage 
der Gandharven und Apsarasen: ahdm vida (in den weniger guten 
Hs, unaccentuirt) #4}; worauf ihn die letzteren auffordern: angd nd 
vajhdm yydedkehod ii, Hier könnte die Dehnung fast den Eindruck 
einer Pltirung machen, doch passen die von Pänini gegebenen Regeln 
über Pluti (. B. 8, 2, 96) nicht ganz auf diese Fälle. Ferner lesen. 
wir Käfh. 8, 15: oyrdAyal? yyd ih (Bäition der MS. 1, $. 110, Anm. 4; 
entspricht dem obenangeführten »# ıyd’ rdhyald if der MS. Dem 
gegenüber ist aber zu bemerken, dass in den übrigen mir bekannten 
Fällen die Dehnung eines kurzen # vor 7 rein graphischer Art 
zu sein scheint; diese Fälle sind die folgenden: MS. 2, 8. 143, Z. 17 
(prosaischer Spruch): „ydjur ed FR ca; 8. 147, 6 (in einem Verse): yend 
(Pada: ydna) Fshayar, wo das Metrum yendrshayas verlangt (so liest 
TS. 4, 7, 13, 25 Vs. 15, 49: „yena Frhayas); und S, 148, Z2 (gleich- 
falls in einem Verse): „ara Frhayd. 

Vom Texte der Mäiträyapt-Samhitd liegen uns jetzt die beiden 
ersten Bücher und damit die Hälfte des ganzen Werkes in einer 
vortrefflichen Edition vor, und der Herr Herausgeber lässt uns hoffen, 
dass die andere Hälfte des wichtigen Textes nicht lange auf sich 
warten lassen werde. Der Druck der beiden erschienenen Bücher ist 
schön und correct; besonders schätzenswerth ist die Anwendung der 
‚Devandgart-Schrift, welche eine Conjecturalkritik wesentlich erleichtert. 
Die Art der Interpunktion (ein kleiner Keil über der Linie) kann ich 
in diesem Falle nur billigen. Die Störung des fortlaufenden Samdhi 
und die mitunter dadurch veranlasste Verwischung der lautlichen 
Eigenheiten dieser Samhit2 erschiene mir zwar an sich, gegenüber 
dem Vortheile einer übersichtlicheren Interpunktion, welcher dem sonst 
üblichen Trennungsstriche nicht abzusprechen sein dürfte, nicht gar 
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zu bedenklich, zumal da, wie ich glaube, auch bei Benutzung des letz- 
teren die der MS. eigenthümlichen Lautgesetze und Accentbezeich- 
nungen deutlich genug hervorgetreten sein würden. Bei der grossen. 
Schwierigkeit des Textes ist aber in der That eine absolute Sicher- 
heit in der Setzung der Interpunktion, wenigstens für jetzt, nicht zu 
erreichen; wir dürfen daher dem Herrn Herausgeber für die beschei- 
denere Form seiner Satztrennung nur dankbar sein. 

Die Benutzung des apparatus eriticus hat der Herr Herausgeber 
dadurch ungemein erleichtert, dass er denselben unmittelbar unter den 
Text setzt; ich kann nicht umhin, die Hoffnung auszusprechen, dass. 
dieses Verfahren allgemeine Nachahmung finden möge. 

Endlich werden wir die Vergleichung mit den Samhitä- und 
Brähmaga-Texten der anderen Yajusschulen und mit dem Mänava- 
Gräuts-Sütra, die, wie in Weber’s Edition der Täitiriya-Samhitd, 
unmittelbar einem jeden Capitel angehängt ist, mit lebhaftem Danke 
begrüssen. Zu bedauern ist, dass der Herr Herausgeber nicht auch den 
Rg-Veda, Atharva-Vöda und Säma-V£da hinzugezogen hat; doch kann 
ein jeder mit leichter Mühe diesem Mangel abhelfen. Zum Schlusse 
des ganzen Werkes werden wir wohl eine Rk- und Anuväka-Pratika 
erwarten dürfen, in welcher hoffentlich auch diese Texte ihre Berück- 
sichtigung finden werden. 

‘Den Inhalt des ersten Buches der MS, hat bereits Garbe (a. a. O. 
123) besprochen; er ist in Kürze folgender: 

1. Prapäthaka: Dargapdrnamdsdu, (Mantra)., 

3 Adhvarah 
: Grahälh. 
: Yajamänabrähmapam. 
Agnyupasthänam. 
: Agnyädhänam. 
Punarädhänam. 
: Agnihotrabrähmanam. 
Caturhötärah. 
Caturmäsyäni. 
Väjapeyah. ar 








Dale 








14. Prapäthaka: 
2 sun: 
ira m 


in 


KämyA ishtayah. 
Kämyah pagavah. 
Räjastyah. 

Agnicitih (Mantra); 
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In Bezug auf den Text des ersten Buches habe ich zu den Be- 
merkungen Garbe's (a. a. O. S. 125{f) nur weniges hinzuzufügen: 
Zu $. 81, Anm. 4. Die MS. scheint nicht nur in ihrem Mantra-, 
sondern auch in ihrem Brähmapa-Theile die Form rdfr? zu bevor- 
zugen; ch. 1, 8. 104 2,9; >87 22,5. 60 2. 9. Sollte der 
wiederholte Gebrauch der jüngeren Form räfr! auf eine relativ späte 
Entstehung dieses Caps hindeuten? — 8. 18, Z. 2. 7. 8. 15. 
lies pilfndm, statt pülradm, oh 2, S. 30 Zu 19, 8.36 Zu 1. — 
Zeile 9 lies pitfn (accentuirt) 

Zum Texte des zweiten Buches bemerke ich Folgendes: S. 1, 
Z. 1. ulytydr (nur eine einzige, weniger zuverlässige Hs. liest 21%) 
Der Herr Herausgeber ist der Ansicht, dass olyur die zu erwartende 
(correcte Form wäre; er würde also etwa übersetzen; 
auseinanderläuft, vergeht“. Die entsprechende Stelle 
1, 2) lautet: Dem Indra und Agni bringe einen elftheiligen Kuchen 
dar, wer einen Nebenbuhler um den Besitz des Landes oder das 
Principat über seine Sippe hat. So wendet er sich an Indra und 
Agni mit der ihnen zukommenden Gabe, durch ihre Vermittelung 
raubt er dem Vetter Stärke und männliche Kraft und besiegt den 
feindlichen Vetter. as, ayyal? + ufa heisst „sich (ib)) unterwerfen“ (cf. 
Neuss Petersb. Wörterb. Thl. 4. Nachtrag) Zu vergleichen ist Käfh. 
9, 17 (Anm. 2 zur Edition der MS. '2, $, 1): adhastdd updyyate und 
TS. 1, 6, 10, 1: wer sich gegen ihn auflehnt, den unterwirfi er sich. 

Demnach wäre ich geneigt, y6+ri an dieser Stelle etwa mit 
„aufsässig werden“ zu übersetzen; für das Part, Pass, viyd/a geben 
Lexikographen eine dazu passende Bedeutung, wozu veydya zu ver- 
gleichen wäre. Der Satz lautete dann: dem Indra und Agni bringe 
einen elfheiligen Kuchen dar, wem seine Sippe aufsässig wird; denn 
Indra und Agni sind Stärke und männliche Kraft; mit Stärke und 
‚männlicher Kraft unterwirft er sie sich von Neuem. Jydyus ist der 
regelm. Opt. zu..ya (cf. RV. 5, 64, 3. Ait. Br. 5, 30. Gat. Bn 13, 
33 9: Mi 4 178. 7, 187; und die entsprechenden Optative- MS. 2, 
8.125. 3, 6.19. 4, 16etc), Ob die handschriftlich gut beglaubigte 
Länge in o# dennoch auf einem Fehler beruhe, ob sie einer unregel- 
mässigen Dehnung ihre Entstehung verdanke (cf, nf Äit. Br. 6, 3 
oder ob vielleicht ztsdyir in ui + Isdyrr (2) zu zerlegen ist (das 
Grosse Petersb. Wörterb, giebt s: v. »& die Intensiviorm Iydyaze 
Pragnöp), wage ich nicht zu entscheiden. — 8. 19, Z. 15 lies: 
samjrdnyd 14 (dias müsste did werden). — $. 25, Z. 12 li ydd 
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ih (ef. Z. 7). — 8.49, 2. 3. 1: öhdoasy 206 (accentuirtl, — 5. 53, 
2.8. 1: näyundindinam. — S. 107, Z. 16.1. mit dem Pada-Pätha 
slökaya ohne Accent. — S. 144, Z. 9. 1: vfrmd dr, wie TS. 4, 7, 
12, 2 (cf. MS. 2, 8. 145, Z. un. sdrod dd S. 144, 2. 0) 

An den folgenden Stellen würde ich eine andere Interpunktion 

vorschlagen: 8. 3, 2.9—10 muss der Keil nicht vor adrwadn, sondern 
vor dmaydvinam stehen. Schon der Zusammenhang scheint mir hier 
und an den folgenden Stellen diese Interpunktion au erfordern; ausser- 
dem bitte ich Stellen zu vergleichen, wie S. 22, 2. 10. 8.23, 7. 24 
3.5: 47, 18. 48, 3 etc. Auch ist die Construction von ydjay mit 
doppeltem Accusativ schr selten; ‚yjay c. Acc. der Person und Instr. 
des Opfers cf. MS.2, 8. 14, Z. 3. 4 8. 16, 10. 12. 8. 17, 17. 18 etc. 
*— Ebenso rücke ich den Keil vor öhdhikämam $. 3, Z. 14; 23, 3; 
43) 12} 49,25 53, 3; 62, 3; vor räjanyam 10, 12; 11,2; vor Amaydufnanı 
26, 10; 3% 2. 7; vor edkrhuskkämam 34, 4; vor ufshfikemam 46, 1; 
vor abhiarydmänam 49, 2. — 5. 48, Z. 3 ist nach y4jayıt. ein Keil 
zu setzen, 53, 10 und 16 nach sdmpddha}. — S, 53, Z. 18 muss. der 
Reil nicht vor dud, sondern vor 43 'smai stehn. — 8. 56, Zu 16 ist 
ein Keil vor sudydindimai zu setzen. 

Gewohntermassen machen die Verse und Sprüche oft genug 
Schwierigkeit: 8.129, Z. 1 passt die Lesart des Pada-Pätha: augyıdhah 
[l. yöyudhah? Käth, und TS. (4 5, 11 1) lesen yanyıldhah, wohl 
statt yantyıldhah (ci. Grosses Petersb. Wörterb. sv); VS. 16, 60 
liest Ayuryudhah] besser in's Metrum. 

Endlich sei noch erwähnt, dass sich im Hiranyagarbha -Liede 
(am Schlusse des zweiten Buches) einige interessante Abweichungen 
von den Lesarten der anderen Samhitäs finden. 

Werfen wir schliesslich einen Blick auf die zur Mäiträyaniya- 
Glkh& gehörigen Sütra der Mänavas. Dass sich diese in der That 
auf dieMS. als auf die Samhitd ihrer Schule zurück beziehen, glaube 
ich in meiner Abhandlung „Ueber das Mänava-Gphya-Sütra“ (Zischr. 
d. Disch, Morgenl. Ges. 36, 417. cf. 464 fl) nachgewiesen zu haben; 
am selben Orte finden sich redactionellen Eigenheiten zusammenger 
stellt, welche den Mänava-Sütras mit der MS. gemeinsam sind. Welchen 

jerih das Män. Gr. S. für das Verständnis der MS. haben. muss, 
liegt auf der Hand. Zunächst werden wir aber wohl auf eine Edition 
dieses, Textes verzichten müssen; wenigstens dürfte das, in-München 
vorhandene handschrifliche Material (a. a. O. 445 ff) auch im besten 
Falle nicht ‚weiter reichen,  als.zu einer Ausgabe des, ersten Ab- 
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schnittes, des präksöma. Mit um so grösserer Freude werden wir 
die gegenwärtig von R. Garbe besorgte Ausgabe der Apastamba 
Gräuta Sütra begrüssen, welche ebenfalls dem schwarzen Yajus ange- 
hören, und der. MS. sogar näher zu stehen scheinen, als sich a priori 
erwarten liess (cf. Garbe, Gött. gel. Anz, 1882, $, 11311; v. Schroeder 
in diesem Literaturblatte $. 6f). 

Soviel aber auch die Gräuta-Sütras zum Verständnisse der Bräh- 
mana-Literatur beitragen, so sind sie doch nicht recht geeignet, eine 
wirkliche Anschauung von den Opferhandlungen und der Art ihrer 
Verrichtung zu geben. Dem Europäer würde eine genaue, von Ab- 
bildungen und Plänen begleitete und gleichzeitig voraussetzungslose 
Darstellung der einzelnen Opfercomplexe, die natürlich in einer der 
grossen europäischen Literatursprachen abaufassen Wäre, das Studium 
der ältesten indischen Literatur ungemein erleichtern. Solche Dar- 
stellungen sind in der That auf europlischem Boden versucht worden, 
und zwar mit einer Sorgfalt, die die höchste Anerkennung verdient*). 
‚Ausserhalb der Heimath dieses Rituals erfordern aber derartige Arc 
beiten einen ganz unverhältnissmässigen Aufwand von Mühe und 
Scharfsinn, während einem indischen Galehrten, der sein heimath- 
liches Ritual zu praktischen Zwecken gelernt und wenigstens einen 
Theil desselben auch wirklich ausgeübt hat, solche Darstellungen. 
von Opferhandlungen relativ leicht fallen müssten. Es wäre daher 
in hohem Grade erwünscht, dass von dieser Seite aus eine Serie von 
Einzeldarstellungen der wichtigeren Ritualcomplexe in Angriff ge- 
nommen würde; die englische Sprache dürfte ja wohl heutzutage 
der Mehrsahl der indischen Gelehrten geläußg sein. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der Frage, in welchem Ver- 
hältnisse Manu’s Gesetzbuch zur Sütra-Gäkhd der Mänavas und da- 
mit zur Mäiträyap-Samhitd stehe, habe ich seinerzeit in der oben 
‚genänhten Abhandlung (Zischr. d. Disch. Morgenl. Ges. 36, S. 417) 
gehandelt; zu dem dort Gesagten weiss ich gegenwärtig nichts Neues 
hinzuzufügen. "Auch über diese wichtige Frage dürfen wir vielleicht 
von der näheren Kenntniss der MS. neue Aufschlüsse erwarten. 

Wie die Mäiträyant-Samhitd in alten Zeiten einen hervorragen- 
den Platz unter ihren Genossen eingenommen zu haben scheint, so 
hat sie sich auch in der indologischen Forschung bald eine bedeu- 
tende Stellung erworben. Sie hat uns viel des Neuen und Interes- 























#) Ich meine hier besonderg Hillebrandt’s „Neu- und Vollmondsopfer. 
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santen gebracht; ja wir können sagen, dass mit ihrem Bekanntwerden 
unsere Kenntniss der brahmanischen Ritualliteratur in ein neues 
Stadium tritt. 

Die Bäition dieses Yajus-Textes war keine leichte Aufgabe. Jetzt 
ist die schwierigere Hälfte der Arbeit gethan, und wir dürfen den 
Herrn Herausgeber nicht nur zum nahen Abschlusse derselben, son- 
dern auch zu der Art, wie er sie unternommen und fortgeführt hat, 
beglückwänschen. Ich scheide von ihm mit lebhaftem Danke für 
das Gebotene und in der Hoflnung auf fröhlichen Fortgang und 
baldige Vollendung des schwierigen Werkes. 

Jena, den 7. Oktober 1883. P. v. Bradke, 





The Mahabharata ot Krishna-Dwaipayana Vyasa trans- 
lated into english prose. Published and distributed gratis 
byProtap ChundraRoy, Part I-III. Adiparva, sections 
175. Calcutta, Bharata press, 1883. 8°. a SS. Dedication, 
in Sanskritversen, an den Maharajah von Cashmere; pre- 
face 8.15; a short history of the Datavyabharat-karyalya, 
its origin and operations $. 6-10; translator's preface 
S.1-2; Text 8, 1-23.*) 

Ein durch Buchhandel und Agenturgeschäfte reich gewordener 

Inder, Pratäpacandraräya, zieht sich von seinen Geschäften zurück 

und beschliesst seine Musse ganz der Erfüllung einer von Jugend an 

gehegten Lieblingsidee zu widmen, nämlich seinen Landsleuten die 
alte Literatur ihres Volkes durch Uebersetzungen näher zu bringen. 

Er beginnt mit Herausgabe einer Bengali-Uebersetzung des Mahl- 

bhärata und vertheilt tausend Exemplare derselben gratis unter seine 

Landsleute, Später errichtet er, theils aus eigenen, theils aus fremden 

in Folge eines öffentlichen Aufrufes ihm zufliessenden Mitteln, eine 

‚eigene Anstalt, a permanent institution for the gratuitous distribution 

9f the great religious works of ancient India, unter dm Namen 

Ditavya-bhtratakryälaya. Diese Anstalt hat zunächst zwei w 

Ausgaben jener Bengali-Uebersetzung des Mahäbhärata, eine, jede 

21, dreitausend Exemplaren, herausgegeben und gratis vertheilt und 

ine Wierte begonnen. Zwei Ausgaben des Rämäyana, eine den 

t, ‚die andere eine Bengali-Uebersetzung enthaltend, si 


Y er Ei Jachbi in ZDMG. KAXVII, 6146t7::Ü 
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nahezu vollendet, eine Bengali-Uebersetzung des Harivamga bereits 
vergriffen. 

Derselbe unermüdliche, verdienstvolle Patriot, unbeirrt durch 
Undank und bittere Erfahrungen, hat nun die Herausgabe einer 
ebersetzung des Mahäbhärata in Englischer Prosa begonnen, deren 
erste Hefte uns vorliegen; der Name des Uebersetzers wird uns nicht 
genannt. Alle zwei Monate soll eine Fortsetzung erscheinen. Tau- 
send Exemplare sind für die Vertheilung in Indien, Europa und 
Amerika. bestimmt, weitere zweihundertfünfzig zum Preise von 65 Ru- 
pees dem Buchhandel übergeben worden. Das erste Heft enthält 
ausser der Vorrede, welcher die obigen Data entnommen sind, auf 
72 Seiten die Uebersetzung des ersten Buches bis Vers 1016 Calcutta, 
oder ı1, 3 Bombay; das zweite bringt die Fortsetsung von r, ır, 
3 = 1016 bis 1, 54, 30 = 2096, das dritte reicht von da bis 76, 
8 = 3190. Demnach wären, vom Harivamga abgesehen, etwa 
60 solcher Hefte wie die vorliegenden nöthig, um das Ganze zu 
absolvieren. 

Die Uebersetzung ist getreu und fiessend. Leider sind die 
Verse nicht gezählt; vielleicht entschliesst sich der Verfasser in den 
folgenden Heften je beim zehnten Gloka die durchlaufende Vers- 
zahl nach der Calcutta-Ausgabe am Rande beizufügen. Die Trans- 
scription der Eigennamen ist mangelhaft, es fehlen alle Quantitäts- 
bestimmungen und diacriischen Zeichen, nicht einmal $ und € sind 
unterschieden. Auch sonst sind die Eigennamen nicht genau 
‚gegeben, so wird immer Gadura, Shachi, Vishma, Tashta geschrieben 
statt Garuda, Gaci, Bhishma, Tvashfar; vgl. ferner Sankrita $. 18 
statt Sankpti, Parikshita $. 44 statt Parikshit (Pärikshita ist 
Janamejaya), Saranga-rava statt Gärfgarava S. 149, Kalakeya 
statt Käliya S. 113, Shetaketu statt Gvetaketu S. 149, Pindasekta 
statt: Piridasektar $. 157 u. A. Mit den mir vorliegenden beiden 
‚Ausgaben von. Calcutta und Bombay stimmt die Uebersetzung in 
den allermeisten Fällen überein, doch nicht immer. So ist z. B. die 
Rede des Aruna Vers 1087—1090 in der Uebersetzung (8. 77) stark 
verkürzt, die Worte „du sollst der dienen, mit welcher du wetteiferst“ 
sind weggelassen. In dem Hymnus auf Garuda 1249-1259. setzt 
die Uebersetzung (9. 88) theilweise ganz andere Lesarten voraus als 
die. gedruckten Ausgaben darbieten. Manche scheinbaren Ungenauig- 
keiten der Uebersetzung werden in einer uns nicht zugänglichen 
varia Jectio ihre Erledigung finden, z. B. damöhärdh samdhriyantu me 
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V. 2023 kann nur heissen: die (zum Opfer nöthigen) Geräthschaften 
sollen mir herbeigebracht werden, nicht “tell me the things that are 
necessary” $. 147; V. 1088 haben die Ausgaben fünfhundert Jahre 
gegen die five thousand years der Uebersetzung 8. 77, ü. A. Die 
Uebersetzung ist lückenlos, ausgefallen sind die Verse 626,'2106, 
2146 erste Hälfte, dafür zwischen 3026 und 3027 einige eingeschoben, 
ie sich in den gedruckten Ausgaben nicht finden. Von Druck- 
fehlern sind uns nur aufgefallen five statt four (the Ave Vedas) $. 20 
und Hiranyaparva statt Hiranyapıra $. 32. 

Veber die Auffassung im Einzelnen liesse sich ja hin und wieder 
streiten. In der bekannten Stelle Vers 52 (vgl. Beiträge zu den 
Persischen Keilinschriften von A. Holtzmann $. 141) ist wohl in 
‚manoadi so gut der Name Manu enthalten wie in dstzkadi und upa- 
ricarädı die Eigennamen Ästika und Uparicara; die Uebersetzung 
8.4: “beginning with the initial mantra” schliesst sich an Nilakantha 
an: manur mantrah närdyanam namaskrtyei, — Die. Eigennamen 
auf $, 18 sind gewiss nicht alle als solche zu fassen. — Vers 238 
nigrahönugrahau ist nicht “the lenity and severity of fate” S. 18, 
sondern Abneigung und Zuneigung; blinde Vorliebe für Duryodhann 
wird dem Dhptaräshira das ganze Gedicht hindurch vorgeworfen. — 
Vers 347 “then comes Särasvata, and then descriptions of holy shrines, 
and ‚then genealogies” $. 25. Aber der hier gemeinte Abschnitt des 
‚neunten Buches enthält keine Genealogien; es ist vielmehr zu über- 
setzen: „dann folgt das Buch vom Flusse Sarasvatt; in diesem Buche 
wird eine ganze Reihe von heiligen Badeplätzen aufgeführt.“ — 
Vers 352 8. 26 ist prdduröh6oa das Erscheinen, Auftreten des Dur- 
väsas, nicht “the origin.” — Vers 400 $. 28 wird Subhadrä von-Arjuna. 
geraubt “in the wonderful car moving on land, water, and in mid 
air, according to the wish of the rider.” In der Erzählung des 
‚Raubes selbst 1, 7933 ist von einer solchen Eigenschaft des doch 
‚genau beschriebenen Wagens keine Rede. Es ist also das Wort 

‚ Mömaydnena, das zu obiger Uebersetzung Anlass gegeben hat, wohl 
aufzulösen in Admay6 anena und die Stelle will nur sagen, Subhadrf 
sei mit ihrem Willen (ddmint) von Arjına aus Liebe geraubt worden. 
— Vers 490 5. 31 Pulastyalirihayäira ist nicht “the pilgrimage of 
he great sage Narada to the shrine Pulasta (sic), sondern.der LIT 
4043... ausgeführte von Pulastya, verfasste und. von: Närada: wieder 
exzählte Bericht über die verschiedenen tirtha-und den Segen, welctien 
das Wallfahtten, au «denselben bringt. —. Vers.455.8 32 “the de- 
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struction of the Asıra Jata by Blima’” Er hiess Jaflsura und war 
ein Räkshasa III nnast. — Vers 538 ist das Wort ägneyam über- 
setzt “in connection with the burning of he three cities.” Aber von. 
Tripura ist an der hier gemeinten Stelle keine Rede. Der Ausdruck 
ägneya soll nur bedeuten, dass Rudra in jenem Kampfe in Gestalt 
eines feurigen Mannes den Arjuna beschützt und dessen Feinde ge- 
tödtet habe, VII 9497 urusham pevakaprabham — joalantam. — 
Vers 543 $.36 “the fall of the Asura Tripura.” Nach VIIL 1563 
ist Tripura die Burg der Asura. — Vers 696 S. 46 “and all the 
Vedas shall shine in thee.” Genauer bezeichnet der Ausdruck prati- 
bhdyyani #: sie sollen dir aufgehen durch innerliche Erleuchtung, 
durch Offenbarung, nicht durch Studium. Vgl. III 10710, wo der 
ungelehrte Büsser Yavakrita verlangt: anadht1d var vedah praliöhentu 
me. Vgl. auch pratiöhänti bei Deussen System des Vedanta S. 100 
Note 57, und die Paliform pafiöhanti bei Oldenberg Buddha 8. 197 
Note 2. — Vers 981 9. 70 durlabhäm Dhdrydm “such a wife as is 
hard to be found.” Vielmehr: die Gattin, die zu erringen Ihm schwer 
‚gewesen war; weil or nämlich für ihren Besitz auf die Hälfte seines 
Lebens verzichten musste. — Das Wort dArhifantanı 1098 $. 78 ist 
in seiner wörtlichen Bedeutung aufgefasst, während es wohl bedeutet: 
mit ‘seinen goldstrahlenden Gipfeln beschämt er den Glanz der 
Sonne, wie 3, 55, 13 == 2147. Das Wort fapazvin ist mit “penance- 
practising” übersetzt auch wo wie 1717 S. 125 „geplagt, bekümmert“ 
genügt. In den Worten yayndd devdh pratishjhiläh 1720 ist die Acht 
Indische Vorstellung ausgesprochen, dass die Existenz der Götter auf 
dem Opfer der Menschen beruhe, mit diesem stehe und falle, also 
nicht. blos “sacrifices please the gods” 9. 125. Die Aatagapeidh ma- 
hädrumdh vı33 sind. nicht “large trees like birds” S. 80, sondern 
Bäume mitsamimt den dort Schutz suchenden Vögeln. Die Worte 
des Oceans tıaı 8.79 bedeuten nicht “I am able to bear the agi« 
tation? etc, ‚vielmehr sagt der Ocean, er werde durch die Bewegung 
des Mandara grosse Qual ertragen müssen, deshalb wolle er wenig- 
stens auch seinen Antheil am Ampta haben. Gegen Nilakantha und 
wohl mit Unrecht ist 8. 99. alamda (Vers 1377) als Eigennamen ge- 
‚nommen. Falsch bezogen ist $. 78 das Wort sandndpya, weiches zu 
udadhin gehört: wenn ihr den Ocean quirlet, welcher alle Heil- 
pflanzen und alle Edelsteine in sich aufgenommen hat, werdet ihr 
das; Amrita finden, der Zusatz von samirdpya soll eben erklären, 
waumdas Amita durch das Quirlen des Oceans zu gewinnen se, 
Tierart 1. oriet. Plloin, 12 
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vgl. 1137, 1138, 1210. In pradadhyau 1783 5. 129 “sat in yoga medi- 
tation” ist der spätere Begriff des yoga gerade so überflässig herein- 
gezogen wie in Zurdlanam 1204 die Puräya [S:84 “hath been in- 
icated in the Puranas”, statt einfach: ist von Alters her durch das. 
Schicksal so vorherbestimmt). Undeutlich ist die Uebersetzung 8. 74 
Vers 1046 “in proper time” etc.; vielmehr: unter &iner Bedingung, 
und nicht anders, kann ich euer Begehren erfüllen. Vers 1740 8. 126 
aripräniah heisst: nachdem er sich erholt, ausgeruht hatte, und 
Präplaktlamı vacah karotu V. 1649 (S. 120) bedeutet: er möge dieses 
Wort jetzt, da die Zeit seiner Erfüllung gekommen ist, wahr machen. 
Vers 2100 ($. 153) Maya, beide Ausgaben haben Gaya. Vers 2102 
ist Ajamtdha zu lesen und mit Yudhishfhira zu verbinden, der dieses 
Patronymikon oft führt. V. 2112 (Seite 154) wird Dambhodbhava 
in der Parenthese mit Indra erklärt; es ist vielmehr der mächtige 
König gemeint, dessen Geschichte das fünfte Buch erzählt, — 
V. 2117 8. 155 „s0 that this sacriice of mine may attaln to com- 
pletion.“ Unter Aarman versteht aber Janamejaya nicht das: Opfer, 
sondern sein Vorhaben, den Astika zu belohnen. Die Priester, meint 
er, sollen es möglich machen, dass er zu gleicher Zeit sowohl den 
‚Ästika beschenken als auch den Takshaka in seine Gewalt bekom- 
men könne, Darauf aber, dass Janamejaya mit seiner Gnadengabe 
nicht Yinger zögere, kommt gerade Alles an. — V. 2150 8. 157. 
„Shali, Kara“; es ist nur &in Name Galakara, — V. 2216 5. 162 
„surrounded by kings worshipping him with heads downwards“; hier 
ist märdhähichikla missverstanden; es bedeutet: an der Stime mit 
Wasser besprengt, wie das bei der Königsweihe geschah. . V. 2275 
5. 167 die beigefügte Erklärung „by burning the medicinal: plants. 
in that wood“ etc. ist nicht zutreffend, insofern die Erzählung selbst 
davon nichts weiss. — V. 2285 8. 168 die Worte: „in abstract“ 
stehen nicht im Texte; der Sinn ist einfach: ich kann mich nicht 
satt hören an den grossen Thaten meiner Ahnen. — V. 2337 $.172 
„succeeded in winning him away from his ascetie austerities“. Viel- 
mehr ist sannyavarlayan als imperfectum de conatu zu fassen: ver- 
‚suchten ihn abwendig zu machen. — V.2388 8.175 ist unter draAman 
und.dem dhagavant V. 2394 der Gott Brahman selbst: verstanden, 
Micht „a Brahmana“; vgl. ZDMG XXIII, 639. — V..2505 8 184 
ist Vaikuntha ein Name des Gottes selbst, wie z. B. 3,.102,.19 = 
87553..6, 9 15 = 301; 12, 43, 5 = 1505; 19.Bhavishyaparvan 39,6 
= 12565, nicht; das Paradies des Vishpu. — V»:2572 S. 189 liest 
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die Uebersetzung rhehds, besser als yakrkds in B und C. — V.2588 
S. 190 Gäkha, Vigäkha und Naigameya sind nicht jüngere Brüder, 
sondern Söhne des Skanda. — V. 2596 S. 190 erhält Dharma den 
mir unbekannten Namen Ahasta; meine Texte lesen frayar lasya, 
nicht ahastasya. — V. 2604 $. 191, dass die Agvin zu den Guhyaka 
gehören {are reckoned among the Guhyakas‘) wird im Texte nicht 
gesagt, wird auch anderweitig schwerlich zu belegen sein. In den 
folgenden Versen weicht die Uebersetzung von meinen Testen ab, 
vgl. Müir 8, T. 1° 445 11° 386. — V. 2672 8. 195 fehlt der Name 
des „younger brother of Mayura“, Suparpa, — V. 2701 8. 197 fehlt 
der Name Kuhara. — V, 2791 S. 203 fehlen die Worte vedtmadhyd, 
aus der Mitte des Opferaltares. — V. 2942 S. 215 anirdsryavayora= 
am bedeutet: in unbeschreiblicher Jugendschönheit, nicht: „with no 
marks of age on his person“. — V» 2947 $. 215 „no Rakshases or 
carmivorous animals took its lie“, es ist vielmehr ein Absichtssatz: 
auf dass nicht Rleischlüsterne Raubthiere das Rind im Walde tödteten, 
ümschütsten dort rings die Vögel die Tochter der Menakt. — 
V. 2963 8. 217 nicht „the self-create Manu“, sondern Manu der 
Sohn des Svayambhü. oder des Brahman. — V.3015 8.221 der „alte 
Weise“ ist wohl nicht Näräyana, wie hier nach Nilakantha erklärt 
wird, sondern das Gewissen, „das Herz“, wie es zwei Zeilen weiter 
unten heisst. — V. 3030 $. 222 „on occasions of joy“, statt: in der 
Einsamkeit. — Die ungenau übersetzten Verse 3086. 3095. 3097 
(8. 225 und 226) sind nach Böhtlingk Sprüche 7071.'731. 3692 zu 
verbessern. — V. 309 (8. 225) ist in der Uebersetzung unklar, Der 
Sinn ist: nach Manu giebt es fünf Arten von Söhnen, der mit der 
Gattin erzeugte und vier andere, von fremden Frauen geborene, 
nämlich der adoptirte, der gekaufte, der grossgezogene und der 
durch Freundlichkeit gewonnene. Im folgenden Verse sind dann 
Jalth putrdh die wirklichen, leiblichen Söhne. — V. 3150 9. 227 
»Gäkra. or the lord of the Marutas“ ist das missverständliche „or“ zu 
Streichen.‘ — V. 3150 8. 230 ist Räjingaya in zwei Namen zu theilen, 
Rai und Gaya, wie aus dem Harivamga erhellt. — V. 3175 Sıa3t 
fehlen die Schlussworte if malod samam vrajt. 
Freiburg i. Br. „ Adolf Holtzmann. 
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Deber Bänas Pärvatiparinayanätaka. Von Professor 
K. Glaser. Wien, C. Gerold's Sohn in Comm., 1883. 
92 SS. 8%. 70 Kr.—1.40 M. (Aus derfl Jahrgange 188; der 
Sitzungsberichte der philshist. Classe der kais. Akademie 
der Wissenschaften (CIV. Bd., IL. Heft, S. 575) besonders 
abgedruckt) 

Der Verfasser untersucht in dieser Abhandlung, seinem Erst- 
Yingswerk auf dem Gebiet der indischen Philologie, in welchem Ver- 
hältniss Bäna’s Pärvatiparinayandfaka zum Kumärasambhava steht; 
das Ergebniss ist ein für‘ den dramatischen Dichter wenig schmeichel- 
haftes, da er im Ganzen wie im Einzelnen sehr unselbständig zu 
Werke gegangen ist und eigentlich weiter nichts gethan hat, als 
dass er durch Umstellungen, Auslassungen und Hinzuthun von etwas 
dramatischem Formenwerk aus einem schönen und geistreichen 
epischen Gedicht ein gehaltloses Bühnenstück fübricirt hat. Dass 
Bäpa zum dramatischen Dichter kaum weniger als alles fehlt, geht 
auch daraus hervor, dass er nicht zu rechter Zeit. abauschliessen 
weiss. Sonst ist in indischen Dramen der Schlussakt gewöhnlich. 
ausserordentlich interessant, ergreifend, überraschend; schlösse Pür- 
vatfparipaya mit seinem 4. Akt, so dass zu dem jetzigen Inhalt 
etwa noch Käma’s Wiederbelebung hinzugefügt würde, dann dürfte 
es allenfalls einen leidlichen Eindruck machen. Der langweilige 
5; Akt dagegen kann einem beinahe das ganze Drama. verleiden. 
Herr Glaser ist natürlich für den ästhetischen Wert der von ihm 
zum Gegenstande einer eingehenden wissenschaftlichen Arbeit ge« 
wählten Dichtung nicht verantwortlich zu machen. Man kann ihm 
die Anerkennung nicht versagen, dass er mit Fleiss, Umsicht und 
Sorgfalt gearbeitet hat; sicherlich wird aber seine gründliche Unter« 
suchung mehr zu Rülidäsa’s als zu Büpa’s Ruhme beitragen. Sehr 
dankenswert ist es, dass er seinen Erörterungen den Text des be- 
händelten Dramas, der nicht jedem Freunde der Sanskrit-Literatur 
tür Hand oder leicht erreichbar sein dürfte, voraufgeschickt hat, 
ünd' zwar als Abdruck der Ausgabe von Vishnu Parashuräm Shästrt 
Pandit in der Dakshind Prize Book Series N. 5, Bombay 873% 
Beigegeben sind diesem Texte Varianten aus einer modernen Hand- 
schrift des Herrn Prof. Bühler. Zu bedauern ist nur, dass trotz der 
tion die Wörter meist nicht getrennt sind, auch wo man 
dies eigentlich von selbst erwartet. Druckfehler kommen vor, doch 
‚keine sehr erheblichen; man sieht sofort, 'was gemeint ist. Als Bei 
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spiele führe ich an: sahhfmefän statt sakhfsamelän (S. 49), Licht- 
matte (6. 68), niänlaudralyäd® statt nitänlandtı® (8. 69), mlöyadsaro” 
statt mißyatsaro® ($. 70), apuh statt fapah (ebendas,. In der Ueber- 
setzung der betrachteten und verglichenen Stellen fehlt es nicht an 
Irrtümern, und auf einige derselben will ich näher eingehen. In 
'Kum. 1,58 (8. 48) ist mürtyantaram nähere Bestimmung zu agnim; 
.es heisst nicht: Giva liess eine seiner Gestalten sich Kasteiungen 
unterziehen, sondern: Nachdem er das Feuer, eine seiner Gestalten, 
angelegt hatte etc. Bei Kum. I, 59 (8. 49) ist Zrayaldm, II, 1(S.52) 
huräsdham purodhäya nicht mitübersetzt; II, 64 (9. 55) müsste Aapfhe 
nicht „auf die Schulter“ heissen. Die Stelle aus dem Drama (8. 55) 
cakrena vishuorapi yadduräpani tarasvind ud galakofint me heisst 
nicht: Was selbst für Vischpu und für mich Indra, den Gewaltigen, 
‚schwer auszuführen ist... ., sondern: Was selbst für Vischpu's 
Diskus und meinen ungestümen Donnerkeil schwer auszuführen ist. 
Bei Kum. UI, 22 ($. 58) ist zu beachten, dass nicht Indra von Aira- 
vata, sondern letzterer von jenem geschlagen wird. K. 111,27 (8. 61) 
muss Bäne in navactlabäne durchaus mit „Pfeil“ übersetzt werden; 
‚man hat zum Verständnis des Vergleiches daran zu denken, dass 
Helden den Schaft des Pfeiles mit ihrem Namen bezeichneten (vgl. 
.B. den Anfang des 5. Aktes in Vikramorvagl), amagha in K.IIT, 66 
4S. 64) kann doch nimmermehr „liebeduftend“ heissen. Die Inhalts» 
Angabe gegen den Schluss von S. 66 ist nicht ganz richtig. Rati 
wird nicht vom Frühlingsgott „über die Sachlage belehrt“ — das 
war nicht nöthig, da sie alles mit angesehen hatte; aber sie wird 
von ihm, nachdem er sich selbst aus seiner Ohnmacht erholt hat, 
„mit Not und Mühe wieder zum Bewusstsein gebracht“. Das ist 
der Sinn von kafhasicı! sanljhem lamdhild ralih. Einige arlere 
‘Versehen übergehe ich. Aber dagegen muss doch Einspruch er« 
'hoben; werden, dass der Gentleman Giva seine Braut als „Krumm- 
füssige;anzedet (8. 76). Das ist nicht der Sinn von aranatängt. 
Giva macht vielmehr seiner Braut mit diesem Wort ein Compliment 
und bezeichnet sie als gekrümmt, gebeugt von ihres Busens Fülle. 
— Es ergiebt.sich übrigens ($, 44) noch das Resultat, dass zur Zeit 
Büna’s wahrscheinlich nur die ersten acht Sargas von. Kälidäsa’s 
‚Kumärasambhava bekannt waren. 
Drossen. L. Fritze. 
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'DID Din op Dom NED (Die Psalmen in hebräischem 
Text mit persischer Uebersetzung) Wien, Druck von 
Jacob Schlossberg, 1883. 15 Doppelseiten. 

Durch die gütige Vermittelung meines Freundes Neubauer ward 
ich vergangenen Herbst, als ich den letzten Rest der arabischen, 
türkischen und hindüstänt Handschriften der Oxforder Bodleiana 
catalogisirte, in den Stand gesetzt, ein Exemplar der obigen, erst 
vor Kurzem vollendeten Psalmenübersetzung, die nicht für den Buch- 
handel bestimmt ist, da ihr Verfasser, Benjamin der Priester von 
Bukhärd ("98312 115 719122), die ganze Auflage mit in seine trans- 
oxanische Heimath genommen, für meinen Privatbesitz zu erwerben, 
und ich folge gern der Aufforderung des verehrten Herausgebers, 
dieser Zeitschrift, den Fachgenossen ein kurzes Bild von dem Wesen 
und Charakter dieses interessanten Buches, soweit es mir bis jetzt 
zu untersuchen möglich gewesen ist, zu geben. Nach vollständiger 
Durcharbeitung des ganzen Werkes hoffe ich an einem anderen 
Orte eine mehr erschöpfende und systematische Behandlung des 
Gegenstandes zu veröffentlichen. Die Uebersetzung Ist in dem per- 
sischen Dialecte geschrieben, wie er augenblicklich von der Juden- 
‚gemeinde in Bukhärd gesprochen wird, und sie bietet nicht nur 
sprachlich des Eigenthümlichen gar mancherlei, sie ist auch sach- 
lich insofern bemerkenswerth, als sio den Standpunkt kennzeichnet, 
auf dem heutzutage die biblische Exogese in der orientalischen Sy- 
nagoge steht. Manche der unten zu verzeichnenden lautlichen und 
grammatischen Widersprüche, soweit sie sich nicht auf Druckfehler 
zurückführen lassen, erklären sich vielleicht aus der noch nicht ganz. 
in Eins verschmolzenen Mischung zwei getrennter Dialecte in diesem. 
jüdischen Idiom, da nach Stocqueler's „Oriental Interpreter“ die 
jetzt in Bukhärd lebenden Juden, 4000 an Zahl und durch beson- 
ders schöne Race ausgezeichnet, ursprünglich in TAs oder Maschhad 
in Khuräsän gewohnt und erst von dort nach Transoxanien aus- 
gewandert sind. 

Wie in den jüngst vom Britith. Museum angekanften älteren 
‚Erzeugnissen jüdisch-persischer Poesie, so erscheint auch: hier..die 
‚persische Paraphrase in hebräischer Umschrift und unterscheidetsich 
von dem jedesmal auf der gegenüberstehenden Seite parallel lau- 
fenden Urtest nur durch ihre bedeutend kleineren Typen. Stellt 
diese Transeriptionsmethode einerseits dem raschen.Lesen und Ver- 
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stehen der Uebersetzung, wenigstens im Anfang, ein gewisses Hin- 
derniss entgegen, so bietet sie andererseits durch ihren Vocalreich- 
hum den nicht hoch genug zu schätzenden Vortheil einer genaueren 
Fisirung der Aussprache, und schliesst dadurch — wenn auch leider 
nicht immer, wie wir bald genug sehen werden — jene Zwei- und 
Mehrdentigkeit aus, die dem arabisch-persischen Alphabete anhaftet, 
Was zunächst die Umschreibung der Consonanten betrift, so stehen, 
wenn wir von den in beiden Alphabeten absolut gleichwerthigen 
Buchstaben wie und d, y& und %, «3 und p, und >, „ und 
MM gund 9, yo und & etc., sowie von @ und 5 abschen, die über- 
haupt nicht vorkommen, p für > (mg = du 2, 12), b für (3 
ia = uiyald 42, 10), 3 für a an = 2, 12), Afür g 
[3 Eu 69, 9) 3 gleichmässig für „ und „ m} = ur 
120,25 3 = ja 2, 1), 5 für 2 (au = las ı, 1), 1 für dj, 08 

und .b ohne He Unterscheffung (spe m wkda 10, 15 anni = 
Ya; 1 65 may = wyan 72, 15 Dib = Juas 106, 1; bi = ib 
2, 9), und ein doppeltes 7, wenn auch nicht immer, für das conso- 
nantische „ in der Mitte und am Ende eines Wortes (md = oy& 
1, 3; 89,7; einmal aber auch mu) 1, 6; mb = wuälss 4,15 
ST at a ze 
5035 70 = Ol 80, 235 DRNZ = wg AB, 15, aber np] 1,35 
einmal sogar °777 7, 1, während die meisten Ueberschriften einfach 
any haben; ur Sy44 120, 5 neben jr 1, 1 etc). Ebenso findet 
sich nicht selten ein doppeltes » für consonantisches |; (Ry1 = 
19 89, 26), hauptsächlich — und hier sind der Ausnahmen schr 
wenige — nach vorhergehendem langen Vocal (ea = ul, 
120, 25 TONRS = wulpl 120, 3; Dam = my 91,2 u. 8. W), 
ind folgerichtig auch in der IdAfah der Plarale in Lo und aller jener 
Wörter, Ydie'auf a oder 3 ausgehen und schon im gewöhnlichen 
Persisch nach Belieben ‚ein überschüssiges _s anhängen können 
(rd me g& ‚lelas 51, 3; ab Mareog = has len, 
ET gs 1,35 RR ya len, 2) Wie die 
zuletzt angeführten. Beispiele zeigen, ist die IdAfah, wo sie überhaupt 
ausgedrückt wird, stets durch ein Chirek magnum repräsentirt, und 
das ist selbst in solchen Wörtern der Fall, die auf ein stummes x endi- 























gen, wie agb 732 = Sas Ka 18, 15 wie denn auch der Plural 
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derselben durch „LS, aber mit etymologisch ganz verkehrter Bei- 
behaltung des » davor geformt wird (aarrıyaz — ul 2, 12, 
Es finden sich aber manche Stellen, in denen die IdAfah entweder 
ganz fortgelassen oder wenigstens nicht fürs Auge kenntlich gemacht 
ohne dass ich’ einen stichhaltigen Grund dafür anzugeben wüsste, 


pelasa 2, 25 yunay MNTnby = 
el Way ızı,2; rin ans ya ya = hy as ya yalls 
18, 1. Das doppelte ı und » ist nun aber auch — und damit 


gehen wir zu der bedeutend complicirteren Frage der Vocale über 
— zur Darstellung der Diphthonge au und ar, mit vorhergehende 


den 


nn = ER 35, 2; mann Opa 89, 22; ag Inka = 





oe Br = 








Pathach gebraucht, z. B. Dyyp = 433 89, 21; Ja) 


pr wl3y5 89, 31 (in Psalm 1 erscheint das Wort freilich zweimal aus 


Jan 89) 
aN2 = uanz 50, 20; 1b = gay} 94, 1. Der Unterschied zwi- 
schen 5 und 2, # und 7 ist (wie es auch Trumpp in: seiner Ab- 
handlung: „Ueber den Accent und die Aussprache des Persischen“ 
für Khürästn bezeugt) hier aus strengsto durchgeführt und h 
monirt vollständig mit dem uns aus dem classischen Persisch ge- 
Näufigen Gebrauch; ganz vereinzelte Abweichungen, wie z. B. einmal 
amin statt des überall sonst gebrauchten ayın „dich“ (20, 4) fallen 
jedenfalls dem Setzer zur Last. Ein eigenthümliches Schwanken 
macht sich in der Bezeichnung des Jy4 „sh geltend; für ge- 
wöhnlich erscheint es in der Form eines Ssere mit Jod.(m ir, 
scharf 120, 4; ing Syn A6g wpüg, Eitles, Nichtiges 2, ı etc.); da- 
‚neben finden sich aber eine ganze Reihe von Beispielen, in denen 
es durch Segol mit Jod ausgedrückt ist; und das ist häufig, wenn 
auch durchaus nicht immer, in der Verbalpartikel „a und dem 
WAS; ‚gl der Fall, z.B. nanzn ich rufe, 3, 5; und mg 
&r wird, 1, 3; Ta or giebt, 1, 35 D2ı20 ich mache, 137, 1; 
üben aa, 1, 65 HT 120, 35 1009 1, 3 und mnT er weiss 


Nachlässigkeit mit einem 1 geschrieben); Naiye = 























#6ynBa7 ein Baum, 1, 3; 3 van T zur Zeit, da, 6, 2. 


Aidere Formen dieser Art sind: "1yn}3 für immer 9, 19;° neben 
TORE zur, 8; mg und mpg gieb, 3, 8 u. 115, 1yheben my 
7 2 7a werdet; 2; 10, neben rg unmittelbar 
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dahinter in 2, 11; 9 0! 3, 8 und an manchen anderen Stellen, 
neben "8 2, 10 etc. An kurzen Vocalen ist ausser dem Pathach 
(ein Abschwächen des @ in kurzes + ist nirgends bemerkbar, siche 
non raft, my Bäshad, vn mard etc) nur in ganz seltenen Fällen 

Chirek parvam angewandt, so verschiedene Male in der Verbal- 
partikel vo, ga = elyany 2, Bi TVEEa = Unsgdp 2, 10; auch in 








map = wald 1 35 in ana = gl 22, 1 und urang = 
wen 
1,5 und 7, 1, während es sonst immer ni133 lautet, so 9, 1 u. 8 wi 
ebenso 77 1, 3, neben 177 120, 3. Noch seltener ist der Ge- 
brauch des Kibbuss, so einmal #97 LE) 17, 1, während es sonst 
immer 317 geschrieben ist, w9t13 _4S,, 2 6 und ein paar andere 
Wörter, Mit diesen geringen Abweichungen, die sich wohl meistens 
auf Druckfehler zurückführen lassen, sind die kurzen Vocale i und 
# sowohl in arabischen, wie in echt persischen Wörtern, ohne Rück- 
sicht auf die Tonsilbe in Längen umgewandelt, was aber durchaus 
noch nicht, ebensowenig, wie die bei den Türken beliebte Ortho- 
‚graphie, beweist, dass die betreffenden Silben von den Juden in 
Bukhärd auch wirklich lang ausgesprochen werden. Welch merk- 
wärdiges Aussehen allbekannte Nomina und Verba durch sen 
Dehnungsprocess erhalten, ergiebt sich aus Beispielen wie: JnzHıma 
= 5 RT = ale 19, 25 Sn = u 7, 
= 831,08 -, 1,65 unkıny == ad 120, 5; ng a 
wöle 2, 115 masa = wuled 4 25 und noch besser aus solchen, 


wo der dem kurzen # oder w folgende Consonant verdoppelt sein 
sollte (die Verdoppelung ist nämlich nirgends ausgedrückt), wie: 





lie 145, 1, neben Unanıy 69, 31; zweimal auch nıyig = 














Da = al 2,15 na = ae 19, 2 und 24,105 und gE 2, Im. 








Eigenartig ist auch die Form »inntn in 143, 535, in der fast, 
ach hebräischem Sprachgefühl, die ausgefallene Verdoppelung des 
#* durch eine Verlängerung des vorhergehenden kurzen a ersetzt zu 
ein scheint. Eine ähnliche Rücksicht auf die Eigenthämlichkeit 
hebräischer Gutturale ist es vielleicht, die Formen wie „alah, Ayad, 


ES, A constant zu oizen (60, 1; 143, 10), aıaen (t3, 9; 
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06, 195 147, 15 1107, 15 135, 13 146, 1), prprin (3 55 9, 215 32, 4 etc; 
nur einmal pıprin 87, 6) und 22 (60, 2) erweicht hat. Diesem 
Vebergang des Schwa oder Sukün in einen kurzen Vocal steht der 
Wegfall aller kurzen Vocale in der Anfangssilbe zwei- oder drei- 


silbiger Wörter gegenüber, daher z.B. in La&, yes, ap, u, 


erchı Jar, 52 Ad, Hl, ln, uhr De, Onyas etc. die erste 
Silbe stets ein Schwa hat: a3, Paar, DiOy, Dal, Sms}, Nr 
1897, nf FR, Na, Jazpı 779, Toon. Manchmal, wie diese, 
Beispiele zeigen, Allt die Verkürzung auch wirklich auf die unbe- 
tonte Silbe, daher denn auch die Verkürzung der zweiten und Ver- 
längerang der ersten Sibe 'in Wörtern wie Sam uf, Tab „0 


ganz im Einklange mit dem steht, was Trumpp über den Accent 
der zweisilbigen Nomina sagt; aber es ist keineswegs immer der 
Fall, wierz. B. 07% ja lehrt, das nach Trumpp, als aus man-r& 
verkürzt, den Ton auf der ersten Silbe haben sollte. Wenn aber 
solchen Wörtern mit verkürzten Anfangssilben eine ebenfalls vocal- 
lose Partikel vorangeht, wie die hier stets mit Schwa bezeichnete 
Präposition «> oder die Copula „, dann tritt der ürsprüngliche Vocal 
der ersten Silbe wieder in sein volles Recht ein. So sagt man: 
m ordd, Lied (Ueberschriften von Pa. 8, 9, 12 etc), aber Tmaa 
bsarad (88, 1), und np zusarad (46, 13.48, 1); Ynj zmin, Erde 
(&, 9), aber jimmy sozamin (tar, 2); yan93 (2, 2), aber y931 (in dem- 
selben Verse unmittelbar danach). Die Negation verliert gleichfalls 
ihren Vocal, wenn mit,dem Verbum zusammengeschrieben, wie nk4}, 
behält ihn aber bei, wenn getrennt stehend, wie das am. häufigsten. 
da eintritt, wo das Verbum selbst mit n beginnt, z. B. asul} mi. 

Wir gehen nun zu anderen, theils lautlichen, theils gramma- 
tischen Eigenthümlichkeiten über. Von der Verbalpartikel > ist 








schon oben die Rede gewesen; hinzuzufügen ist noch, dass auch 
hier. in der Mehrzahl der Beispiele ein langes # (_,;) erscheint, wie 
aha wasche (St, 4), D38793%3 ote. Daneben kommt aber auch 
das schon in Lumsden’s Grammar II, 396 auf Grund einer Aeusserung 
üris erwähnte und von Trumpp für das heutige Persisch als un- 
zulässig erklärte dw (richtiger 24 33) vor, und zwar nicht nur vor 
aan wie Lumsden angiebt und wie z. B. auch im Dialect von. 
Jead.in solchen Fällen ein @ in # übergeht (siehe Jüsti in Z. D. M. 
(6. XKRY, pp: 339 u. 340), sondern auch zuweilen vor Gutturalen, 
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so unaa et ich sehe, 121, 15 T3812 ala er blieb, 121, 3; 


nina ge er ging, 34, 15 anın AIlE,S er ruft, 102, 15 men 





Alf, er rief, 50, ı etc. Eine Umwandelung des langen @ in 7, 
die, soweit es die Aussprache angeht, auch Trumpp für gewisse 
Wörter im Süden Persiens durch verschiedene Beispiele erhärtet, 
macht sich in unserem Dialecte auch orthographisch geltend und 
zwar in genau demselben Worte, wie im Gilänischen (siche Mel- 


‚gounof in Z. D. M. G. XXIT, p. 199), nämlich in dem aus „,T ver- 


änderten .y (8), sowohl im Sinne des Demonstrativums, wie in 
dem des Personalpronomens, für das gewöhnlich gebrauchte ‚I (8). 


Beispiele dieser Art sind: *3 J18 Ar) 97 „pls bis zu dem, dass, 2, 8; 
09 pin Jul jenen, ihn, 8, 15 ray „yo zu ihm, 122, 35 92 ar mi8 


BI diejenigen, welche, 122, 1. Die Gruppe 1,4. wird, wie dies 
‚Trumpp für das moderne Persisch überhaupt bezeugt, auch hier stets 
als Ahä ausgesprochen und demgemäss durch ein einfaches a3 aus- 
gedrückt; „5 dagegen, das nach derselben Autorität als Relativum 
heh und nur als Interrogativum Ai oder M lautet, erscheint hier 
unveränderlich, auch in seiner Eigenschaft als Conjunction, in der 
Form v2 9 (vergl. das mäzandaränische Ai sr Melgonnof, loc. 
dit); ebens® wa, (nach Trumpp eh, im Mäzandaränischen chi 2) 
als fe am 3 gr Wie sehr, 84, 2); dagegen mit angehängten 
4, als a9} era (1) Hin und wieder findet sich als Relativum zu 


unbelebten Gegenständen “8 u (s0 1, 4). Im Einklänge mit 
der nach Trumpp für das moderne Persisch allgemein geltenden 
Bestimmung, dass ein # vor x steis als « gesprochen wird, steht die 


Vocalisation von „sig Erbarmen, das hier bald als yazıımn 


(1, 3), bald als nyayonmn (6, 3) erscheint. Eine ganz merkwürdige 
Inconsequenz macht sich in der Formation der dritten Person Plu- 
ralis der Verba bemerkbar; wir finden hier nämlich eine. Menge 
von Formen, in denen das finale ©, gerade wie in der Mundart 
von- Jezd und in dem von Rieu (Cat. IL,'p. 730) beschriebenen Gü- 
Tändialecte abgeworfen ist, daneben‘ aber. fast ebensoviele mit Bei- 
bebaltung des > und häufig sogar in genau denselben Verben. Bei- 
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ie machen, 120, 7; 





179237 sie machten, 120, 4; MIR} „sie werden nicht, 35,25; 
la sie kommen, 2, 2; Ja8} „yi; sie finden, 66, 7; Inzr 





5 sie sind, 24, 65 7a wipka sie sagen, 122, 1 0.6. W. 
Beispiele für die letzteren: T321372 Ounafge 19, 25 FIIR a3 14, 1 


(zweimal); Tran sl 54, 25 m Of ST u Bu 
50 89, 1 usw. Ob dieser sich völlig. widersprechenden 
handlungsweise ein bestimmtes Wohllautsgesetz zu Grunde liegt, 
wage ich vorläufig noch nicht zu entscheiden; erst eine genaue Zu- 
sammenstellung aller Formen dieser Art — und deren sind natür- 
lich unendlich viele — mit genauer Fixirung der unmittelbar auf sie 
folgenden Laute und Berücksichtigung ihrer Stellung im Verse, wird 
vieleicht einiges Licht in dieses Dunkel bringen; vorläufig habe ich, 
‚nur so viel bemerkt, dass, während einerseits das einfache U} 
sind, immer das ö beibehält (138), andererseits die dritte Pluralis 
des Participlalperfectums, wie z. B. rn, sie sind geworden, ohne 
‚Ausnahme das o abı ‚ebenso fällt das o constant fort vor näch- 
folgenden Lablalen mit d oder a. Weiter kann ich vorläufig keine 
feste Regel aufstellen. An sonstigen Lautübergängen verzeichne ich 
'hier noch die Erweichung des r zu Z, wie im Gürändialect (Rieu II, 
P. 7298), 2 B. o53 al = 3% Blatt (t, 3), das übrigens schon bei 
Vullers durch einen Vers belegt wird; und die Vertauschung von 


2 nd (4 So erscheint neben np} wS, verschiedene Male nit 


wi (Bendn g 2,95 Map and für aerhl Kohle (120, 4); 


SR AU für Aa er gleitet aus (r21, 3). Häufig ist auch die 
Verhärtung eines ursprünglichen 2 zu (3; &,9 Lüge, erscheint als 


Pin] (120, 2); sa] Melodie, als mapz (61, 2; „ja, An, als Anppa 
(69, 2), und anderes mehr. 

‚An. eigenthümlichen Uebersetzungen und Curiositäten der Exe- 
"gese ist, wie schon oben bemerkt, diese persische Paraphrase eben- 
{als eich; um. aber diese Anzeige nicht, zu ungebührlicher. Länge 
auszudehnen,. will ich ‚hier vorläufig nur ein paar Punkte heraus- 
greifen. Zunächst einige Beispiele aus den musikalischen Ausdrücken 
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und den in den Ueberschriften hie und da citirten Tonweisen. Das 
71 Mal in den Psalmen vorkommende mp ist im Einklang mit der 
Mischna, die es durch rs (auf ewig) wiedergiebt, 5ı Mal durch 
xchasD (re wönaeg? 10 75,4) 13 Mal durch (gutes (resp. (yadnı „0 
in 81, 8 und 85, 9), 6 Mal durch ,5,» (ma), und einmal, wo 
demselben ein 6347 "2 unmittelbar vörangeht (48, 9) mit diesem zu- 
sammen durch Il uyf ls (mzg Dis Ta ir) übersetzt. Das ss 
Mal sich Aindende rıx215% ist nach der Erklärung des Targum (jitur- 


gisch zu singen‘) durch „auf „zum Lobpreissingen“ (in 
Psalm 14 u.21 mit nachfolgendem 5} wiedergegeben. Das nıymuir-bz 
in Psalm 6 u. 12 ist als musikalisches Instrument aufgefasst und durch 
us wurd ‚of (Psalm 12: 5) „ „auf dem achtsaitigen Instrument“ 
erklärt; ebenso das correspöndirende minty-5z in 46, ı „auf dem 
Instrumente “Aldmöt“, wie auch Melissus übersetzt. 72) mb 
in 9, 1 ipt paraphrasirt: „wegen des Sterbens von Lab£n“ (dieser 
Name hier wohl in ähnlichem Sinne gefasst, wie ihn einige Rab- 
binen und nach Ihnen Hengstenberg verstehen, nämlich als Um- 
stellung von Nabal). Das ohne Zweifel gleichwerthige, aber kür- 
zere mug am Ende von Psalm 48 hat der Uebersetzer natürlich 
‚gar. nicht richtig auffassen können; er aieht es daher, wie auch 
verschiedene ältere Ausleger, zum vorhergehenden Text und über- 
setzt mit Hupfeld: „er wird mich führen bis zur Todeszeit“ (sn 
aa Snpma). Sms nhın-bs 22, 1 ist, jedenfalls auf Grund der 
im Talmud sich findenden Zeitbestimmung von der „Hindin. der 
Morgenröthe‘, d.h.: von den ersten Strahlen des Frühroths, so über- 
setzt: mans anaang JE Anpnıa „zur Zeit des Aufstrahlens 
des Sternes der Morgenfrühe.“ aprr By n24r"bz 56,1 lautet per- 


sisch 80: (by Ayo N gs von den stummen Tauben 
Ar = 33,45, nach dem folgenden Plural zu schliessen hier“ als 
ollectivum gebraucht) die fern von der Heimath sind“ (ähnlich wie 
in der Paraphrase. von Campensis 1532). Zum Schluss noch einige 
Charakteristische Züge aus dem Bereich der wirklichen Exegese, dem 
zweiten Psalm entlehnt. Der wohl einstimmig als Rede der sich 
gegen Gott und seinen Gosalbten berathenden Fürsten gedeutete 
dtitte Vers: „lasst uns ihre Bande zerreissenl“ ist hier durch ein 


vörgeschobenes EG (ich sagte). in einen Ausruf des Dichters selbst 
umgewandelt; img 27) 73 („dann wird er zu ihnen sprechen“) 
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in V.5 erscheint in der persischen Paraphrase alsı unucH 
Hialyfyp 99 „dann wird er ihre Grossen. zerträmmern“ 


hier ähnlich wie 2 Ch. 22, 10 im Sinne von „hinterrücks beseitigen, 
vertilgen“ gefasst und ea als Plural von > „stark, mächtig‘). 
In V. 6 ist der Uebersetzer der kitzlichen Frage, ob 72: blos „ein- 
setzen“ oder auch — wie man so lange fälschlich behauptet — 
„salben“ bedeuten kann, geschickt dadurch aus dem Wege ge- 
‚gangen, dass er gewissermassen beide Ideen miteinander verschmilat; 
ie Worte lauten im Persischen: rag} TNUTRBZ 9733 BMINY ya 
Yo 03 Ya „ich habe dem von mir auf Zion gesetzten König Grösse, 
verliehen.“ 
Univ. Coll, of Wales, 1. Januar 1884.  Herm. Ethe, 


The Hebrew Language viewed in the light of Assyrian 
research. By Dr. Frederic Delitzsch. London, Wil- 
Hiams and Norgate, 1883 XII, 73 SS. 8%. 4 shill. 

Vorliegendes Buch ist ein vermehrter und verbesserter Abdruck 
einer, Reihe von Artikeln, welche unter dem Titel „The importance 

of Assyriology to Hebrew loxicography“ im Laufe des Jahres 1883 

im Athenäum erschienen sind. Der Verfasser hätte den alten Titel 

nicht zu ändern brauchen, denn thatsächlich werden fast aus- 

schliesslich lexikalische Fragen erörtert, und nur selten wird das 

Gebiet der Grammatik gestreift. Das Buch bringt in massvollster 

Weise einen berechtigten Protest zum Ausdruck gegen die etwas 

gewagten, aus dem Arabischen vielfach gewaltsam herbeigezogenen 

Etymologien und gegen die phantastischen Wurzelspeculationen, die 

den neusten ‚Auflagen von Gesenius’ Wörterbuch einverleibt sind; 

5 will aber nicht nur einreissen, sondern auch Neues und Besseres 

an Stelle des Veralteten setzen. Von dem Lichte, welches die 

assyrische Sprache auf Bedeutung und Etymologie des hebräischen 

Woitschatzes fallen lässt, giebt Delitzsch uns hier eine grössere 

Probe, für die Zukunft Weiteres verheissend; und die veränderte 

Gestalt, in der unter dieser Beleuchtung Vieles erscheint, erinnert 

"datan, wie unsicher der Boden des AT. auch in lexikalischer Hin- 

ich noch. ist (Lagarde, Or. II, 43). 

WE Eeiistibogreiflich und daher verzeihlich, ‚wenn Verf. den sehr 

hohen“ "Werth" des‘ Assyrischen «für die hebräische- Lexikographie 
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manchmal doch etwas zu überschätzen scheint. Besonders bedenk- 
lich und viel zu weit gehend scheint der Grundsatz, dass der Ur- 
sprung irgend eines hebräischen Wortes zweifelhafter Herkunft 
deutlich als semitisch erwiesen werde, sobald sich das betr. Wort 
im Assyrischen finde ($. 24, vgl. Chald. Genes. 208). Warum soll 
aus dem Wortschatz der nichtsemitischen Sprachen Vorderasiens 
nicht schon Jahrhunderte lang vor Assurbanipal ein und derselbe 
Eindringling zu den Assyrern, Hebräern, Aramäern, ja schon au 
den Sumeriern gekommen sein, warum soll sich nicht auch ein 
griechisches Wort dorthin verirrt haben? Fränkel hat mich auf- 
merksam gemacht auf pilaffu Beil, welches auch im Aram. vor« 
'handene Wort Haupt (Sum. Fam. Ges. 55, Anm. 5) für sumerisch 
hält. Sollte also die Uebereinstimmung mit zröhexug (Lagarde, Ges. 
Abh. 49, 10) nur zufällig sein? Letsteres als entlchnt anzunehmen, 
verbietet skr. para. 

Wenig überzeugend scheint auch die $. 5 gemachte Aufstellung, 
dass dr nicht, wie bisher angenommen, führen, sondern lagern 
ssen, ruhen lassen bedeutet. Das assyr. nadlu, auf das sich 
Verf. bezieht, kann zunächst ja ausser auf 53 noch auf vier an- 
dere Formen zurückgeführt werden. Wenn Verf. sodann besonderen 
Werth darauf legt, dass Ps. 23, 2 »yörp} im Parallelismus steht 
ara, 50 steht es dagegen Jes. 49, 10 im Parallelismus zu ar 
Ex. 15, 13, wo es in Parallele zu fm steht, ist Ds mit bi, con- 
struirt, was doch auch nicht sehr für eine Bedeutung vie ruhen 
spricht; Ps. 31,4 ist rs mit ra verknüpft. ‚Nur der Umstand, 
dass im Assyr. nallu als Synonym zu rabdsu angeführt wird, scheint 
den Verf. dazu geführt zu haben, den Werth des Parallelismus in 
Ps. 23, 2 zu überschätzen; und ebenso ist wohl nur der weitere 
Umstand, dass als drittes Synonym im Assyr. näju angeführt wird, 
ie. Veranlassung, dass Verfasser für die beiden Redensarten, ähn- 
lichen Sinnes 330% brr> 2 Chr. 33,'22 und Sa0% from 1 Chr. 22,18 
(nicht Parallelstellen) völlige Bedeutungsgleichheit im Sinne der letz- 
teren fordert. „(Aus dem Umstande allein übrigens, dass die drei 
‚genannten assyrischen Verba Acquivalente desselben Ideogramms 
sind, folgt doch wohl Synonymität. derselben nur bis zu einem ge- 
wissen Grade? Ira -schwanger sein und aladu gebären sind 
auch Acquivalente desselben Ideogramms), Die Zusammenstellung 
von dro mit gs soll nicht in Schutz genommen werden; völlig. 
gleichlautende dreiradicalige Wurzeln können ja bekanntlich. ganz 
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verschiedener Herkunft sein. Wer will, mag bei br an „5 mit 
angewachsenem >5x denken; doch wird auch dies nur eine sehr 
unsichere Vermuthung sein. 

Recht m. E. hat Verf, wenn er Uıy Mann, abweichend von 
der herrschenden Meinung, nicht als unregelmässige Veränderung 
von ws ansieht, sondern von einer mittelvocaligen Wurzel ableitet 
(wie schon Gesenius, thes. I, 83). Es wäre zu auffallend, wenn 
sich dieselbe unregelmässige Veränderung auch in ma! fände, 


Wahrscheinlich ist auch sab. box nicht als us Mensch (ZDMG. 37, 
329£), sondern als Js} Mann zu deuten, denn welcher Krieger 


wird sich auf steinerner Inschrift (Mordtm. u. Müller, Sab. Denkm. 
$.35#f) rühmen, einen oder zwei Menschen gefangen oder erlegt 
zu haben? Auch äth. vielleicht Nr, für NA, (vgl. Dillm. 
gramm. 8. 275, 4; 278, 2%), altes vorn verstümmeltes Compositum 
mit A? Sollte als Wurzel assyr. #2 haben m (J) = ü) 
sein anzusetzen sein, eigentl. Besitzer, Herr, dann einfach Mann? 
‚Verf, nimmt eine W. us stark sein an, da #anu im Assyr. Kraft 
bedeute; doch könnte letzteres ja wohl auch erst Denominativ sein. 
Nicht: aber wird man dem Verf, beistimmen können, wenn er (8. 9) 
für hebr. Yun, dasselbe dem assyr. fldnu gleichsetsend, die Bed. 
Pupille verwirft und als Grundbedentung gleichfalls Kraft ansetzt, 
welche wie in dem synonymen nxy eine Bedeutung wie selbst ent- 
wickelt habe. Wenn die letztere Vergleichung auch nicht 'ganı 
stimmt, da v3 von der Bed. Knochen aus zu der«Bedselbst 
gelangt ist, so ist es doch wohl denkbar, dass auch ein Wort wie 
Kraft letztere Bedeutung entwickeln könnte. "Indess ist m. E. im 
Hebr. bei der alten Annahme stehen zu bleiben und yös mit 
Pupille zu übersetzen. Wenn ich mir trotz völliger Unbekannt- 
schaft mit dem Targumischen eine Vermuthung gestatten darf, so 
möchte ich glauben, dass das höchst unaramäisch aussehende ru. 
der Targume, auf das sich Verf, beruft, lediglich in phrasenhafter 
Nachbildung des unverstandenen poetischen Bildes Prov. 7, 9; 20,20 
sieht... Da, abgesehen von dieser poetischen Uebertragung, “Ts 
im:AT- nur in Verbindung mit 7> od. jı> ma vorkommt, ‚so wird 
man >beisder- Uebersetzung Pupille stehen bleiben müssen, mag 
‚manüber die Häufung 7 na nö denken wie man will 
Auf«&&gbespricht Verf. den babylomischen Ursprung des 
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Wortes an. Sollte aber das synonyme nu und die aram, Wurzel 
a4] mit ihren Ableitungen nicht auch aus dem Vaterlande der 
magischen Künste stammen? Den von Haupt (die akkad. Sprache 
5. 33, und Sum. Fam. Ges. S. 74) dargelegten Ansichten gegenüber, 
mit deren ersterer mich auseinanderzusetzen meine Unkenntniss der 
einschläglichen Materie mir freilich ‚verbietet, vermuthe ich Folgendes: 
Wie das infnitivische Nomen Fipfw lehrt, ist nun im Assyr. eine 
Wurzel prim. %, deren 3, wenn anlautend, der Regel nach zu x 
werden musste. Es ist eigentlich eine ganz nothwendige Annahme, 
dass die Aramäer diese Wurzel dann auch nur in der thatsächlich 
vorliegenden secundären Gestalt als prim. & entlchnen konnten. 
Die Auffassung des Zischlautes 3 als @ seitens der Aramäer ist die- 
selbe. wie in 2118, mr (S. 69, Anm. 1), deutet also auf baby- 
Tonische, nicht assyrische Entlehnung. (Ist die Wurzel vielleicht 
identisch mit dem sab, nieı helfen, beglücken od. ähnl, ist der 
4fipu eigentlich vielleicht der Helfer, Heiler, Arzt?). 

Bei Lagarde, Orient, II, 30-32 wird jetzt asıyr. Aaru (S. 64) 
mit erwogen werden müssen. 

Dass der assyr. Wortschatz am meisten mit dem aramäischen 
und mehr noch mit dem hebräischen übereinstimmt, ist unverkennbar. 
Nur in vereinzelten Fällen hat das Assyrische ein sonst dem Nord- 
semitischen fehlendes Wort oder eine eben solche Wurzel mit dem 
Sädsemitischen gemein. Von den drei hierher gehörigen Beispielen, 
die Verf. $. 18, Anm. bringt, war mir namentlich das zu äth. PA 
gestellte assyr. m@’u praepollere merkwürdig,. da ich in dieser 
bisher nur im Aeth. bekannten Wurzel mit einiger Sicherheit eine 
semitische Entlehnung aus der Sprache der hamitischen früheren 
Herren Abessiniens zu schen glaubte: moa (Galla) herrschen, sie- 
‚gen, moti Herrscher, Titel der Gallahäuptlinge. Aus dem Süd- 
semitischen möchte ich hier noch Einiges nachtragen; so sei zunäch. 
zur Bestätigung der vom Verf. S. 46 ausgesprochenen Ansicht, di 
au ursprünglich schlagen bedeutet, bemerkt, dass bereits Dill- 
mann (lex. 1050) HAM schlagen, wenn auch zweifelnd, mit Dau 
verglichen hat.  H ist wahrscheinlich für das ursprüngliche ‚fi ein- 
getreten durch den Einfluss des zweiten Radicals. In Mordmann’s 
und Müllers Sabäischen Denkmälern $. 76 zeigt sich „die Wurzel 
noch in ursprünglicher Gestalt und Bedeutung. Zu Gunsten der 
$.66 behaupteten Herleitung von >5im von einer Wurzel ybn spricht . 
auch ‚das bereits von Rödiger (Allgem. Lit-Zig., Mai 1842, Sp. 113) 

Yiteraturdit . rin, Pllgi » 
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richtig erkannte amh. ArA, älter HA. Neuerdings glaubt auch 
.D. H. Müller die von Delitzsch S. 66 besprochene Wurzel 4x ver- 
mehren im Sabäischen zu finden (ZDMG. 37, 342} — Um die 
besonders enge Zusammengehörigkeit des assyrischen und hebräischen 
Wortschatzes zu zeigen, giebt Verf. $. 191. eine auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch erhebende Liste solcher Worte und Wurzeln, welche 
das Assyr. mit dem Hebr, (event. wohl einschliesslich des Phöniz) 
ausschliesslich gemeinsam hat. Aber amlafu gestern, find dass., 


‚Furäu Wurzel gehören schwerlich in diese Liste; vgl. ach, ußto2, 
FORAP; haja und vielleicht sab. od. Bei genauerem Zuschen 
kann man aber auch sonst wohl noch ausserhalb des Hebr, und 
Assyr. Spuren einiger der in dieser Liste zusammengestellten Wörter 
mit. grösserer oder geringerer Sicherheit erkennen, so vergl. zu ıZu*) 
ZDNG. 37, 366, zu ru ibid. 398, zu sapddu ZDMG. 35, 762 (RA) 

Zu den wenigen vom Verf, leider nur sehr kurz berührten 
‚grammatischen Erscheinungen, welche die nahe Verwandtschaft des 
Assyr. mit dem Hebr. bestätigen sollen, gehört der perfectische Ge- 
brauch des Imperfects, welcher, im Hebr. meist nur nach «2 statt- 
habend, im Assyr. ziemlich uneingeschränkt herrscht, Ich bemerke 
bei dieser Gelegenheit, dass das Imperfectum im Assyr. im unab- 
hängigen Satze in fortschreitender historlscher Ereählung (nicht da- 
gegen im Relativatze), also in derselben Stellung und Bedeutung 
wie im Hebr. nach +1, mit überwältigender Häufigkeit ohne vocali- 
schen Auslaut vorkommt, nur selten mit ausl. a und an. Bekannt- 
lich deuten auch &py, pm schon auf Grundformen mit auslau- 
tendem radicalen Consonanten. Aber die assyrische Parallele spricht 
ausserordentlich wenig zu Gunsten der beliebten Ansicht, "dass die, 
Verkürzung am Wortende dieser Formen hervorgerufen sei durch 
die Beschwerung des Wortanfanges mit +1 und durch die „Zurück- 
zichung“ des Accentes. Die Erklärung von mpg} in der 1. Pers., 
die Aug. Müller gegeben hat (Ztschr. f. luth. Theol. 1877, S. 206), 
wird durch dieses Bedenken leicht modificirt, 

#= Durch die assyr. Adverbia auf ma, meint Verf. (8.19, Anm.) 
erde die Frage nach dem Ursprung der hebr. Adverbialbildung 
auf’@M für immer entschieden. Betreffs dieser hebr. Adverbia stehen 
— “ 
© *j&egen Haltvy, welcher (J. As. 8. str., tome II,"S 956) in dem 
ZA ärkiopischer Eigennamen 5x wiedersufinden- glaubt, spricht schon die, 
getrennte Schreibuhg auf den.Axumischen. Inschriften, 
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sich bekanntlich zwei Ansichten gegenüber, von denen die eine in 
dm eine alte Nominalbildungsendung, die andere eine Accusativ- 
endung sieht. Die letztere Ansicht scheint sowohl für das Hebr. 
wie für das Assyr. schon von vornherein höchst annehmbar; was 
aber namentlich für den casuellen Ursprung dieser Adverbialendung 
zu sprechen scheint, sind nicht sowohl die entsprechenden assyr. 
Adverbia auf am, ama, anma®), als vielmehr der Umstand, dass 
in gewissen nicht zu trennenden Fällen imma für amma auftritt 
(Pognon, Bavian $. 39); bei Flemming, Nebukadnezar $. 28 finde ich 
auch ein Adverb auf um. — Da bkng und vie; (db?) sowie 
1äsil, n2 Bildungen sind, die offenbar mit urn, aırı ans engste 
zusammenhängen, und da weiter hebr. 9, in Uobereinstimmung mit 
den aram. Formen, auf ursprünglich langes**), hebr. d ‚dagegen 
auf urspr, kurzes a zu deuten scheint, so drängt sich die Frage auf, 
welche Quantität der a-Laut im Assyr. hat? Da Verf, war annana 
schreibt, aber maldma, so müsste man glauben, dass das Assyr. 
"hier beiderlei Quantitäten aufweise. Aber so viel ich sehe, haben 
wir inschriflich mur mu-Jam-ma, was Haupt (Ass. Bibl. I, 194) 
anders, nämlich mäld-ma umschreibt, dadurch wohl andeutend, dass 
das doppelte m mit der Accentstelle zuammenhängt. Wenn es 
richtig. ist, dass wir an einem „incorrecten“ langen Vocal oder an 
einer eben solchen Consonantendoppelung oft die Accentsilbe er- 
kennen können (Sayce, Assyr. gramm. $. 36), s0 sind offenbar der 
betr. lange Vocal und der betr, verdoppelte Consonant Wirkungen 














*) In diesen scheint die Endung schon einen recht erstarrten, die 
Grenzen des event, usprünglich allein möglichen Gebrauchs überschreitenden 
Charakter zu haben. Ich schliese dies aus der Verbindung mit der anderen. 
‚Adverbialendung if zu ifam, und möchte in ahamif, das Haupt, Gött. 
Nacht, 25. Apr. 1883, $, 101, Anm. $ freilich anders erklärt, die umge- 
kehrte Folge der beiden adverbialen Endungen vermuthen. 

*) Doch halte ich es nicht für unmöglich, dass das 3 von nuıB, nie 
das Pronominalsufix der 3. Pers. m. sing, enthält, das ebenso zu erklären 
sein würde, wie auch sonst bei Zeitbestimmungen (vgl. ZDMG, 35, 754 
ZUM) oder bei Adven haupt (vgl. Dillm., äh. gramm. S. 303; 
Haupt, Sum, Fam. G. 36, Anm. 2) — Mag man übrigens über das. lange 
& von jsät, apı denken wie man will, schwerlich wird man als Grund- 
form jaumgm ansetzen düifen, sondern nur jdmdm 04. viel: jimdm. Neben 
dem Aiphthongischen Thema jaum exitirt ein altes zweirndicaliges Thema 
init kurzem Vocal: jäm, vielleicht auch ji (vgl, 1, 219); Auf dieses gehen. 
zurück [s&adı, ogı, ap, m}. Von my, au ist zung zu trennen. 

1° 




















200 The Hebrew Language by Dr, Frederic Delitzsch. 


des Accentes. Gerade so zeigt der Accent im Hebr. eine doppelte 
Wirkung, entweder er verlängert den Vocal, oder er verdoppelt den 
ihm folgenden Consonanten. In bittap, Een, MyTN u.a.m. hat 
. der sogen. Vorton*), d.h. nach meiner Ansicht der alte, urspräng« 
lich die Antepenultima. treffende Hauptaceent das consonantische 
‚Element gesteigert, während er in bna, DISPT u.a.m. das vor 
calische Element gesteigert hat. Ebensowenig man nun für über- 
Hiefertes ENR U. 6. w. g4fänim zu sprechen wagt, ebenso ist es 
doch wohl bedenklich, inschrifliches muJamma ohne Weiteres. in. 
‚mütdma umzusetzen. Hier mündet unsere Frage freilich wieder in 
die Erwägung des eigenthümlichen Charakters der assyr. Schrift 
ein, auf welchem Gebiet ich mich allerdings recht unsicher fühle. 
Wenn Lyon gradezu sagt (Assyr. Bibl. V,S. XIV, 3), es sei bekannt, 
dass dio Assyrer durch Consonantenverdoppelung sowohl die Ton- 
silben als die Vokallängen bezeichneten und sich dabei auf Sayce's 
mir unzugängliche Assyrian lectures bezicht, so wird das doch wohl 
nur in,dem Sinne gelten können, dass die assyr. Schrift öfters. 
kurzen Vocal mit folgender Doppelconsonanz schreibt, trotadem 
im Grunde langer Vocal mit folgendem einf. Consonanten vorliegt, 
aber nicht in dem Sinne, dass diese Schreibung ausdrücklich des- 
halb angewendet werde, um eine Länge mit folgendem einf. Con 
sonanten zu bezeichnen. Wo die Etymologie zwingend auf eine 
Länge deutet, mag man dann trotz der entgegengesetzten Schreibung 
vielleicht eine Länge mit folgendem einf. Consonanten annehmen 
(vgl. Haupt, Sum. Fam. Ges. $. 68, Anm. 1). Aber welche etymo- 
logischen Gründe zwingen, mAfdma zu schreiben für mulamma? 
Ich ‚denke, solche werden auch dänn nicht vorliegen, wenn wir 
annehmen wollen, dass die Doppelconsonanz in mulanına nicht 
durch .den Accent hervorgerufen ist, söndern durch nochmaligen. 
Antritt von ma an das aus ama verkürzte am, oder an die Mima- 
tion.am. 
Vorstehende Zeilen nochmals durchlesend, finde ich, dass ich, 
einer vieleicht üblen Gewohnheit gemäss, mich unverhältnissmässig, 








ER a Water und Zu ee, hc 
yon Vorton-Dag, forte sprechen. Im Syrischen hat bereits &. Hoffmann. 
netrarie Dopplingen von Contomnten mit der Assestelung 


in Vore rih ZDN. 1, 
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lange grade bei solchen Punkten aufgehalten habe, bei denen ich 
glaubte widersprechen zu müssen. Dies sei am Schlusse ausdrück- 
lich bemerkt, 

Breslau, Febr. 1884. F. Praetorius. 


Aegyptiaca Pauli de Lagarde stug’o et sumptibus edita. 
Gottingae, Dieterich in Comm., 1883. VIIT, 296 SS.8°. 20M. 
Eingeladen, den Lesern dieser Zeitschrift von dem vorstehenden 
Buche Nachricht zu geben, kann ich zuvörderst meine Freude nicht 
verbergen, dass der oft bewährte Herausgeber, dessen koptische 
Eäitionen in aller Händen sind, uns diese neuen Beweise seines un- 
ermüdlichen Fleisses nicht länger vorenthalten hat. Einige ausge- 
zeichnete Denkmäler der christlich-ägyptischen Sprache, in der theo- 
logischen Literatur ebenso wichtig wie für das ägyptologische Studium 
begehrt, treten hier in gänzlich neuem und höchst würdigem typo- 
graphischen Gewande vor uns hin, nämlich: 

1) das apokryphe Buch de morte Josephi, boheirlsch=Re- 
villout, Apoeryphes du Nouveau Testament p. 43—71 aus dem cod. 
vatic. 66, fol. 29—287'=Zoega, catal. cod. memph. XL; ferner 
desselben Cap. 14—24 sahidisch == Rev. p. 50—42 aus dem borgiani- 
schen Codex CXXI (nicht aufgenommen ist das von Rev. pı 28—29 
aus dem cod. Borgia no. CXVI. mitgetheilte sahidische Stück Cap: 
5—8 init, derselben Erzählung, auf welches sich wohl Guidis-Bemer« 
kung bei Lagarde p. 9 bezieht); endlich dieselbe Historie, arabisch 
nach G. Wallins Edition aus dem Jahre 1722 mehrfach emendirt. 

2) Die dem Erzbischof Euchodius zugeschriebene Kathegese 
de dormitione Mariae boheirisch = Rev. p. 75—112 aus dem 
„od. vatic. 62, fol. go—ug==Zoega cat. cod. memph. XLIR — 
wozu sich Cap. 7,15—8,14 das sahldische Original aus dem cod. 
Borgia CCLXXI (= Rev. apocr. p. 72—74) hätte stellen lassen. 
3) sapientia Salomonis 1—19, 21, sahidisch aus dem alten 

















“ turiner Codex: und unter Beihülfe einer vor 50 Jahren gemachten 


Abschrift Am. Peyrons. 

4) sapientia Jesu Sirach 1-51, sahidisch, aus demselben. 
desgleichen. 

5) Psalm 101, 1—29, sahidisch, vom Herausgeber auf einem 
Blatte derselben Handschrift erkannt. 

6) canones apostoJorum, sahidisch nach einem Codex des, 
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Dritischen Museums und boheirisch nach der berliner Handschrift in 
Tattams Ausgabe, Apostolical constitutions, Buch VII, p. 173—214. 
Mit der folgenden Nummer bildet diese das in der jacobitischen 
Kirche vielverbreitete Buch des Pseudoclemens, welches mitunter 
wie auch von Magriet (p: 8 ed. Wüstenfeld) sogar zu den Büchern 
des N. T. gerechnet wird; es entsprechen ihm die arabischen Canones 
yaülaö, deren Inhalt Vansleb, histoire p. 247—51, giebt, und die 
übessinischen S&n@dos in 56 Capiteln, welche Lüdolf, in hist. aethiop. 
comment. p. 310313, aufzählt. Vgl. Zotenberg, catalogue p. 141; 
Dillmann, Berliner Handschriften p- 23. 

7) Canones ecelesiastici, sahldisch, die in späterer Zeit mit 
dem vorigen zu dem nämlichen Werke vereinigt werden, wie in der 
boheirischen Uebersetzung der Apostolical constitutions von Tattam. 
Als besonderes Buch besitzen es noch die Abessinier in ihren 
Te'zäzät (Ludolf p. 314—323); es zerlegt sich aber in 3 unter- 
scheidbare Theile: a) Cap- 130 = Tattam, Buch I. p. 1-30— 
Ludolf p. 314—323 und griechisch in Lagardes Reliquiae juris eccle- 
siastici antiqu. p- 74 sowie in Hilgenfelds Nov. Test. extra canonem 
IV. p. 95-105; 6) Cap. 3162 = Tattams Buch IL p. 3192; 
deren erste drei Capitel in der abessinischen Uebersetzung Ludolf 
Ps 323, mittheilt; c) Cap. 63—78, von denen Cap. 63—75, 20 das 
IV. Buch der boheirischen Version p. 93—172 bilden. Das 
Original ist das VIII. Buch der Constitutiones apostolich. Von den 
beiden Texten, nach denen die sahidische Recension hier erscheint, 
besass ich bisher nur eine Copie des nicht ganz vollständigen Manu- 
seriptes aus Tattams Sammlung. ’ 

Es ist nun eine schöne Aufgabe, die verschiedenen Retensionen 
der apostolischen Canones im Einzelnen zu vergleichen, wobei sich 
denn die-abessinische als die vermehrte und jüngere, die koptische 
als die ältere erweisen wird. Ich habe sonst hervorgehoben, 
(dass die boheirische Uebersetzung, welche Georgios Sohn Kosmas 
äns dem Sahidischen machte (ara Teqxou, wie er sich bescheiden, 
äusdräckt) eine äusserst fehlerhafte ist. So viel sei im Allgemeinen 
über den Inhalt der Aegyptiaca gesagt. 

# Alles Lobes und Dankes werth ist dieses schöne Werk, und 
weh ich in.dem blühenden Garten der koptischen Sprache,:den es 
is Aanfschliesst,“einige weitere Beobachtungen anstelle und Bemer- 
kungen fallen. lasse, so geschieht es lediglich, um den lebhaften und 
dankbaren Antheil zu bezeugen, mit dem ich das Vortreffliche bei 
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mir aufgenommen und mich daraus zu fördern und zu belehren. 
getrachtet habe. 

Schon längst hatte uns allen nach den beiden biblischen Büchern 
des turiner Codex der Sinn gestanden, die uns schon durch Peyron 
als wahre Keimelia der Literatur bekannt waren. Es ist die älteste 
Recension der beiden Sapientiae, welche er in tadelloser Sprache 
darbietet; davon überzeugt uns sogleich eine Vergleichung von 
Sap. 2, 12—22 mit der jingern Version in Ermans Bruchstücken p- 40. 
‚Beide Bücher, welche die reine sahidische Sprache lehren, sind überaus 
wichtig, und ich gedenke ihnen die allergenaueste Sorgfalt zu widmen, 
die sie verdienen. Dass In der verwitterten und fast erloschenen 
Handschrift, die uns in zwölfter Stunde gerettet worden ist, selbst 
ein ausgezeichneter Herausgeber hier und dort leicht um einen 
‚Buchstaben fehlgreifen kann, ist nicht zu verwundern. Als Beispiel 
führe ich einen Vers aus dem von mir (Gramm. p. 433 £) nach 
Revillout (Chrest. ddm. pı XLVIL f) wiedergegebenen Stücke, Sapı 2,4; 
an, wo Lagarde liest: 

7 QHAIWWPG OBOA HE Horuge 
0AgBLA OBOA ZITH MARTIN np 








(va) ös Öulgim Öuaonsdaohjoera dıwyHetoa brcd dnzlvav yAdon), , 





während Revillout ago und Tarrın edit hat Es ist aber 
beides falsch. Falls nicht die Handschrift ganz unzweidentig gegen 
mich ist, beharre ich bei orig aagbwa _noA und fordere für 
zerun mantın (was doch zıru lauten müsste) oder erru TaRTın 
(welches scheinbar dem  &xelg entspricht) zrru Mar, damit 
wir mit dem Urtexte Örrd Zwelvo» in Uebereinstimmung kommen. 
Denn einmal heisst „der Nebel“ sad, nicht nur sahidisch (Sir. 24, 3. 
43, 24), sondern auch boheirisch (Soph. 1,15. 2. Petr. 2, 17); und 
wenn das Sahidische enge hat (2. Petr. 2,17), so ist das eine 
Plüralbildung, und der boh. Singular gt beruht auf, einer ün- 
richtigen Lesatt in ucbprei horagı exon orcnı Deut. 32, 2, für 
welche Raphael Tüchi in seinem Psalterium p. 429 das richtige 
Hiorrnun bietet; sang: urg6 heisst sonst nur „das Wehen, der Wind“, 
Sodann halte ich akrını für ein Plurale tantum; nur als Plural habe 
ich es im Sahidischen getroffen, z. B. zanarrın (P. Soph. p- 5), 
nogakTın (P. 7), ETBOTBOT zu nogarrın Horocnm (Rev. Pap- 
P- 3), und selbst unter der Form akınac (Georgi, fragm. p. 320); 


als Plural führt es auch die boheirische Scala mnaxrın ans} (Kircher 
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P. 379). — Dass Sap. 11, 18nach TeKoIx 6TOuRou 7 navroduvaudg 
000 yelg ein 620% una ausgefallen it, zeigt das Facsimile der Stellen 
10, 17—20. 11, 16—18 in den Mölanges d’arch£ologie &gyptienne III. 
10.8, expl. des planches p.6. — Zu dem Texte des Psalms 101, 4—29 
(. 207) sel darauf hingewiesen, dass sich desselben Vs, 1—22 correct 
schon in der Pistis Sophia p. 67—9 vorfinden; Vs. 23 ist für zu 
np onnaoc cwore vzorm br zd awardhva Aaodg zu nrpo 
zu lesen; Vs. 27 für comaea (marg. canapa) zahaundroovrar 
ohne Zweifel conapac; Vs.29 für na2oT«n Karaoxnvegover viel 
mehr A072 (vgl. Matth. 13, 32, Marc. 4, 32) und statt [nor] 
eropua zo orägue abrüv noranepua. Doch das Verdienst der 
Edition wird durch dergleichen nicht geschmälert. 

Es ziemt sich vielmehr, gegen die mustergültige Edition, welche 
Lagarde den biblischen Texten zu geben pflegt, eine andere zu 
halten, welche thebaischen Bibelfragmenten aus einer Papyrushand- 
schrift kürzlich von einem französischen Aegyptologen zu Theil ge- 
worden ist. (Vgl. Maspero, indes &gyptiennes I. p. 265-300). Da 
ist gelesen und ergänzt, als ob man ohne weiteres über die 
Arbeit eines Jahrhunderts hinweg einen Rückschritt in die Ver- 
‚gangenheit thun dürfte. Wackerer hielt sich der Bischof Agapios 
‚Pschöl, der die alte Sprache seiner Landsleute in einer arabischen 
Grammatik gar verständig beschrieben und in einer Ausgabe des 
ersten Theiles der Proverbien ein besseres grammatisches Urtheil 
gezeigt hat, als sein Herausgeber, der ihn meistern will. (Vgl. Revue 
&gyptologique II. p. 368). Denn gerade dieser wird durch Lagardes 
‚Buch, welches zwei von ihm bereits edirte Stücke wiederholt, der 
äussersten Sorglosigkeit überführt. Oder wie soll man es nennen, 
‚wenn Revillout in seinen Apokryphen Undinge, wie ric@ua Kımpeo- 
anc, FhraH unanoT, manswon Mo, und ünzählige andere 
Fehler, welche in.den Göttingischen Gelehrten Anzeigen 1883 p.1409f. 
verzeichnet ind, gegen die Lesarten der Handschriften edirt hat? 
= Eine durch Auslassungen und Flüchtigkeiten aller Art entstellte 
‚Publication ist werthlos. Möchten doch die vergrabenen Schätze der 
’köptischen Literatur in Oxford, Paris, Turin, Rom, Neapel mehr 
nd mehr-ans Licht gezogen werden! aber möchte es durch Hvar“ 
ässige und tillbescheidene Männer geschehen, welche das hach- 
"eiffangswürdige Beispiel der Woide, Mingarelli und Zoega yor Augen 
und im Hlerzen haben. 

‚kan. nicht daran denken, auf diesen Seiten den reichen 
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Inhalt der Aegyptiaca ganz zu würdigen: genug, es ist ein Haupt- 
buch der coptologischen Bibliothek. Nur das erste Stück (p. 1-37) 
de morte Josephi muss ich auszeichnen, da ich mich mit diesem 
durch eine vor Jahren gemachte Uebersetzung, die nun in der Zeit» 
schrift für wissenschaftliche Theologie 26, 267—294 gedruckt vor- 
liegt, allbereits in einem Verhältnisse sche. Ich hatte schon viele 
Fehler Revilouts corrigirt; aber die gewissenhafte Ausgabe Lagardes 
‚nöthigt mich, wider Willen auf die thränenreiche Geschichte zurück- 
zukommen und ihren Text nach meiner Weise nochmals zu er- 
wägen. Da werde ich denn einige Aenderungen meiner Ueber- 
setzung einstfeuen, wie sie der verbesserte Text jetzt erheischt, 

‚Aus einer durchgehenden Vergleichung der drei Recensionen, 
welche die Lagardesche Ausgabe bequemer gemacht hat, hatte sich 
mir ergeben, dass die arabische wohl nur mittelbar aus der boheiri- 
schen gelossen sein möchte und dass den beiden, koptischen Ver- 
sionen eine gewisse Selbständigkeit beiwohnt, obwohl die boheirische 
ohne Zweifel nach der sahidischen und mit Benutzung derselben 
gemacht worden ist, Sie gehören eben zu verschiedenen Redactionen 
eines Synaxariums; aber ihr letzter Grund liegt im Griechischen. 

Cap. 1, x muss es in der Uebersetzung: „unser guter Heiland“ 
heissen, und Cap. 2, Zeile 3 ist nach L. der Satz einzufügen: „Und 
er hatte &ie Weisheit und die Kunst des Zimmermannshandwerks 
wohl gelernt.“ Cap. 3, Zeile 2 lies: „Marla auch meine Mutter“. 

2,5 des boheirischen Textes 0702 aqunoa iO „er wär 
ausserhalb“ ist die richtige Lesart der Handschrift, wofür nicht 
agi gesagt werden kann, da doch für i (kommen) in den Dauer- 
zeiten uno” eintritt. Die Tempuspraeformative, wie ag, stehen 
aber in der Bedeutung „sein“ ohne weiteres vor Adverbialien. 

41. Das etwas unklare Koptische bedeutet: „Sie riefen den 
Stamm Juda und brachten daraus herzu zwölf Geschlechter näch 
dem Namen der zwölf Stimme Israels‘ — wenn män nämlich mit 
„Geschlecht“ (Sog) das recht seltsam gebrauchte Aa0G übersetzen 


darf. Vgl. I. Reg. 10, 20, Jos. 7, 16. Für das arabische [14% ist 





vermuthlich (>. zu schreiben. 

5,1 wäre in B. dem $, entsprechend eanoR rie (ic besser; 
vorher muss im Arabischen dem ar hau naorwssiareı zu 
MAOTW02 „z5ojl Lena entsprechen, nicht umy=J, welches sinn- 
los ist. 
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6, 1 unepepzot osen uapıı Tokczuu Epok, wo L. nach 
'epzot (wie auch 17, 3) © einsetzt, freilich wohl nach Matth. 1, 20, 
aber doch ohne Noth; denn auch dem $. urıppzote xı uapıa 
TExczme (Rev. p. 28. 33) fehlt das ©, und Furcht konnte die nie 
‚gehörte Stimme des Engels erwecken. 

7,2 oagchar unogpan zuron (für das zıran der Hand- 
schrift) rurpauuarero, für das S. [aager]norpabn uneg- 
PAHZATU, MOPPAULATETO, EN,SU nal pcs Ein boh. zaron 
in der Bedeutung von baranı: ZATuı"„beit (vgl. 19, 2. 29,4) ist mir 
nicht bekannt. Im B, ist entweder haranı zu lesen oder auch das 
passivische aarchat...2rran (indem sein Name von dem Schreiber 
geschrieben wurde), gerade so wie 0102 arxoc ıcHdb anoa 
zrran nAKOT han orzopaum 8, 3: 

9,1 ist für nınanouos R. mit L. nunapanıouoc zu lesen. 

9,2 non onzwn ro uegxix Mscr., R., enonb L. 
eqouly St. — In der Uebersetzung muss darauf für „nahm“ „ass 
(unegorrwu) geschrieben werden. 

11, 3 steht manaorrt ohne ne (R. hat amosch); es folgt aber 
gleich marcwreu auch ohne nie. 

13,1. 21,9. 22,1 steht UETSOHgHT ebenso wie 2 Cor. 1, 3, 
‘was aber nach meinem Dafürhalten uorsanzur (= unTwanerd) 
heissen sollte; anzu verhält sich zu pegwsonzur wie Wauso- 
ort zu poqwouwenort, 

16, 2 auxı L. ist schon in den G. G. A. 1883 P. 1415 in aroı 
verbessert. 

16, 10 eremorpkw R. L. ist ein Sahidicismus für oroper- 
morpkın (brovgyelo), während in den sahldischen Papyren pı 42 
ed. Revilout zufälligerweise apzrno”rprer halb boheirisch für 
atzeniorprei steht. 

17,3 Me mionTupg bon TOqueTaraeoc, aber das Micr. 
hat ne hinter I6sus und das S. liest norauazre unrupg, daher 
Vielleicht auch im B. nrauazı umiorrrnpg (vl. bo. ruonrup 
sah, rirupg 18,8). 

17, 8 ist 16 x0 R. entschieden besser als ı0 x0 L. 
>. In meiner Uebersetzung p. 280, Z. 14 sind die Klammern um 
Lie] zu tilgen. 

14182 apıduerı jedesfalls aepbuerı zu lesen, entsprechend 
dem $ aupnuiserre, 











Asgyptinca ed. de Lagarde, 207 


18, 3 aptor oquauor halte ich für einen Sahidicismus 
(spe equauo); correct wäre aqNauoT. 

18, 6.6p0 2 „auch dir Frau“ R. L. (8. 2WWTe) muss 
@po zwi heissen (wie Joh. 2, 4). Nur widerstrebend erkenne ich 
20 an, wenn es die Handschrift bieten sollte. 

18, 8 ubırk „an mir“ R. L. muss ubtrr heissen. 

19, 1 mia ETOgEHKOT burg liest L, für das nor der 
Handschrift; aber uwwrr hat die Bedeutung „Platz“ auch 5,2. 21,4 
und sonst (vgl. Acg. Zeitschr. 1871 p. 122). 

In der Uebersetzung Z. 8 lies „seine Hände und seine Füsse“ 
nach L. mit dem Zusatze, der dem Arabischen fehlt, 

21,1 aqi ist richtig, nicht ogı, wie G. ©. A. 1883 pı 1416 vor- 
geschlagen wird; aber @agi liesse sich hören. — In der Ueber- 
setzung pı 2B5 Z. 1 lies „ein Mensch“ für „einer 

22,1 wonorgt R, L, lies wonmorg mit zwei u wie 5. 
Sunorge- . 

22, 1x0 uMoGGH bon Nniorr „dass sie nicht in den Wegen, 
gehe“ (im.der Uebersetzung ist die Negation ausgefallen); $. uco- 
napare une2100’r0 „dass sie an den Wegen vorüberkommen“. 
— Darauf muss die Uebersetzung haben: „die Fluthen des Meeres‘, 
1 „des Todes“, wie Rev. lie 
22, 3 rnoTzwer nicht mit dem an das S. erinnernden ©, 
welches R. und L. haben. — eqapuxpia unmas R., qepnXpIa 
L, qopxpia St. (=S. qpxpıa urma) Mein früherer Vorschlag 
(ogopxpıs) sei zurückgezogen. 

26, 1 uw nra Torabe R. L. — lies rugwı. Hat die 
Handschrift wirklich die sah, Form, so würde sie auf die Sprache 
der Vorlage deuten. 

27.2 für das arabische wärgs ist zu lesen & AOKHN OROE- 
imog. 

27, 3. 4 habe ich willkürlich übersetzt. Lagardes Text lautet, 
vollkommen klar: „Darnach aber trugen sie ihn hinaus zu dem 
Grabe. Als sie aber vor der Höhle gruben (zipog umicnnaaon 
=S. ap meonnaaıon) um ihre Thür zu Öfinen, gedachte ich 
des Tages, da er mit mir nach Aegypten zog, und warf mich über 
seinen Leib und beweinte ihn.“ — Das Particpium füt. errniaorron 
(für aruaorcon) nach x6 ist ebenso wie 17, 11 X6 ErHaTnic, 
19, 6x0 emmnensc Sahidicismus., Vgl. Gramm. $. 418. 6ır. 
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28, 1 ax „dir“ L. richtig für ag „ihm“ R. 

28, 5 uno oma uhhror x0c 26 amıar ebuor 10 x0 
equmor Kara cnor eqthıcı ua anna unagt hicı wor 
on @orcon liorwr L. Mit der Aenderung des u X0 (R. ı6) 
in 10x0 schwindet alle Unklarheit: „Noch niemand von ihnen hat 
gesagt: Ich sah den Tod, als ob er zu Zeiten käme, jemandem 
Leides zu thun; sondern er thut ihnen nur ein einziges Mal ein 
Leid“ Dem 1x6 „als wenn“ entspricht das sah. o:3x0 (Gramm, 
8. 629); mit 2106 verbunden erscheint das letztere Z. 380. Das 
Arabische ist hier übrigens ganz entstellt und kaum aus dem Kopti- 
schen übertragen. 

30, 6 016 PwuB . . . «023; die Handschrift hat richtig: uno 
PtouE „.. 0:3 „niemand (der nicht gut schreiben gelernt hat) soll 











30,Bunorws ag noog HoTuoTanuoTR.Luy) lass 
„ihm aber hast du keine Unsterblichkeit bestimmt“. "Ohne Zweifel 
uriorowss zu lesen. 

In der Uebersetzung p. 292, Zeile 10 muss es nach Lagardes 
verständlichem Texte lauten: „Wenn ich euch Kraft gebe und den 
Ruf meines Vaters sende, nämlich den Tröster, den heiligen Geist, 
und etich sende, das heilige Evangelium zu predigen, so predigt 
auch meinen Vater Joseph.“ In der vorletzten Zeile des Capitels 
lies: „Dir Vater nach dem Fleische.“ 

32 wagen nag ncorn; die Handschrift richtig uccorn. 
Das Qualitativum corn kann nicht von 1 abhängen:' entweder 
agcorn oder ucorn, tertium non datur. Auch pı 57, 19 .des 
Buches muss das naccorn der Handschrift bleiben und darf nicht 
in macornı geändert werden. Zu den Adjectiven der Infinitivform 
(Gramm. $ 467) gehören weiter cwan : war (Deut. 8, 20), 
Orc; (B. Gen. 30, 32; S. Apocal, 19, 14) u. a. Es heisst also 
auch O’rcopr hiowwe:s Zgiov Aeuxdv Apocal. 1, 14 im boheiri« 
‚schen Texte sowohl wie im sahidischen. 

Auch zu dem revidirten sahldischen Texte habe ich Einiges 
nachzutragen. 

14, 6 au TuEzuTH pour urac a uapıa Arion; Für das 
nicht ünrichtige ura uapıa arıoı der Handschrift, erscheint mir 
bedenklich. — zu OrEnenaIon E’uaTsaxe epog müss durchaus 
UATSIAXO, d. h. HATJARE, EPOQ geschrieben werden. 

16,8 &rewer (für zwgr wie Joh: 12, 6) unere norı au 
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110 nicht richtig aus unorı au 16 geändert ($ 432. 397), während 
16, 9. zeurrpodn umiorcı anı 6 (das nach $ 431 allerdings richtig. 
gelassen wird. Im B, ist freilich sowohl sn era oror am 
110 als 2ANSMOTWU OTO NOTOT Au NO gestattet. 

17,5 unptorace (hordlen) ex Tecomwwxe: nracww 
rap 8BOA ZU OTMR 090YAAB; WUOXE geht nicht an, „schwanger 
sein“ heisst (0@ (hier. Au) und X0 gehört zum Folgenden xu nTaC- 
ww rap, wie denn das ägyptische x (denn) mit dem griech. 
rap oft verbunden wird ($ 607). 

17,9 Te 6 zu10 une sollte Tarzıacımo oder Zicımo heissen. 
— one NT A NE NTOMANGTETO (Tor für 4 wie 19, 6) 
opox as me für das B. 010 nowe au no ubnanagh an 
6POK ro müsste nach $ 630 namanaehuenanıcrere 
namentlich da mu folgt. Die Stelle zeigt deutlich die Abhängigkeit 
der boheirischen Uebersetzung von der sahidischen. 

18, 1 narınıraano 0cKı00T R. L., durchaus ErKIWor zu 
lesen. — ea @Pog EAgOT« ogaı zan 12a0o unuor (für 
das B, e1xo"S3T opo« x0 a dUOTr 0POG Üpoq, dem der Araber 
folgt). Die nächste Worttrennung wäre agxızo u2a00, aber 
A120 ist ein unbekanntes Wort, — ucwru umax0 R. L. für 
ewaxe (B. OCWTOU ONGAxı); ebenso ist ACO0uEU Qutoc 
ofioon für moror 20, 1 zu lesen, wie denn 00ouon Onug- 
etoua jbidem richtig steht. 

18, 3. 19, 1 noopıon Ist a49gLo», atrium, 

18,9 nrcoss 10 @BOX zu Tr1e; 116 ist Artikel, daher mit dem 
Folgenden zusammenzuschreiben. Diese sahidische Form des Artikels 
findet sich ziemlich regelmässig vor 0noA (ebenso 1 Reg. 6, 18. 
2 Reg. 17, 27); vgl. auch neaBoA zu TKEATKIA = MIPOLTKTAIKIA 
Act. 6,9. 

20, 2 nExzuOT ‚sn TOMO“ „habe vielen Dankt, nicht 64 
orr, wie L. schreibt. — NTAKXO TOKO1X anorzU NECWLA 
(=B. oranıw uronzıx 0x0 megewus); onoN gehört zum 
Verb X0 (oder Xu), nicht zu Zus; die Verbindung 6n6A2u würde 
einen Ablativus bezeichnen, der hier nicht gemeint sein’ kann. _ 

20,3 neg@or (= B. uegoaaaa), lies uegoron. 

29,7 NETNASIGEN ANGHEIOT, les IETHASIEENE NENENOT. 

21,2 saruorge Moprm, vielmehr saruorz onoprn 
(=üopru), 
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21, 4 uNIEC2E ua, lies uNGCZE Eua; Erw GI soll heissen 
orws 

21, 5 ist zu schreiben: 2emuop@&H GrsORE euars (vielleicht 
eur’ 6) 02076 no (nicht ne) mar epoOT und 22, ı mar or- 
O0 12070 ne (nicht 1’) 1OOSE uzHTor ao OrH00 uzua 
110 (nicht 176) mar uarınoc (d.h, eiATNauıc) OTzIXWor. Die 
sahidische Sprache entbehrt des @ vor dem subjectiven Infinitive 
849) Pr 

22,1 uapo nelwpo uKWET 0POG HOrU00r arW Te 
oanacca (L. uTOOAAACCa) uPogwaap 07W (L WW) 0ce- 
moxacı. Der Nachsatz ist zu schreiben: ar TO oanacca 
HPOgwAAP 07 ECBUOXAEN, mit Oanacoa (gleichsam T-2u- 
Aacca) ohne Artikel wie oft. 

23, 1.0PO uApIa OrWzU NCKDI LTACHE mia uno heist 
wohl: „indem Maria ohne mich, für sich, die Sprache der Himm- 
lischen wiederholte.“ 

25, 2 Ar20paror, lies arazeparor (für B. wvozı opaTor), 

23, 11 unıKeron cHar „die andern beiden Zipfel‘ haben 
Zoega p. 227 und Rev. p. 42 gegen Lagardes ron, welches freilich 
besser ist 

Lagarde theilt p. 37 der Acgyptiaca aus dem Cod. Vatic. 66 
eine Unterschrift mit, die einer kurzen Erläuterung zu bedürfen 
scheint, obwohl sie schon Zoega p. 19 nach Tüchi veröffentlicht 
(derselbe löst das Sigl $ in non auf) und auch Quatremdre, Recher- 
ches p. 129, sie erwähnt hat. Darnach ist das Datum der Hand- 
schrift „das Jahr 741 der Märtyrer, 1017 Christi, 133 der 13. Periode, 
6517 der Erschaffung der Welt, 3 der Sohrte, 15 des Mondes, "am 
25. Paophi, einem Donnerstage, die‘11. Stunde des Tages“, d. 1. der 
22. October 1024 n. Chr. (nicht 1025, wie Zoega 1.1. sagt), welches 
hier dem Jahre Christi 1017 entspricht; die jacobitische Kirche setzt 
nämlich“ die Incarnation um 7 Jahre 125 Tage später an als die 
aera vulgaris, während ihre auf Anianos und Panodoros (vgl. Syn- 
ellus p. 62) zurückgehende Weltära 5500 vor Chr. oder 5776. vor 
Diocletian anfängt. Das Datum der Handschrift ist aber. welter 
auf den zum Behuf der Osterrechnung gefundenen und -von- der 
Weltära ab äls Perioden gezählten Cyclus Iunisolaris von 332 Jahren 
berechnet; derselbe ist aus dem Sonnencirkel von 28 Jahren, nach 
Welchem gleiche Wochentage auf gleiche Monatstage zurückkommen, 
und dem Mondeirkel von 19 Jahren, nach welchem sich die Neu- 
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monde wieder an denselben Tagen des Sonnenjahres ereignen, her- 
vorgegangen. Diese mannigfaltige Zeitrechnung ist von den kop- 
tischen Kirchenlehrern, wie Ibn Assäl (vgl. Assemani, Bibliotheca 
orientalis clementino-vat. 1, 623), Ion RAhib (Berl. Mscr. or. fol. 434) 
ü. a. (vgl. auch Kircher, Opus tripart. p: 54541) eingehend gelchrt 
worden, und auch die Abessinier sind damit vertraut. Eine Ge'ez- 
handschrift in Berlin ist z, B. datirt 7327 der Welt, 1827 Christi, 
ıs5t d. M. und 412 der 14. Periode, (Vgl. Dillmann, Verzeichniss 
P 360) R 

Nach derselben Unterschrift war der Schreiber des Codex „der 
Dincon Pischöi, der (geistliche) Sohn des Makari Ame des Mönchs, 
gebürtig aus Pihormes Tamul im Gebiete von Tamiati (Damictte).“ 
Der Mangel des Artikels vor dem Beinamen Ame ist auffallend, 
aber doch dem uapkoc 2110 (Leemans, Monuments II. 232, 
No. 441, 3) und dem wann Xaue Lsyf, der vermuthlich 
„der Schwarze“ bezeichnet wird wie u@ronG ruxaue und schon 
im Demotischen Teos pkm (Rev. chrest. dem. p. 407) analog. Da 
nun der Schreiber aus dem Üguag (arab. mag; Sacy, Abdellatif 
D. 640. 673) Tamul (d. i. Demalin am Menzalchsee, Deser. de 
F£g. XVII 3, 194) in der Gegend von Damiette stammt, so stehe 
ich nicht an, in jenem au ein Gentile zu erkennen, dessen Plural 
uno dem hieroglyphlschen damu entspricht. (Vgl. Mariette, 
Melanges darchöol. 1, 92). Die Aamn sassen vor Alters in dem 
östlichen Theile des Deltas, und dass sie sich später auch über an- 
dere Gegenden verbreitet haben, ist nicht unwahrscheinlich. Im 
Leben des Macarius Alexandrinus (Zoega p. 67) kommen in Nitria 
neben den banar oder Libyern „auch die Ame“ ueauno vor, 
mit welchen Ausdrucke man weiter den ganzen Hirtenstand be- 
zeichnete. Es ist endlich wahrscheinlich, dass die als Bewohner des 
Buschmür oder des angrenzenden Gebietes bekannten Lu oder 
je. über welche Quatremäre (Recherches p. 173) gelehrt gehan- 


delt hat, ans raue abauleiten sind. Denn des Eutychius Etymologie. 
43 Juus (Annales ed. Pococke 2, 428) von rıizuG „die vierzig“ 
@rscheint mir ebenso unglaubwürdig wie die der Stadt ungö sie 
‚oder Memphis von uaas „den Dreissig“, welchen eine koptische 
Sage nach Magrat (hit 1, 134) und andern ihre Gründung zu 
schreibt. 

Eine kurze Anmerkung sei auch noch dem schon bekannten, 
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Schreiber gewidmet, dessen Unterschrift Lagarde p. 278 wiederholt. 
Er nennt sich Ibn Abu Tabl el-chänkt und auf koptisch läppisch 


genug ba (d.h. „„)NNDT (,}) ageoc (soll heissen agewe J&b) han 
pam („UJSU) Das räthselhafe letzte Wort scheint mir der 


Name der Colonie Chänkah (sonst auch xulsul und von Leo 
Africanus p. 719 Chancha geschrieben), welche nördlich von Helio- 
polis auf dem Wege nach dem Sinai am Anfange der Wüste liegt. 
eb hat in dem Eigennamen wohl nichts mit der Musik zu schaffen, 
sondern ist das griech, «df?Aov (Steuerrolle), wodurch uns jener Abu 
Tabl zu einem würdigen Beamten, zu einem KAtib vorräckt, wie es 
50 viele seiner Glaubensgenossen bis auf den heutigen Tag sind. 
‚Auch das sei zu der erwähnten Unterschrift beiläufg bemerkt, dass 
die sahidische oder thebaische Sprache nicht aan upouuapic, 
sondern npoucbuapne (entsprechend dem upaunauzır) heissen 
sollte, wonach in meiner Grammatik p. 12 zu corrigiren ist. Denn 
in der That werden die Thebäer, ol Onßalor, wie aus der sahidi- 
schen Uebersetzung des Tractats des Bischofs Epiphanius über die 
Edelsteine (Zoega p. 610) zu erschen ist, auf koptisch die pour 
PHiC genannt, 
Berlin. Ludw. Stern. 




















KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

— Nach dem Joum. As, 18835 IX 533 hat Hr. Clermont-Gannenu der 
Bibliothek der Pariser aslatischen Gesellschaft ein handschrifliches Ver- 
Aeichniss der in verschiedenen Bibliotheken von Damascus. yorkhndenen 
Manuscripte überwiesen, das ein gelehrter Eingeborner vor etwa dreischn. 
Jahren abgefasst hat. Zs wire schr zu wünschen, dass die Gesellschaft 
wenigstens einen Auszug des für uns Interessanten daraus in ihrem Journal 
veröfentliche. 











Corrigenda, 


8. 56,2. 11 v, u. lies Chaddanta, 
5:58 7. 18 v. 0. lies Dhanakafa, 

















3 Süronsen 


1. Gägvata’s Anekärthasamuccaya, ein homonymisches 
Sanskrit-Wörterbuch. Herausgegeben von Theodor 
Zachariae. Berlin, Weidmann, 1882. XXXIV, 108SS. 
8%. 7 M. 

2. Beiträge zur indischen Lexicographie von Theodor 
Zachariae. Berlin, Weidmann, 1883. VII, 100 SS. 
9 3 M. 

Es ist ein characteritischer Zug der modernsten indischen Phi« 
lologie, dass sie wieder mehr auf die einheimische Wissenschaft zu- 
rückgeht, welche einige Decennien hindurch wenn auch nicht ganz 
vernachlässigt, s0 doch mehr im Hintergrunde gehalten und an 
mancher Stelle gewiss auch nicht hinlänglich gewürdigt wurde. Zu 
den erfreulichen Zeichen des Bestrebens, derselben gerecht zu wer- 
den, gehört auch die in der letzten Zeit wieder lebendiger gewordene 
Thätigkeit auf dem Gebiete der einheimischen Lexicographie, und 
zwar sowohl für das Sanskrit als für das Prükrit. Dass die indi- 
schen Gelehrten hier von den europäischen vermöge ihres weiteren 
Gesichtskreises und ihrer gesunderen Arbeitsprincipien weit überholt 
sind, wird niemand bezweifeln; aber ebenso. sicher ist die Thatsache, 
dass noch manches von dort zu holen ist und manches bereits von. 
dort Geholte nochmaliger gründlicher Prüfung bedart, che es als echt 
anerkannt werden kann. Von diesem Gosichtspunkte aus heissen 
wir. die beiden uns vorliegenden Bücher hochwillkommen. 

Der Verfasser derselben ist seit einigen Jahren einer der rührig- 
sten Arbeiter ih der wissenschaflichen Sanskriliteratur. Nachdem 
er uns schon 1880 in seinen Abhandlungen Citate in Kramadig- 
vara’s Samkshiptasära und Ueber das Jainendravyäkara- 
nam schätzbares Material zur indischen Grammatik geboten, liefert 
er in den beiden zu besprechenden Schriften nicht minder werth- 
volle Beiträge zur indischen Lexicographie. Beide sind die Frucht 
sehr umfangreicher Studien und der Bewältigung einer bedeutenden 

Tieratudlas £ orlent. Plbloie. 2 
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meist erst handschriftlich vorliegenden Literatur; beide dürfen ge- 
rechten Anspruch auf den Dank der Fachgenossen erheben. 

1. Die Ausgabe des Gägvata beruht auf drei Handschriften 
und einer Reihe von anderen Hülfsmitteln, meist auch noch unge- 
druckten Wörterbüchern und Commentaren. Unter den Wörter- 
bichern nehmen die homonymischen die erste Stelle ein, von denen 
Zachariae ausser den bereits gedruckten noch den Virvaprakäca- 
koga des Mahegvara, den Nänärthasamgraha des Ajayapäla, 
den Dharanikoga des Dharanidäsa und den Mankhakoga 
benutzt hat; unter den Commentatoren namentlich die Scholiasten 
des Amara, unter denen Kohfrasvämin der bedeutendste. ist. 
‚Aber auch sonst hat der Herausgeber, was ihm nur von. Commen- 
Haren zur wissenschaftlichen und poetischen Litteratur, worin CAg- 
'vata ciirt wird, zur Hand war, herangezogen, und mit welcher Sorg- 
alt er gearbeitet hat, können wir z.B. aus den Noten 3) zu 8. XXVI 
und XXVII erschen, aus denen wir erfahren, dass sich bei Kaht- 
rasvAmin 56, bei Gamkara (zur Cakuntalä) 34 Citate aus GAg- 
vata finden. Der Text, den Z. geliefert hat, ist denn auch, soweit 
Ref. ihn controliren konnte, ein Muster von Correctheit. Nur an 
‚einigen wenigen Stellen (v. 388. 668. 779) war die Ueberlieferung 
nicht hinreichend, um denselben sicher zu constituiren, und der Her« 
ausgeber hat jedenfalls besser gethan, hier die Lücken anzudeuten, 
alssich auf eine Herstellung durch Conjecturen einzulassen. Uebrigens 
ist es schr die Frage, ob wir an den beiden letzten Stellen wirkliche 
Lücken vor uns haben und nicht vielmehr der Hds. B folgen müssen, 
wodurch wir sowohl v. 668 wie v. 779 einen richtigen zweizeiligen 
Gloka erhalten; zumal sich die dreizeilige Strophe sonst in dem 
ganzen Werke nicht findet, — Auch dafür dürfen wir Z. Dank 
wissen, dass er sich in den Anmerkungen, die ebenfalls eine grosse 
Akribie zeigen, auf die Angabe der wichtigeren Varianten be- 
schränkt hat, Ich habe überhaupt nur folgende kleine Versehen zu 
berichtigen: man lese $. XII u. Räyamukufa, $. XXL Jayapida, 
S.XXV rechts Zokadhähvanga, v. 629 greshfham, v. 663 Zurushäsmig« 
haye, 8. 80 u. Präkrtica. Gegen das PWB (vergl. S. XXVIM) 
ist Aalebara v. 96 und 349, dandin v. 321, Mia v. 600, Aura 
1.621, Äilviha v. 692, Aabandha v. 720 geschrieben worden. «Die 
Bedeutung „Zeit“ für dhrusa m. ist im neuen PWB gestrichen (zu 
$« 73} „Was das Zeitalter seines Autors betift, .so-stellt ihn Z. 
nach. Aufrechts.Vorgang geradezu an die Spitze der indischen Lexico- 
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graphen, indem er ihm ein noch höheres Alter zuweist als dem bis 
dahin für den frühesten Verfasser eines Wörterbuchs gehaltenen 
Amara. Da nun dieser letztere nach der allgemeinen Annahme 
etwa um 500 n. Chr. gelebt hat, werden wir für den ersteren etwas 
über diese Grenze zurückgeführt, was zu den aus dem Koga selbst 
zu entnehmenden Daten sehr gut stimmt, die eine früheste Begren- 
zung durch das 3. oder 4. Jahrhundert gestatten, während als spä- 
teste die Mitte des 8, Jahrhunderts gelten muss, als das Zeitalter 
des mit dem Kshira der Räjataramgint (IV, 488) identifeirten 
‚Amara-Commentators Kohtrasvämin, des ältesten Scholiasten, der 
Gägvata citirt (. XXI) Die Gründe aber für die wahrschein- 
liche Priorität des QAgvata vor Amara sind folgende (S. XIX): 
1) das dem ersteren allerdings mit vielen anderen Lexicogtaphen ge- 
meinsame rohere Anordnungsprincip der Wörter nach der Anzahl 
der Bedeutungen gegenüber der im Nändvarga des Amara und 
bei Anderen beobachteten Reihenfolge derselben nach dem auslauten- 
den Consonanten und der Silbenzahl; 2) die bei Cägvata übliche, 
‚oft ohne jeden ersichtlichen Grund stattfindende Wiederholung des 
zu erklärenden Worts, ferner überhaupt eine gewisse lässige Breite 
des Ausdrucks im Gegensatz zu der 
3) die bei jenem viel häufiger als bei diesem vorkommende Anfüh- 
rung der Wortbedeutungen im Nominativ; 4) die mangelhaften An- 
‚gaben über das Geschlecht der Wörter, welches bei CAgvata nur 
an der Verschiedenheit der Lautform, oft gar nicht erkannt werden 
kann; 5) überhaupt der Fortschritt, der sich in dem homonymen 
‚Abschnitt des Amara gegen den Anekärthasamuccaya erkennen 
lässt und der sich oft auch in einer specielleren Bedeutungsangabe 
äussern soll, Letzteres wird durch eine Anzahl von Beispielen aus 
beiden Wörterbüichern klar gemacht, welche allerdings in manchen 
Fällen für die grössere Genauigkeit Amara’s entscheiden, zuweilen 
aber auch nicht; nach meinem Gefühl wenigstens sind dh0dArnni- 
Jamba für girer age, püjävidhi für pAjt, chando daamam für chan- 
deviyesha, arthädidarpa für garva, arthadäpana für däpana, cakra 
für rathönga oder ralhasydvayava, svajätgreshiha für prakyshja u.s. w. 
nicht genauere, sondern dem Verfasser nur je nach dem Bedürfniss 
des Verses bequemere Ausdrücke für einen und denselben gemein- 
ten Gegenstand. Auch giebt Z. (KXIV, n. ı) ausdrücklich zu, dass 
bisweilen das Umgekehrte, also die muthmasslich grössere Bestimmt- 


heit des Ausdrucks sich bei Gägvata findet. Ueberzengend ist 
1 h 
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daher dieser letztere Umstand ebenso wenig, wie die zuvor erwähnten, 
wenn sie auch alle zusammen immerhin eine gewisse Kunstlosigkeit 
und damit ein gewisses Alter Cägvata’s bekunden, dessen Stellung 
vor Amara am Schlusse der Medint (XXIN) wohl auch kaum für 
die chronologische Frage in Betracht kommt. Mag aber auch ein 
strieter Beweis für die Priorität jenes Autors vor diesem nicht er- 
bracht sein — und der Herausgeber ist weit von dem Glauben ent- 
fernt, einen solchen geführt zu haben — so ist doch das verhält- 
nissmässig frühe Zeitalter CAgvata’s und damit seine ‚hohe Wich- 
tigkeit für die indische Philologie ausser Frage gestellt. 

2 In den nicht minder sorgfältig gearbeiteten „Beiträgen“ 
giebt uns Z, auf Grund ebendesselben, nur noch beträchtlich ver- 
mehrten Materials ($. 6 u. 81), das ihm zur Ausgabe des (Agvata 
vorgelegen, seine Ansichten über die indische Lexicographie im All- 
‚gemeinen und über deren Verwerthung für die europäische Wissen- 
schaf, Nachdem or in einer kurzen Einleitung von der Einrichtung 
der indischen Wörterbücher überhaupt und besonders von dem Unter= 
schiede der synonymischeh und homonymischen Kogas ge- 
sprochen (vergl. die Beschreibung des zwar ganz modernen, aber doch 
auch nach indischen Grundsätzen bearbeiteten homonymischen Glos- 
sars aus dem Nachlasse des Galanos von Weber in den Monatsber. 
der Kön. Akad. d. W. zu Berlin vom 7. December 1876), geht er 
sogleich in medias res, indem er von $. 7 ab das Verhältnis der 
modernen Sanskrit- Wörterbücher zu ihren indischen Vorgängern be- 
spricht. Seine Ausführungen sind zum grossen Theil eine Ehren- 
rettung der letzteren. Wir können aus den einheimischen Lexico- 
graphen noch manches lernen; leider haben es die neueren Bearbeiter 
theils an der nöthigen Sorgfalt fehlen lassen, theils haben sie bei 
aller Sorgfalt und trotz richtiger Grundsätze in der Benutzung jener 
Quellen — wie denn Z, dem PWB $. 7 alle Gerechtigkeit wider- 
fahren lässt — dieselben nicht in der rechten Weise benutzen können. 
‚Einer. richtigen Benutzung der Kogas stehen aber namentlich fol- 
gende Umstände erschwerend im Wege: 1) die oft mangelhafte hand- 
schriftliche Ueberlieferung, welche Fehler wie sQka für arka verschuls 
det;. 2) das schwierige Verständniss einer selbst richtigen Ueber- 
Nieferung, durch die oft unklare Ausdrucksweise der Lexicographen 
selbst, ‚häufig auch durch Unzulänglichkeit des Materials und na- 
mentlich durch Mangel an Commentaren. veranlasst, welche letzteren 
in dieser Literatur eine besonders. wichtige Rolle spielen. Es wird 
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an einer Reihe von Beispielen der Nachweis geliefert, wie dies oder 
jenes Missverständniss sich bis in die europäischen Wörterbücher 
eingeschlichen hat und dort zum Theil noch erhält. Meist ist jener 
Nachweis sehr schlagend; wenigstens unterliegt es auch für mich 
keinem Zweifel, dass z. B. für aksha, ahjana, kuhara, samöhrama, 
‚sudht, sihiradanshfra der Reihe nach die Bedeutungen „Rad, Nacht, 
Kehle und Kehllaut, sütra, Ganges und Backstein, Laut“ zu streichen 
sind; oder dass ein Wort wie ddlafanaya zu tilgen, gagerhfikd als 
Name eines Baumes herzustellen ist. Ich habe diese Fälle als be- 
sonders schlagend und lehrreich für die Entstehung der Irrthümer 
und die Methode ihrer Berichtigung hervorgehoben; es versteht sich, 
von selbst, dass die Sache nicht überall so deutlich ist. 

Während auf diese Weise eine Menge von Fehlern, wahrschein- 
lich die grosse Mehrzahl — mit oder ohne ihre Schuld — auf die 
Benutzer der Kogas fallen, kommt doch auch eine beträchtliche 
Anzahl auf Rechnung der Verfasser derselben. Denn die in 
schen Lexicographen sind nicht unfehlbar, und so geschieht es 
denn, dass sie 1) eine Menge von falschen Wörtern, 2) eine Menge 
von falschen Wortbedeutungen aufstellen; jemehr wir uns aber 
(über ihre Grundsätze klar werden und ihre Irrthümer in bestimmte 
‚Kategorien bringen können, um so eher werden wir in der Lage 
sein, die letzteren zu vermeiden. Was die falschen Wörter betrift, 
so beruhen sie zum grossen Theil auf der Zerlegung vermeintlicher 
Zusammensetzungen, wie sura auf der falschen Auffassung von asura 
arfsura), Die Ansetzung der falschen Wortbedeutungen hat einen 
schr mannigfaltigen Grund. Zunächst werden aus gewissen abge- 
leiteten Wörtern Bedeutungen für deren Grundwörter erschlossen, 
die in der That nicht vorhanden sind, wenn auch das betreflende 
Grundwort selbst in einer anderen Bedeutung vorkommt, wie 
wenn wegen Auhjara „Elephant“ kuija auch „Elephantenzahn“ be- 
deuten soll, „Sodann werden aus falsch aufgefassten Compositis Be- 
deutungen für den ersten oder zweiten Theil derselben erdacht, die 
ihnen gar nicht zukommen; so z.B. soll orsha „Maus“ heissen wegen 
des verkehrt aufgefassten oyhadenya „Katze; falpa „Ehefrau“ wegen 
gurulalpa; oder endlich es wird die Bedentung des ganzen Com- 
positums auf das Vorder- oder Hinterglied desselben übertragen, wi 
kalpa = kalpänta „Weltende“, chada = dantacchada „Lippe“ be- 
deuten soll. Dazu kommt eine ganze Anzahl von Bedeutungen, welche 
nur auf Grund gewisser Stellen bei den Dichtern, namentlich bei 
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KalidAsa, angesetzt sind, wie „Zierat“ für öhtt wegen Megh. 19 
und endlich eine Menge von Präkritismen, d. h. entweder wirkliche 
Präkritwörter wie. uechädapa = ulsddana, oder falsche Rücküber- 
setzungen aus dem Präkrit, zu denen z. B. das Wort prdgöhdra ge- 
hört, dessen Entstehung aus paööh@ra= prahudra in einem längeren 
Excurse wenigstens für einen Theil seiner angeblichen Bedeutungen 
(vergl. übrigens die Nachträge S. 100) sehr wahrscheinlich gemacht 
wird. 





Man kann mit diesen Kategorien durchaus einverstanden sein, 
wenn auch in Betreif der Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit dieses 
oder jenes Worts zu der einen oder zu der anderen die Meinungen 
auseinander gehen werden. So z, B. möchte ich fu trotz seines 
einmaligen Vorkommens im Raghuvahıra entweder mit dem PWB 
für ein blos fingirtes, aus ufupa erschlossenes Wort oder für die 
präkritische Uebersetzung von 74 halten; in beiden Fällen hätte es 
Aufnahme in die eine oder die andere Liste verdient, Unter den 
falsch erschlossenen Wortbedeutungen für das Vorderglied eines Com- 
positums hätte auch yulda „Kupfer“ (aus yulddri „Schwefel‘) eine 
Stelle finden können, unter den Präkriticis das zuerst von Goldschmidt 
tichtig erklärte jarimala (vergl. zu Gägv. v.455). Zuweilen wiederum 
scheint mir Z. in der Aufstellung blos Aingirter Wörter oder Wort- 
bedeutungen zu weit gegangen zu sein. So ist Aapfaka „das Sträuben 
der Härchen am Körper“ wenigstens durch sakaplaka belegt; ebenso 
karaya „Sinnesorgan“ und AayfAa „Nähe“ s. PWB®, Die Bedeutung 
„Sonne“ könnte für azuna auch von Gäk, v. 31 ausgegangen sein, 
„Unterricht“ für Ariyd von Mälav. v. 16. 

Was ich in dem Buche vermi 
theilung des Stoffes und eine schärfere Trennung des Hauptsäch- 
lichen vom Nebensächlichen; ausserdem ist der Verfasser zu schr 
der Kürze befissen, was ihn oft schwer verständlich macht. Ich 
habe in der vorstehenden Inhaltsangabe manche schroffen Ueber- 
gänge zu mildern und manches näher auszuführen versucht, was er 
wur andeutet. Die Excurse stören oft aufs Empfindlichste den-Zu- 
sammenhang der Darstellung, so werthvoll sie auch für sich sind. 
Mit einem Worte: Z. ist des grossen Materials, das er sachlich so 
‚güt bewältigt hat, in formeller Hinsicht nicht ganz Herr geworden. 
Die stattliche Reihe von Verbesserungen zu Hemacandra’s 
‚Anekärthasamgraha entzieht sich meinem Urtheil, da mir die 
Calcuttaer- Ausgabe nicht vorliegt. 
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Da in dem Buche der theoretische Theil, welcher von der indi- 
schen Lexicographie im Allgemeinen handelt, den practischen, welcher 
berichtigend und ergänzend ins Einzelne geht, trotz. seiner Reich- 
haltigkeit doch bei weitem überwiegt, so dass wir nach jener Seite 
hin den Eindruck einer erschöpfenden, nach dieser hin mehr den 
einer Vorarbeit haben, so wäre der Titel: „Beiträge zur Kritik der 
indischen Lexicographie“ vielleicht treffender gewesen. 

Jena, Februar 1884. ©. Cappeller, 


Kurze Notizen über Sanskrit-Neudrucke in Indien, 


u 

Im Nachfolgenden erlaube ich mir, die Aufmerksamkeit der ge- 
ehrten Fachgenossen auf die Publicationen der Nirgaya-Sägara 
Press in Bombay zu lenken, deren unternehmungslustiger Eigen- 
thümer, Mr. Jüvajt DAdäjt, kein Geld und keine Mühe scheut, seinem 
Namen und der Wissenschaft Ehre zu machen. Die aus seiner 
Offiein hervorgehenden Werke zeichnen sich ganz besonders durch 
Biligkeit des Preises sowie Correctheit und Eleganz des Druckes 
vor allen anderen Drucken in Bombay, Benares und Calcutta aus, 
und können getrost mit den Publicationen der „Bombay Sanskrit 
Series“ und der „Bibliotheca Indica“ in eine Linie gestellt werden. 
‚Rühmenswerth ist das Bestreben des Verlogers, seinen jedesmaligen 
Ausgaben die besten und seltensten Commentare beizufügen, wo- 
durch die Erklärung der Originale besonders erleichtert und wissen- 
schaflich gefördert wird. Ich gebe im Folgenden eine genaue Liste 
der. bereits erschienenen und demnächst erscheinenden Werke nebst 
‚Angabe der Preise ab Bombay; sämmiliche Ausgaben können durch 
‚die Buchhandlung von Karl Konegen in Wien I, Opernring 3, be- 
zogen werden. 

1) Kälidsa’s Abhijiänagakuntald mit dem Commentare, Ar- 
thadyotanikd, des Räghavabhatfa. Preis: Rupie ı Annas 3 

2) Külidäsa’s Kumärasambhava mit dem Commentare, Saßjtvint, 
des Mallinätha. Preis R. 1. As. 8. 

3) KülidAsa’s Raghuvamga mit dem Commentare, Safjtvint, des 
Mallinätha. Preis Rs. 2. 

4) Kälidäsa's Meghadüta mit dem Commentare, Satjlvini, des 
Mallinätha. Preis As. 8. 
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9) Dandin’s Dagakumäracaritra nebst den Pürvapffhikä - und 
Uitarapijhik& und einer Uttarapithikä des Padmanäbha, zugleich 
mit den Commentaren, der Padacandrikd (des Kavindra Sarasvati) 
und der Büshapd (des Civardma) zum Dagakumäracaritra und der 
Padadipikä zur Pürvaptjhikä. Preis Rs. 2. 

6) Griharshadeva’s Ratnävall. Preis As. 8. 

7) Vishnugarman’s Fitopadega. Preis As. 9. 

8) Annambhaffa’s Tarkasamgraha nebst seinen eigenen Glossen, 
der Dipikä. Preis As. 6. 

9) Das Subhäshitaratnabhändägdra, oder Fundgrube der Perlen 
der Sanskrit-Poesie, eine Sammlung von 12.000 Witzen, Epigrammen, 
beschreibenden und belchrenden Versen. Preis Rs. 3. As. 8. 





Die folgenden Werke sind im Drucke und werden bald ver- 
schickt werden: 

1) Bhäravds 
des Mallinätha. 

2) Mägha's Giguptlabadha mit dem Commentare, Sarvankash, 
des Mallinätha, 

3) Griharshadeva’s Naik 
Jivätu, des Mallinätha. 

4) Küliddsa's Vikramorvagt mit dem Commentare, Prakägikd, 
des Rafganätha, 

$) Kaliddsa’s Mälavikägnimitra mit dem Commentare des Kafa- 
yavema. 

6) Bhavabhätts Uttararämacaritra mit den Commentaren, Bhd- 
virthadipikt, des Näräyana Sohnes des Rafıgandtha und des Rägha- 
vacärya. 

7) Bhayabhüti's Mälatimädhava mit den Commentaren des Tri 
puräri und des Närdyanabhatfa. 





irätärjuntya mit dem Commentare, Ghapfäpatha, 





‚dhacaritra nebst dem Commentare, 


Die folgenden Werke gedenkt der Verleger in Angrift zu 
‚nehmen, falls ihm von Sanskritisten die nöthigen Hilfsmittel zur 
Verfügung gestellt werden: 

1) Bhavabhäti’s Mahäviracaritra mit dem Commentare des 
Rägharächrya. 

2) Qüdraka's Mricchakatik& mit den Commentaren des Prithvi- 
dhara’und des Ganapati. 

3) Vigäkhadatta's Mudräräkshasa. mit dem Commentare des 
Vategvara, 
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4) Näräyanabhafta’s Venisamhära mit dem Commentare des 
Jngaddhara. 

5) Räjagekhara’s Viddhagdlabhafijikä mit dem Commentare des 
Närsyana. 


6) Murärimigra's Anargharäghava mit den Commentaren des 
Rucidattopädhyäya, des VyäkhyAnavikramiya und des Vishpupandita 
(Vyakhyapanjika) 

2) Subandhus Väsavadattä mit den Commentaren des Närd- 
yana, Prabhükara (Cürnikt), Givardma (Darpapa) und Jagaddhara, 

8) Bäna’s Kädambart mit den Commentaren des Bälakrishna, 
Süracandra und Jagaddhara. 

Dies letztere Werk ist bereits in der Presse, und wird das 
baldige Erscheinen desselben sowohl den Studenten an den indischen 
Universitäten, die das Buch genau zu studiren haben, als auch den 
deutschen Sanskritisten sehr erwünscht sein. 

Zum Schlusse erlaube ich mir auf eine der allerneuesten Publi- 








cationen derselben Verlagshandlung aufmerksam zu machen, deren 


Erscheinen von allen freudigst begrüsst werden muss, denen die 
praktische Handhabung des Sanskritsprechens am Herzen liegt. Es 
ist eine bekannte Thatsache, nicht allein an europäischen, sondern 
auch an indischen Universitäten anerkannt, dass Studenten, die sehr 
‚gewandt sind im Recitiren von grammatischen Sanskritregeln, die 
grösste Ungeschicklichkeit in der Construction eines einfachen Satzes 
zeigen. Diesem Uebelstande ist durch die Einführung der Lehr- 
bücher von Bhändärkar, Apte und Bühler bedeutend abgeholfen 
worden, und, um auf den durch das Studium dieser Bücher ge- 
wonnenen Resultaten weiter zu bauen und den Studenten die ge- 
hörige Routine im Sanskritsprechen beizubringen, wird seit dem 
1. Januar 1884 von der Verlagshandlung ein monatliches Sanskrit- 
Magazin, Samskritapäfhävalih, um den jährlichen Preis von 12 Annas 
herausgegeben. Die Januar-Nummer zerfällt in vier Theile. Der 
1. Theil enthält leichtere Deklinations- und Conjugations-Uebungs- 
stücke, nebst Glokas über Sanskrit-Syntax, Alliterationen, und Syno- 
nyma des Wortes agva. Der II. Theil umfasst eine reichhaltige 
Sammlung idiomatischer Ausdrücke, zusammengestellt nach den ver- 
schiedensten Sanskrit-Classikern, nebst deren englischen Aequivalenten. 
Der IL. Theil soll nach dem Vorbild von Lamb’s „Tales from 
© Shakespeare“ Erzählungen aus den Kävyas, ‚Näfakas, Kathäs etc. 
enthalten, und zwar beginnt die erste Nummer mit einer solchen 
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Analyse von Griharshadeva's Ratnävali. Der IV. Theil liefert 
elegante Auszüge aus Sanskrit-Autoren nebst Noten in Englisch, 
und zwar enthält die I. Nummer eine Beschreibung des Himd- 
Iaya nach dem ersten Gesange von Kälidäsa’s Kumärasambhava 
und die Schilderung einer indischen Mondnacht nach Bina’s Kädam- 
bart. Der innere Gehalt dieser ersten Nummer bürgt für die Fort- 
setzung. Bei der ungemeinen Biligkeit des Abonnements dürfte das 
Unternehmen auch an deutschen Universitäten eine hilfreiche Unter« 
stützung finden. Dieses Journal kann ebenfalls durch die Verlags- 
handlung von Karl Konegen in Wien am biligsten bezogen werden. 
Bombay, den ı1. Januar 1884. A. Führer, 


Presserzeugnisse Syriens*) in den Jahren 1882 
und 1883, 


Der vordere Orient ist in einer gewaltigen Umwälzung be- 
griffen. Zwei Welten stehen einander gegenüber, die islamische und 
die christliche. Jene ruhte auf den Trümmern einer grossen Ver- 
‚gangenheit und wirthschaftete mit diesen, so gut sie konnte; diese 
haite so zu sagen keine Vergangenheit; sie war verkommen, geistig. 
und moralisch. So war es auch in Syrien. Da brach vor ca. 50 Jahren 
eine neue Zeit an: der Verkehr mit dem Westen erhielt durch die 
Dampfschififahrt einen ungeahnten Aufschwung; protestantische und 
katholische Missionare gründeten Schulen; und Alles, was auf Neu- 
belebung des Landes und Hebung der Bevölkerung hinzielte, fand 
in dem Aegypter Ibrahim Pascha einen eifrigen Beschützer und För- 
derer. Die Muslims schlossen sich gegen alles Neue ab: sie hatten 
ihr Altes und wollten nur dieses; so ist es im Allgemeinen geblieben; 
erst in den letzten acht Jahren ist die Bewegung auch in einige 
ihrer Kreise gedrungen. Die Christen begrüssten von allem Anfang 
an das Neue mit Freuden: ging es auch, wegen der religiösen 
Gegensätze, welche besonders die protestantischen Missionare mit. 
der neuen Lehre in das syrische Land warfen, nicht ohne Kämpfe 
ab, so nahm doch im Allgemeinen die christliche Bevölkerung ‚die 
‚neuen Ideen und die gebotene Gelegenheit, zu lernen, willig. auf: 




















#) „Syrien“ bedeutet hier die Wilajets Syrien und Aleppo und das 
Mutezärmifik Libanon. 
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sie ging daran, sich aus der Versunkenheit herauszuarbeiten, sich 
um- und neuzugestalten. Mit welchem Erfolg, das im Einzelnen zu 
erörtern, ist hier nicht der Ort. Nur Eines sei gesagt: das, was die 
Bruchstücke arabischer Kultur boten, von deren Genuss zudem die 
Muslims die Christen möglichst auszuschliessen gesucht hatten, musste 
recht kleio, recht armselig erscheinen neben den unermesslichen 
Schätzen, welche die nähere Bekanntschaft mit europäischer Kultur 
ahnen liess. Kein Wunder, dass da zunächst die Bewegung über 
das Ziel hinausschoss; dass sie das Heimische verachtete und alles 
Fremde, ohne zu unterscheiden, ob gut oder schlecht, aufzunehmen 
suchte. Doch bald lenkte sie in rechte Bahnen ein, zum Theil ge- 
zwungen: es zeigte sich, dass zum grünlichen Verständnis des 
Fremden und zur Verbreitung desselben in weiteren Kreisen eine 
Neubelebung des Studiums der eigenen Sprache, ja, noch mehr, eine 
Weiterbildung derselben nöthig sei, um den neuen Geist in eine ge- 
diegene und entsprechende Form giessen zu können. Das führte 
zurück zum Studium der Literatur und damit zu dem der „arabischen 
Wissenschaften“, Studium dieser, doch nicht in der scholastischen 
Weise des Islams, sondern von weiteren, hauptslichlich praktischen 
Gesichtspunkten aus einerseits, und Verwendung der dadurch ge- 
wonnenen Vertiefung in den Geist der eigenen Sprache und, soweit 
hier davon die Rede sein kann, des Nationalcharakters, zur Aneig- 
nung des Fremden und seine Einführung in das Land andrerseits 
— das ist die Richtung, die nach manchen Kämpfen gegenüber 
der Indolenz und dem Fanatismus der Alten und der Ueberhastung 
und dem Zuhochhinauswollen der Jungen den Sieg behalten hat und 
auch jetzt so herrscht, dass die Acusserungen jener nur vereinzelt 
sich hervorwagen. 

Diese Auseinandersetzung schien nöthig zum Verständniss der 
Geistestichtungen, aus welchen die im Folgenden aufgeführten Er- 
zeugnisse der syrischen Pressen aus den Jahren 1882 und 1883 hervor- 
gegangen sind; diese selbst dienen dazu, das oben Gesagte zu 
illustriren. 

Bei der Aufzählung der Werke ist im Allgemeinen die Einrich- 
tung des „Kataloges der Bibl. der DMG.“ (Leipzig 1880) zum Muster 
genommen. Bei bedeutenderen Werken ist kurz das Wesentliche 
über den Inhalt und zur Charakteristik beigebracht, 
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I. Encyklopdische und andere Werke allgemeinen Inhalts, 

1) Bufrus Eldustani, Kitab de’irat elma“arif, Encyclopädie 
arabe, Bd. VI. Beirut, mafbafat elmafarif 1882; von Zu’ad- 
bafa scharran bis harb, 784 SS. zu 2 Spalten ä 32 Z, 
mit Holzschnitten im Text und i6 Tafeln mit 9: Illustr. 
gr. 8°. — Ba. VII, ebenda 1885; von hard in umaija 
bis dumustuk, 772. zu 2 Spalten & 32 Z. mit Holzschn. 
im Text und ır Tafeln mit 66 Illustr. gr.8°. — Jeder 

Band 23 fr. 
BÖ.VIL giebt auf dem Titel als Verf. nur „Elbustäni“ (. unten) 
— Allgemeines über dieses Werk siehe in der Anzeige der ersten 
drei Bände von Fleischer in ZDMG. XXXIV, p. 579. Ueber 
‚frühere Bände s. auch Wiss, Jahresber. 1877, p. ui8L; 1878, p- Sat; 
1879, p- 142. — Im Allgemeinen ist nachträglich.zu Fl’s Anz. zu 
bemerken, dass die türkische Regierung eine materielle Unterstützung 
nicht hat zu Theil werden lassen, und dass die ägyptische die 
Subskription auf 1000 Exemplare durch einmalige Zahlung von 
3500 Agyptischen Pfund ‘= 190,000 fr. abgelöst hat, für welche 
200 Exemplare geliefert werden. Der Fehler der Aufnahme von 
„Ballast“ (FI.1.1. p. 582) ist in den beiden letzten Bänden zu ver- 
meiden gesucht; doch findet sich immer noch manches Ueber- 
üssige. Andrerseits fehlen Namen der europäischen Geographie und 
Geschichte, die allgemeines Interesse haben, z. B. Talleyrand, Theis, 
‚Tell, Trajan. Für uns haben nur die auf den Orient bezüglichen Ar- 
ikel Werth, und auch nur so weit, als sie nicht aus den bekannten 
Drucken — Handschriften sind nur in geringem Maasse benutzt — 
reproducirt sind, sondern dieselben für neuere und neueste Zeit er- 
gänzen. Leider ist bei der letzteren Arbeit nicht mit der nöthigen 
Sorgfalt verfahren, sondern es zeigt sich auch hier die flüchtige 
‚Compilationsweise, welche man dem verst. Bustänf auch im Orient 
nit Recht zum Vorwurf macht. — Am wichtigsten sind die Artikel, 
weiche sich auf Geographie und moderne Verhältnisse Syriens be- 
iehen, da dieselben theils auf eigener Sachkenntniss des Verf/s 
theils auf von ihm gesammelten Nachrichten Einheimischer beruhen. 
Meike in Bd. VI die Artt. Zermänus farhäi, almed pala eldensär, 
Saat, data, Zubbe (ig. elfubbe; der Artikel ist in den Veberschril 
‚immer weggelassen), Zudaijide (eig. eläudaijide), $ewdet Jala, fün, Zünije, 
härım, häsbaija, elhäkim biamrilih (mit Auszügen aus drusischen 
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Schriften), hader (eig. elhadei), Mid? (mit Notizen über s 
; unter fel/ ist das bei Jaküt fehlende 1627 /kadi, 5 St. südlich 
von häsbaija, hinzugefügt; unter den Namen der syrischen Adelsfamilien. 
Halhäk, tanüch, Zünbuläj ist Tannüs Eschschidjäks bekannter tayich 
ela“jän ausgeschrieben, und spärliche Noten über die neuesten Spröss- 
Yinge angehängt; einige Artikel sind ganz ungenügend, z. B. idnin, wo 
von dem heutigen Ort, geographischer Lage etc. nicht ein Wort gesagt 
ist, Es fehlen: Zior eHughr (bei den Türken immer Zur Iughür) 
und gaihän (in I 119 sub afsu wieder mit dem Jaihitu verwechselt). 
Fehlerhaft: Audaida, welches p. 754° als „Sitz der Regierung von 
eljemen“ bezeichnet ist und dessen Mulssarrif dem zii von didda 
unterstehen soll, während es ein sanga} des Wilajets eJjemen, Haupt- 
ort san‘?, ist. Widerspruch: p- 412° „Zudaijide merghjän hat ca. 
1000 Einw."; pı 647° s. v. Aäsdaija: „Aurch Zugang aus häydaija 
ist die Zahl der Einwohner von Fudaijidet merf'uyin auf ca. 3000 
‚gestiegen, während sie vor 20 Jahren kaum 1000 betrug“. — Lobens- 
werth ist, dass alles Arabische, besonders Stammnamen, Ortsnamen, 
Personennamen, Sektennamen ziemlich vollständig behandelt ist; 
freilich ist auch hier Vieles nur leichte Arbeit: so ist gleich der 
erste Artikel fa'aödala scharran recht Rüchtig und fällt gegen Baur 
ZDMG. X 74—109 kläglich aus. Sehr zu rügen ist auch, dass in 
den meisten Fällen die Quelle gar nicht oder nur ganz ungenügend 
angegeben ist; nur ganz vereinzelt erhebt sich der Verf, zu einer 
selbstständigen Bemerkung, wie z. B. sub v. fendiu] p. 226°, wo er, 
wohl nicht mit Unrecht, den farfär der syrischen Frauen mit dem 
alten Kultus der Zeugungskraft in Zusammenhang bringt. Die Holz- 
schnitte im Text sind ziemlich roh; sie sind wohl alle, wie der von 
Thiers p. 289, von Herrn Micht’il Farah, einem Syrer, geschnitten, 
während die Clich6s der Schnitte der Tafeln aus der Fremde stammen. 
— BA.VI war 15. Juli 1882 beondigt; der Druck von Bd. VIE wurde 
durch den am ı. Mai 1883 erfolgten Tod des Verf’s, elmu'allim 
Bolrus Elbustäni, verzögert; doch nahm Sellm Ef. Elbustänt, Sohn 
des Verst, die Arbeit auf und der Druck wurde am 16. Nov. 1883 
beendet. Bd. VII enthält mehr Ueberflüssiges und hat: zahlreiche 
Fehler; das Papier, zum ersten Male aus der Fabrik Tabet in An- 
tejäs bei Beirut, ist stark, aber grau. — Im Einzelnen bemerke: 
Karfüsch (sicht bei Schidjäk), Aamse, der Süfter der Drusenreligion, 
'35.88,, mit ausführlichen Auszügen aus den drusischen Religions“ 
büchern, angeblich aus fränkischen Quellen, doch wohl auch aus 
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Original-Handschriften, deren Benutzung aus Rücksicht auf die dru- 
sischen Leser zu verschweigen war; danu Janze, die berühmte Damas- 
cener Gelehrtenfamilie, welcher auch der gegenwärtige Mufti von 
Damascus, Mahmad Efendi, angehört, dessen ausführliche Biographie. 
8. pı 215° 216°; däwid pascha, erster chrislicher Mutegarrif des Li- 
banon nach 1860; ıkfimts (d. i. Clemens) jisuf däwize, syrisch-katho- 
Jischer Erzbischof von Damascus, guter Kenner des Syrischen, pı 380° 
bis 581"; da’irat elma “ürif, über die vorliegende Encyklopädie selbst, 
p- 589°—608°, enthält die ausführliche Biographie des Verf!s, ab- 
gedruckt aus elmuktajaf, Bd. VIII, nebst Nachrufen anderer Zeitungen 
und Elegien*), und am Schluss Beweihräucherungen der da’ire 
schlimmsten orientalischen Stiles; jun edaids (falsch umschrieben: 
Debes), maronitischer Erzbischof von Beirut, p. 623°—626°; drus 
p 671'=677°. — Verbessere und orgänze: sub Jaschbim (Hesbon) 
fehlt der moderne Name Aerbän, bezw. dieses selbst am geh. Orte; 
hasrün ist nicht ein Dorf der „udhije Qubdet bscherre‘, denn eine 
solche giebt es jetzt administrativ nicht mehr; vgl. Schihäde, dfar, 
geogr. Thl., p. 892°; Aupn elakrdd . . . „oder Ausn “akkär, Ort und 
gleichnamiges kaza des Zitwa elladıkyje": “akkar hat nichts mit Auen 
lakr. zu thun; es sind vielmehr zwei verschiedene Aasas des Ziua 








) Batrus Elbustänf, geb 1819 In edalbbie, klin elcharrb, Kr,eschschüf, 
Libanon, als Maronlt, stuäiste und lehrte im maronit, Seminar zu ln warka, 
‚schloss sich, ca, 20 Jahr alt, an die Amerikaner an, war Drageman des 
amerikanischen Konsulates in Beirut, wurde Proestan, verfste und druckte 
nützliche Elementar-Lehrbücher, gründete eine höhere Schule für Knaben in 
Beirut, gab Anfang 1870 die Zeitschrift elfinän, Mitte 1870 die Zeitung 
ifenne (weimal per Woche) heraus, welche noch jetzt erscheinen, drei Ja 
lang auch die Zeitung eifenaine (eingegangen), war Ihltiges Mitglied der 
eisten „syrischen wissenschaftlichen Ges.“ und Ehrenmitglied der neuen 
‚orientalischen wissenäch. Ges.“ und starb tiefbetrauert von allen den Fort- 
Schritt Spiens lebenden Personen plötzlich den 1, Mai 1883, Die Zeitungen 
Spriens und Acgyptens widneten ihm die wirmsten Nachrufe, — Sein Muh 
elmufit und Jatr elmulit, sowie die dd'ire waren geschickte Spekulationen, 
(deren Gewinn nicht ausblieb; als gelehrte Arbeiten lassen sie zu wünschen 
übrig: der Ver, ermangelte der üeferen Kenntnlas seiner Sprache und ihrer 
Literatur; dazu kommt gänzlicher Mangel an Krlük, so dass seine Arbeiten 
mer. mit Vorsicht zu benutzen sind. Im Orient kennen die Wissenden diese 
Mligel achr wohl und wundern sich über die Ueberschätzung. des Vet. 
ls Gelehrten im Auslande. Seine Verdienste um sein Land sollen damit 
icht herabgesetzt werden: der unermessliche Fortschritt, den die allgemeine 
Bildung‘ iu Sprien In den letzten 20 Jahren gemacht, ist nicht zum Min- 
desten ihm zu verdanken, 
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fräbulur; auch fehlt unter jun Stadt und kaza Aupn mansür. — 
halch Stadt scheint nach zuverlässigen Privatnachrichten bearbeitet 
u sein; enthält statistische Nachrichten aus dem J.1883(); auch über 
das Wilajet Aaleb ist Manches neuesten Datums, z, B. Abtrennung 
des Iitwa eazör, richtig beigebracht, dagegen sind in den Aazas viele 
Fehler: elivkenderiine gehört schon seit 7 Jahren nicht mehr zum & 
bailän, sondern ist ein eigenes fasa; „630“ schr. 32; von einer 
* ‚römischen Aa/‘a“ ist in dailan keine Spur; die f. »Thänyie und 
@inetje sind zu streichen, weil schon seit Längerem müdiräike; 
„Allis" schr. killie ar. oder Als türk; adde: die kasas ickenderuän 
und menbig; p. 142, Z. 3 v. u. firib schr. nisid. — p. 170 1. Z. el'alät 
schr. e'ald’; diese nähije ist vor ca. 2 Mon. zum kasa erhoben wor- 
den. — Aemg: es werden vier nähijen genannt: die Östl, westl, 
‚nörd). und südl.; doch die 2 napijen der türkischen Jahrbb. f. Syrien, 
ikikapuli und kugair, fehlen. — Gut gearbeitet scheint der Art. 
haurän, p. 262°—267°; doch finden sich wieder einige alte Fehler, 
2 B. p. 263%, Z. 2 vu: „und eora', welches die Araber edra‘ar 
nannten“; denn diese Bemerkung gehört vielmehr zu dar‘a p. 263", 
2. 4 v. u; in der kurzen Notiz über die heutige administrative Ein- 
theilung sind wieder nicht die Hauptorte der fazas genannt; auch 
war bei Publikation schon das neue # dur. ejariri gegründet”); 
die Theile, in welche der Jauran geographisch zerfällt: ennutra, 
ellega mit dem lahf el., elfaidür, Zebel “aglılm, Zebel eddrüs, sind 
ausführlich. mit sämmtlichen Ortschaften dargestellt; auch die Be- 
duinenstämme des }. mit Zahl der Zelte und Scheichs genannt; — 
p 279", Z. 16 „35%: schr. 3500? — chardut (charpus) wird mit 4", 
fehlerhaften Zeilen abgefertigt; es ist schon seit ca. 8 Jahren ein Haupt- 
‚ort des Wilajets ma'müral el“astz. — p. 499°, Z.2 v.u. megd elma“ık: 
wird in der That meist so geschrieben; ist aber mede/ maäsch und 
so auch in zwei handschriflichen Listen sämmtlicher Ortschaften des 
Libanon in m. Besitz; p. 500', Z. 16: 1876 Druckf.; aber auch die 
ganze Angabe, dass ghandür elchüri französischer Konsul in Beirut 
gewesen sci, ist eine Verwechselung damit, dass Naufal elchäzin 
um 1736 diesen Posten hatte (s. ‚Schidjäk, p. 89)."*) — p. 527%, 2. 1: 
arasün schr. arnän. — Ganz fehlt sub chässa p. 324°. die Erwäh- 


















































*) Dagegen ist }. dark (gew. dirk gespr. = dra‘ar] est vor wenigen 
m eingerichtet. 

Noch zwei andere chuins waren franz. Konsuln; die Diplome werden 

son der Fanilie sorgfältig aufbewahrt — für eine etwaige „Restauration!“ 
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nung des Ortes und kazas chassa im Wilajet adana. — p. 770°. 
war unter dwmustuß zu sagen, dass das Wort eigentl. appell. ist 
6. Muhti), und dal mit damma zu schreiben. 


2. Haga sigill feltl jatadamman ta‘Itmat elmektebet el'umn- 
mije fi dimischk . . .. . ma asma’ elkutub elmau- 
Fude biha wanumarha waasma” mu'ellifia wa man 
wakkafaha . . . Damascus, matba'at elgem'tjet elchai- 
rije 1299; auch unter türkischem Titel; 102 S, 4°; vor- 
gedruckt ı $. Tnhaltsverzeichniss bezw. Gesamtzahl 
der Werke jeder Wissenschaft.*) 
„Reglement betr. die jetzt [?; es ist ohne Datum!) in 
Damascus gegründete Öffentliche Bibliothek“, tı $$, türk. und arab, 
wäre sehr gut, wenn es immer befolgt würde: nach $ 5 sind die 
Kustoden für Bücher, die bei der alle 3 Monate vorzunehmenden 
Inspektion fehlen, haflbar; nach $ 6 darf nichts ausgeliehen werden. 
— 8. 5: „Vorbemerkung“ zum Verzeichniss der Bücher, betr. die 
Bibliotheken, deren Mscc. zu der Öffentl. Bibl. (in der turbe des melik 
grähir) vereinigt sind. Das Verzeichniss selbst in Tabellenform mit. 
7 Rubriken: ı) laufende No., 2) Name des Buches; 3) Name des 
Verf, 4) Msc, 5) Druck, 6) Name der Ursprungabiblioth. bezw. des 
Stifters, 7) Bemerkungen. $, 6101 zählt auf: ı) 4 Korane, N: 
3) 58 Bee, “lm elkirä’ät, Mo.; 3) ıgı Bde. tefsir, Ms.; 4) 422 Bde. 
hadıt, Ms; 5) 132 Bee. mezämt“ (Sammelhandschriften, bezw. miscela- 
nea), Ms; 6) 163 Bde, hanefitisches fikh, Ms.; 7) 419 Bde. schafitisches 
Alkb, darunter eine grosse Anzahl Texte und Kommentare des Minhäg; 
418 Ms, ı Dr.; &) 83 Bde. hanbalit. fikh, Ms.; 9) 10 Bde. malekit. 
Aikb, Ms; 10) 93 Bde. ugül elfikh, Ms; ı1) 22 Bde, fara’id, 20 Ms, 
2 Dr; 12) 67 Bde. tauhid und keläm, 65 Me, 2 Dry; 13) 167 Bde. 
ayauwuf, 156 Ms, ir Dr; 14) 60 Bde. Iogha, 56 Ms, 4 Dr 
15) ızı Bde. nahw und garf, 168 Ms., 3 Dj 16) 33 Bde. maäni, 
und bedi‘, 3t Ms, 2 Dr.; 17) 24 Bde. manfik und Adab el- 
baht, 23 Ms, ı Dr; 18) 57 Bde. essirat ennabawije, 56 Ms, ı Dr. 
19) 90 Bde. tärich, darunter tärich dimischk des ibn “asäkir Bd. 15. 
6—19 von einem, und Bd. 2—5. 7—10 von einem and. Ex., Bd. t 
des ersten nicht vollständig; Bd. ı der jetimet eddahr; 8x Ms, 9 Dr.; 
20) 132 Bde. edebijät mantüra, 122 Ms., 10 Dr.; 2ı) 39 Bde. eder 


bijat manzüme, 32 (30?) Ms, 7 (9?) Dr.; 22) 7 Stücke Geographie, 
®).Velı oben p. 212 und ZDMG. XKXVIL, p. XVII no. 4621. 
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Ms. (wohl 2 Ms., 5 Dr.); 23) 44 Bde. Medicin, 39 Ms., 5 Dr.; 

24) ı Bd. kimija, Ms.; 25) 2 Bde. hikmet tabiije, Ms.; 26) 8 Bde. 

hisäb und gebr, 6 Ms, 2 Dr.; 27) 2 Bde. Astronomie, ı Ms., 1 Dr.; 

28) 3 Bde. Mathematik, ı Ms., 2 Dr.; 20) 2 Bde. Landwirthschaft, Dr. 

Es sind zusammen 2465 Bände. — S. 102 enthält Kopien: 1) des 

von den Kustoden ausgestellten Garantiescheines vom 16. Juni 1297; 

2) der „Beglaubigung“ des Kataloges durch die gemjet elchairtie 

vom 1. scha'bän 1298 (danach sind die descht d.h. einzelnen Hefte 

und Bil. in einem besonderen Katalog aufgeführt); 3) der „Beglau- 
bigung“ desselben durch die gemijet elmektebet elfumünije chne 

Datum. — 

3) Geridet kutub elmafbaat elkatulikye hP’abe elmursaln 
eljesu‘yn fr sarkja, Beirut 1883; a.u. d. T: Catalogue 
de Vimprimerie catholique des PP. Missionaires de 
la Comp. de Jüsus en Syrie. Beyrouth 1835. 8°, 31 S. 
franz. und 35 S. arab. 

4) Catalogue and price of publications of the american 
mission press. Beirut 1883. 32 $. arab. und engl. 

9) Ennubgat el’nla min atar edda’iret el“imyje emaraniye 
wajaltha kism min kitab ettuhfel eddurrye Rlhawadit 
eldauuje wakism min tarıch “lm elfelek. Beirut 
1882. 8°, 

Die „Werke der wissenschaftlichen maronitischen Gesellschaft, 
erstes Stück“ umfassen 8. 1—24 und 1-52; es sind ı1 Aufsätze und 
Reden hauptsächlich philosophischen und naturwissenschaftlichen In- 
halts, — Darauf folgen unter besonderem Titel ın Kapitel aus der 

„„Tühfe“, bezw. dem Buche über die Lufterscheinungen von Chai- 
ralläh Farag Essaghir, Schüler der medreset elhikme (d. i. des ma- 
ronitischen Gymnasiums des Maträn Eddibs) auf 42 SS, und 9 SS. 
von der „Geschichte der Astronomie“. Die gedruckten Stücke sind 
sämmntlich aus der Feder von Schülern oder Lehrern jener Anstalt, 
aus welchen diese „dä’ire“ wohl ausschliesslich besteht. 


6) A'mal elmegma‘ el“ilms eschscharkt lisene 1882 ft bairtt. 
8 1288. 

Die erste Publikation der vor nur zwei Jahren gegründeten 
„Wissensch, oriental. Gesellschaft“ in Beirut, Aus diesen „Verhand- 
lungen“, bezw. bei den monatlichen Sitzungen gehaltenen Vorträgen 
‚gebt das ernste Streben der Gesellschaft hervor. Für uns ist von 
1 elerturbltt rien, Püllgie, 15 
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Interesse der Vortrag des Schähin. Makärijus, „Die Wissenschaften 
in Syrien“, welcher ein gutes Bild der Kulturentwickelung der letzten 
50 Jahre giebt, 8. 79—106. Angebunden: $. 5—24 der folgenden 
Verhandlungen (1883), enthaltend einen Vortrag Selim Schihädes, „Die 
Geographie und die Geographen des Islams“, — Das Ganze ist ein 
Abdruck aus dem Muktafaf, in dem die Vorträge sofort erscheinen. 
Preis 22°/, Piaster.*) 








IL Arabische Grammatik, 


7) Germanus ‚Farlat, kitab bahıt elmajalib fr “lm el'arabtje 

‚mat hawaschin “aleh limusahhihihi elmuallim 

Sa‘ıd Elchuri Eschschartuni. Beirut, Druckerei der 
Jesuiten 1882. 8°. 363 8. 4 fr. 

P-2—4 Vortede des Herausgebers: die umlaufenden Exx. dieser 
Gramm. [er erwähnt nicht ausdrücklich die Ausgabe Bustänfs] seien 
sehr fehlerhaft [trifft auf dieselbe zu]; er habe sie deshalb durch- 
gesehen und revidirt, auch mit Anmm. begleitet. Nach einer Anm. 
ist der Verf. 1670 in Aleppo geb. und 6. Juli 1732 ebenda als maro- 
hitischer Erzbischof verstorben. — Es dürfte auch Manches im Texte 
selbst verändert sein; Farhät war der erste Christ, der seine Sprache 
gründlicher kannte; aber sein grammat. Wissen hatte Lücken. Das 
Buch wird in den christl. Schulen des Orients viel gebraucht, 











8) Nasıf Ehjäzifi, kitab nar elfira fü scharh Zauf eifra, 

muchlasar bikalem waladihi eschschech Thrahim Eya- 

zift. Beirut 1882. 
> :,6 unpagin. SS. Dopptitel, Inhaltsübers. und Anfang der Vor- 
rede. 8. 1296 Schluss der Vorr. und Text der bekannten ’urgüze 
des verst. Schöch Näsif mit Kommentar von deriselben und ı S. 
errata. In der Vorr. sagt der Herausg., der Sohn’ des Verf., er 
habe im Kommentar Alles fortgelassen, was dem Schüler äu wissen 
nicht nöthig’ sei, wie spitafindige Streitfragen, und auch im Texte 
einige wenige Auslassungen und, überall besonders hervorgehobene, 
“Veränderungen angebracht. — Die Ausstattung ist gut; der Druck, 
es von dem trefflichen Gelehrten, welcher der erste Syrer ist, 
der Kritik zu üben sich bemüht, nicht anders zu erwarten, sehr 
-kortektı «— Preis 30 Piäster. - 

2 Ser nEnnc. . = 
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9) Regeb Gemäleddin, hedijet ettalib wamunjat erraghib fr 
fenn ennahw. Beirut, matb. gem'ijet elfunun 1300. 
®. 738 
In Fragen und Antworten. Preis 5 Piaster. 
10) Zörahim Elahdab, kitab ibda“ el’ibda’ Ufath ’ahwab ellind 
filtasrif. Beirut, mafb. gem'tjet elfunun 1299. 8%, 135 S. 
Text mit fortlaufendem Komm., in der alten Weise, höchst un- 
übersichtlich hintereinander fortgedruckt. S. 129 findet sich ein 
eigenthümlicher Fehler: das «st in dem Verse: sahihest etc. wird als 
?ist mit fortgelassenem hamze erklärt; liegt hier ein schmutziger 
Witz vor? — Der Verf, gilt hier neben Sch, Jüsuf El’asir als der 
‚grösste muslimische Sprachgelehrte. Preis 7°/ Piaster. 





II. Grammatiken, Konvorsationsbiicher und Wörterbücher für 

fremde Sprachen, 

1) Jusuf Jowakım, ettuhfat ewafanije fi kawa'id ellughat 

elıfalijaniye. Beirut, elmapba'at el’edebije 1881; a. u. 
&.T.: Nuovo melodo . . . per imparare la lingua ita- 
liana, secondo il metodo di Ahn, compilalo da Giu- 
sepbe Jwachim maestro della R. Seuola Italiana di 
Beirut. 1881. (Erst 1882 ausgegeben) 8°. 220 S. 
Enthält auch ein kurzes Vokabular der gebräuchlichsten Haupt- 
wörter: 

12) Kustanfin Eljas Charı eddimischft, elhedijet eschschar- 
Rije ifalabet ellughat el’inglsje etc; a; w d. T.: 
Arabic Manual, containing practical rules for learning 
Ihe english language, with vocabulary, dialogues, letters, 
idioms.and prouerbs, in arabic and english, by Const. 

v-Bhouri of Damascus, interpreter to Ihe Consulate.of 

Un HEU.S. of America at Beirut; second edition, revised 
änd enlarged with additional improvements. 1885. [Bei- 
rut, Druck der amerikan. Presse] Kl.8°. 416.S..und 
8. Inhaltsübersicht. 

Ein ganz vortrefflich gearbeitetes und auch für den Europäer 
'sehr brauchbares kleines Buch. Der arabische Theil von Abschn. 5 
und 6: „Familiar phrases and dialogues“ und „English idiomatic ex- 
Pressions“ giebt das Hocharabisch, das sich in gewissen Kreisen der 


grösseren Städte Syriens immer mehr einbürgert, daneben stellen- 
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weise auch Vulgäres in Klammern; Abschn. 7 giebt in recht guter 
Wahl „forms of letters, bills and notes“, wichtig für europäische Ge- 
schäftsleute und Beamte, als Einführung in die arab. Korrespondenz 
und Geschäftssprache; Abschn. 8 giebt 34 engl. Sprichwörter, soweit 
möglich mit Gegenüberstellung eines entsprechenden arabischen; 
zu den letzteren bemerke: db elgarrd “ala funha [vulg. tumma) 
Hfla“ (bill) elöint la’ummha; ich hörte immer: mil! umma; doch 
lalımma hat auch Landberg Prov. p. 104; ladbis el'7d jagud, bestätigt 
die Erklärung von Landberg, Prov. No. 63, p. 107 bei de Goeje im 
JAs. 1883, p. 539 gegenüber der Erklärung Landbergs selbst; Mr 
Progeses and God disposes wäre besser durch das bekanntere und genau 
entsprechende: e’insän jutaddir Allah judebbir wiedergegeben wor- 
den. — Preis 15 Piaster. 








13) [Schahın Makarijus), delt ePahdat fillughät ettelas wa- 
huwa terfuman “arali wa’inghet wafransäwi etc, 
Beirut [amerikan. Presse] 1882 Kl. 8°. 188 S, und 
8 S. Inhaltsverzeichniss und Errata. Preis 2’), fr. 

Enthält Vokabular nach Materien, Redensarten und Dialoge, 
ganz in orientalischem Sl, und Formulare für Briefe, Wechsel, 

Quittungen und Handelskorrespondenz. — Sparsamer gedruckt und 

ausführlicher als die betreffenden Abschnitte von 12), aber nicht so 

sorgfältig gearbeitet”) 


14) Jahanna Abkarijus, Ramts"inghat wa‘arabı, English and 
Arabic dictionary by Johm Abcarius. Beirut (amerikan. 
Presse] ı8öa. Lex-Form. 774 8. und 3 S. Titel, Vor. 
rede und Abbrevv. 

Nach der Vor. itt der Verf. bei dieser Arbeit von Herrn Sclm 
Kessäb, Inspektor der syr. Schulen, unterstützt und der Druck von. 
Dr. Wartabet revidirt worden. Auch zur Benutzung für Europäer 
und Amerikaner bestimmt, Vom Schlage der gewöhnlichen Wörterbb., 
ie Alles geben wollen, aber gerade das Wichtigste, Beispiele für 
‚Anwendung der häufigsten Verben, Redensarten, Idiotismen u. dl, 
nicht geben. Artt. wie cofllon, eroufier, howilser hätten wegbleiben 
können. Nach der Anz. in der Zenne No. 1231 (6. Okt. 1882) ent- 

") Ein aus diesem Buche ausgezogener arabisch-französlschet Dragoman 
richten unter dem Titel: elmebzd el’asje f'aradyje wal’ifranste, Beirut 
1885, 120,.289 8. und 10 S, unpag, Inhaltsverz, und. Errata, 
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hält es ca. 30000 Artt. — Preis 25 fr. — (S. Friederici Bibl. orient. 
für 1882, No. 935). 


15) Bifera’id eddurrsye fillughatain el‘araltje walfaransye, 
a. u. d. T.: Vocabulaire arabe-frangais & Pusage des 
Audiants, far un ere inissionnaire de la C* de Jesus. 
Beyrouth 1895. 8°. 1009 S. 

Ungleich reichhaltiger als das frühere, jetzt vergriffene, Wb. des. 
Püre Cuche (es enthält über 60.000 Artt), geschöpft aus den Original- 
wbb., doch auch Vulgäres enthaltend; der Druck ist revidirt von 
Sch. Ibrahim Eljäzifi und korrekt. Der Raumersparniss halber sind 
die Buchstaben mit Schwanz, wie End-Ad und “an, abgekürzt, was 
‚sich schlecht ausnimmt; auch ist der Druck sehr klein; sonst ein sehr 
bequemes Buch für die Lektüre leichterer arab. Schriftsteller. — Die 
‚Chrestomathien der Jesuiten, nuchab elmulah und megänt el’sdeb sind 
vollständig berücksichtigt. Preis 35 Piaster. 


IV. Rhetorik, 


16) “Abdelghanı Ennäbulust, kitab nafahat el’ashar “ala n. 
samät ePashär fi mad) ennebt cmuchtar bifenn 
bedi‘, Damascus, mafbafat nah essawab (des Habrb 
Chalid) 1299. 8°. 504 S.& 232. Preis 35 Piaster. 

In der Vorrede p. 2-6 giebt der Verf. 
sicht der Litteratur über das dedr‘, von “Abd; 
dessen „eldedi““ er Einiges citirt, bis zu der “’ischa elbäünje, deren 
dediye mit eigenem Komm. der Verf. in Originalms. vor sich hatte. 
Erst verfasste er nur eine Kasside auf mim (metr. dasif), in welcher 
ex die Figuren der Tropik nur in Beispielen aufstellte, danh noch 
ine’zweite gleicher Art, deren Verse denen der ersten entsprechen 
und den Namen der Figur enthalten, beide über das Lob des Pro- 
pheten; endlich fügte er selbst einen ausführlichen Komm. hinzu; 
in den 150 Versen jeder Kass. sind 155 Figuren besprochen. Die 
erste Kass, mit Komm. steht in der Mitte, der entspr. Vers der 
zweiten am Rande. Der Vers über die 153. Figur, ef@’rich, auf 
deren Einführung ’er sich etwas zu Gute thut, enthält das Chrono- 
gramm: 1075, det entspr. der zweiten"Kass. 1077; den Komm. be- 
‚eidete er 10. Gum. 1 1076. Der Druck ist nach dem Brouillon des 
Verfs beendet am 10. Gum. II 1299. 
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1) Pija’eddn Abulfath Nasrallah Iin Mohammed genannt 
‚Jin EP’ahr, kitah elwaschy elmarkam ft hall elmun- 
sam. [Beirut], matb. temerät elfunun 1289. 8°. 1128. 
und 2 S. Nachwort. 

Nach den einleitenden Worten des Verf’s weitere Ausführung 
eines nur kurz behandelten Abschnittes seines bekannten e/maral 
essä’ir fi edeb elkätb waschschä“ir; mukaddime und drei Abschnitte; 
Abschn. 1: Aall eschschi“r; 2: hall djät elkur'än; 3: hall el’achbär 
ennabawlje. — Im Nachw. singt der Herausgeber, Sch. Ibrahim 
El’ahdab das Lob des Buches. — Preis 2 fr. 








V. Kinderschriften, Lesebüicher und Chrestomathien. 


18) Henry Jessup, kitab erraud ennadır libehget kull waled 
saghir, aus den Baby days übersetzt, nebst einigen 
arabischen Schlaf- und anderen Liedern. Beirut 
1882. Kl. 4%. 

Ein geschickt zusammengestelltes arabisches Bilderbuch, wenn, 
auch die amerikanischen Kinderbilder den syrischen Kleinen etwas 
fremd vorkommen ‘dürften. Für uns sind die, hauptsächlich liba- 
esischen, arabischen Kinderlieder von Werth, von denen hier, wohl 
zum ersten Male, eine grössere Anzahl zusammengestellt ist. 


19) Markat elmegant, zusammengestellt von einem Jesuiten, 
Professor der Rhetorik an der Universität St. Joseph. 
Beirut, Druckerei der Jesuiten 1883. 12°. Th. 1 96.8. 
Th. 2968. Preis a fr. 

Sehr nützliches Lesebuch für Anfänger und zu empfehlen für 
den ersten Kursus des Arabischen auf Universitäten. Druck schr 
klar und korrekt. Hauptsachen der Gramm. und Lexikogr. sind in 
40 (1 Th) + 22 (2. Th) Lektionen niedergelegt. Darauf folgen 
Lesestücke aus den besten Autoren. 


20) [Palör Lowis], meganı el’edeb fi hadaik el“arab Zams 
. dhad‘ el’aba” ehjesn‘yin muderris elbejan fü kullyet 

2, Hkadais jasuf, Th. ı 304 S. Th.2 320 S. Th. 3 320 &— 

0... Beinit ta 8. — Th. 4 308. This 308. Th. 

"77332 8, Beirut 1885. Preis & 2 fr. 

. Eine vorzögliche Chrestomathie, die. auch von Europäern be+ 

mutzE zu werden verdient. In der.Vorrede, Th. 1, p 3—6 sagt der 
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ungenannte Kompilator, Pater Louis aus Elmausl), der Direktor der 
Universität St. Joseph, Pater Henri, habe ihn mit der Zusammen- 
stellung dieser Chrestomathie beauftragt, weil ein solches Buch fehle; 
5 sind dazu die besten Drucke aus Aegypten, Constantinopel und 
Europa herbeigeschafft worden; die beiden ersten Theile sind für 
ie untersten, der 3.'und 4. für die mittleren, der 5. und 6. für die 
obersten Klassen bestimmt, vor Allem zur Bildung des Stils; ein 
7. Theil soll Erklärungen und einige Biographien enthalten. Das 
Buch ist ganz durchvokalisirt. Der Text ist auch noch, wie ich 
höre, von dem maronit. Sprachgelehrten Said Elchürt Eschschartüint 
revidirt worden. Jeder Theil enthält 1220 Kapp.: 1) Frömmigkeit; 
2) Weisheitsspräche; 3) Sprichwörter; 4) Fabeln; 5) Tugenden und 
Laster; 6) Erzählungen; 7) und 8) Anekdoten; 9) Reisen; 10) Natur- 
geschichte; ı1) Länderbeschreibung; 12) Geschichte; 13) Mora 
14) Weltentsagung; 15) Elegien; 16) Lob und Satire; 17) Räthsel; 
18) Beschreibung (Charakteristik); 19) Epistolographie; 20) Polemik; 
21) Paränese; 22) Kriegerisches; 23) Makamen; 24) Poesie; 23) Bio- 
grapbien. Die Stücke sind den besten Schriftstellern entnommen 
und vorzüglich ausgewählt. Der Druck ist fast durchgängig korrekt, 
ie Ausstattung lobenswerth. 

















21) Selm Kessab, eddurrat elferide fiddurns elmuftde, 1, Til. 
7 Plaster. 2. Thl. 8 Piaster. Beirut, elmafb. el’edebije 
(1882?) Lesebuch für Schulen. 

(Nicht gesehen.) 


VE. Unterhaltungsliteratur: Romane, Erzählungen, Anekdoten- 
i sammlungen. 

2) Kitab alf Izle walale, Th. 3. S.894—1285. Th. 4 S. 1286 
—1667. Beirut, elmafbafat el’edebije 1882. 8%. — Th.r, 
8.1—461, erschien in Beirut 188: (nach dem Vermerk 
am Schluss; Titelbl.: 1880), Th. 2, S. 462893, desgl. 

In der kurzen mufaddime, Th. 1, 8. 2, sägt der ungenannte 

Herausgeber, Herr Chall Serkis, Besitzer der matb. el’ed, dass dieses 

vor ca. 300 Jahren verfasste Buch eines der nützlichsten Geschichten- 

bücher sei, dass es jedoch manches Anstössige enthalte, und dass 
er; um es zu einer Hauslektüre und auch den Frauen, die ja jetzt 
auch ‚das ‚Recht erlangt hätten zu lesen und zu lernen, zugänglich. 
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zu machen, es davon möglichst gereinigt habe, ohne seinen Reiz 
und Nutzen dadurch zu beeinträchtigen. Dass er sich dadurch ein 
grosses Verdienst erworben, kann nur der leugnen, der die groben 
Unflätigkeiten der ägyptischen Ausgaben nicht kennt oder denen, 
die dazu berufen sind, das Recht absprechen will, eines der rei 

vollsten und lehrreichsten Erzählungsbücher der arabischen Literatur 
allen Kreisen der arabisch sprechenden Bevölkerung des Ostens zu- 
gänglich zu machen: in den, im vorderen Asien allein umlaufenden 
ägyptischen Ausgaben war das Buch dieses sicher nicht, Von einer 
Verstümmelung ist keine Rede; Natürliches und Naturwüchsiges ist 
‚noch genug stehen geblieben, und die Weglassung der Zoten hat 
die Vollständigkeit nicht beeinträchtigt. Die Ausstattung ist gut; der 
Druck klar, deutlich, und wie es scheint, fast durchgängig korrekt. 
Die Abtheilung nach Nächten ist beibehalten, doch die stereotypen 
Einleitungen weggelassen; ein Register am Schluss jedes Bandes 
‚giebt eine Uebersicht über die in ihm enthaltenen Erzählungen mit 
Seitenverweis. Der Preis für das sparsam gedruckte Buch (die Seite 
hat 27 Z. A ca. 14 Worte) ist mässig: 20 fr» — Dem Text ist die 
Agypt. Ausgabe (s. Pertsch, Katalog IV, $. 395) zu Grunde gelegt. 





23) Kitab tuhfat ceuman fs achbar elmeliksadbachl ibn schahra- 
man Ii’as“ad abi sauman. Beirut, elmatb, e’edebije 1882. 
8°. 1608. u"), Piaster. 

Wahrscheinlich die bekannte, auch in Syrien bei dem Volke 
unter dem Namen Äirgat elfaschra wusar beliebte Erzählung, über 
weiche s. Pertsch, Katal. IV, $. 407. Den bekannteren Titel hat 
der Beiruter Buchhändler Ibrahim $ädir den bei ihm käuflichen Exx. 
mit „Aisas easchara wusard’“ aufgestempelt: $. 2. Vorbem. des 
Herausgebers As'ad abu Sauwän, in welcher er die Quelle der „von 
ihm gesammelten Erzählungen“ nicht nennt, 





24) Kitab kalıla wedimna [in Syrien vom Volke Aelele we- 
dumma gespr.). 2. Abdruck. Beirut, mafb. elkaddis 
gäwargijus 1882. 8°. 2278. 

„Nur. ein Abdruck der bekannten Ausgaben nach de Sacy; 

&, Pextsch Kat. IV, p. 425 und Aumer, Kat. p. 269. Auch hier steht 

„Churdtän“ statt Kühitän, s. Pertsch 1. 1. p. 426, Anm. 1. — Der 

erste Druck ‚erschien in kl. 8° Beirut 1878; der neue hat einige 

"»Bruckfehler, des älteren verbessert. — Das Buch ist in Syrien sehr 
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beliebt: schon steht eine neue Ausgabe von Schöch Chaltl ibn Näsif 
Eljäzifi nach einer ca. 300 Jahre alten Handschrift vor der Thür, auf 
welche zur Subskription (Preis 17]; fr) eingeladen wird in der Zenne 
No. 1348 (23. Nov. 1883). 


25) Kissat kais ibn elmulauwalı el“amirz elma°ynf himegnan 
Jaila (sic; in der That fasst das Volk den Namen als 
idafe-, nicht als “aff-Verhältniss auf]. 2. Abdruck. 
Beirut, elmafb. eledebije 1882. Kl.8°, 34 5. 

Der Druck ist sauber und im Ganzen korrekt. Am Schluss: 
„Diese Geschichte ist passirt im ]. 70 d. H. — 700 chr. Ztn“ Es 
ist die bekannte, sehr moralische, aber sentimental-langweilige Ge- 
schichte von Megnün und Laila, in welcher der Held fast auf jeder Seite 
einmal in Ohnmacht fällt. 1.Druck: Beirut 1869. 888. — Häschrit. 
Sind in Katalog Pertsch und Aumer nicht aufgeführt. 


26) Hiffeteddm Abu Haschim Molammed In Abu Mo- 
hanmed lin Zafar, sulwan elmufa‘ fi “adwan el’atba‘. 
Beirut, mafb. fem'tjet elfunun 1300. 8%. 141 8. 

Beginnt gleich mit: "achdarana elhadı elfath etc, doch wohl 
identisch mit Pertsch, Katalog IV, p. 422, No. 2688. Aus dem Nach- 
worte des Herausgebers, S. 141, ist nicht zu entnehmen, welche der 

‚beiden Recensionen bier vorliegt. 

27) Musämarat ellabagha, aus dem türkischen faliname über- 
setzt von Selm Bäz. ‚Beirüt, elmafb. el'edebtje 1882. 
‚Ange. in der Jenne vom 4. Juli 1882, No. 1213. 

(Nicht gesehen.) 

28) ‚Kissat Sulaiman ellakım Im Dawnd. Beirat 1883. Ver- 

legt von Ibrahim Sadir. 8° 56S. Preis 3 Piaster. 
Volksbuch vom König Salomo in bekanntem Stil mit rohen 

Holzschnitten. Sprache: ans Vulgäre streifend, bezw. das, besonders 

bei halbgebildeten Libanesen, übliche Gemisch von Vulgär- und 

Hocharabisch, 

29) Kitab teslijet elchawafir [3 muntachabat elmulah wanna- 
wadir, Jama“aho .. Schakir Elbetluni. Beirut, elmatb. 
eVedebije 1882. 8°. 192 8. 

„Enthält: Kap. 1: Anekdoten und Erzählungen, Nachrichten von 

Verrückten, Betrunkenen, Dieben, Freigebigen und Geizigen, Pseudo- 
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propheten und Parasiten; Kap. 2: Von Verliebten, Sängern und 
Sängerinnen; Kap. 3: Weisheitssprüche, Ermahnungen und gute 
Sitten. Die Geschichten sind meist dem muslimischen Denk- und 
Erzählungskreise entnommen. Einige sind recht derb; leicht ver- 
ständlich. — 15 Piaster. 


30) [Chateaubriand] Attila, übersetzt von Germil Elmudauwar. 
Beirut 1892. 8°, 578. 

3) Kitab ettuhfat elbustäntje fl’asfür elkrasyje. 2 Thl. Bei- 
rut, matb. elma‘arif 1883. 8°. 218 S., mit rohen Holz- 
schnitten. 

Enth. Kap. 30 — Schluss. Der 1. Theil dieser Bearbeitung des 

Robinson Cruso& erschien vor ca. 15 Jahren. Uebersetzer ist der 

verst. Butrus Elbustäni. 





32) Kissat eD’emira “adela’ide brunsfik elingleije. 2. Aufl. 
Beirut, elmatb. el’edebtje 1885. 8°, 222 $.; übersetzt 
aus dem Italienischen von Mu'allim Mich@’tl Fachr. 

Zu erwählen ist noch, dass der erste Band des “antara ibn 
scheddäd, nux Subskription auf welchen der Verloger Herr Chalft Serkt 

(elmatb. eedeb;) in der Genne vom 29. Dec. 1882, No, 1255 (Preis 

4 Medsch. == 18 fn) einlud, demnächst erscheinen soll. 








VII. Poesie. 


39) Safyjeddin Abulmahasin Abdel“asız Im Seräja lim Abi 
käsim Ellilli Eltunbusi®), kitab dran eschschich « . . 
‚Saftjeddin etc. Damascus, matb. Habib Eff. Chatid, 
1. regeb 1297. 572 5. 8. 

Nach der Vorrede des Druckers sind Exx. dieses beliebten Di- 
wans sehr selten. $. 561-572 enthalten den 3. Abschnitt des 
12, Kapitels: ihmäd und mugin, d. h. die schmutzigsten, aber gelehr- 
testen und witzigsten Zoten, die wohl eine Literatur aufzuweisen hat; 
in einem Nachwort entschuldigt sich der Drucker wegen Aufnahme 
derselben: er habe nicht geglaubt, sie ganz weglassen zu dürfeb; 
döchÜhabe er sie ans Ende gestellt, damit Käufer desBüches, 
welche daran Anstoss nehmen, besonders Familienväter, diesen Ab- 
are r 

"Börsen Katalog IV, p. 495: iind, 
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‚schnitt abtrennen können. Am Schluss: „der Druck wurde beendigt 
am 1. Gum. 1 1300 etc.“ — Preis 35 Plaster. — In der Zenne vom 
23. März 1883, No, 1280, Ind der Buchhändler Jüsuf Schit in Alexan- 
drien zur Subskription auf einen Druck desselben Divans ein; 
Preis 8 fr. 


34) Kemaledäin, gen. Im ennelth, diwan Kemaleddn etc. 
[Beirat], mafb. Zem'sjet elfunun 1299. 8”. 90 5. 
Auf dem Titelblatt Biographie des Dichters nach dem Jaı? zu 
Ibn Challikän und Andd. — In dem Nachwort ist nicht gesagt, 
wer die Ausgabe besorgt hat; vermuthlich Ibrahlm Rlahdab. — 
Preis 27, fr 


39) Kasim Abulhasan Elkastı Eldairul, hada edätwan elmu- 
samma terfumän el’afkar etc. Beirut, elmafb. el’ede- 
bije 1299. 8%, 224 S. 

Der Verf. ist einer der gewandtesten lebenden muslimischen 
Dichter Syriens; er beherrscht die Sprache vollkommen; nicht un- 
wichtig für die Zeitgeschichte. Auf den letzten vier Seiten Lob- 
gedichte anderer muslimischer Dichter auf den Divan. 


36) Nasıf Eliasign, falit elkamarain. Beirut 1883. 146 8. und 
15. Errata, 

Die Ausgabe ist aus dem Nachlasso des Verstorbenen besorgt 
von seinem Sohn Schöch Ibrahim Eijäziät; siehe die Anz. im Lisän 
elhäl vom 19. Juli 1883, No. 589. In dem Drucke selbst ist nichts 
davon gesagt. Preis 117], Piaster. 


39) Fransıs Fathallah Marrasch Elhalehi, meschhed el’ahwal. 
‚Beirüt, elmafb. elkullije 1885. 8°. 132 S. 

Ein ‚moderner christlicher Dichter, der vor einigen Jahren. in 
seiner Vaterstadt Aleppo verstorben ist. Das aus Reimprosa und 
poetischen Stücken bestehende Werk verlässt die. breitgetretene 
Strasse arabischer Poetasterei; der Verf. hat in Europa gelebt und 
wenn seine Schilderungen von Paris und seinen Erlebnissen dort auch 
etwas nach der Closerie des Lilas duften, 0 ist doch auch seine 
Reflexion dort angeregt worden und hat manche hübsche Blüthe 
getrieben; sehr gut ist der Abschnitt 747 eifmeddun, wo er eifert, 
&i8-Ciwlisation bestehe nicht im Sprechen fränkischer Sprachen und 





1240 Presserzeugnisse Syriens in den Jahren 1882 und 1883. 


Annahme modischer Kleidung etc.; „Airsch BDlmija“ p. 23 lässt 
schliessen, dass der Verf. das bols de Böulogne für einen „for&t de 
Pologne“ gehalten hat; doch welch sonderbare Dinge passiren den 
fränkischen Dichtern nicht blos, sogar Gelehrten mit orientalischen 
Ortsnamen 


39) Elegie in Reimprosa und Versen auf den Tod des Emir 
Abdelkadir von Mohammed Elmubärek, 8 S. 

‚Erwähnt in der Zenne vom 17. Juli 1883, No. 1311, ohne Angabe 

des Ortes und des Jahres; wohl Damascus 1883. (Nicht geschen.) 


39) Emin Elfindr, kitab manenmät .. . eschschch Emin etc. 
nebst einigen Mwwaschschahs und kadds aus der se- 
‚Fine des Schihäbeddin. Beirat, gedruckt von Ibrahim 
Sadir 1883. 2 Thle. 80 S. 
Kin dritter Theil ist am Schluss angekündigt, doch noch nicht 
erschienen. R 


‚Ausserdem erschienen eine grössere Anzahl Neujahrsgedichte 
Anfang 1883 in der hiesigen Zeitung Zimiyddh (s. denne vom 9. Jan. 
1883, No. 1258) und eine grosse Anzahl von Elegien auf den Tod 
des Butrus Elbustäni und des Emir “Abdelkädir in allen hiesigen 
Zeitungen. — Nichts scheint gedruckt zu sein von den Dramen, di 
in den letzten zwei Jahren meist für Schulfeierlichkeiten ver 
und aufgeführt worden sind; darunter: elmarrd wahman (le malade 
imaginaire); mir sind 8 Stücke bekannt geworden. 











VIII. Theölogie, Philösophie, Moral und Polemik. 


40) Kitab elmenawun eschscherif elkenajisi (sc), ai elkitah 
eschschahri elmuschlamil “ala chidmet ela‘jad essaiji- 
dije eschscherife wasa’ir Hdkarat elkadarsin elmuaz- 
zamin. fab‘at ala. b’emr ghibfat elhabr elfehl wara“i 
erru‘at elgehl karijus Kırijus Ajaratijus [Hierotheus) 
bafrijark medinet allah anfakijat el“usma wasa’ir el. 
maschrik elkulli e}{aba walft’ik elkadäse wabimu’azarat 

umijäfet essaijid elkulli eschscheref kirijus kır Chi 

0 /ra’Ü majran bairat walibnän wasa’ir essädet matäri- 
net elkursi errasali elmukaddes elgesila (sc) elihfiram 
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mumakkaha “alal’asl eljunanı tikalem Kar “abdo zwanı 

babadobalus [Paßpadopulos), wehil ghilfatihi ft bairat 

— wahad nuschirat mafön‘a bisa‘j wanafaßat kullin 

minho wamin .. .elchauaga Ehjüs Faris Elchüri etc, 

Th. 1, enthaltend die kirchlichen Officien für die fünf 

Monate September—Januar. Beirut, elmafba'at efede- 

bije 1882. Lex-Form. 5438. und 88. Titel und Vorrede. 

Gut ausgestattet. Preis 25 fr — Der 2. Theil ist noch nicht 

erschienen. — Eine andere Ausgabe dieser oder einer anderen ara- 

bischen Uebersetzung dieses Menaions giebt es nach der Vorr. des 
Uebersetzers nicht. 





41) Zfram Fathallah Abjad, kitab dehl elfardaus ai mawa‘iz. 
Bd. ı. Beirut, elmafb. efedebije 1885. 8%. 256 8. 
20 Predigten „im Stile des 19. Jahrhunderts“, Jede Predigt ist 
auf 1, St. berechnet, — Der Verf. ist syrisch-kathol. Geistlicher 
hier, — Preis 7 fr. 





42) Mohammed “Arif Eimunw Eljasanı Eddimischkt, asma 

errutab fl“akl walhilm wal’edeb, [Damascus? 12997). 

Nach der Anz. im Zirdn elh. vom 30. Juli 1883, No. 592 eine 

„risäle“ philosophisch-paränetischen Inhalts, ganz im altislamischen Stil. 
(Nicht gesehen.) 


43) El’adillet elgehje “ala madarr elkutub erredyje etc, auch 
unter d. Titel: „Les dangers des mauvaises lectures et 
Dutilits des bons livres far un fere de la Compagnie 
de Jisus‘. Beirut, Druckerei der Jesuiten 1882; franz. 
und arab. (auch franz. allein). Preis '/, fr. 


Angez. Zenne vom 23. Juni 1882, No. 1210. (Nicht gesehen) 


44) Hasan Baihum, ennegir üilbeschir. Beirut, matb. gem'ijet 

elfunn 1298. 8°. 12 S, ohne Titelblatt, nicht geheftet. 

‚Abfertigung. eines, zum Mindesten taktlosen Artikels in No. 751 

‚des Jesuitenblattes Ziöeschtr: „Die Mönche im Orient‘, in welchem 

‚die Lukubrationen des Herm Gabriel Charmes den Syrern aufge- 
ischt werden, durch einen Muslim. , 
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IX. Rechtswissenschaft. 
49) Mahmnd Hamse, kitab elfera’id. elbehtje flkama‘id el. 
‚Akhtje. Damaseus, Druck von Habib Chalid 1298. 8°. 
380 8. und 4 S. Inhaltsvorz, 

Der Verf,, der berühmte Mufti von Dam., klagt in der Vorr, 
dass der Männer der Wissenschaft jetzt so wenige seien; da sei ein 
kurzes Handbuch nöthig. Giebt die Hauptgrundsätze in Kapp. nach 
Materien, mit kurzen Erklärungen. Inhalt der Lehrsätze bezw. De- 
finitionen ist am Rande kurz angegeben. — Recht gutes Handbuch. 


46) Mahmad Hamss, kitab effarikat elwagiha Halbaijinet erra- 
Hiha. Damascus, verlegt von Habib Chalid 1300. 8°. 
252 S. und 4 S. Inhaltsverz. 

Hauptsächlich für Kädis und Muftis bestimmt, weil dieselben 
so oft über den Werth der Beweismittel unklar und zu faul seien, 
‚machzuschlagen; eine Art Eselsbrücke; auf jeder $.'steht r. die rä- 
‚iha (das überwiegende Beweismittel) ).die marırka (das überwogene). 
Als Quellen sind 33 Werke des mudlim, Rechtes namentlich aufge- 
führt, — Preis 35 Plaster. 


47) Mohammed Jahja Tabdara Eairatı, el’asas flfikh ‘ala 
medheb . . Eschschäflt. Beirut, elmatb. efedebije 
1300. Kl.8°, 95 und 3 $. 
Vortreffliches kleines Lehrbuch des schafiltischen Rechtes in 
Form von Frage und Antwort: ‚Druck klar und: im Allgemeinen 
korrekt. Preis 1 fr. 


48) Arabische Uebers. der provisor. türkischen Civilprocess- 
ordnung, revidirt von Nikola Nakkäsch. Beirut 1299. 
8°. 90$. Preis 2 fr. 

49) Arab, Uebers. der türk, Strafprocessordnung von Nik. 
Nakkäsch. Beirut, Druckerei des Misbah. Preis 3 fr. 


‚Anger. .Z. elhäl No. 560 (gJIV 1883). Nicht gesehen. 


'$6)-Arab. Uebers. des provisor. türk. Gerichtsverfassungs- 
'gesetzes von Nik. Nakkäsch. Beirut 1299: "8°; 20 $. 

Arab. Veders, des türk: Gerichtskostengesetzes von Nik. 
Nakkäsch. Beirut 1299: 8% 20 S. 
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X. Geschichte und Geographie. 

52) Bossuet, chijab ftterich el“amm etc. (d. i. discours sur 

V’histeire), übers. von Schakir “Aun und “Abdalläh 

Elbustänt. Beirut, elmatb, el'umamtje 1882. 8°. 344 S. 

Angeregt durch den maronit. Bischof Eddibs; die Ueberss. sind 

Schüler der maronit. medrese; schwerfälliges kämüs-Arab,; die zahlır. 
Druck- und and. Fehler sind auf den letzten 8 Seiten verbessert. 


5) Selm Schihäde (sic! nicht ‚Schahhäde, wie Wiss. Jahresber. 
1877, P. ung], afar el’adhar, Geogr. Theil, Heft 5, S.789 
Art. eldurkan — 980 Art. delfika, ohne Titel. [Beirut 
1882]. 

Vortrefflich gearbeitet. Die türkischen Sälnämes für Syrien, 
‚Aleppo und Konia sind, wie es scheint, vollständig und gewi 
haft verwerthet. Zoghräs hat wohl nur aus Versehen weder sub 
abräy noch sub daghräs eine genügende Besprechung gefunden. 





54) Allgemeiner Atlas, Beirut, Amerik. Presse 1833. Preis 
15"), Piaster. 
(Nicht gesehen.) 


59) Bibelatlas, desgl.. 10 Piaster. 
(Nicht gesehen.) 


XI. Medicin, Naturwissenschaften, Landwirthächaft, Rechnen 
und Industrie. 

56) Wartabet, kifäjet el'awamm fi hife essihha wateddir 

el’askäm. Beirut, Amerik. Presse 1882. Preis 30 Piast. 

(Nicht 





57) Ibrahim Elhauranä, kitab eDayat elbaijinat fi ghara’ib 
@ard wassamamal. Beirut, Amerik. Presse 1885. 
Ueber die Wunder der Natur. (Nicht gesehen.) 


'8) Mohammed, Im Habib, Eihamawi (al. Elhalehi), nesim 
essaba. Beirut, elmatb. eedebije 1885. 
Naturgeschichte-für Schulen. (Nicht gesehen) Preis 10 Piaster. 
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59) “Abdelghant Ennäbulusi, k.“alem elmalaha fi “im elfa- 
läha, Damascus, matb. nahg. essawäb 1299. 

Nach der Vorr. des Verf’s nur ein Auszug aus dem gumi“ 
Jawä’id elmaläha des Radijeddin Abulfadl Mohammed Ei'ämiri und 
beendet den &, Schauwäl 1127. Ueber Landwirthschaft; Kap. 10: 
„Zaubermittel für Gedeihen und Schutz der Pflanzen und Bäume!“ 
Druck nicht sehr korrekt, 


60) Dasselbe. Beirut, elmatb. eedebije 1299. 8°. 130 5. 
Wohl nur revidirter Abdruck von 59- 


61) Chairallah Eschschwoaijirt, kitab madchal etfullab fr “im 
elhisab, Beirut, amerikan. Presse 1882. 
Rechenbuch für Anfänger. Preis, fr (Nicht geschen.) 


62) Schahtn Makarijus, k. muntachabat essana‘a. Beirut, 
amerikan, Presse 1882. 
Ueber Industrie, auch Hausmittel, (Nicht gesehen.) 


Die Zeitungen, Zeitschriften und Jahresschriften werden in der 
ersten der Uebersichten über syrische Presserzeugnisse, welche 
künfüg regelmässig am Ende jedes Halbjahres erscheinen. sollen, 
ausführlich besprochen und, was davon 1882 und 1883. erschienen, 
nachträglich aufgeführt werden. 

Beirut, Januar 1884. M. Hartmann. . 





Georg Ebers. Das Alte in Kairo und in der arabischen 
Cultur seiner Bewohner. Breslau, Schottländer, 1883. 33 SS. 
gr. 8%. ı M. (Deutsche Bücherei, Heft 29) 

In diesem gehr lebendig und anschaulich geschriebenen Auf- 
satze, der ursprünglich in einer Zeitschrift erschienen ist, schildert 
der Verf. zunächst in kurzen Zügen, wie das muslimische Kairo aus 
den altägyptischen Städten Memphis und Heliopolis erwachsen ist, 
und geht dann den zahlreichen Spuren nach, welche das alte Aegypten 
in’ den Wissenschaften der Araber und in den Sitten und Bräuchen 
der heutigen Aegypter hinterlassen hat. Die Bedeutung, welche die 
Kopten. für, die Entwickelang der arabischen Literatur gehabt haben, 
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wird mit Recht hervorgehoben. Dagegen dürfte die Einwirkung 
Aegyptens auf die griechische Wissenschaft Alexandrias vielleicht 
mitunter zu hoch angeschlagen sein; dass die Sphärentheorie des 
’Eudoxos mit der in den sogenannten „itanies du soleil“ in den the- 
banischen Königsgräbern niedergelegten Geheimlehre von den 75 Kerti, 
durch die der Sonnengott wandert, zusammenhänge ($. 23), ist mir 
schr unwahrscheinlich. Sehr erfreulich ist, dass der Verf. die inter- 
essanten und an culturgeschichtlichen Aufschlüssen reichen Unter« 
suchungen von Rodet (Journ. as. 1881) über die Mathematik der 
‚Aegypter verwerthet und die deutschen Leser auf ihre Wichtigkeit 
aufmerksam gemacht hat ($. 20). 
Leipzig, März 1884. Eduard Meyer. 





Heinrich August Jäschke. 


(Auf Grund der Aufzeichnungen eines seiner früheren Schüler, 


Am 24. September 1883 starb in Herrnhut, nach langem Siech- 
thum, Heinrich August Jäschke, geboren daselbst am 17. Mai 
1817, bekannt durch seine bahnbrechenden Arbeiten über das Tibe- 
tische, vor Schiefner, Foucaux, Feer u. a. ausgezeichnet durch praktische 
Beherrschung der lebenden Sprache, und kaum erreicht darin von 
einigen, in Ost-Tibet und an der Westgrenze des Landes thätigen 
Missionare, die, bei gleich günstiger Gelegenheit zum Erlernen, 
auch sprachlich begabt sind. 

Jischke’s ungewöhnliche sprachliche Begabung machte sich 
schon frühzeitig geltend, als der von armen Eltern geborene Knabe 
die Schule, seines Heimatortes besuchte und dann, cben seiner Be- 
‚gabung wegen weiter gefördert, sechs Jahre lang im Pädagogium 
der Brüdergemeine zu Niesky den Gymnasialstudien oblag, wo er 
bald: alle seine Mitschüler an Fertigkeit und Gewandtheit im Latei- 
nischen, Griechischen und Hebräischen überflägelte. Er besuchte 
darauf das theologische Seminar zu Gnadenfeld in Oberschlesien, wo 
‚er sich nebenbei die polnische Sprache zu eigen machte, und wurde 
nach Absolvirung desselben als Lehrer zu Christiansfeld in Nord- 
schleswig. angestellt, wo er zunächst das Dänische, später gelegent- 
ich einer Reise ‚auch das Schwedische erlernte. Bei diesen wie bei 
anderen lebenden Sprachen war er schnell mit den Feinheiten der 

ikeratulat 1 rien. Pällgie 1 
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Aussprache und den charakteristischen Idiotismen vollkommen ver- 
traut und sprach sie. bald wie ein Eingeborener, Das Studium der 
slavischen Sprachen setzte er mit Erfolg fort, nachdem er 1842 als 
Lehrer nach Niesky berufen worden war, wo er von einem ungarischen 
Zöglinge auch das Ungarische erlernte. Wichtiger für seinen zu- 
künfüigen Beruf war es, dass er sich während seiner Lehrthätigkeit 
in Niesky auch mit dem Sanskrit, Arabischen und Persischen bekannt 
machte, welche Sprachen ihm schon ziemlich geläufig waren, als er 
1856 von der Missions-Direction der Brüdergemeine den Auftrag 
erhielt, die Leitung einer 1854 an der Grenze von Tibet angelegten 
Missionsstation zu übernehmen und mit der Zeit auch womöglich 
die Bibel in das Tibetische zn übersetzen. Des Tibetischen scheint 
Jischke bald Meister geworden zu sein, wobei er auf die Aus- 
sprache und ihre dialektischen Verschiodenheiten sein ganz beson- 
deres Augenmerk richtete. Zwar vermochte er das eigentliche Tibet 
nicht zu betreten, sondern hat ausser dem Bezirke seiner Missions- 
station Kye-lang, an der Grenze von West-Tibet im Quellgebiete 
des Tschindb, nur Ladak und Dardschiling besuchsweise kennen ge+ 
lernt. Die Station wurde jedoch ziemlich häufig von. reisenden 
Lamas aus Mittel- und Ost-Tibet berührt, die sich wohl Auch längere 
Zeit in oder bei Kye-lang aufhielten. Solche Leute fragte dann 
Jischke gründlich aus, sprach so viel als möglich mit ihnen und 
suchte das Unterscheidende ihres Dialektes und ihrer Aussprache 
genau festzustellen. In Verfolgung dieses Zieles schrak er vor keiner 
Anstrengung zurück und folgte solchen Leuten erforderlichen Falls 
tagelang auf ihren Wanderungen. So gelangte er allmählich #0 
einer umfassenden Kenntniss aller tibetischen Dialekte und. aller 
Unterschiede der Aussprache, die nach der Hauptstadt Lhasa zu 
immer mehr von der Schrift abweicht und von da an nach Osten 
zu sich derselben wieder nähert, 

Mit gleichem Eifer, wie-die jetzt gebräuchliche Sprache, durch- 
forschto er auch die tibetische Literatur, lernte die verschiedenen 
Literaturperioden unterscheiden, ging den einzelnen Wörtern, dütch 
‚diese Perioden und durch die Provincialdialekte nach, sonderte die 
Yolksthümlichen Ausdrücke von den eleganten und respectvöllen und 

» ‚duichforschte die Sprache, soweit es seine Zeit und Kräfte erlaubten, 
(nach ihrem ganzen Umfang. 
"Die, Resultate seiner Forschungen trüg er sorgüältig. in das 
SchmidPsche Tibetisch-deutsche Wörterbuch ein ünd diese beständig. 
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fortgesetzten Eintragungen bildeten die Grundlage eines von Anfang 
an geplanten Wörterbuches, welches er aber erst nach seiner Rück- 
kehr nach Deutschland auszuarbeiten im Stande war. 

Unter den von Kye-lang aus veröffentlichten Arbeiten Jäschke's 
sind an erster Stelle seine Mitheilungen über Lautsystem und Aus- 
sprache des Tibetischen zu erwähnen. Es sind die folgenden: 

1. Über das Tibetanische Lautsystem. Briefliche Mittheilung des 
Missionar Hrn. Jäschke an Hrn. Lepsius: Monatsber. d. K. 
Preuss, Akad. d. Wiss. 1860, Dı 257279. 

Dieser Aufsatz, obgleich erst später gedruckt, ist nicht all zu 
lange nach Jäschke’s Ankunft in Britisch Lahul geschrieben und 
zeigt deutlich, mit welcher Leichtigkeit Jäschke sofort das Wesent- 
liche der Spracherscheinungen zu erfassen wusste. 

2. Über die Östliche Aussprache des Tibetischen im Vorgleich zu 

der früher [sub 1] behandelten westlichen: ebendas. 1865, 

Dash 

Über die Phonetik der Tibetischen Sprache: ebonds 
p- 18. 
Recapitulation und Vervollständigung von Jischke's sämmt- 
lichen früheren Beobachtungen mit Uebersicht der historischen Ent- 
ickelung der tibetischen Aussprache und Transcription eines Stückes 
5 dem Dsanglun nach der Aussprache von verschiedenen Dialekten. 
4. Brief des Missionärs H. A. Jüschke an den Akademiker 

A. Schiefner: Bull. de Acad. Imp. des Sciences de St-P&ters- 

bourg VII, p. 183—191 = Mölanges Asiatiques V, p: 80—97. 

Handelt zunächst von Jäschke’s Bemühungen um Erlangung des 

tibetischen Textes der Gesar-Säge, dann vom Verhältniss zwischen. 
der tibetischen Schrift- und Volkssprache. Darauf folgen nach einigen 
‚Angaben über die Aussprache Bemerkungen zu Schiefner's „Erläute- 
rungen und Berichtigungen zu Schmidts Dsanglun“, sowie über den 
auch sub 3 berührten Bunan-Dialekt der Tibarskad-Sprache. — Über 
die Veranlassung dieser Correspondenz vergl. Bulletin etc. VI, p-485 
= Melanges etc. V, p. 471. 

5. Des Missionärs Jäschke Bemühungen um die Erlangung einer 
Handschrift des Gesar, von A. Schiefer: Bulletin etc. XL, 
P.476—484 = Melanges etc. VI, pı—ı2. 

Drei Briefe Jäschkes. Hervorzuheben sind die Bemerkungen 


über den Umed-Charakter, in dem die nach St. Petersburg gesandte 
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‚Copie des Gesar geschrieben ist, und die über die Namen der hirsch- 

- arigen Thiere Tibers. 

6. Translation of a MS. obtained in Ladak regarding the Dancing 
‚on the zoth day of the 5** month, a great holiday: Journal 
of the Asiatic Society of Bengal XXXIV, I, p 7779. 

Anhang zu H. H. Godwin-Austen’s Abhandlung „Description of 
a Mystic Play, as performed in Ladak, Zaskar, etc.“ ebd. p. 71—76. 

7. Note on the Pronunciation of the Tibetan Language: ebend. 
p- 91-100. 

Enthält auch ausführlichere Mittheilungen über den mehrfach 
‚erwähnten Bunan-Dialekt. 

Jäschke's erstes selbständig publicirtes Werk ist die autogra- 
phirte tibetische Grammatik: 

8. A Short Practical Grammar of the Tibetan Language, with a 
special reference to the Spoken Dialects. Kye-lang, in Brit, 
Lahoul, 1865. II, 56 pp: 8. 

Behandelt in erster Linie die tibetische Schriftsprache, die hier 
durchaus von der lateinischen Zwangsjacke emancipirt erscheint, je- 
steter Rücksicht auf die Umgangssprache. Den Schluss 
mit Erläuterungen und grammatischen Erklärungen. ver- 
sehenes Stück aus dem Dsanglun. — Der zweiten Auflage dieses 

Werkes: „Tibetan Grammar. Second edition prepared by Dr. H. Wenzel. 

London, Trübner 1883. X, 104 pp- kl. 8°. (Trübner's Collection of 

Simplified Grammars, VIL)“ [besprochen von W. Schott; Deutsche 

Litteraturzeitung 1883, Sp. 1284] konnte Jäschke seiner Krankheit 

wegen seine Mitwirkung nicht mehr angedeihen lassen, 

Daran schliessen sich, gleichfalls autographirt: 

A Romanized Tibetan and English Dictionary, each word being 
reproduced in the Tibetan as well as in the Roman character. 
Kye-lang, in Brit. Lahoul, 1866. 11, 156 pp 8°. 

Ordnet mit lateinischen Buchstaben nach der gewöhnlichen 

‚ mitteltfbetischen Aussprache wiedergegebenen Wörter in der Reihen- 

folge des lateinischen Alphabets, erst in zweiter Linie steht die 

übliche tibetische Schreibweise. — Mit No. 3 und 8 zusammen 
besprochen von E. Schlagintweit: Zeitschr. d. Deutschen Morgenl. 

‚Gesellsch. XXIV, pı 243— 245: 

10, An Introduction to the and Urdu Languages for Tibe- 

304 "tape Kyeslang, in Brit, Lahönl, 1867. 56 pp. Querformat. 
2 Auf, ätilichen Rath‘ musste Jäschke 1868 nach Deutschland 
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zurückkehren, wo er sich zunächst von seiner anstrengenden Thätig- 
keit zu erholen hoffte. Doch war da, nachdem er sich in Gnadau 
bei Magdeburg niedergelassen, von Erholung eigentlich nicht viel 
die Rede; denn er wollte und musste ja nn das längst geplante. 
und vorbereitete ausführliche Tibetisch-Deutsche Wörterbuch zur Aus- 
führung bringen und ausserdem liess er sich noch ein mit Musik- 
stunden und anderen Nebenarbeiten verbundenes Organistenamt auf- 
bürden, durch welches ihm viel Zeit und Kraft geraubt wurde. Vor 
das Erscheinen des genannten Wörterbuches fallen noch drei kleinere 
sprachliche Arbeiten: 

11. Probe aus dem tibetischen Legendenbuche: die hundert tausend 
Gesänge des Milaraspa. (Mit 2 lithogr. Tafeln): Zeitschr. d. 
Deutschen Morgenl. Gesellsch. XXIII, p. 543—558 

Jäschke war dieses Werk mit,einem intelligenten Lama wieder- 
holt durchgegangen und hätte es, wäre er länger am Leben ge- 
blieben, vollständig mit Uebersetzung und grammatisch-lexikalischer 
‚Analyse herausgegeben und damit, nach der vorliegenden Probe zu 
urtheilen, ein vorzügliches Hilfsmittel zur Einführung in das tibetische 
Sprachstudium geliefert, 

12. Erläuternde Bemerkungen zu den in Hucs Souvenirs dun Voyage 
dans la Tartarie vorkommenden tibetischen Wörtern und 
‚Namen: ebd. XXIV, p- 628-031. 

Dieselben repräsentiren den Dialekt von Mittetibet, 

13. Erklärung der in Desgodins’ „Mission du Thibet“ vorkom- 
menden tibetischen Wörter und Namen: ebd. XXX, p.107—114. 

Dieselben repräsentiren meistens den Dialekt von Khams, 

14. Handwörterbuch der Tibetischen Sprache. Gnadau, Unitäts- 
buchhandlung. 1871[— 1876]. 6, XX, 671 pp. 4°. autogr. 

Hier finden wir, gegenüber Csoma und Schmidt, zum ersten 
Mal eine rationelle Entwickeling der Wortbedeutungen, die so 
wichtigeUnterscheidung der Literaturperioden und der gesprochenen 
Dialekte, endlich vielfache Belegung und Verdeutlichung durch Bei-» 
spiele aus der Umgangssprache und Citate aus etwa dreissig Werken; 
alle in Europa gedruckten Bücher konnte Jäschke allerdings nicht 
benutzen, da sie in Kye-Jang ihm nicht sämmtlich zu Gebote stan- 
den und er später der Berathung durch einen Lama entbehrte, ohne 


























®) Von Desgodins ist gegenwärtig zu Calcutta ein übetisch-lateinlsch- 
ktänzösisches Wörterbuch in der Presse, in welchem gewiss der östliche 
Dinlei' besonders berücksichtigt sein wird. 
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welche dort kein Wort in seinen Aufzeichnungen Platz gefunden. 
hatte. — Besprochen von E. Schlagintweit: Zeitschr. d. Deutschen. 
Morgenl. Gesellsch. XXVI, p. 821-826. 

Diesem folgte das Tibetisch-Englische Wörterbuch: 

15. A Tibetan-English Dictionary with special reference to the 
prevalling dialects. To which is added an English-Tibetan 
Vocabulary. Prepared and published at the charge of the 
Secretary of State for India in Council. London 1881. XXIL, 

Gr pp. gr. 8%. 

Dasselbe ist als eine durchgesehene und im einzelnen vielfach 
verbesserte Ausgabe des Handwörterbuchs zu betrachten. Letzteres 
behauptet aber wegen des durchgängigen Gebrauches der tibetischen 
Schrift seinen. besonderen Werth, da im Dictionary nur das jedes- 
malige Artikelwort in tibetischer Schrift und buchstäblicher Trans- 
seription mitgetheilt ist, während die Beispiele innerhalb der einzelnen. 

Artikel in einer meistens die gebräuchlichste Aussprache darstellenden 
Transscription wiedergegeben werden. — Angekündigt von G. Th- 
Reichelt: Zeitschr. d. Deutschen Morgenl. Ges. XXXIV, p- 582—584 
und besprochen von W. Schott: Deutsche Litteraturzeitung 1882, Sp. 733. 

Von Jäschke's tibetisch abgofassten Schul- und Missionsschriften, 
sämmitlich in Kye-Jang autographirt, meistens in tibetischen Quer= 
format, mögen hier nur die folgenden genannt sein: 1. Evangelien- 
harmonie 1861, 339 pp — 2. Kirchenlitanei und Taufiturgien, 

26 pp. — 3. Lehrbuch der Geographie mit kolorirten Karten 1865, 

112 pp. — 4. Katechismus, 41 pp. — 5. Fabelbuch, 32 pp. — 6. Kleines 
Geographiebuch (ohne Karten), 32 pp. — 7. Kirchengeschichte, 188 pp- 

— 8. Biblische Geschichte (nach Barth/s Biblischen Geschichten), 
112 pp. — 9. Gesangbuch (meistens Uebersetzungen deutscher Kirchen 
lieder), gegen 100 pp. — 10. Kleines Gesangbuch (Auszug aus dem 
vorhergehenden), 27 pp. — ı1. Kinder-Fibel (mit Bildern), 38 pp. — 
12. Kleines Lesebuch, 32 pp. — 13. Grösseres Lesebuch, 48 pp: — 
“Ausserdem verfasste Jäschke noch mehrere Tractate, welche ver- 
schiedene Gegenstände der christlichen Lehre behandeln. 

Sämmtliche Schul- und Missionsschriften Jäschke’s mögen. zu- 

sammen gegen 1300 Seiten stark sein. Sie sind ja zunächst. nicht 
für, Ruropäer geschrieben, sondern für Tibeter, Kinder, und Er- 
Üwachsene, welche in den Schulen der Missionare herangebildet 
werden oder sonst mit der westlichen Civiliation in. Berührung. 
‚kommen. ‘Doch würden gewiss auch Europäer, ‚die sich mit der 
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tibetischen Sprache beschäfigen, manches daraus lernen können, da 
Jäschke auch in fremden Sprachen sehr correct zu schreiben pflegt 
und, nach nach dem Urtheil eines Kenners, auch die Begriffe merk- 
würdig passend und verständlich aufzudräcken weiss, die den Tibe- 
tern bisher fremd waren. 

Zum Schluss noch ein Wort über Jäschke’s Uebersetzungsarbeiten. 
Hauptsächlich um die Bibel zu übersetzen war er ja von der Missions- 
irection der Brüdergemeine ausgesandt worden, und dieses Ziel hatte 
er auch beständig bei allen seinen sprachlichen Forschungen im 
Auge. Anfangs beabsichtigte er der grösseren Verständlichkeit 
halber die Uebersetzung im platten Volksdialekt auszuführen. Es 
wurde ihm aber gesagt, dass sich das ganz lächerlich ausnchmen 
würde und dass ein tibetisches Buch nothwendig im Bücherstil und 
in der Literatursprache abgefasst sein müsste. Auch wäre ein pro- 
vindieller Volksdialekt nur für einen kleinen Bezirk brauchbar ge- 
wesen. Jäschke musste sich also der allgemeinen Regel anbequemen 
und in die Büchersprache übersetzen. Dabei hat er aber nach 
dem Dafürhalten competenter Beurtheiler die oft unangenehme 
hochtrabende ‚Schwülstigkeit des höheren Stils eben so wohl zu 
vermeiden gewusst wie den ordinären Volkston und so durch 
einen glücklichen Mittelweg eine allen des Lesens kundigen ver- 
ständliche Uebersetzung zu Stande gebracht, Trotzdem war er 
selbst tief davon durchdrungen, dass seine Uebersetzung noch an 
vielen Mängeln litte, und hat sich in den schr lesenswerthen „Er- 
läuterungen“, die er der 1871 in Magdeburg autographirten Ueber- 
setzung der Briefe Johannis beigefügt hat, mit voller Offenheit 
darüber ausgesprochen. 

Die Evangelien und noch einige andere Theile des N. T. über- 
setzte Jäschke schon in Kye-lang und gab sie dort lithographirt 
heräus, In Gnadau (1868-1873) und in Herrnhut (1873— 1883) fahr 
‚er/dann in der Uebersetzung fort; nur den schon angefangenen Brief 
an die Hebräer konnte er sich nicht entschliessen zu vollenden, weil 
er den grössten Theil desselben als für tibetische Leser durchaus 
unverständlich erkennen musste. Vor allem aber verhinderte ihn ein 
Jahre lang anhaltendes körperliches Leiden, die Uebersetzung des 
N. T. ganz zu vollenden und die des A. T. in Angriff zu nehmen, 
ünd er wurde aus diesem Leben abgerufen, ehe er das angestrebte 
‚Ziel zu erreichen vermochte, 
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KLEINERE MITTHEILUNGEN. 


— Le Journal offeiet de la Räpubligue frangaise publie depuis le mois 
Wavril 1883 lo compte rendu des stances de la Socis4 Arlatiqu, avec Yana- 
Iyse des communications qui y ont &6 faltes par les orientalistes. Ce 
‚compte rendu, rödige par M. Clermont-Ganneau, est compleid par une revue 
detillte des principaux falls et des diverses publications interessant les 
&tudes orientales. Ces articles ptriodiques paraissent rögullärement sous le 
Witre de Revue orientale depuis le 1er janvier 1884. Afın de rendre ceile 
Rewe orientale aussi compläte et aussi utile que possible, M. Clermont- 
Gannesu fait appel au coneours des orientalistes dela France et de 
Yetranger, Leurs communications seront accueillies avec. reconnalssance. 
Cette Reowe orientale Sant destinde A signaler au grand public aussl 
bien quaux spöcialistes les ouvrages nouveaux relatifs A NOrlent et, A les 
analyser selon leur plus ou molns d’mportance, les auteurs et los ddlteurs 
qui dösireralent quil y füt rendu compte de leurs publications sont prits 
de vouloir bien len adresser franco AM, CLERMONT-GANNEAU rt 
Qucteur du Journal offeieh, 44, avenue Marceau, Paris, 














— Prof. Sayce wird ein Vorwort zu Win. Wrights neuem Buche „The 
Empire of the Hititer In the light of the Bible and Inseripions, with 
coples of the Inseripions“ schreiben. 

— Der Schluss-Band von Prof. Kern's „Der Buddhismus und seine 
Geschichte in Indien“ wird demnächst ausgegeben werden 

— Eine vor Kurzem vom Britischen Museum gekaufte Handschrift 
eh Eaodus, Kap. I, 1-VII, $ (der hebräische Text mit arabischen Buch“ 
staben, nach der karaltischen Recension) wird von Dr, Hoerning in Licht- 
druck herausgegeben. 

— Di. W, W. Hunter hat eine neuo Ausgabe seines „Imperial Gazeteor 
of India“ in der Presse, 

— Eine englische Uebersetzung von Prof. Rein’s Japan Ja bei Hod- 
dr & Stoughton in London erschienen. 3 

— Von der „Bibliotheca rabbinlca‘ herausgegeben vonDr-Aug, Wünsche 
erschien Lieferung 28, 

— Das 3, Heft des VII. Bandes von Lane’ arabischem Wörterbuche 
ist erschienen. 




















=’ Am 30. Mliz 1884 Halb zu London der Chef des Hauses Trübner 
ld Co, Nicolaus Trübner, 1817 zu Heidelberg geboren. 
140" Ausführlichere Nolsen, vorwiegend bibliographischen Inhalt, 
bringen ‚wir.in ‚einer der nächsten Nummern: über Frangois Lenormeot 
Des, 1983) und Siegfried Goldschmidt ( 31. Jan. 1889). 
ME n Sommer it wider vet anni Schpin ma Bach 
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Neue Drucke aus Colombo, Rangoon etc. 
(Nach gütiger Mitheilung des Herr Prof. Rost.) 


VaidyAlankära. Sanskrit and Sinhalese. 1884. pp. 23. 
Mahjsatipatthänasutta. Pali and Sinhalese. 1883. pp. 130. 
Telakafähagäthä. Pali and Sinhalese. 1884. pp. 37. 

ipota saha biävandı gäthä Adiya mehi antargatayi. Pali and 

Sinhalese. 1884. pp- 17. 

Giräsandesa with a paraphrase by Hendrick Jayetilake. 1883. pp 94- 

Wanavsa nigandu, 1884. pp. 13. 

Subhäsita by Alagiyawanna Mohofjäla, paraphrased by R. W. Dias. 
Edited by W. P. Ranasingha. 1883. pp. 39. 

(Die letzten 3 sind sinhalesisch), 

Mahäyäzawing dan gyt: the great history of Burma (down to A. D. 
isst) printed at the Royal Palace, Mandalay 1884. 8°. pp-552, 
and 5 pp. Errata. Burmese. 

Legendary History of Burma and Arakan, by Capt. C. J. F. S. 
Forbes. Rangoon 1882. pP. 34 

Notes on the Early History and Geography of British Burma, by 
Em. Forchhammer. II. The first Buddhist Mission to Su- 
vannabhumi. Rangoon 1884. pp 16. 

Notes on the Languages-and Dialects spoken in British Burma, Ran- 
‚goon 1884. pp 20: 

"Tables for the transliteration of Burmese into English. Rangoon 1884. 
pp- 65. Gibt auch Listen der geogr. Namen birmanisch und 
englisch für Br. Birm 

Dhammapada, in Pali. Rangoon 1881. pp- 75. 

The Pali Text and Burmese Translation of the Diammantti, a book of 
maxims, edited by James Gray. Rangoon 1884. 414 Verse. pp-165. 

Anglo-Karen Dictionary, begun by J. Wade, D. D., revised, en- 
larged and completed by Mrs. }. P: Binney. Rangoon 1883. 
pp IL 78. a. 























Konkani Dictionary by A.F.X. Maffei, $. J. Mangalore 1883. (Eng- 
'h-Konkani, pp- Xl. 545. Konkani-English, pp: XII. 137) 





KLEINERE MITTHEILUNGEN. 

E. Müller’s Pali Grammar wird binnen Kurzem gedruckt vor- 
liegen; er arbeitet jetzt an einer sinhalesischen. Eine siamesische 
ist.in Amerika im Entstehen. 

Dr. 5. Mandelkern in Leipzig versendet einen Bericht über 
seine nen bearbeitete hebräisch-chaldäische Bibel-Concordanz, welchem 
Gutachten von Fachgelehrten beigegeben sind. X 

Dr. Leitner beabsichtigt in London eine orientalische Uni- 
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versität zu gründen, welche zugleich ein orientalisches Museum und 
Wohnräume für Orientalen (zunächst Hindus, Sikhs und Muham- 
medaner) enthalten soll. 

Siegfried Goldschmidt, 

Am 31. Januar Nachmittag um ı Uhr starb zu Strassburg Pro- 
fessor Dr. Siegfried Goldschmidt. Geboren zu Kassel am 29. Ok- 
tober 1844, besuchte er die Universitäten Leipzig, Berlin, Tübingen 
(wo er am 20. August 1867 promovirte) und Göttingen. Zur Fort- 
setzung seiner Studien begab er sich nach Paris, wo er die hand- 
schriftlichen Schätze der Bibliothek eifrig ausbeutete, sich aber auch 
eine grosse praktische und wissenschaftliche Kenntnis der franzö- 
sischen Sprache verschaflte. Beim Ausbruch des Krieges 1870 eilte 
‚Goldschmidt sofort heim und stellte sich als Freiwilliger, obwohl er 
‚schon zur kurfürstlichen Zeit wegen Kurzsichtigkeit vom militärischen 
Dienst gänzlich befreit worden war. Bald kam er mit dem Ersatz 
wieder nach Frankreich, ein paar Tage zu spät, um noch an der 
Schlacht von Sedan Theil zu nehmen. Die Belagerung von Paris 
machte er von Anfang bis zu Ende mit. Am 20. April 1872 er- 
hielt er, ohne sich vorher habilitirt zu haben, eine ausserordentliche 
Professur an der neuen Universität Strassburg, welche er im 
Herbst des Jahres antrat. Im Sommer ı88ı erkrankte Goldschmidt 
an einem Rückenmarksleiden, musste seine Lehrthätigkeit einstellen 
und hat an keiner Sitzung der Fakultät, der er seit dem ı2. Sep- 
tember 188: als Ordinarius angehörte, mehr teilnehmen können. 
Das Leiden schritt langsam aber unerbittlich fort. Der einst so 
kräftige und bewegungsfrohe Mann ward ganz ans Bett gefesselt 
und immer mehr gelähmt, so dass der Tod eine Erlösung für ihn 
war. (Nach einer Notiz von Tb. Nöldeke in der Elsass-Lothringi- 
schen Zeitung vom 1. Febr. 1884.) 

Folgendes ist ein Verzeichnis von Goldschmidt's wissenschaft- 
lichen Arbeiten (wobei der Hauptsache nach die chronologische Ord- 
nung beobachtet ist): 

Anzeige von Delbräck’s Schrift „De usu dativi in carminibus 
Rigvedae“: Gött. gel. Anz. 1868, Stück ı6, p. 601-609. [Vergl. 
Delbrück: Zeitschr. f. vergl. Sprachf. XVII], p. 8ı.] 

Der Vilte Prapätbaka des Sämaveda-Arcika in der Naigeya- 

ikhä nebst andern Mitteilungen über dieselbe: Monatsber. d. K. 
uss. Akad. d. Wiss. 1868, p. 228248. [Nach den Tübinger 
Handschriften. — Goldschmidt’s Doctordissertation.] 

1. Chromü-sräma. 2. Yuväku: M&moires de la Soc. de Lingu. 
de Paris, p.413—415. (Deutsch in den Beiträgen z. vergl. Spracht. VII, 
B.22—253) 

Der Dichter Nicula: Zeitschrift d. Deutsch. Morgenl. Ges. XXVI, 
p: 8082-809. [Ueber Mallinätha's Scholion zu Meghadüta 14 — Nach- 
trag zu Webers Bemerkungen in derselben Zeitschr. XXII, p- 726] 
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Ayds und avayäsı ebd. XXVII, p- 709-710. [Gegen J. Schmidt: 
„Die Verwandtschaftsverh. d. Indogerm. Spr.t p. 11] 

Der Infinitiv des Passivs im Präkıt: ebd, RKVIH, pı 401-495. 
[Beispiele desselben aus dem Setubandha.] — Bildungen aus Pacıs. 
Stämmen im Präkyt: ebd. XXIX, pı 491-495. — Berichtigung zu 
Bd. XXIX, 491 M: ebd. XXX, p- 779. 

Paul Goldschmidt: Beilage z. Alg. Zeitung. Nr. 168. 17 Juni 
1877, p- 2547. (Dem wesentlichen Inhalte nach wiederholt Inder 
Allg. Deutsch. Biogr); 

Prükytica: Zeitschr. d. Deutsch. Morgenl. Gesellsch. XXX, 
D-99112. (Darauf bezieht sich „ana-*: Zeitschr 1. vergl. Sprach 
XXIV, pı 426.) 

Präkptica, Strassburg, Trübner, 1879. IV, 33 pp 8°. [Fort 
setzung des, vorigen. — Vergl. E- Windisch Lit. Contralbl, 1880, 
Sp. 559. Wiss, Jahresber. 0, d. Morgen, Stud, im ]. 1879, p- 37] 

Pälkka: Mönatsber. d. K. Preuss. Akad. dı Wis. 1870, 5 air 
[ptilcka ein Lehnwort aus pers. paig — Nachtrag zu Webers Bar 
merkungen ebd. 810 f] 

Rävanavaha oder Setubandha Präkrt und Deutsch herausgegeben 
von Siegfried Goldschmidt. Mit einem Wortindex von Paul Gold- 
schmidt und dem Herausgeber. 1. Lieferung: Text, Index. Stra. 
burg, Trübner, 1880, 4°. pp XXIV, 1194. [Die Einleitung ent- 
hält Mittheilungen über das handschriftliche Material und über die 
Einrichtung des Index. — Vergl. E, Windisch Lit. Centralbl. 1880, 
59. 559. R. Pischel Gött. gel. Anz. 1880, Stück 11, p. a1zag. 
A. Weber Deutsche Litteraturzeitung 1880, Sp. 124. Trühsers Ro, 
rd N. 8.4, p. 128] — 2. Lieferung: Übersetzung. ebd. 1884. 
DP.195--330. (Mit eldem Index zu Son Punnaın der Uebersetzung. 
Eine ausführliche Einleitung hatte sich Goldschmidt nach der ‚kurzen 
dieser Lieferung beigegebenen Vorrede vorbehalten. — Vgl. A, Weber 
Deutsche Litteraturzeitung 1893, Sp. 1766.] 

Präkrtische Miscellen. 1—15: Zeitschr. f. vergl. Sprachf, XXV, 

436—438, 610— 617. KXVI, p. 103-112, 327328, XRVII, P-336. 
Ten No. 4 vergl. Prüktice 1879, P. 28. H. Jacobi „Das quantiiäts- 
gesetz in den präkritsprachen“: Zeitschr. f, vergl. Sprachf, XXV, 
D. 202-298 und „Noch einmal das präkfitische quantitätsgesetz': ebd! 
SR Bu no) 

‚Anzeige von „The Desinämamälä of Hemachandra. ‚Edited by 
R. Pischel‘; Deutsche Litteraturzitung 188r, Sp. 1109. 

Zu Kuhn's Zischr. 27, p. 108: metta:. Zeitschr. d. Deutsch, 
Morgenl. Ges. XXXVII, p. 457-458. [Gegen Brugman!s Erklarun 
dis präkr. metta — kr. mätra aus einem vorauszusetzenden *mitra.) 

Ueber den Antheil Goldschmidt’s an Weber’s- "Ausgabe des Häla 
(&urch Copisung zweier Telogu-Hlandschriften) vergleiche man Webers: 

in der Zetsch. d, Deutsch. Morgenl. Ges. XXVL,P.737£. 
5,347. Das Sapıqratakam des Hals, 1884 D.RAXH KILL 









































Vergleichende Syntax der indogermanischen Com- 
paration insbesondere der Comparationscasus der indo- 
‚germanischen Sprachen und sein Ersatz von Dr. Hermann 
Ziemer. Berlin, Dümmler, 1884. XI, 282 pp. 8°. 5M. 

Der Verfasser der „Junggrammatischen Streifzüge“ behandelt 
unter dem vorstehenden Titel den altindischen Ablativ, soweit der- 
selbe nach Comparativen den verglichenen Gegenstand bezeichnet, 
und seinen Ersatz in den verwandten Sprachen. Die Darstellung 
der Casus füllt die SS. 29—90, die der stellvertretenden Präpositionen 
und Postpositionen die folgenden bis 138, die Conjunctionen werden 
S. 139—243 besprochen. Der Verfasser vergleicht so ziemlich alle 
europäische Sprachen und Dialecte, von asiatischen dagegen haupt- 
sächlich nur das Sanskrit und das Hebräische, letzteres mit seinem 
comparativen/ passend, um die Grundbedeutung des indogermanischen 
Ablativs zu illustriren. Dass er das Zend auser Acht gelassen hat, 
ist ein Mangel des Buches; namentlich hätte er die Fälle prüfen 
sollen, in welchen die Conjunction yafka nach dem Comparativ zu 
stehen scheint. 

Das erste Capitel, welches nach einer allgemeineren Betrachtung. 
nicht sowohl den altindischen Ablativas comparationis als einen. 
idealen Comparationscasus im Altindischen behandelt, bietet über 
den Ablativ nichts Besonderes, interessirt dagegen durch die Frage, 
wie der Genetiv und Instrumental an Stelle jenes aufzufassen sind. 
Der Verfasser erklärt in dem bekannten Verse . . . Admo dharmä- 
rihayor varah den Genetiv-Locativ syntaktisch als Locativ; er leugnet 
‚gradezu (S. 35, Z. 5 v. u), dass nach vara ein anderer Casus als 
der Abl. oder der Loc. stehen könne. Allein durch BR. — doch 
der Verfasser schöpft nicht gern sein Material aus Lexiken — hätte 
er sich belehren lassen können, dass nach zara gar wohl der Genetiv 
Steht;.es werden citirt unter 4. sara 1. a) neben r Loc. und 4 Abll. 
14 Geon. und unter b)8 Abll. neben ı Gen., demjenigen des obigen Verses. 
Allerdings geben. BR. unter a) die Superlativbedeutung „der vorzüg- 
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lichste“ an; indessen findet sich unter den Citaten ein Any ca 
suhpidän vard „aie Gattin ist vorzüglicher als Freunde“ oder „wählens- 
werth vor Freunden“, das ganz trefflich zu obigem dharmärthayos 
stimnt. Denn die Uebersetzung des Verfassers: „das Angenchme 
ist unter dem Rechtschaffenen und dem Nützlichen das Beste“, ist 
nicht zu verstehen; die Liebe (das bedeutet Ama) fällt nicht unter 
die Begriffe Recht und Gut, sondern ist Ihnen entweder coordinit, 
wie in dem Eingangsvers zu Vätsyäyayana's Kämasktra: 

namo dharmärthakämebhyas talkömebhyo namo namah 

Hrir namo muktikänebhyo "kämebhyas to amilanı namah 
(Aufrecht, Cat, VL p. 215), oder sie gilt als vorzöglicher. Dass 
dieser Genetiv selten ist, muss zugestanden werden; indessen findet 
er an dem vom Verf, 8. 55 citirten griechischen; yigag Sandro 
te nal maaduv vorauv Rott wormgörarov sein Analogon. 

Dass der Verfasser sich überhaupt mit dem Sanskrit noch nicht 
recht befreundet hat, erkennt man an den zahlreichen Druckfehlern 
und den oft schiefen, zuweilen gradezu falschen Uebersetzungen. 
Um so mehr überrascht es, wenn sich derselbe auf 8, 38 ein Urtheil 
anmasst, als hätte er die ganze Sanskritliteratur durchforscht, Nach- 
‚dem er Weihrich getadelt, dass derselbe über, den Instrumental an 
Stelle des Ablativo nur drei Citato gebe, und Delbrück, der wie 
andere über diesen Gebrauch schweige, will er selbst die unvollständi- 
gen Angaben dahin ergänzen, dass der Instrumental „nach Compara- 
iven und Superlativen allerdings vorkomme, aber erstens nicht häufig, 
zweitens nicht in der älteren Sprache, im Rigveda gar nicht, sondern 
nur in der jüngeren epischen und Spruchpoesie.“ Wie weit der Verf, 
zu diesem Urtheil berechtigt ist, müssen wir dahingestellt sein lassen; 
was er giebt, sind nicht mehr und nicht weniger als drei Citate. Von 
diesen enthält nun eines gar nicht den Comparativ: Auntyäh pränair 
ithfalama}, und BR. citiren unter ishfa noch: Öhäryä präpair ichfalama, 
was der Verf, im Capitel über den griechischen Genetiv S. 58 er- 
wähnt. Der Instrumental kann hier also nicht statt des Ablativs stehen; 
das Beispiel für den Abl. beim Superlativ, das ‚der Verf. später 
auf 8. 57 aus dem Rigveda giebt, übersetzt er ungenau, indem er 
Dirrasmät durch „im Vergleich zu allen“ interpretirt, während es 
wahrscheinlich „von überall her“ == „überall“ bedeutet. Vielmehr 
scheint .der Sinn von pränais „um das Leben“ zu sein: der Sohn 
der. Kunti ist von der Mutter so geliebt (‚im Vergleich zum Leben 
der.'Kuntf: am begehrenswerthesteh“ übersetzt: der Verf.) dass 
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ihr Leben für ihn dahingeben würde. Dasselbe bedeutet prägais 
auch-an den beiden anderen Stellen nach dem Comparativ, deren 
eine in der Uebersetzung so zu lauten hat: „wer spricht von Jatäyus, 
der mir lieber ist als mein Leben“, nicht nach dem Verf.: „wer 
sagt dem Jat. etwas, was mir lieber ist als mein Leben“; denn der 
‚griähraräja ist bereits erschlagen. Eine ähnliche Wendung liegt 
in dem deutschen „für mein Leben gern“*) Der Verfasser hat 
zwei Erklärungen für diesen Instr, eine psychologische, höchst Ichr- 
reiche, und eine locale, die er zuerst secundär nennt, später aber 
mit der Ichrreichen contaminirt (S. 45 unter ı). Mittelst der localen 
lässt er den Verfasser „der Veden“ ein etwaiges „ullara Lena“ als in 
die Höhe (ud) hinschreitend (ara) über diesen hin (tn) verstehen 
und, so zu überraschendem Licht gelangt, ein späteres übertragenes 
‚Prägair garlyasl sich unbewusst formen. Mittelst der lchrreichen. 
hingegen findet er in dem Instrumental eine junggrammatische 
Combinationsausgleichung vor und zwar nach dem alten Hegelschen 
Schema, nach welchem aus Sein und Nicht Sein das Werden ent- 
springt: der Ablativ der Trennung erweist sich mittelst des Nicht- 
‚Ablativs der Nicht-Trennung als identisch mit dem Instramental des 
Zusammenseins. Es ist klar, dass der Verfasser auf S. 50 dieselbe 
Methode bei dem Genetiv als dem Casus der Zugehörigkeit an- 
wenden kann, um das Verschwinden des Ablativs im Griechischen. 
zu erklären, und wie lat. in neben «x zum Ablativ getreten, der 
‚Ablativ vielfach mit dem Dativ zusammengefallen, dürfte auf diesem 
Wege auch kein Geheimnis mehr bleiben. Je verlockender eine 
solche Erklärungsmethode ist und je mehr Stützen sich ihr darbieten, 
um so schärfer wird man jeden einzelnen Fall prüfen müssen. Nun 
sind die Beispiele mit.dem Instr. präpais alle positiv, und in zweien. 
hatten wir den Superlativ, nicht den Comparativ. Der Verf. führt 
deshalb hinterdrein noch eines an, auf das ihn Osthoff aufmerksam 
‚gemacht, nämlich aus Stenzler's Elementarbuch 3, 8. 57:.varam eko 
‚Eier futro na ca mürkharalair api, weiches er so deutet: „besser ist 
ein einziger tugendhafter Sohn und nicht (erg. „zu vergleichen‘) mit 
hundert thörichten sogar.“ Dazu lautet der folgende Vers: ekar 








Zu den drei obigen Citaten lässt der Verfasser den Leser Nal 15, 3 
vergleichen. . Warum er die Stelle nicht ausgeschrieben, ist dem Raferenten 
unklar, da dieselbe noch einen anderen Instramentalis als das obige präs 
bietät, ennasamsläram api ca jinämy anyair vipeshatch „prac allis praecp 
genauer: „cum allis praecipue“. Hier steht der Sociativ wi 
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candras ano hanti na ca lüräganair api. Mag: dieser nach dem 
vorangehenden gebildet worden sein, so beweist doch auch jener 
nicht die Richtigkeit der Erklärung des Verfassers, da in demselben 
der-Ablativ undenkbar ist und mir eine Ergänzung wie „preiszugeben. 
gegen (Yaklanyah)“ mehr am Platze zu sein scheint, Es ist also der 
Instrumental in allen diesen Beispielen zu demjenigen zu stellen, der 
bei den Verben „kaufen, verkaufen, spielen um, für etwas“ das Mittel, 
den Einsatz bezeichnet, und die drei Sätze, ın denen der Verfasser 
am Schluss des ersten Capitels als Fundament für das Folgende 
bildend gelangt, sind zu dem einen zu verschmelzen, dass nach Com- 
parativen wie nach Superlativen und Positiven der Ablativ, In- 
strumental, Locativ und Genetiv vorkommen, jeder in der ihm sonst 
eigenthümlichen Bedeutung. *) 

Im Folgenden geht das Streben des Verfassers darauf hinaus, 
ie separative Natur des altindischen Ablativs in den ihn mitver- 
tretenden umfassenderen Casus und in den entsprechenden Präpo- 
sitionen und Conjunctionen der verwandten Sprachen wiederzuerkennen. 
Ex ist der Meinung, dass, nachdem einmal in der Ürsprache zur 
Bezeichnung des Vergleiches ein Trennungs- oder Abstandsverhältniss 
‚gewählt worden sei, auch später hätte dasselbe geschehen müssen. 
„Folgten die Sprachen den Gesetzen der Logik, indem sie das Wesen 
des Comparativs beachteten, oder hätten sie das rechte Bewusstsein 
von der Natur ihres Comparationscasus entscheidend sein lassen, so 
würden sie niemals dahin gekommen sein, andere als separative Par- 
ikeln einzuführen“ ($. 143). Dem Referenten sind dergleichen Ge- 
setze der Logik, die doch etwas anderes sein sollen als die Er- 
wartung des Verfassers (man vgl. $. 51), unbekannt. Welche Logik 
soll den Sprechenden nöthigen, stets denselben oder auch nur den 
ähnlichen Ausdruck anzuwenden? Der Verfasser fährt fort: „trotzdem 
kann der Weg, welcher dazu führte, die eigentlich comparativen 

















*) Für die Erklärung der obigen Beispiele durch die Annahme einer 
Eipse Msst sich treflich verwerthen Draup. 6, 14: präpsih samdm ihfar 
tamän fiirhet. Tinfache Tilgung des somäm ergiebt das von dei Verf, 
mit dem achtsylbigen „psychologischen Namen erklärte präpair ichfatamz, 
nd in räpair ichfataras kann ebenso gut jedes Wort absolut verstanden 
‚werden: gleich (ramas) oder mit (saks) dem Leben erwünschter/als andere 
(anyeöhyas), wie ja der Comparativ häufig absolut steht, um den ungewöhn« 
lichen Grad einer Eigenschaft auszudrücken. Dass nich ein saha anyeir 
Yiesktat sorkommt im Sinne von „mit anderen, ie übetrefendt, int dem 
Referentet sehr wahrscheinlich; 
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Verbände zu wählen, nicht als ein Irrweg oder als ein „falscher“ 
Weg bezeichnet werden“, und er bezeichnet weiterhin denselben als 
das Streben nach Differenzirang und Verdeutlichung. Eben dieses 
Streben, scheint es, leitet auch den Verfasser dem griechisch-slavischen. 

* Genetiv, dem lateinischen Ablativ und dem celtisch-germanischen 
Dativ gegenüber, nur verbunden mit einem ziemlich starken Ver- 
‚gnügen an der Erörterung von Streitfragen ($. IX). 

Im Allgemeinen halten wir dieses Streben für ein verfelltes. 
Existirt im Volke schon kein Bewusstsein von der Gesammt- 
bedeutung eines Casus, so noch weniger eins von den zahlreichen 
Unterarten derselben, die der Grammatiker auf Grund seiner logischen 
oder historischen Betrachtung statuirt. Der Verfasser glaubt für 
ie sogenannte Zweiseelentheorie sogar einen Beweis beigebracht zu 
haben, indem er auf $. 55 griechische von Superlativen abhängige 
Genetive citirt, die nicht als partitive verstanden werden können. 
Damit ist aber nicht gesagt, dass dieselben separative wären 
und genau wie altindische Ablative ständen. Hübschmann's Dar- 
stellung des Genetivs im Zend beginnt mit den Worten: „Durch den 
Genetiv werden zwei nominale Redetheile in die engste Verbindung 
mit einander gesetzt, ohne dass die Art ihrer Beziehung irgendwie 
angegeben wird.“ Die Zugehörigkeit ist eben nur eine subjective, 
erst vom Sprechenden hergestellte, und es kann sehr wohl sein, dass. 
mit der Zeit ähnliche Constractionen im Sanskrit gefunden werden. 
‚Auf die Uebersetzung kommt es dabei nicht an, und der Verf. hätte 
den Ausspruch Haupt’s nicht als Paradoxon behandeln sollen (8. 63). 
Schliesslich spricht er sich selbst das Urtheil, wenn er in der An- 
merkung auf $. 258 sagt: „Man sicht immer mehr, dass der Geneti 
comparativus und der Genetivus partitivus nach Superlativen nur 
mehr verschwimmende und mindestens sich nahe berührende Nuangen 
einer gemeinsamen separativen Function — der Nicht-Zugehörigkeit, 
der Trennung — sind“; denn wenn selbst der partitive Genetiv ein 
separativer sein soll (auch nach $. 72), nun, dann bleibt eben über- 
haupt:kein Unterschied mehr zwischen Genetiv und Ablativ, und die 
angedeutete Begriffsverwirrung (8. 258 a. a. O.) ist wirklich ein- 
getreten. 

Der Hauptwerth des Buches liegt in der vergleichenden Dat 
stellung der den alten Ablativ ersetzenden Präpositionen und Con- 
junetionen, welche der Verf. mit Recht in separative‘ und comparative 
scheidet und bis in die jingsten europäischen Dialecte hinein ver- 
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folgt. Ihn auf diesem Gebiete ins Einzelne zu begleiten, ist 
nicht der Ort. Was seine Stellung zur vergleichenden Laut- und 
Formenlehre betrift, so steht er nicht ganz „auf der Höhe der 
wissenschafllichen Forschung der Gegenwart“; sein Urtheil ist hier 
meist unselbständig und entscheidet sich nicht selten für längst über- 
wundene Annahmen. So z. B. beharrt er bei der Gleichsetzung von. 
gr: % (6) und skr. ava mittelst eines ungerechtfertigten 2F& 
(8. 166—67), von mhd, wan mit demselben ava mittelst got. mia 
6. 18788); ahd, danna danne = uhd. dem lässt. er aus got. 
Bana = nhd. den hervorgehen (8. 209) und construirt zu ihm 
(8. 215) ein relatives wanne wan nach Comparativen, das trotz der 
angeführten Gründe lautlich wie syntaktisch auf secundärer Ent- 
wicklung des früheren war beruht. C. Gaedicke, 
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1) The Abhijüiäna-$akuntala of Kälidäsa with the Com- 
mentary, Arthadyotanikä, of Räghavabhaffa. Edited by 
N. B. Godabole and K. P. Paraba. Bombay, Nirnaya- 
Sägara-Press, 1885. Rs. 2. 

Diese Ausgabe ist hauptsächlich für Studenten an den indischen 
Colleges berechnet und zeichnet sich daher ganz besonders durch 
die ungemeine Billigkeit des Preises aus., Der Text basirt auf der 
von Prof, Monier Williams im Jähre 1867 besorgten Ausgabe. Die 
Bedeutung des Buches beruht daher nur auf dem 'beigegebenen 
Commentare. Ueber Räghavabhatfa ist bis jetzt wenig bekannt; von 
ihm verfasst sind noch je ein Commentar zu Mrlchakatikd und 
Mälatimädhava, In den Schlussversen des Commentares zur Ga- 
kuntalf sagt der Autor, dass er der Sohn des Prithvidhara sei und 
diesen Commentar zu Benares (privipuervarapallane) ‚verfasst habe. 
Den Herausgebern standen sechs gute Mss. zur Verfügung. Rägha- 
vabhafta's Commentar ist zwar ziemlich modern, besitzt aber grosse. 
Vorzüge. Derselbe giebt zwar keine Aufschlüsse über den, Werth 
änderer Commentare, wohl aber eingehende Erörterungen'bezüglich 
der Textkeitik, indem er nicht allein. die. von ihm adoptirten. Les- 
arten bespricht, sondern auch die älteren ‚recensirt und neue. vor-; 
schlägt. - Der Autor commentirt nicht allein jedes einzelne Wort des, 
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Textes, sondern auch die den einzelnen Wurzeln anhaftenden Prä- 
fixe und die Singulare und Plurale der Substantive. Die Erklärungen 
sind, mit Ausnahme einiger weniger in der Segensstrophe, nicht will- 
kürlich und weit hergeholt. Der Commentator citrt die folgenden 
Autoren: Ajaya, Abhinavaguptapädäcärya, Amara, Ädibharata, Ud- 
bhata, Kätya, Kayata, Kshtrasvämin, Dandanätha, Durgasimha, Dhanika, 
Dharapi, Bharata, Bhämahs, Bhäsa, Bhoja, Bhrigu, Mallabhatta, Mahi 
mabhatta, Mätriguptäcärya, Räjänakamammata, Räjänakarucaka, RA 
nakänandavardhanz, Rudra, Vararuci, Vardhamäna, Vämana, Cambha 
und Haläyudha. Die folgenden Werke werden von ihm hauptsäch- 
lich erwähnt: Anekärthadhvanimatjari, Abhinavabhäratt, Äkara, 
Äkhyütacandrikä, Kadvays, Kämagästra, Kävyädarga, Kabtratarafgint, 
Gapapüfha, Dagarüpaka, Derikoya, Dhvani, Nägarasarvasva, Nätya- 
darpana, Nätyapradips, Nätyalocans, Nämamält, Padamanjarl, Pa 
mapuräga, Pälakävya, Bhävaprakäcikä, Bhrigusamhitä, Madanodaya, 
Mahäbhäshya, Medint, Mälavikägnimitra, Yädavaprakäga, Raghuvamya, 
Rativiläsa, Ratnastrasamuccaya, Rasärgavasudhäkara, Vämanapuräpa, 
Vilakshakurupati, Vigva, Vishgupuräga, Vyädikopa, Cägvata, Samgita- 
kalpataru, Samgitaratnäkara, Samgitasarvasva, Samgitasudhänidhi, 
Sarasvattkapthäbharana, Sahridayadridayävaloka, Samudra, Siddhänta- 
giromagi, Hayagrivavadha und Haima. Ausserdem werden Pägin’s 
grammatische Regeln und die Sütra und Värtika des Bälabhasha zu 
Hemacandra's Grammatik citirt. Diese vielseitige Kenntnis in der 
Literatur beweist, dass Räghavabhaffa zuvor eine Menge Autoren 
consultirte und studirte, ehe er seinen Commentar schrieb. Be- 
sondere Aufmerksamkeit widmete er desgleichen der Erklärung der 
alankära. Die rare und alaıkdra bilden aber das sarvara des 
ganzen Stückes, Räghavabbafta hat daher in jeder Weise den An- 
förderängen eines guten Commentares genügt; mit einem Worte, 
sein Commentar ist ein Meisterstück. 

Würschenswerth wäre es gewesen, wenn die Herausgeber einen 
der älteren Commentatoren zur Cakuntalä, nämlich Kätavema, Can- 
dragekhara, „Gafıkara oder Abhirämabhatfa hier und da benutzt 
hätten. Leider war es nicht möglich, einen derselben in Ms. auf- 
züfreiben. 

« Die zu sämmtlichen' Acten im Index beigegebenen Noten in 
Englisch sind gut, und werden von Jedem mit Nutzen gebraucht 
werden können. 
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2) The Dasakumäracharitra of Dandin with the Commen- 
taries, Padachandrikä and Büshana, of Kavindra Sarasvatt 
andSivaräma. EditedbyN.B.GodaboleandK.P. Paraba. 
Bombay, Nirnaya-Sägara-Press, 1883. Rs. 2. 

In dieser guten Ausgabe liegt uns zum ersten Male Dandin’s 
berühmtes Werk in vollständigem und exactem Texte vor. Den 
seither erschienenen Editionen fehlte entweder der Commentar, oder 
Text und Commentar wurden nicht vollständig publicirt. Die erste 
Ausgabe des Textes von Wilson erschien 1846 in London, 1864 bis 
1870 publicirte BAbd Bhuvanacandra in Calcutta eine zweite und 1873 
Prof, Tärinätha Tarkaväcaspati eine dritte Edition. Im selben Jahre 
erschien noch eine andere Ausgabe der Pürvapfthikä nebst dem Text 
der drei ersten ucchväsas des Dagakumäracaritra in der Bombay 
Sanskrit Series, besorgt durch Prof. Dr. Bühler. Die jetzige Aus- 
‚gabe enthält die Pürvapifhikd, acht uechväsas des Dasakumäracaritra 
nebst der Padacandrikä des Kavindra Sarasvati und der Büshand 
des Givardıma, einen Commentar, Padadipa genannt, zur Pürva- 
pithik und eine angeblich von Dandin herrührende Uttarapithikd, 
als neunter ucchväsa zum Padmanäbhapfirita gehörig. Den Heraus- 
‚gebern standen die besten Manuscripte zur Verfügung. Die Edition der 
Pürvapitbikä& beruht auf zwei sehr alten Mss, aus Näsi) ii 
über 250 Jahre alt, ist Privateigenthum des Apägästrt Khädilakara; 
das andere, aus dem 16. Jahrhundert, gehört dem Govindagästrt. 
Der Text des Kumäracariira ist nach zwei alten Mss. edirt, von 
denen das eine, 250 Jahre alt, Govindagdstri gehört und das andere, 
altes Benares-Ms., in Dr. BhAa Däji’s Collection in der Bombay 
Royal Aslatic Society Library sich befindet. Der Uttarapithik4 liegen 
zwei gute, jedoch moderne Mss. des Aptgästri Khädilakara zu Grunde. 
Die Commentare stützen sich ebenfalls auf recht gute und alte 
Mss. Kavindra Sarasvatt’s Padacandrik4 basirt auf zwei guten Mas. 
von denen das eine dem Govindagästri und das andere der Elphin- 
‚stone College Library angehört. Dieser Commentar ist weitschweifig 
und zuweilen nicht vorurtheilsfri. Givardma’s Büshapd beruht auf 
zwei ebenfalls guten, wenn auch ziemlich modernen Copien, von 
denen die eine Äpägästi Khädilakara und die andere der Elphin- 
stone College Library angehört. Dieser Commentar ist kürzer und 
sachlicher. 

Dandin’s Dagakumäracarita wird mit Recht zu den classischen 
Werken‘ der ‚Sanskritliteratur gerechnet. Der Verfasser war einer 














Pantschatantra, übers, von Fritze. 3 


jener grossen Meister, dessen wunderbare Gewandtheit und Ge- 
schiekliehkeit wir nur anstaunen können. In den Händen dieser 
gigantischen Geister war die Sprache nur ein Spielzeug und erfuhr 
die verschiedenartigsten Wendungen und Gestaltungen, welche unsere 
jetzige Zeit vergebens nachzuahmen sucht Dies sind die Männer, 
ie der Welt gezeigt haben, wie zart und innig die Feinheiten jener 
alten Sprache sind und wie mannigfaltig die Bauten, welche der 
geschickte Baumeister auf seinen einfachen Grundlagen aufbauen 
kann. Das Werk ist ein Muster der Sanskritprosa und wird mit 
grossem Erfolg von jedem Sanskritisten gelesen werden. 

3) Von neuen Werken erschienen seither in derselben Verlags- 
handlung: Manusmiti nebst Kullükabhafja's Commentar, 2 Rs. 8 as; 
Sriharshadeva's Priyadargikä [nach Tanjore Mss. edirt], 1 R.; Sid« 
dhäntakaumudt 4 Rs; Acsop's Fabeln in Sanskrit übersetzt, 12 as.; 
Dharmasindhu nebst Marätht-Uebersetzung, 6 Rs. 

Bombay, Februar 1884. A. Führer. 


Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebens- 
klugheit in Erzählungen und Sprüchen. Aus dem San- 
skrit neu übersetzt von Ludwig Fritze. Leipzig, Otto 
Schulze, 1884. XI, 405 pp. kl. 8%. geb. 6 M. 

Der Hitopadescha. Altindische Märchen und Sprüche. 
Aus dem Sanskrit übersetzt von J. Schoenberg. Wien, 
Konegen, 1884. XXVII, 223pp- 8°. 240 M. 

ı) L. Fritze, seit einer Reihe von Jahren als der unermüd- 
lichste Uebersetzer aus dem classischen Sanskrit rühmlichst bekannt, 
liefert in der vorliegenden Verdeutschung des Pafcatantra, wel- 
cher die Kielhorn-Bühlersche Ausgabe zu Grunde liegt, einen 
ebenfalls nicht zu unterschätzenden Beitrag zur Popularisirung der 
indischen Literatur. Es bedarf kaum der ausdrücklichen Erwähnung, 
dass die Uebersetzung correct und flessend ist, wenn wir auch hie 
und da etwas daran zu tadeln hätten, wie z. B. die immer wieder- 
kehrende Wendung „an einem gewissen Orte, in einem gewissen 
Walde, wo der unbestimmte Artikel vollständig ausreichen würde, 
oder die sehr steife Wiedergabe längerer Bahuvrihis durch lauter 
Relativeätze (wie S. 165), oder einzelne zu schr nach einer blossen 
Uebersetzung schmeckende Passagen, wie folgende: „Pingalaka 
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reichte ihm, der mit einem feisten, umfangreichen Buckel versehen 
war, seine mit donnerkeilgleichen Krallen versehene Rechte“ (9. 44), 
die zum Glück sehr selten sind. Die Verse sind in verschiedenen 
Metren übertragen und zwar gereimt, im Ganzen gewiss richtig und 
gewandt, stellenweise aber doch durch Flickwörter und nament- 
lich durch zahlreiche Enjambements die letzte Feile vermissen 
Jassend, wenn sich auch die Mehrzahl wie gute deutsche Original- 
verse liest. Man darf aber an einen so geübten Uebersetzer wie 
Fritze wohl mit der Zeit die höchsten Ansprüche machen, und so 
haben wir uns denn erlaubt, diese Einzelheiten hervorzuheben, ohne 
dem Werthe des Ganzen oder dem unvergleichlichen Verdienste F's 
um die Verbreitung der Sanskrit-Literatur in weiteren Kreisen irgend- 
wie zu nahe treten zu wollen. 

2) Auch diese Uebersetzung, welche auf dem Max Müller- 
schen Text beruht und sich, wie die eben besprochene, gleichfalls 
an ein grösseres Publikum wendet, ist als eine gelungene zu be- 
zeichnen. S. giebt die Verse des Originals in Prosa wieder, 
wogegen nichts zu sagen ist, zumal da wir in unserer eigenen 
Sprache an Sinnsprüche in ungebundener Rede durchaus gewöhnt 
sind. Uns würde es freilich am passendsten erscheinen, Prosa und. 
Vers wie im Sanskrit wechseln zu Jassen und dabei die nachahm- 
baren metrischen Formen, wie Gloka und Indravajrd, beizn- 
behalten, die anderen aber durch uns geläufigere Metra zu ersetzen, 
und zwar, wo es angeht, mit möglichstemn Anschluss an das Original, 
«0 dass z.B. das elegische Distichon an Stelle der sehr häufigen 
Äryästrophe zu treten hätte. So wäre es auch beim Drama zu 
halten. 

Beide Uebersetzer orientiren in zweckmässigen Einleitungen 
auch den ferner stehenden Leser über die Geschichte und die Be- 
deutung ihrer Texte und sorgen durch kurze Anmerkungen (F. meist 
nach Kielhorn und Bühler, $. nach dem Wörterbuch von 
Monier Williams) für das sachliche Verständniss. Die Trans- 
seription der Eigennamen ist bei beiden mit Recht die populäre, 
die von dem Lautwerth der Buchstaben im Deutschen ausgeht. 
‚Beide Bücher sind vortrefflich ausgestattet. 

Jena. C. Cappeller. 
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Notes on Buddhist Law by the Judicial Commissioner, 
British Burma [John Jardine]. I-VII. Rangoon: printed 
at the Government Press, 1882— 1885. 2,9, 1,12. 16,33. IX, 
32, XXI. 26, 10, 7, XVIL V, 3,354 19. 419 pp. 
small 4°. Rs.7. — Manusäradhammasattham, the only 
one existing Buddhist Law Book, compared with the Brah- 
minical MAnavadharmasästram. By Rev. Dr. A. Fuehrer. 
I-IL [Reprinted from the Bombay Branch Royal Asiatic 
Soeiety’s Journal.] 10. 12 pp. 8°. 

Die erste Uebersetzung eines birmanischen Gesetzbuchs ver- 
öffentliche San Germano in seinem “Burmese Empire” (London 1833). 
Den birmanischen Originaltext des Damathat (dharmagästra), ge- 
nauer Manu Kyay Dhammathat, gab Richardson 1847 in Maulmain 
heraus, mit daneben gedruckter englischer Übersetzung (2. Aufl. 
‚Rangoon 1874, 388-+ 388 S). Über den in Päli abgefassten Manu- 
sära gab Dr. Rost eingehenden Bericht in den “Ind. Stud.” I, 315 
—320. Dreissig Jahre später wurde die Untersuchung des Manu- 
sära wieder aufgenommen von Dr. A. Führer, jetzt in Bombay, der 
in London 6 Palmblätterhss. des Manusära-dhammasattham im Brit. 
Mus. und India Office copirte. Die erste Frucht seiner Studien 
liegt in der obigen Abhandlung vor. In Britisch-Birma selbst ist 
man neuerdings auf dem von Richardson betretenen Wege mit Eifer 
fortgefahren. Moung Tetto hat 1874—1876 vier der wichtigsten bir- 
manischen Dhammatbats in der Grundsprache herausgegeben, vgl. 
‚Führer, ZDMG. XXXVI, ı7ı £ Moung Kyaw Doon gab in einem 
kleinen, vom Ref. im Literar. Centralbl. 1878 p. 1273 angezeigten 
Schriftchen eine Uebersicht über sämmtliche birmanischen Rechts- 
quellen. Namentlich haben aber J. Jardine, Judicial Commissioner, 
British Burma, und Dr. E. Forchhammer, Professor of Pali in Ran- 
goon, in den von ersterem herausgegebenen “Notes on Buddhist 
Law” durch juristisch-kritische Erörterungen über schwierige Streit- 
fragen des birmanischen Ehe- und Erbrechts, durch Uebersetzungen 
wichtiger Texte aus verschiedenen Gesetzbüchern und durch quellen- 
geschichtliche Untersuchungen eine vortrefliche Grundlage für die 
Erforschung des birmanischen Rechts geliefert. 

‘ Mit Wärme spricht sich Mr. Jardine über den noch wenig ge- 
würdigten Werth der birmanischen Rechtsliteratur aus, die auf den 
gelehtten Traditionen zweier uralten Religionssysteme (des Brahma- 
nismus und Buddhismus) beruhe, voll von Parabeln und Sitten- 
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sprüchen, und die Grundlage des geltenden Civilrechts in Birma, 
sowie eine Hauptquelle für die Geschichte des Landes sei. Ueber 
ie Literaturgeschichte des birmanischen Rechts giebt Forchhammer 
höchst werthvolle Aufschlüsse. Die meisten der jetzt vorhandenen 
Dhammathats reichen nicht über die zweite Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts zurück. Damals hatten die Birmanen die See erreicht, die 
Talaings besiegt und ein mächtiges Reich gegründet. Die bis da- 
hin für die Entscheidungen der birmanischen Gerichtshöfe mass- 
gebenden Hpiathtoons, d. h. buddhistischen Sittensprüche und Para- 
bein, erschienen nicht mehr zureichend. Dem Bedürfniss nach Codi- 
fication kamen die bei den besiegten Talaings vorgefundenen Manu 
Dhammathats aufs beste entgegen. Sie gaben die Grundlage für 
die birmanischen Rechtsbücher ab, wurden aber mit Auszügen aus 
der alten buddhistischen Literatur verquickt und der juristische 
Theil, besonders das Ehe- und Erbrecht, in Uebereinstimmung mit 
dem Gewohnheitsrecht der Birmanen, stark modificirt und erweitert. 

Bei den Talaings lassen sich die Dhammathats bis ins Mittel- 
alter zurückverfolgen. So verfasste ein Talaing-Priester 1174 den 
Dhammavilasa Dhammathat: Die Talaing-Recension des Wagaru 
Dhammathat wurde gegen Ende des 13. Jahrhunderts von einem 
König von Martaban verfasst. Bekanntlich stammen die Dhamma- 
thats ursprünglich aus Indien — nicht aus Ceylon, denn dort findet 
sich nichts Entsprechendes, wie durch das negative Resultat der von 
‚Führer durch Vermittlung Subhüt’s angestellten Nachforschungen 
bestätigt wird. Die Reception des indischen Rechts in Hinterindien. 
ist eine culturhistorisch sehr interessante Thatsache, ein cklatantes 
Zeugniss für die Superiorität des indischen Rechts. Die Art und Weise 
dieser Uebertragung bedarf freilich noch sehr der Aufklärung. Um einen 
kleinen Beitrag zur Lösung dieser Frage zu geben, wil ich im Nach- 
stehenden einige von Jardine und Forchhammer (III, IX—XV. 1—21; 
IV, 1. 10-12; VI, 7 0.0. w) noch nicht angeführte Analogien zwi- 
schen dem birmanischen und indischen Recht nach Richardson’s Manu 
Kyay Dhammathat zusammenstellen. Die Abfassung dieses Werks 
fällt nach Forchhammer in die Jahre 17581760. 

M.K. D. II, 1, p. 27. Eigenschaften eines Depositars. Sowohl 
Manu VIII, 179 und Närada (grössere Recension) als der M. K. D. 
nennen sieben Eigenschaften, darunter Reichthum, vornehme Abkunft, 
Religiosität, Wahrhaftigkeit und Respectabilität. — II, 1, p. 30. Wird 
‚von dem Depositar der Besitz eines Depositums abgelengnet, so soll das. 
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Wasserordal zur Anwendung kommen. Närada I, 5, 104 schreibt bei 
‚Ablengnung eines Depositums, nyäsasyäpahnave, im Allgemeinen den 
Vollzug eines Gottesurtheils vor. — 11,7, p-43. Anzeigepflicht betrefis 
eines gefundenen Schatzes und Theilung desselben mit dem König. 
Ähnlich Manu VIII, 31—39; Vishgu II, 56—64; Gautama X, 4345: 
Yüjtavalkya II, 3335. — II, 9, p 45. Geschenke unter Rahans 
(Mönchen), die mit einer Wasserspende begleitet wurden, können 
nicht rückgängig gemacht werden. Wasserlibationen zur Ratification 
von Geschenken, der Uebergabe einer Braut an den Bräutigam u. s. w. 
werden in den indischen Gesetzbüchern sehr häufig erwähnt. — II, 10, 
P 46. Die schon von Jardine IV, 1 hervorgehobene Stelle über Er- 
richtung eines Klosters, einer Buddhastatue, einer Pagode, eines 
Brunnens, Teichs u. s. w. von einer Genossenschaft von Arbeitern, 
wobei der Meister doppelt so viel Löhnung erhält als die Gehälfen, 
vergleicht sich am genauesten mit einem im Mayükha 77 (ed. Mandlik), 
Viramitrodaya 390 f. u. a. Werken citrten Spruch des Brihaspati: 
Haben sich mehrere Arbeiter unter der Leitung eines Werkführers. 
zur Errichtung eines Hauses oder Tempels, oder zur Ausgrabung 
eines heiligen Teichs oder zur Anfertigung bestellter Geräthschaften 
(väcikopaskara) vereinigt, so erhält der Werkführer die doppelte Löh- 
nung. — Il, 12, p. 48. Hat ein Knecht ein Messer oder einen 
Spaten verloren, so muss er Ersatz dafür leisten. Närada II, 6, 4 
empfiehlt den Lohnarbeitern, die Werkzeuge ihres Herrn in Acht zu 
nehmen. — II, 13, p. 48. “Eine Schwangere, ein Rahan, ein ehren- 
hafter Brahmane und ein’Kranker sollen (auf einer Fähre) über- 
gesetzt werden, auch wenn sie kein Geld haben.“ Die gleiche Ver- 
günstigung gewährt Vishpu V, 132—133 einem geistlichen Schüler, 
einem Vänaprastha, Bhikshu, einer Schwangeren, und einem, der 
mach einem Tirtha reist. Fast ebenso Manu VIII, 407. An der 


« Parallelstele bei Närada II, 18, 37 werden Brahmanen im Allge- 


meinen genannt. — 11, 15, p. 49. Wer ein Zollhaus umgeht, muss 
den achtfachen Betrag als Busse entrichten. Genau ebenso Manu 
VIII, 400 und Yäjtavalkya II, 262. Vishgu III, 3t verordnet im 
gleichen Falle nur Confiscation. — II, 18, pı 50. Wäscher sollen 
die ihnen anvertraute Wäsche auf einem Breit von Let-pan-Holz 
sorgfältig waschen. Sie sollen sie nicht von Fremden tragen lassen. 
Nach Manu VIII, 396 soll der Wäscher die Wäsche auf einem glatten 
Breit von Gälmali-Holz langsam waschen — dieselbe Methode ist 
noch heute in Indien gebräuchlich — und die Kleider nicht ("für 
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Bezahlung”, bemerkt der Commentator Medhätithi) von Fremden 
tragen lasson. — II, 23, P. 55. Pferde und Elephanten gebühren 
dem Könige. “They are excellent things of power”. Daher sind 
ihre Eigenthümer für den von ihnen angerichteten Schaden nicht 
verantwortlich Ebenso Närada II, ı1, 32. Elephanten zu halten 
war nach altindischem Recht ein Privileg des Fürsten. — III, Introd, 
pp 69-71. Schenkungen von Land oder Sklaven an Pagoden oder 
Klöster, Grenzen und ererbte Sklaven gehen den Eigenthümern durch 
widerrechtliche Aneignung seitens eines Fremden auch nach Hun- 
derten oder Tausenden von Jahren nicht verloren. Andere Gegen- 
stände gehen dem Eigenthümer nach 10 Jahren verloren, wenn der- 
selbe unterlässt, sie von einem Fremden, der sie vor seinen Augen 
gebraucht, zurückzufordern. Manu VIII, 147—149, Yüjfavalkya 11, 
24—25, Vasishtha XVII, 16-18, Gautama XIT, 37—39, Närada 1, 
4 6. 9 setzen ebenfalls 10 Jahre als die gewöhnliche Verjährungs- 
frist an, der auch bei ihnen “Grenzen” (oder “Grundstücke”) nicht 
unterliegen. Bei Närada findet sich auch wörtlich der Ausdruck, 
dass selbst nach Hunderten von Jahren das Eigenthumsrecht nicht 
erlischt. — Ein renitenter Schuldner, der vor Gericht überführt wor- 
den. ist, soll eine Succumbenzbusse von 10°/, an den Richter be- 
zahlen. Genau ebenso Vishnu VI, 20; Yäjhavalkya II, 42; Manu 
VIII, 139. Abweichende Bestimmungen über die Höhe der zu ent- 
richtenden Busse bei Manu VIII, 59; Närada I, 4, 56; Vyäsa und 
Kätyäyana. — III, 10, p. 73. Bei einer gerichtlichen Wette über den 
‚Ausgang eines Processes erhalten der Richter und die Advocaten 
10°). der verwetteten Summe; den Rest erhält die obsiegende Partei. 
Von den indischen Autoren kennen nur Närada I, 1, 5-6 und 
Yäjtavalkya II, 18 solche Processwetten, Yäjhavalkya (nach der- Er- 
Klärung der Mitäksharä) erkennt aber die ganze verlorene Summe dem 
‚König oder Richter zu, während sich Närada hierüber nicht auslässt. — 
II, 53, p- 96. Es giebt drei Arten von Bürgen: für die Schuld, für 
die Person des Schuldners, und für beides zugleich. Manu VIIT, 
158. 160 erwähnt nur zwei Arten, aber Vishpu VI, 41, Yajfavalkya 
1, 53, Närada ], 4, 45 unterscheiden 3 Klassen von Bürgen: für das 
persönliche Erscheinen des Schuldners, für die Bezahlung der Schuld, 
und für die Ehrlichkeit des Schuldners (pratyaya). — III, 55, p- 97: 
Sind mehrere Bürgen vorhanden, so sind dieselben je nach dem Bürg- 
schaftsvertrag entweder nur jeder für seine Quote der Schuldsumme 
oder alle solidarisch hafıbar. Die nemliche Unterscheidung bei Vishpu 











IE 








Notes on Buddhist Law. 395 


v1, 42, Yäjiavalkya II, 55 und Katyäyan. — III, 73, p. 107. Das 
erlaubte Maxinum des Zinsfusses varlrt je nach der Kaste des 
Schuldners zwischen 1, 2, 3 und 4°. Manu VIII, 142, Vishgu VI, 2, 
Närada (grössere Recension) setzen eine Scala 
fest, die jedoch von der höchsten zur niedrigsten 
Kaste absteigt, während im birmanischen Recht die Reihenfolge eine 
‚aufsteigende ist und bei der vornehmeren Kaste der höhere Zinsfuss 
‚zur Anwendung kommt. — IV, 1, p. 115. Wenn ein Rahan, reisender 
Brahmane, Kranker u. dgl. Leute aus einem Felde oder Garten ein 
‚oder zwei Stengel Zuckerrchr, Baumfrächte, Melonen oder Gurken 
nehmen, so ist das kein Verbrechen. Manu VIII, 341 und Närada 
11, 18, 38 sichern einem reisenden Brahmanen, dem der Proviant aus- 
‚gegangen ist, Straflosigkeit zu, wenn er aus einem fremden Felde 
zwei Stengel Zuckerrohr oder zwei essbare Wurzeln aussieht. — VII, 
17, P. 187. Ein falscher Zeuge soll 10 oder 15 Tage lang mit ge- 
schwärztem Gesicht und weiss angestrichenem Körper, nackt, mit 
‚einem Scherben in der Hand als Bettler vor dem Hause des Mannes 
stehen, den er durch sein falsches Zeugniss geschädigt hat. Er soll Papa 
heissen (= Skr. päpa). Nach Manu VIII, 93 und Närada I, 5, 65 soll 
‚ein falscher Zeuge nackt, kahl geschoren, mit einer Bettlerschale in. 
der Hand u. s. w. vor dem Hause seines Feindes betteln gehen. — 
VI, 22, p. 190. Die Vorschriften über die sechs resp. sieben Per- 
sonen, denen man auf der Strasse ausweichen muss, finden sich 
‚ganz ähnlich bei Manu II, 138, Yäjhavalkya 1, 117 u. a. indischen. 
Autoren wieder. 

‚Aus diesen Beispielen, die sich leicht vermehren liessen, ergiebt. 
sich, dass die birmanischen Juristen keineswegs ausschliesslich aus 
Manu geschöpft haben, wie übrigens schon von Jardine, Forch- 
‚hammer und Führer bemerkt ist. Wie die Birmanen nun doch dazu 
‚kommen, Manu als den alleinigen Verfasser der birmanischen Ge- 
setze hinzustellen, darüber kann man verschiedene Vermuthungen 
hegen. Mr. Jardine macht auf die Aehnlichkeit der birmanischen 
Gesetze mit den im Vyavahära-Mayükha enthaltenen aufmerksam, 
wobei nur auf den ersten Blick der Unterschied auffale, dass die 
birmanischen Werke nirgends auf die im"Vyavahära-Mayükha an- 
geführten Autoritäten (Manu ausgenommen) Bezug nehmen. Der Vy 
Jahära-Maytikha ist nun frelich erst im 17. Jahrhundert verfasst, auch 
scheinen weder die Namen noch die Ansichten der berühmten indi- 
‚schen Commentatoren, von Medhätithi angefangen, den Birmanen be- 
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kannt zusein. Nur mit den von diesen Schriftstellern commentirten und 
bearbeiteten Smpitis verrathen sie eine deutliche Bekanntschaft. Sie 
‚haben die Smpitis also wahrscheinlich vor der Commentatorenepoche 
kennen gelernt, die etwa im 8.—9. Jahrhundert beginnt, Ob ihnen 
jedoch eine ältere Recension des Manu, als die jetzt bekannte, vor- 
gelegen hat, wie Forchhammer und Führer vermuthen, dürfte doch 
zweifelhaft erscheinen angesichts ihrer Bekanntschaft mit Närada, 
haspati, Kätylyana u. a. unserem Manu posterloren Smpitis und in 
Anbetracht neuerer Ergebnisse, die auf ein hohes Alter unseres 
Manutextes hinweisen. Könnten nicht die birmanischen Juristen 
eine oder mehrere der vielen jetzt ganz verlorenen oder nur noch 
in Fragmenten vorhandenen Smpitis benutzt haben, die in dem letzten. 
Abschnitt der Smpiti-Epoche verfasst wurden? Auch die alte Tra- 
dition, die Manu zum ältesten Gesetzgeber macht, könnte aus dieser 
Quelle stammen. Der Umstand, dass Benares im M. K. D. und 
sonst häufig erwähnt wird, scheint auf eine nordindische Quelle zu 
deuten. Auch die Entscheidung eines Weisen aus Midela == Mithilf 
wird angeführt (UI, 24, p- Bi). Dort ist bekanntlich der Einleitung 
zufolge die Yajhavalkya-smpiti verfasst und später eine der ältesten 
‚Commentatorenschulen, die der Maithiläs, entstanden. 

Viel sicherer wird sich über diese Fragen urtheilen lassen, 
wenh uns die ältesten Quellen des birmanischen Rechts vorliegen. 
Der Manusära, den Führer zu ediren gedenkt und über dessen In 
halt er interessante Angaben macht, dürfte sich auch in lexicalischer 
Beziehung als schr ergiebig erweisen, s0 weit ich nach einer mir vor 
längerer Zeit gewährten Einsicht in die von Dr. Rost und Dr. Führer 
gesammelten Materialien zu urtheilen vermag. Schon im. Druck 
befindlich ist eine Edition und Uebersetzung des Wagaru Dhammathat 
von Dr. Forchhammer, was um so mehr zu begrüssen ist, als man 
dieses Werk mach Forchhammer als die eigentliche Quelle des 
Manvsära anzusehen hat, 

Würzburg, 3. Februar 1884. J. Jolly. 
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Manuale della lingua Persiana. Grammatica, Antologia, 
Vocabolario del Dott. Prof. Italo Pizzi. Lipsia, W. Ger- 
hard, 1885 XV, 479 pp. 8%. ı5 M. 

Der Florentiner Gelehrte Pizzi, welcher bereits 1877 ein Saggio 

di una Antologia Persiana und Racconti epici di Firdusi, sowie Auf- 

sätze im Bolletino italiano degli Studi orientali geschrieben, auch 

den Tishtar-Yasht (Torino 1882) in Text, Uebersetzung und Com- 
mentar herausgegeben, hat obiges Buch dem Prof. der semitischen 

Sprachen in Florenz Fausto Lasinio gewidmet, dem er seine Kennt- 

nisse im Arabischen und Syrischen verdankt (p- XV} Im Persischen 

und Zend ist derselbe Autodidakt: das Persische hat er (p. IX) zuerst 
erlernt mit dem kleinen „Handbuch der persischen Sprache; Grammatik, 

Chrestomathie, Glossar von Dr. M.Schultze 1863“, an welches deutsche 

Buch, wie wir schen werden, denn auch noch mehr als der Titel 

des Manuale erinnert; das Zend hat er gelernt mit Kosowiez’s 

Decem Sendavestae excerpta und Sarathustricae Gäthae, Schriften, 

die P. für Selbsterlernung des Zend recht brauchbar findet (p. XII), 

während Referent in denselben nur eine unklar und unselbständig 

auftretende, mit Sinn und Auge störenden Klammern und After- 
deutungen operirende Scheinweisheit erkennen kann, welche doch 
fast nur auf Spiegels, als des einzigen Meisters, Leistungen 
und auf dessen Worte schwört. So wird denn auch von P. bei 

‚jeder Gelegenheit nur Spiegel, Justi und mit Vorliebe auch de Harlez. 

gepriesen und citirt, während die Leistungen der übrigen Forscher 

auf dem Gebiete des Avesta von P. keinesfalls gebührend anerkannt 
sind. Diese Einseitigkeit in Benutzung der Resultate deutscher 

Wissenschaft, auf der P. doch wesentlich fusst, macht beim Heran- 

treten an dies Manuale von vornherein nicht den besten Eindruck, 

ist aber charakteristisch für den italienischen Eklekticismus, dem es. 
überhaupt meist noch an voller Unbefangenheit, Gründlichkeit, 

Selbständigkeit fehlt, 

In einer etwas langathmigen Vorrede (p. VII-XV) setzt nun 

P. die speziellen Gedanken und Gründe auseinander, die ihn bei 

der Menge von vorhandenen Handbüchern des Persischen (die 

übrigens nicht so übermässig zahlreich sind) veranlassten, ein neues 

Manuale zu schreiben. Er geht mit Spiegel (Ar. Stud. p. 110) aus 

'von.der Einheit der Ideen, welche sich vom Avesta und den achä- 

menidischen Inschriften zur Pehleviliteratur unter den Säsäniden, von. 

dieser zu Firdaust (P. Firddst nach Mohl) und der spätern Parsen- 
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literatur continuirlich und einheitlich weiter entwickelt und fortge- 
bildet haben. Bisher habe man das Königsbuch von Firdaust als 
Ausgangspunkt der neuen persischen Literatur betrachtet, für ihn 
dagegen sei es die letzte Frucht der wahren iranischen Literatur, 
welche den wunderbaren Cyclus der heroischen Sagen schliesse, um 
einer ganz andern nach Ideen und Zielen vollständig verschiedenen 
Literatur, der mohammedanischen, Platz zu machen. Er. verwirft 
ie. bisher übliche Zusammenstellung von Proben aus dem „Libre 
dei Re con le poesie mistiche di Saadi e di Häfz, col racconti di 
Gämi e le favole di Husseyn VAfiz, con le storie di Mirchondi e le 
poesie di Khäkänit und vergleicht sie in gewisser Hinsicht nicht un 
passend. einer lateinischen Chrestomathie mit Stücken aus Lucrez, 
Vergil, Livius, Cicero neben solchen aus Augustin und Hieronymu 
So betrachtet also P, Firdaust seinem altpersischen Ideengehalt nach 
als Ausgangspunkt zum Vordringen in die älteren Gebiete, für das 
Studium des Pärst, Pehlevi und schliesslich des Avsta selbst. Diese 
Anschauung hat gewiss Ihre volle Berechtigung, und schon der Ver- 
such, sie in einem Handbuch zur Darstellung zu bringen, ist aller 
Anerkennung werth. Dieses Manuale soll leicht und schnell in die, 
Sprache Firdausts, den hauptsächlichsten Gedankengang und. die 
den des Shähnäme einführen. Das Vocabolario soll ein die Alteren 
Dialecte vergleichendes sein, um rasch eine Basis für das Studium 
der älteren persischen Literatur zu bieten. Aber dies alles dem 
Leser zu sagen, ist der Titel jedeufalls unpassend gewählt. Von 
selbst wird wohl Niemand in einem „Manuale della lingua Persiana 
(auch „Iranico“ IX genügt nicht) den Sinn finden können, den ihm 
P. supponirt; Handbuch desjenigen Persisch, welches der Schlüssel 
zur. Erkenntniss des ganzen iranischen und spezifisch persischen 
Alterthums ist. i 

Was nun die einzelnen Theile betrift, so gesteht der Verf. 
(81) von der 

1. Grammatica (p. 1-45): „nella maggior parte ho seguito 
le alıre grammatichet, er hätte ohne Weiteres sagen dürfen: meist 
bin ich Schultze’s Handbuch gefolgt, d. h. fast ausschliesslich und 
grossentheils wörtlich, so dass weiter nicht viel als an diesem aus- 
zusetzen ist (Vullers gramm. ling. P. 1870 ist, trotz p. XI Anm, 
nicht«berücksichtigt). Da ist nun zuerst zu sagen, dass Schultze's 
Werk: nicht streng wissenschaftlich, sondern ein populäres Handbuch 
sein-will, welches auch das: heutige Vulgärpersische.. berücksichtigt, 
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während P. nur oder hauptsächlich Sprache und Grammatik des 
Persischen Firdaust’s zu behandeln gehabt hätte. Eine der wenigen 
Abweichungen (auch von Schultze) in Grammat. und Vocabel. ist 
die Bevorzugung des Präsensstamms vor dem des Infn. und Prae- 
teritums, und die Eintheilung der Verba in solche, die das / (2) des 
Praeter. mittelbar (Aurs-d) oder unmittelbar an den Präsensstamm 
anhängen (a/rds afrükh-t). Diese Abweichung ist meiner Ansicht 
nach kein Vorzug, schon praktisch angesehen nicht (da eben die 
Lexica, pers, und abendländ, nach Infn. geordnet sind), und weil 
die Präsensstämme aus den Infn. leichter zu erkennen sind, als um- 
gekehrt (vgl. $ 46 Anm. die Incongruenz, mit der das stammhafte 
& in nihädan fritläden als Bindevocal betrachtet und besonders ent- 
schuldigt werden muss.) 

Pag. 3—13 umfasst die Fonologia, welcher p. 3—6 eine kurze 
Uebersicht über die iranische Literatur vorangeschickt ist. In diesem 
leider allzu kurz gefassten Abschnitte sind neben Schultze Ascolt's 
Studi Irani herangezogen. — Ueber die Aussprache des , und _s 

pass verliert Pizzi kaum ein Wort, pag. 9: im Vocabolaro 
wolle er £ und 6 in Klammer beisetzen, aber doch im Allgemeinen 
‚per maggiore uniformitä — freilich viel bequemer — # und # 
schreiben; da aber diese Ausspräche als 2 und # bei Firdaust eine 
grosse Rolle spielt und im Reime deutlich vorhanden ist, so müsste 
sie in einer Firdausichrestomathie genau berücksichtigt werden. — 
814, 99 5£ in 2,g& etc als AA4 passt für Fird, nicht, da er 
immer Ahardan etc. spricht (auch heute noch „„£,5 darkhar neben 

hhud; cf. den Reim von 37 25 ee und 3,8), — Zu8 16, C 
üüt zu bemerken, dass ndna, näme die einzig richtige Transcription. 
von sa mit vocalischem Schluss-s ist, also überall =, e nicht. ah, 
Shähnäne etc. — Statt 4} wird unnöthigerweise überall 4y2 ge- 
schrieben; 41 ist die leichtere und richtige Aussprache. — $ 27 hätte, 

als ganz zweifelhafte Form nicht genannt werden sollen; es 
FOIL wohl „yüms, heissen (FEL (yin, Und yMung,). Zu wäh, VE 











überhaupt „yicys 3% — 8 52 In eine Grammatik des 

item Neupersisch gehört der späte arabisirte Plural 3 nicht, 
hinein (ef. Schultze $ 32; nur bei Jones belegt: „wi use. 

‚Auf die Fonologia folgt II. die Teorica delle Flessioni in kurzer 

Uebersicht. A) Verbo (13-32). Im $ 47 ist ganz unwissenschaftlich 








400 Pizel, Manusle della lingua Persians, 
demiden durch Elision eines # erklärt aus drmläjüden. — $ 67 „x. 
& part. invah, raccogliente, il ponte Cinyant“ ist ungenau: denn 
die Brücke heisst nur &invafperehu, nicht Cinvanf allein; und besser 
als die „versammelnde Brücke“ wird es doch gewiss gedeutet als 
„Brücke des (Versammiers) Richters“ (6 auch „entscheiden“). — Zu 
8 92 nota fin. „ms: Zend nicht nishad, sondem ni-shad mit 
Beibehaltung des alten Zischlauts, wie Skr. mi-shad, nicht wie hier 
steht mii-sad. — B) Del nome p. 32—42. $ 109 nota: Zu der rich 
tigen Erklärung des Genitiv-i ist ein unpassendes Beispiel gegeben: 
mithrd y0 vourugasyaoitis, welches vielmehr bei dem durch # 

dem Substantiv verbundenen attributiven Adjectiv in $ 114 zu er- 
wähnen gewesen wäre. In $ ı14 vermisst man ferner die Er- 
wähnung auch der Voranstellung ‚des Adj. vor das Substant, ohne 
i die ja bei Firdaust auch sehr häufig ist. — In $ 135 ist „r als 
> gleichstehendes Fragwort ganz und gar zu verwerfen; den 
ohne Prüfung aus Schultze herübergenommen, der damit freilich das 
Valgäre im Auge hat; im clssischen Persisch ist _,” = «gar 
icht zu belegen; was soll es also in einer grammallschen Ueber- 
sicht zu Firdaust? nur in der neuesten Sprache wird x7 oft 5 go 
schrieben und gesprochen (cf, Trumpp Sitzungsbericht der philhist, 
Classe der kgl. bayr. Akademie 1875, I, p- 240). Denn das von 
Vullers angeführte einzige _,f (Lex. 5. v, Gramm. p. ztı) in Shähn. 
ed. Val. p. 39 V.ul ist auf Rechnung der Abschreiber zu setzen und 
zu corrigiren (vgl. auch Rückert ZDMG. 8, 269). — In $ 136 sind 
die Aussprachen: AMnsdah shänzdah nüsdah einfach von Schultze ent- 
lehnt, während sie neben fdnsadah, shänzadah, muvazdah keine Be- 
zeugung haben. Warum die Zahlen 60-90, 300-900 fehlen, ver- 


stehe ich nicht; „4 dfvar hätte für 10000 erwähnt werden sollen. 
— $ 142 hätte , als & bezeichnet werden sollen (wie auch ‚oben y 
[vel. p. 66 v. ‚R) 39 3% als dichterisch ancipites hätten angeführt 
werden dürfen). — Die Dativpartikel x; > hätte sollen überall als 
5a (be) gegeben werden, im Unterschied vom Verbalpräfix „x, di 
(&w). Diese ganz verwerfliche Nachlässigkeit hat in der Copirung 
Schultze's ihren Grund, der in seiner Vorrede p. VI sagt: „auch die 
Dativ-Partikel schreibe ich, um den Leser nicht unnöthig zu ver- 
wirren, stets di“; dies ist ohne alle wissenschaftliche Berechtigung. 

Dass eine Grammatik von 45 grosägedruckten Seiten zur Kennt- 
nis, auch des im Allgemeinen so einfachen Neupersischen hinreiche, 
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lässt sich bestreiten, selbst wenn sie mit mehr Sorgfalt und Selbstän- 
digkeit bearbeitet wäre. Immerhin bekommt man in dieser ge- 
drängten Uebersicht einen gewissen Einblick in den Bau der neu- 
persischen Sprache. Aber statt speciell, wie es der Plan des Ma- 
nuale doch verlangte, wenigstens in etwas die Sprache Fird’s zu 
berücksichtigen, nimmt die Grammatik gar keinen eigentlichen Bezug 
auf die folgende Antelogia und hat keinen innern Zusammenhang 
mit ihr, so dass die Grammatik abgetrennt oder statt ihrer auf 
Schultze's Grammatik verwiesen sein könnte. — Die Sprache Fir- 
dausts wird dann pp. 54, 55 kurz als il puro persiano gepriesen. 

Um nun zum II. Hauptbestandtheil des Manuale, der „Anto- 
Nogia“, p- 47—293, überzugehen, so müssen wir den reichhaltigen, 
gut gewählten Episodeninhalt dieser neuen Chrestomathia Schahna- 
miana rühmend hervorheben, welcher mit den Einleitungen zu den 
einzelnen Capiteln einen recht hübschen Ueberblick über den eigent- 
lich epischen Haupttheil des Königsbuches gewährt. Als ganz un- 
verzeihlichen Hauptfehler, der verschiedene Mängel des Werkes nach 
sich gezogen, müssen wir aber gleich erwähnen, dass die unschätz- 
baren Bemerkungen Rückert's zu den zwei ersten Bänden des 
Mohl’'schen Shähnäme in ZDMG. VII p. 2399-329 und X p. 127 
—282 unbegreiflicher Weise von P. ignerirt sind, während die 
Notiz darüber auch in der Vallersschen Ausgabe I p. VII, die P. 
zu Gründe legt, sich findet; und so hat P. Rückert nur so weit in- 
irect mitbenutzt, als Vullers die Rückert'schen Correcturen still- 
schweigend acceptirt hat. — Um so mehr schliesst sich die Tra- 
uzione letterale der 8 ersten der 20 Capitel (p. 239—293) an die 
Uebersetzung Mohl’s an, mit eingestreuten, oft unnöthigen Deutungen 
in Klammern ä la Kossowicz, so dass die Uebersetzung wenig 
selbständigen Werth hat. 

Die Antologia wird eröffnet durch eine passende Introduzione 
in das Shähnmd mit Skizeirung des Dualismus von Ormuzd's und 
Ahriman’s Reich, von Iran und Turan, kurzer Inhaltsangabe des 
Sh., Lebensbeschreibung -Firdaust’s und einer Auseinandersetzung 
über dessen Sprache und Metrum (letzteres ganz nach Schultze), 
P-49—57. Auf p. 56 Nota ist die ganz oberflächliche Notiz über 
den Accent, die schlieslich besser weggeblieben wäre, zu bemerken 
„che Vaccento non dipende dal valore ritmico delle parole, e che di 
Tegola esso cade sull’ ultima sillaba“: ein ganz falscher Satz, der 








402 Pizsi, Monunle della Hingus Persiana. 


nicht einmal mit den nach Trumpp zu berichtigenden Regeln bei 
Vullers® $ 114—118 übereinstimmt. 

Das 1.Capitel enthält den Kampf Hosheng’s mit dem schwarzen, 
Dev, der seinen Vater Siyämek getödtet hatte, sowie verschiedene 
Erfindungen Hosheng’s, besonders die des Feuers; wie jedesmal sind 
in der Einleitung die älteren Notizen aus Avesta, Bundehishn etc, 
sowie der Zusammenhang angegeben. — pı 60 v. 65 ist unrichtig 





übersetzt: a ey NT za: allorquande gli womini, Jah 
da Iui sapienli in ei, progredirone fine a spargere ec; vielmehr ist 
ST subst.— ‚BUT wie oft (of „sälz ST) und einfach mit Rückert 
zu übersetzen? „als die Aufmerksamkeit der Menschen zunahm 
(ey „a kann das moderne „fortschreiten“ nicht ausdrücken) auf 
dieses, "nämlich das Streuen des Samens“ u. 5. w. — p 61 v. 730 
ist mit Mohl ganz missverstanden (der {45 ist natürlich wyy4S und 
nicht „gli avi“), — v. 92 Ist unrichtig (R. 8, 292): quel Inogo peiroso 
venne „color di Juoce“ por lo splendore. R. „das Herz des Gesteins 











ward ein Feuerherd ganz“. cf. alt Jo und au,T Vocab. — v. 125 


ist 9,4 besser in der gewöhnlichen Bedeutung „übergeben“ zu nehmen, 
als In der „esser contento“, 

Das 11. Capitel enthält die Geschichte Dahäk's (zum Theil). 
v.25, 26 ist mit Mohl falsch übersetzt; es heisst mit R.: „awei 
Drittel davon (on den 10000 Rossen) waren Tag und Nacht ge- 
sattelt zum Prunk und nicht zur Schlacht“ (dass Dahdk immer zwei 
Drittel von Tag und Nacht jm Sattel gesessen, können schon die 
Worte nicht besagen). — v. 27 ist 3, gegen das Metrum (Yull- 


8). — 1. 36 ist falsch gefasst; er ist noch von „7 abhängig. und 
erst v.37 beginnt der Nachsatz. — v. 46 wird aus reiner Nach- 
Nässigkeit 9,5 Pyı gelesen, statt 0,,, was allein einen Reim giebt. 
— v. 88 ist einfach der Druckfehler bei Vullers asuls (sige 
statt zäa abgedruckt. — v. 93 mit 94 ein Satz, nicht zwei 
parallele: „in allem Guten und Bösen (= in allen Lebenslagen) hatte 
der edle Fürst für seinen jungen Sohn geseufzt = zärtlich gesorgt“ 
®&) — 1. 137 und 138 entschieden unecht. — v. 155 R, einzig 
tichtig: „verschiedene Gerichte aus Huhn und Lamm“ & nicht 
uecelli, sondern = dgvis, Huhn. 

Capitel III. Sconfitta di Dahäk. — Nach v. 52 ist ein noth- 
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wendiger Doppelvers aus Nachlässigkeit ausgelassen. Um so mehr 
ist dann noch die ganze Situation vollständig und unermesslich miss- 
verstanden, obwohl Mohl das Richtige im Sinne hat, aber undentlich, 
ausgedrückt. v. 52 wu), ak „fs fshs [ed egli] dentro 
alla reggia avventd [contro di Shehrnäz] il laccio direttamente. 
Rückert hätte P. vom Abweg abbringen können. „.jy} heist nicht 
reggia oder palais (Mohl), sondern immer „Zimmer, Wohnraum, 
Inneres“, im Gegensatz zu „U dem „offenen Dach, den Zinnen“ des 
Palastes. Dal.ik ersteigt also mit dem Fangstrick, den er als Strick- 
leiter benutzt, zuerst den sl und, da er von hier Fredn und 
Shehrndz im ‚3, im Innern, kosen sieht, benutzt er den Strick 
auch zum Hinabsteigen; dass er wie in der Schlacht den Fangstrick 
nach der Shehrnäz geschleudert, liegt dem Text fern, und ist eine 
ebenso unbegreifliche Verkennung der Situation, wie die er 
Freilich noch unsinnigere Uebersetzung von: olg3 
„quando [egi] ebbe posto I pieda rl zo [andere] di same a 
man lese und staunel Wie richtig dagegen der sonst so treu be- 
folgte Mohl: „il se pröcipita de Ia terrasse du palais dev“, Die 
Verwendung des isF als Strickleiter ist P. gar nicht in den Sinn 
gekommen; daher der Unsinn, dass Dabäk auf einmal ganz un- 
motivirt hoch zu Ross im Palast erscheint, um ebenso unmotivirt 
abzusitzen (scendere), als er zum Kampf übergehen will. Y; heisst 
infach: „er les sich von der Höhe, den Zinnen, dem Dich FB 
herunter“. — v. 112ff. 136 ganz falsch. 

IV. Nozze dei tre gli del ze Frädäns — v.7, 8 falsch über- 
setzt. — v.tı ist Löoly des Metrums wegen zu lesen, v. 48 noth- 


wendig Ayisiu, v. 90 55. — v. 78 it trotz‘ der Vallen'schen 
Vocalisirung (nach Rückert) missverstanden Pen lu jan 
— non distingueranno [nessuno poträ distihguere] una (nessuna) [di 
esse] dalla luna [also mit Mohl x], [nemmeno] per un poco; statt 
einfach: „die jüngere „7 kennt man von der Altern «a nicht im min- 
‚desten“, —'v. 120 ist ganz falsch; vielmehr mit R. umgekehrt: als 
die Nacht zum Tage ward, machte er sie wohlgemuth, d. h. ehrte 
er sie mit dem Feste, wobei seine Töchter erschienen. — v. 195 
‚heisst: „nie sei von mir ein Zeichen = spurlos müsse ich vergehen, 
weil Weiber geworden sind aus dem Stamm mannhafter Könige, 
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& h. weil ich vom Stamm mannhafter Könige nur Töchter statt 
Männer erzeugt habe“, 

V. Morte del re Frödün. — v. 13—16 ist mit Rückert sicher 
auszuwerfen. Eine richtige Textkritik hätte überhaupt in dieser An 
tologin geübt werden sollen, um den Anfänger gleich mit der Noth- 
wendigkeit derselben bekannt zu machen. — v. 21, 22 heisst viel- 
mehr: nur Name und Rechtschaflenheit war alles, was er gewann 
aus dem Firniss des Lebens. (R.) 

VI. Amori di ZI e di Rüdäbeh. — Hier treten wir der Ge- 
schichte der Reichspehleväne von Sejestän und besonders des Haupt- 
helden Rustem näher. — Die Identification von Sefestän mit dem 
weit nördlich gelegenen Balkı — Bdxrga kann ich nicht accepti 
{P. verweist auf seine Racconti epic); dagegen spricht besonders auch 
die Bezeichnung 33,444 „Südland“. — pag. 90 wird Asrit Vater des 
Gershäsp genannt, Vull, kennt nur einen 9 5, vı muläß, — ve1g 
3y Lo zu lesen (ohne +); — Zwischen v. 44 und 45 sind zwei 
etwas schwierige Zeilen einfach ausgelassen; ebenso ein ganz passen- 
der Doppelvers zwischen 70 und 71. — v. 73 ist 43 ‚2; strinzit 
gladium, nicht vibrare { raggi, was „all „wäre. — v.78 
ndge lKlay sh ya falsch: „mentre [esel] cercavano il posto 
dei grandi [loro destinato]‘, vielmehr mit R. „als die Edlen nach ihren 
Ponys riefen“ (sie wollen mit dem jungen Herrn einen Spazierritt 
machen). — Nach v. 120 sind drei nicht ganz glatte, aber passende 
Doppelverse ausgeworfen. — v. 127, 128 ist vollständig missverstan- 
den: „Mihräb usciva da quel [suo] castello“ vielmehr: er kam zurück 
(gewandelt) von jener Audienz oder Aufwartung (die er jeden Morgen 
bei ZU machte), — v. 218 fyr (u), schlechte Lesart statt 
5 im Cale. int «jo statt u, zu lesen. — ©. 299 Ist ud; zu 














schreiben, nicht „21, — Warum der Doppelvers nach 326 ausfiel, 
kann ich nicht einsehen. — Nach v. 342 sind sechs Doppelverse 
mit einer etwas schwierigen und derben Rede des türkischen Burschen 
an die Mädchen ausgelassen. — v. 374—430 hätte füglich als lang- 
weilige, eingeschobene Unterbrechung eher ausgelassen werden sollen, 
als manche andere Verse. — Zwischen v. 508 und 509 ist ein ganz 
nothwendiger Doppelvers ausgefallen. — In v. 527, 528 ist das poe- 
tische Bild ganz prosaisch verwässert und missverstanden; das Rich- 
tige hat R. — y. 560 ist „UUP zus mit „i capelli [di color] del fore 
i Pomo granato® gegeben; „us heisst nicht „laar“, sondern „Nacht“ 
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haubet, cf. R. — Nach v. 560 ist wieder ein ganz passender Vers, 
wenn gleich mit abweichenden Lesarten, von denen ja eine gewählt 
werden konnte, aus Bequemlichkeit weggelassen. — v. 576, 577 ist 
mit Mohl missverstanden, cf. Rückert. — v. 390 wird „3. (Sonne) 
gelesen, aber doch übersetat: fanciulla dagli occhi nerl, also das. 
richtige ‚3>- verstanden, das dann im Vocabolario fehlt. — Nach 
v. 607 fehlt ein passender, auch von Mohl miswverstandener Doppel- 
vers, ef. Rückert. — v. 612 „xSinsl _&F nicht „battere le palme“, 
sondern „schäumen“, ci: Vocab. 

VII. Sim racconta al re Mindihr come egli abbia ucciso un 
dragone sul fume Keshef. — Treffend werden die entsprechenden 
Naturmythen von den Kämpfen mit dem Wolkendrachen zur Parallele 
herangezogen. — v. 17 leg. ‚Uilgs, — v. 29, 30 unrichtig und 
schleppend übersetzt, cf. R. — v. 74 „J& J& besser: (verbranntes) 
„Gestrüpp und Dorn“, 

VIII Nascita di Rustem. — v. 22 leg. „al at. „al; — v. St 
—60 sind auszuwerfen. — v. 60 leg. axkil, — v. 130 willkürliche 
‚Aenderung des überlieferten ‚Rs, in ‚Ray — v. 131-134 sind zu 











streichen. — v. 147 3y43 contra metr, leg. Au 

IX. Rustem si reca al monte Alburz per rintracchrvi il re 
Kobäd. — v. 19, 20, 23, 24, 27—42 hätten als unpassend und 
schleppend wegfallen können. — v. 156 ungehörige Aenderung des 
richtigen ‚jy> su in ‚las dus 

X. Bättaglia del re Kävus e di Rustem coi D£vi del Mäzen- 
derän. — v. 109, 110 ist auszuwerfen. — v. 169: willkürliche, gegen 
Metr. sündigende Anderung des richtigen Autgu in Ag. 

XI. Volo aereo del re Kävas. — Gute Parallelisirung dieses 
Himmelsflogs mit den Sagen von Kävya Uganas, Daedalus, Völundr. 
— 9.40 ist ‚gg unnöthig in das leichtere „4. geändert. 

XII. Battaglia dei seite eroi con Afıäsyäb. — v. 45, 46 it 
besser ga = 5a Plur. von olge „res sibi parata“ zu lesen, da 
Age eben bloss „Wiege“ und „Sarg“ heisst; neben gS kommt j 
auch 14. vor, so dass der Reim wohl stimmt. — v. 174 ist ‚Ai 5) 
überliefert, nicht 5; v. 324-ist „;, wilkürlich in Mia geändert. — 


Pag. 175 statt. fldyah leg. jaldye. 
era £ orient. Paülogie. 67 
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XIII, Siyävish passa illeso attraverso le famme, — Passend 
wird die Geschichte Sohräbs skizzirt, aus der nichts in die Antologia 
aufgenommen ist; dann haben wir Siyävash's Feuerprobe wegen der 
Anklage der Südäbe. — v. 132 leg. jch. 

XV. Morte di Siyävich. — v.89 ‚öl gegen das Metrum 
statt Slam. — W141, 142 sind von Mohl richtig als Vordersatz 
gefasst, so dass der Nachsatz, das Ausbrechen eines starken Ge- 
witters, ganz ungehörig weggelassen ist. 

.XVI. Rinvenimento di Khusrev. — v. 49, 50 168. aeiıg, und 
532. — Nach v. 101 fehlt der zu 101 gehörige Reimvers: «ld „, 


32 un, und zu v. 102 der erste Halbvers: 3, ler (söyer Iyhga. 

XVII. Episodio di Behräm e di Teahüv. — v. 71 ist willkürlich 
und unpassend ‚lyp statt „lyS geschrieben, cf. Vorab. — v. 272 
steht Ana? Statt Ani, n 

XVII. Punizione di Afräsyäb. — Adher Gashasp statt Adher 
Gushasp, cf. Vocab. 

XIX, 11 ve Khusroy sale al cielo. — v. 143 log. KT ss, 

Mit dem Verschwinden Khusrev’s ist der erste, eigentlich epische, 
Theil des Shähnäme beendigt; es folgt eine ganz andere Zeit mit 
Lohräsp und Gushtäsp, dann die geschichtliche Zeit. Aus diesem 
3. Theil des Shähndme bringt P. mit Recht nur noch die Erzählung 
vom Tod Rustem's, in deren Einleitung er die Unterschiede der 
beiden Perioden gebührend hervorhebt. x 

‚Auch den dritten Theil, das Vocabolario, in gleicher Aus- 
führlichkeit zu behandeln gestattet der dieser Anzeige zugemessene 
‚Raum leider nicht. Trotz des guten Willens Jässt es ebenfalls gar 
manches zu wünschen übrig: der Unterschied von 4, # und #, 4 ist 
trotz der bezüglichen Bemerkung in der Grammatik nicht durch- 
gängig beachtet, die Vocalisätion der neupersischen Wörter auch 
‚sonst mehrfach eine irrige, resp. weniger gute; die Etymologien sind 
nicht immer zutreffend und hätten die Vergleichungen auf das 
arische Gebiet beschränkt, ausserdem die zahlreichen Ungenauig- 
keiten in den verglichenen Sanskrit- und Zendwörtern mit Leichtig- 
keit vermieden werden können. 

Bei einer Neubearbeitung, die das Buch nöthig hat, aber auch 
verdient, sollten-die gerügten: Mängel abgestellt und die gegenwärtige 
Nonchalance durch eine Akribie bis in’s Kleinste hinein ersetzt 
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werden. Nur unter dieser Voraussetzung wird es sein Ziel, dem 
Anfänger eine zuverlässige Einführung in das Shähnäme zu ge- 
währen, auch wirklich erreichen können. 

Heilbronn, December 1835. ©. F. Seybold. 





Rubens Duval. Les dialectes n&o-aramdens de Sala- 
mas. Textes sur Fötat actuel de la Perse et contes popu- 
Jaires publids avec une traduction frangaise, Paris, F. Vieweg, 
1883. IX, 144, 89 SS. 8°. 8 Fr. 

Im Jahre 1882 veröffentlichte der Unterzeichnete unter den von 
Hoflmann und ihm gesammelten Texten in aramaeischer Vulgär- 
‚sprache®) eine Probe der Aussprache des Syrischen, wie sie nach 
unserm aus Matmarjam gebärtigen Gewährsmann in Sapurghan und 
Chosrawa üblich ist (S. 120). Dies geschah damals mit allem 
Vorbehalt, weil ich mir wohl bewusst war, dass ein Dialect nur aus 
dem Munde eines Individuums aufgezeichnet werden darf, welches 
denselben von Jugend auf gesprochen hat (vgl. Einleitung S. VIIT). 
Glücklicherweise fand der durch seine Arbeiten auf dem Gebiete 
des Aramaeischen verdiente Gelehrte Rubens Duval in Paris kurz 
nach dem Erscheinen meines Buches einen des Syrischen mächtigen 
Mann, welcher nicht nur anf die Unzulänglichkeit meiner Dialect- 
probe aufmerksam machte, sondern auch in anerkennenswerthester 
Weise sein eigenes Wissen über seinen beimatlichen Dialect der 
Wissenschaft zur Verfügung stellte. Daval war durch die liebens- 
würdige Bereitwilligkeit dieses „Persers“ in den Stand gesetzt, uns 
genaue Mittheilungen über den Dialect der (meist zum Katholicismus 
übergetretenen) Nestorianer am Nordwestende des Urmiasees zu 
liefern. Das Hauptinteresse seiner im Acnssern, in Bezug auf 
‚Authographie, Transcriptioasweise, Uebersetzung mit sachlichen An- 
merkungen sich ganz an die meinige anschliessenden Pablication 
besteht darin, dass wir ein getreues Bild der dialectischen Schattirang 
jener Sprache erhalten; wir dürfen dieses Bild auch wirklich für ein 
getreues und zuverlässiges halten, da es durchaus in sich harmonisch 
ist. Die Transeription macht durchgängig den Eindruck grosser 
Genauigkeit. Nur in Bezug auf die Setzung der Längezeichen hätte 


















‚*).Die neu-aramaeischen Dialeete von Urmia bis Mosul. Tübingen, 
Lanpp, 1882. “ 


408 Rubens Duval, Les dislectes nöo-aramöens de Salamas, 


vielleicht Duval etwas weniger sparsam sein dürfen, so z.B. namentlich 
auch in den auf diZ# auslauten den Pluralformen. Bei den Sprachproben 
des Dialectes der Christen (Text S. 1-88) wird sich immerhin der 
Leser noch leichter zurecht finden können, als im zweiten Theile 
des Buches, welcher übrigens ebenfalls bloss transeribirte Textstäcke 
enthält, Durch einen glücklichen Zufall, die Anwesenheit eines 
Juden aus Salamas in Paris, fügte es sich nämlich, dass Duval 
uns auch Textproben in jüdischem Dialecte bieten konnte. Diese 
(8. 91-144) enthalten manches sowohl in grammatikalischer als 
lexikalischer Bezichung höchst Eigenthümliche und bisher Unbekannte; 
ich muss sogar offen bekennen, dass mir einige Stellen trotz der 
‚genauen Uebersetzung dunkel geblieben sind, Merkwärdig ist in 
diesem Dinlecte der Uebergang von # (oder vielmehr ) in 4 z. B. 
in Wörtern wie dla Haus, maäla Dorf. Doch ich versage mir, weiter 
auf diese Erscheinungen einzugehen, da dieselben von Nöldeke 
ZDNG. XXXVIL, 598 f. schon hervorgehoben worden sind. Mich. 
hat bei der Lectüre dieser Texte namentlich die lexikalische Aus- 
beute gefreut; freilich ist gerade bei dem Dialect der Juden von 
Salamas eine bedeutendere Einwirkung des “Ayfem, d. h. des aderbei- 
anischen Türkischen, sowie des Kurdischen zu verspüren. Dazu 
rechne ich z. B. den constanten Wechsel von A und 4: Daneben 
kommen aber auch einige Ausdrücke vor, die bloss aus dem 
Hebräischen zu erklären sind (vgl. Nöldeke a. a. 0). Mit dem 
Judenfeliji gemein hat der Salamasdialect beispielsweise die Aus- 
sprache von Je) gross als rise, vgl. pı 118, 6 und Texte 
165 9, eine Erscheinung, welche in diesen jüdischen Texten nicht 
vereinzelt steht, 

Zwischen dem ersten und dem zweiten Theile der Texte be- 
steht, auch in lexikalischer Beziehung, ein bedeutender Unterschied. 
Wie mein Gewährsmann Audischu, so war auch der Jude Hanouka 
Hezekiel kein geübter Erzähler; es geht daraus hervor, dass Prym 
und ich von grossem Glücke reden dürfen, bei unsern jakobitischen 
Texten an einen Mann wie Dschäno gerathen zu sein. Mit Nesto- 
tianern habe ich freilich noch schlimmere Erfahrungen gemacht, als 
Duval; die Erzählungen, welche uns letzterer mittheilt, sind immerhin. 
inhaltlich interessant und haben mir für mein neusprisches Wörter“ 
buch eine gute Ausbeute ergeben. Bei den Texten des ersten 
Tieiles dagegen merkt man auf Schritt und Tritt, dass der Autor 
ein gebildeter Mann ist. Diesem Umstand möchte ich es zuschreiben, 
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dass mir bei einigen der Wörter, welche er gebraucht, leise Zweifel 
aufgestiegen sind, ob dieselben auch wirklich im Volksmunde gäng 
und gäb seien. So möchten doch wohl ifrs „riches“ 56, 21 und 
Hadilo „son histoire“ 62, aus der Kenntniss der Schriflsprache stammen. 
— Meinem Principe, für Aufzeichnungen solcher Art mich an un- 
gebildete Leute zu wenden, widerstreitet beinahe noch mehr, dass. 
Duval's „Perser“ sich vielfach europäische Denkweise angewöhnt hat, 
was ja auch schon aus seinem, bei einem Orientalen so äusserst 
seltenen Nationalliberalismus (vgl. Nöldeke a. a. O.) zur Genüge her- 
vorgeht. Freilich treffen wir auch europäische Redewendungen und 
‚Ausdrücke wie Ad/fle baglat hampi auf einem Fuss mit den Heiden 
behandeln 82, 17; Häilet Iougräni Bergkette 69,7; 
Justice 50, 19. 20; mpalla döcadence 55, 17; Zigaidoumsdih disordres 
44, 113 ganaväri paröufi camassiers 28, 19; märänid dimma Blut- 
sauger 6, 21 u. a, die uns nicht originalsyrisch vorkommen. Ebenso, 
vermuthe ich, dass Wörter wie Bouongdi bouteilles 35, 19; eitongn 
phadtons und pwurgougmi fourgons 23, 7 bloss bei wenigen und 
zwar europäisch gebildeten Syropersern gebräuchlich sein möchten. 
Trotzdem aber erkenne ich gerne an, dass manche Details über volks- 
wirthschaftliche (sit venia verbo) Zustände Persiens aus den mitge- 
theilten Texten zu entnehmen sind. Wie interessant ist in ethno- 
raphischer Beziehung beispielsweise der Segenswunsch: „Puised-je te 
volr manger sans que tu travailles!" ($. 7 der Uebers., 

Die Uebersetzung liest sich gut und ist getreu. Von kleineren, 
Ungenauigkeiten möchte ich nur erwähnen, dass es Uebers. $. 22, Z.12 
doch wohl treize statt douze (flyisdr T. 27, 3) und S. 65 unten statt 
la nuit il promena“ es doch wohl heissen muss „es wurde Nacht“ 
(T. 96, 10) Sollte $. 39, Z. 14 der Uebersetzung nicht. huit: mille 
stehen (Text 54, 11)? Noch erlaube ich mir zu bemerken, dass die 
Emendation, welche Duval $. 15 Anm. ı der Uebersetzung giebt, 
richtig ist; denn in meinen Texten (Uebers. 25, 17) steht leider 
wirklich als Druckfehler „unbekannt“ statt „unbebaut“. 

Aus eigener Erfahrung weiss ich, wie leicht sich gerade in 
authographirte Texte Druckfehler einschleichen, da der Autor bei 
der Correctur ja nur immer wieder sein ihm längst bekanntes 
Manuscript zu lesen bekommt. Eine Anzahl solcher Fehler hat 
Hert ‚Duval selbst berichtigt (siehe die Errata vor den Texten) 
Namentlich in Bezug auf abgesprungene Striche unter A wären jedoch 
moch ‚manche Fälle namhaft zu machen, welche einem des Vulgär- 
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syrischen ganz unkundigen Leser Schwierigkeiten bereiten könnten. 
So ist wohl das Zahlwort Aa steis Ad zu lesen S. 41, 205 48, 9; 
82, 21; 86, 9; so auch afla ı1, 21, ourha respective vourha 71, 67 
96, 4; 122, 17; mla 12, 20; heina 32, 5; hedri 40, 20; häsa 63, 145 
out 68, 2; hina 74, 14; jahlna 75, 18; Aesäle 91, 65 Adder 140, ı0. 
Auch ist vielleicht statt hör Zör zu lesen St, 20; 70, 20. — Bei # 
ist der Haken weggefallen in Jydla 25, 9; Jarr 44, 95 50, 8; bigräle 
46, 11; maubil 53, 8; Idiänt 6B, 17; Pla 90, 7; hgienle 98, 1; Imalow 
17, 5; iplra 127, 2. Statt Fougoul 122, 16 lies Fougoul von „Äyl“, 

Das vorliegende Buch fördert unsere Kenntnis der neusyrischen 
Dialecte wesentlich und kann bestens empfohlen werden. Möge hier 
die Hoffnung ausgesprochen werden, dass wir auch über die bisher 
unbekannten Idiome des von Nestorianern bewohnten Berglandes. 
bald nähere Kunde erhalten möchten. 

Tübingen. A. Socin. 











I. Levy. Neuhebräisches und chaldäisches Wörter- 
buch über die Talmudim und Midraschim. Nebst Bei- 
trägen von Prof. Dr. Heinrich Leberecht Fleischer. Dritter 
Band. »—». Leipzig, F. A. Brockhaus, 1883. 

Ueber das vorliegende Werk sind schon so vielfach allgemeine, 
‚seine Vorzüge und Schwächen hervorhebende Urtheile ausgesprochen 
worden, dass ich mich hier darauf beschränken kann, eine Reihe 
von Berichtigungen und Nachträgen zu dem nunmehr abgeschlossenen 
dritten Bande zu geben. Meine Bemerkungen sind meist etymo- 
logischer Natur, gehen aber gelegentlich auch auf die Kritik der 
Texte ein. Nicht immer bin ich im Stande, an die Stelle des Ge- 
tadelten etwas Besseres zu setzen; aber das Eingeständniss, eine 
corrumpierte Stelle oder ein verderbtes Wort nicht zu verstehen, 
dünkt mir besser, als eine falsche Erklärung. 

Seite 1, Spalte 1, Zeile 24: streiche w72°53 „Mantel“, Es kana 
nicht zur Wurzel bbs gehören, da es (trotz Ezechiel 27, 24) sicher 
persisch ist, wie das schon Fleischer zu Levy Targ. Wb. I. 143 
andeutet. Hiernach ist auch Gesenius Handwb. (IX. Aufl) $. 159 
au berichtigen. — S. 8, Sp. 1: “ar eine Bildung, in der das radicale 
letzte Aleph in Jod übergegangen ist, wie im Aramäischen that- 
‚Sächlich die Bildungen "> und 5 zusammenfallen. Vgl. übrigens 
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schon im A. T. neben einander uuyay, ziag, Duba, miwbz 
Jerem. 38. 11, 12. — S. 9, Sp. 1: man scheint allerdings „genau“ 
Zu bedeuten, da auch die Tosephta (ed. Zuckermand) 620, 16 mu1>> 
man bietet. (Daher ist wohl auch die Erklärung des R. Simson 
zu Negä’im 6, 6, deren Quelle in unseren Ausgaben fehlt, geflossen.) 
Aber an eine Ableitung von 2 ist natürlich nicht zu denken; das 
Wort ist Part. Hophal von xı2. Wie es zu der eigenthümlichen 
Bedeutung kommt, ist nicht völlig deutlich. — S. ı1, Sp ı 
ans"an an den beiden aus “Erubin angeführten Stellen nothwendi 
‚nur als Nom. propr. zu fassen. „Leute der Karawane“ unauan “= 
ist ebenso formell und sachlich unzulässig, wie ansna2> ınx „sie 
kamen zur Karawane"?! Auch schliesst die Discussion eine andere 
Möglichkeit ganz aus. — S. 12, Sp. ı: 5%: 231 bleiben dunkel; 
vgl. Löw Aramälsche Pflanzennamen S. 83. Vermuthlich persisch. 
Ob in dem letzteren Worte pers. JS „Erde“ steckt? — ib. Die Ab- 


leitung des nicht ganz sicheren %53% oder 2% aus dem Griechischen 
ist durchaus unmöglich; wenn die LA. "313 begründet ist, so ist die 
aus den gäönäischen Schulen stammende Erklärung “Ärüchs bei 
Weitem ansprechender als die des Verf.; ganz abgesehen von der 
lautlichen Schwierigkeit ist ein Wort wie yulyua so ungeeignet wie 
möglich, sich in den babylon. Talmud zu verirren. — S. 17, Sp- 2: 
mans „Räucherwerk“ gehört nicht zu 3 „vollenden“, sondern zu 
am Jöjasa „Kohle“. Es ist das, was auf die Kohlen gelegt 


wird (vgl. auch arab, ‚x$u). So schon richtig Mussaffia zu “Ärdch 


v3 I. Hiernach ist auch Payne Smith Thes. Syr. 741, Z. 15 
v. u. zu berichtigen. — 8. 20, Sp. 1, Z. 13 schr. wuosn; alles An- 
dere weist nur auf „magister“ hin, wie also Z. ı2 zu schreiben 
— 8.23, Sp. 1: 7% ist persisch; vgl. de Lagarde Gesammelte Ab- 
hand). $. 209; griech. uardig. — S. 24, Sp. 1: Die vom Verf. s. v. 
ma72 angezogenen Analogieen wm wöbu und nem» Diem 
beweisen für die Ableitung unseres Wortes beide nichts, da hier 
nicht vom Summen und Züngeln der Flamme die Rede ist, unser 
Wort vielmehr „Fackel“ bedeutet. (Rait und die übrigen Erklärer 
mpran). Es ist nicht ganz deutlich, woron es abzuleiten ist, und 
daran liegt es wohl auch, dass es schon zeitig corrumpiert wurde. 
‚Am ehesten dürfte es noch zu 424 „führen“ „leiten“ gehören. Man 
denke an Exod. 13, 21. —S. 23, Sp. 1, Z. 20: Der Name des Magiers 
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mp ist wohl identisch mit dem bekannten persischen Namen „3 
(in Zusammens, 2. B. Tabart II, 458, Z. 3) Es ist nicht unbedingt 
nöthig, deshalb auch mınp in den Text zu setzen. — 8.29, Sp. 2: Zu 











non ist wohl am passendsten arab, 5,9 „Peitsche“ zu vergleichen, 


vi 
— ib. nurımı ann ist ein schr dunkler Ausdruck, Des Verf, 
Ableitung von „.6 „glätten“(?) ist, da aramdisch 017 “ap uns nur 
in der Bedeutung „treten“, „dreschen“ erhalten ist, ganz unhaltbar, 
ie Erklärung, die Rali zu MO'&d KA. 12" giebt, ist offenbar nur 
aus dem Texte der Gemärdih Sabb. 69" unten erschlossen, Ganz 
anders drückt er sich “Erubln 69° aus. Hier bekennt er offen, für 
das Wort wurns keine Erklärung gehört zu haben. Was er dann 
selbst weiter giebt, ist allerdings nicht ganz passend. Da nun wohl 
in xornafn) kein Fremdwort zu suchen ist, das den von Rakt zu 
M6“ed Kät. 12° angegebenen Sinn haben könnte, so liegt es am 
nächsten, es zu 17 „dreschen“ zu stellen. (In der vorhergehenden 
Discussion ist von allerlei Ackerbauarbeiten die Rede) Es wird alıo 








etwas: Achnliches sein, wie arab. 4, gas, (Lehnworte), „Getreide“ 
stempel“,*) — $, 31, Sp. 1: oxy7m war auch die LA. mancher Codd, 
Kellm 20, 7, wie Hai GAön (Köbes 15, Z, 23) berichtet, — 8, 33, 
Sp. 1, Z, 22: op7 Any Anus» kann schon formell nicht „die 
‚am Abhange belegene Synagoge von Caesarea bedeuten. Auch die 
Erklärung Neubauer's (Göogr. du Talm. S. 95, Anm. 1) „Synagoge 
‚des Aufstandes“ (x) ist nicht annehmbar, da „Aufstand“ unıınn 
‚oder 7117, aber nicht wn7" heisst, Auch sachlich empfiehlt sie 
sich nicht. Vermuthlich ist sap ann73 zu lesen und dies als 
Nom, propr. zu fassen, wie Lassch} |23} Payne Smith Thes, Syr. Sp. 856. 
Darauf führt auch die erleichternde Varlante ansYma. — 8.48, Sp 2 
ist der Artikel ma&10 „schwarz“ au streichen. wueAag kann nicht 
gut darin gesucht werden. “Ardch’s erste gäönlische Erklärung Ist 
bei Weiten annehmbarer. wbısm ist da wohl im Sinne von 
Pshyın gefasst, also: „weil ihr von Hohen abstammt, redet ihr“ — 
nun aber schr. mit den Agg. gegen Ärüch ana = anmtısn — 
„hohe, grosse Worte“, (Das von Perles Etymol, Stud. 8. 127 ange- 











®) Wie ich nachträglich sehe, ist Landau in seiner Ausgabe des “Arch 
8.1.0019 auf dieselbe Vermuthung gekommen, Die Differenz der Erklä- 
rungen Raßt's erklärt sich daraus, dass, wie ich einer freundlichen Mit- 
Heilung des Heren Dr. Rosin hier entnehme, die Autorschaft Raf's an den 
unter seinem Namen gehenden Glossen zu Mdfed Kälan controvers ist. 
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führte arab. Ju hat nichts damit zu thun) — 8. 49, Sp. 1: aıbım 
gehört nicht zu 5m, sondern ist identisch mit mandäischem ws 
„Hochland“ (Nöldeke Mand, Gramm. 132, 2 v. u.), von Nöldeke 
zweifellos richtig als x: erkannt. — ib. Dvzın ist natürlich momue 
nicht mimus. — S.64, Sp.1: schreibe nach dem Vorgange desSyrischen 

an = WöpS Nöldeke Syr. Gramm. $. 10, G. — S. 62, Sp. 1: 27% 
im Sinne von Temperament ist erst Uebersetzung aus xgdoıg. Daraus. 
ist auch syr. Ayjess erst übersetzt, hieraus arab, „Je erst. entlchnt. 
‚Ebenso geht iemferamentum als technisches Wort der Aerzte und 
Philosophen erst aus xgdgıg hervor. — S. 70, Sp. 2 fehlt die Nisba 
mworn (arab. z3,>Lo), vgl. zB. Pesächtm 42%, 8 v. u. — 8.74, 
Sp. ı unten: 37 bedeutet nur „wer schlägt“; an woryde ist nicht 
zu denken. — S. 78, Sp. ı: jr wird von “Ar. ©. v. spa als 
„Laugeteich“ erklärt. Uebrigens wird die Wäsche mit den thierischen 
Abfällen natürlich nicht, um übel riechend zu werden, behandelt, 
sondern damit die darin vorhandenen Atzenden Stoffe die Reinigung 
erleichtern. — 8. 78, Sp. a: gsx So mmonm heisst nur „Alaun- 
schacht“ nicht „Schacht der Mineralien“. Der Alaun spns nimmt 


seinen Namen von der Wurzel n1% „läutern, reinigen“ (arab. So 











wuterer, ungemischter Wein‘) — S. 78, Sp. 2: yrın erklärt Maimon. 
zu Keltm 2, 3 (die Stelle fehlt bei Levy): „in Spanien munzpbx" = 

Darnach ist also die Bedeutung des Wortes zu bestimmen. 
Ba ebenda von Maimon. angeführte Agypt. „eu Sarmzb fehlt 
in unseren Lexieis in dieser Bedeutung) — S. 95, Sp. 1, Z. 30: 
Hvrroli» ist zu streichen, weil es micht existiert. Der Ursprung 
‚des gewiss griechischen Wortes ist mir unklar; natürlich ist auch 
‚die alte Erklärung, als wäre es aus jan und sröhg zusammengesetzt 
zu verwerfen. — 8.95, Sp. 1: Noptnum oder aonpıum ist ein schwer 
u erklärendes Wort. Des Verfassers Erklärung aus uerdrgoreog 
braucht natürlich erst nicht ernsthaft widerlegt zu werden. — S. 107, 
Sp.-i: XOW2 ist nicht mirsus, sondern mensa resp. mensae, das jedes 
lateinische Lexicon als „Gericht“ nachweist. — S. 108, Sp. 1, Z. 17 
W.u.: punktiere wei; es ist von dem vorhergehenden Worte zu 
trennen. Mandäisch wawuz Nöldeke Mand. Gramm. 8. 107.— S.115, 
Sp. 1: Gegen die Ableitung des wanderlichen yro2n aus uigog 
haß’sich schon Fleischer in den Nachträgen ausgesprochen. Die Be- 
deütung „Gruft“ ist übrigens durchaus nicht sicher. Mir scheint 
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vielmehr darin ein Wort enthalten, das „Abrechnung“ oder „halbe 
Abrechnung“ bedentet. Der erste Theil vielleicht —fyu-? (Syrisch 
past Payne Smith Thes, Syr. 1789 hat wohl nichts damit au thun; 
Spass ib. ist wohl 'nensarium) —S.116, Sp-2: w10% Ist wohl das- 
Selbe wie arab. „eL£is, das sich durch das Herausgehen aus der Laut- 
verschiebung als Lehnwort ausweist. Die Bildung entspricht Fuasse 
Nöldeke Syr. Gramm. $ 126D. — 8, 135, Sp. 2: mmmıbn ist durch- 
aus missverstanden. Aus den angeführten Stellen geht mit Evidenz 
hervor, dass es nur ein Gewicht oder eine Münze bedeuten kann, 
me heisst nicht „wie viel kann die Entfernung betragen“, sondern 
„wie viel muss man bereits schen können“, Ich denke nicht fehl- 
zugehen, wenn ich in diesem Worte »öpuope „Münze“ wieder finde, 
Gerade die Liquida wechseln in Lehnworten in wunderlichster Weise 
(Jh, = Nitra u. dgl). — 8, 128, Sp. 2: söxachn Ist *ueldyaka, „ein 
Gemisch von. Milch und Honig“. — $. 134, Sp- 1: Sn erklärt Hai zu 
Keltm 28, 7° durch arab, ann = AD, — 8. 134, Sp 2, Z 4: 
av warn ist nicht „Gold, das leicht zerbröckelt werden kann, 


sondern „gediegenes Gold“ mit derselben Ableitung von mp „bre- 
chen“, wie „43 von „5 (aramäisches Lehnwort). — $, 135, Sp. ı fehlt 














sorbın „Raum des Vorhofes“ unklarer Herkunft. Nach Hai zu 
‚Ohol. 18, 11 ist das entsprechende arab. Wort jnax (schr. jr) 


= pers — 5. 137, Sp. 2, Z. 20: Die Bemerkung, Hai lese ubpnart 
ist üngenau; er giebt diese LA. nur als Variante an. — 8. 158, Sp. 2 
ist nach dem Vorgange von Juchasin 166, 14 v.u. zu schreiben mspopo 
oder xS0pO = mand. W5013°0 (Nöldeke Mand. Gramm. 141, Z. 6) 
„aus Sagistan“ = Inompd, das natürlich nicht mit dem Verfasser 
5. 580, Sp ı = Ixudla gesetzt werden darf. — 8. 160, Sp. 1, 2.4 
ve nu: obo ist wohl eher srwAgjewg als zegarijg. — S. 161, Sp. 1: 
Der Ausdruck xp wupsn ist noch zu erklären. Es ist nicht ganz 
sicher, ob er aramäisch ist, Die Bedeutung ist aber durch Hai zu 
Kelten ı1, 8 klar gestellt. Er erklärt x5tp durch: „nano „bunte 





Kügelchen“; man hängt sie um den Hals; arabisch spson" = xii&u, 


„Halsband“, also= cafe. Vielleicht ist xtp2r „Schnur“ (eigentlich 
festhalten‘); “so dürfte nach dem Vorgange der Tösaph. als 
„Stückchen“ zu fassen sein von der Wurzel "ne, aber natürlich nicht 
„Brodkrumen‘, sondern „Glas-“ oder „Stein-Stückchen“. — 8. 162, 
Sp. tt won ist eine Ofengabel; Hai erklärt dadurch zu Kell 13, 2 
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penaS1> (dunkler Herkunfi) „Arabisch ztox (lies nwıo — Lan) 
„Ofenkrücke" und sie wird angewendet Dvzs5n5“ (ies ashl5 

Demand 3). —"8. 164, Sp. 2: moon sind gewiss keine Speisen, 
Sondern Heilmittel. Vermuthlich auch ein Fremdwort wie die kurz 
zuvor genannten. — $. 164, Sp. 2, Z 4 v. u.: ist in den Text die 
LA. des Cod. Mon. aufzunehmen, da sine» nar eine spätere Glosse, 
für das nicht allzu häufige w"spx sein kann. — 8. 165, Sp. 1: mrro% 
der Tosephta ed, Zuckerm. ist zu streichen. veron ist durch eine, 
grosse Anzahl Stellen durchaus gesichert. Dies Wort kann schwer- 
lich mit dem Verfasser $, 167, Sp- ı zu ser gestellt werden. Es 
beginnt wohl mit eo- (aus udaog) — 8.196, Sp 1: Zu Ta 
vgl. Löw Aram. Planzenn. 53, Anm. Ob pwenats von ihm richtig 
(37° gelesen wird, ist mir nicht völlig sicher; denn es heisst bei 








Hai weiter: „arabisch py (ies pre = (4&) und nach anderen 
Sara" (ies Pre = (5). — 8. 201, Sp. 2: wen erklärt Hai zu 


Költm 20, 5 durch wramas zunsa lies anmmaT (= Lean Ko, 

„Bäder mit Matten“. — $. 207, Sp. ı: smanzo nach “Ärüch: „ein 
Gefäss, das man aus Moos (2x0 vgl. Hai zu Oholoth 18, ı) oder 
anderen Dingen (und ja m = j; dieser Ausdruck beweist, 
das die Erklärung ursprünglich sarah abgeasıt wa) verfrgt, 
ähnlich diesem Ausdrucke ist (j23:2) una27 (dies ist ein Citat aus 
“Ab0d. Zär.78°, 1; in unseren “Är. Ausgaben ist kein Vermerk darüber, 
dass es ein Cita ist); es heisst (hebr,) nss0m.“ Die zweite Erklärung 
“Ar. enthält keinerlei Schwierigkeit. — . 221, Sp. 1: |nupn, Mmupz 
ist: nicht amierium, sondern ein gut semitisches Wort von der 
Warzel Sup „binden“ „knüpfen“. — S. 224, Sp. 1: zıp ist nach 
Hai zu Költm 13, 3 „das Loch, in dem die Handhabe (der Axt) 
steckt“. — 8.235, Sp. 1, Z. 10: waw7 anoıp „das Heft der Axı“ 
vielleicht mit der Endung ins (Nöldeke Syr. Gramm. $132) von nıp 
gebildet. — $. 236, Sp. 2: Zu saw vgl. Nöldeke in ZDMG. Bd. 38, 
$. 498; es ist iger. — $. 239, Sp. 1: miso wird ein Fremd- 
wort sein; für mwmam kann es nicht gut stehen; überdies wäre 
auch die Bildung unerhört. — S. 243, Sp. 2: 711% hat ein rein 
graphisches “Ain; es gehört nicht zur Wurzel >77, sondern zu 
874 193 (IZonjie) „unterrichten“, ist also das genaue Aequivalent des 
hebräischen mb. — $. 247, Sp 2: werme ist wohl identisch mit 
sytisch Jeojjse „Schnabel“. — S. 248, Sp. 1, Z. 30: mann sind 
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naturgemäss keine Hämmer, da man mit diesen nicht züchtigt, wie 
auch dies Wort zunächst nicht identisch ist mit seta, sondern 
arabischem &jj,e «„Knüttel“ (mit eisernem Knopfe) entspricht. — 
8.250, Sp. 2, Z. 5 v. u.: Ich habe starke Zweifel an der Identität 
des nicht ganz deutlichen Momps mit dem sonst nirgend vor- 
kommenden äpogog, das man zunächst in palästinischen Texten er- 
wartet. Vielleicht gehört es zur Wurzel o4D „schätzen“ = nıxan2. 
8. 255, Sp.1: ann It zu streichen. Die richtige LA. ist nach der 
Tosepht, ed. Zuckerm, mann „Zuchtthiere“ (von je} *39) im Gegen- 
satze zu „wilden Thieren“, Die vorgeschlagene Ableitung wäre 
übrigens sachlich und sprachlich unmöglich, — $. 256, Sp. 1, Z, 20: 
ist Saıp nicht xugrjßav, sondern wie schon Mussaffa richtig. er- 
klärte „eibarlas“, — 8. 260, Sp. 2: Mpmm ist wohl nicht: meracum. 
Es könnte zu pı% „Seihkorb® gehören, da es auch als Sıbx erklärt 
wird. — ib. apynts ist nicht „Datielkern“, sondern „Glätter“; vgl. 
syr. pe. Es ist eine Secundärbildung von der Wurzel (4, (5, 
„Pergament“, eigentlich „geglättete Haut“, — S. 208, Sp. 1, Z. 20: 
streiche sur und lies an der citlerten Stelle zug sa (Part. Aph. 
von *su). Dies Wort, das syrischem wgauss entspricht, ist ganz so 
berechtigt, wie art des babylonischen Talmıd. — 8. 273, Sp. 2, 
2. 10: win 073 Ist keine „Gänsefeder“, sondern „Gänse flügel“ 
(vgl. Nöldeke Mand. Gramm. 77, Anm. 4) 

Ich will hiermit meine Bemerkungen zum Buchstaben » ab- 
schliessen, weil ich den Raum dieser Zeitschrift, wenn ich alle De+ 
siderien besprechen wollte, übermässig in Anspruch nehmen müsste. 
Aus demselben Grunde gebe ich zu den-folgenden Buchstaben nur 
‚die Erklärungen einiger unerkannter porsischer Lehnworte im Taltnud. 
5.399, Sp. 1: 15 „Decke“ ist pers. *namas, neupers. au (Vullers II, 
1349), daher ist auch arab. „ass und vielleicht syr. Kasads entlehnt. 
(Die Ersetzung des persischen / durch semitisches © 4, welche 
Fleischer $. 382, Sp. 2 unten bespricht, ist ausreichend zu erklären 
nach der wichtigen Abhandlung Hoffmann’s ZDMG. Bd. 32, 740) 
— MO 8. 513, Sp. 2 ist persisch „Lulu, dessen ursprüngliche Be 
deutung „Sonnenschirm“ hier etwas verändert ist. — sunD 8. 566, 











Sp. 2 „Korb“ ist pers. *sapat, neupers. A... (woraus arab. Aw); eben 
darauf gehen Law und „aa zurück, — [7M0% hat schon de La- 
'Sarde glücklich als „Neujahr“ erklärt, 170 = neupers. Ju] — Bei 
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dieser Gelegenheit möchte ich dem Verfasser noch einige persische 
Fremälinge für den folgenden Band mittheilen. >z1p (Erklärung von 
mn) „Keule“ ist pers. Says, Vallers II, 905. — pa:p (vgl. “Ärüch) 
ist *randbak „Zuckerbackwerk“; vgl. James = ut. — anoıS 


(Arüch) = pers, „gacız, Vallers II, 427. — spare Sabb. 48 10 
wohl nicht = 1253 , sondern #Xiy,, Vüll I, 352°) 
Die Nachträge und Berichtigungen von Prof, Fleischer enthalten 
natürlich wie immer eine Fülle wichtiger und lehrreicher Bemer- 
kungen. Zu 8.726, Z. 5 möchte ich mir aber die Notiz gesfatten, 
dass es viel näher liegt Oap)o mit sericaris, als mit pers. zu, 
zu identifiieren. Abgesehen davon, dass das x noch eine Schwierig- 
keit verursacht, sind im Midra$ Sir Hatirim persische Worte nicht 
zu vermuthen. 

Möge das bei allen Mängeln doch immer einen Fortschritt auf- 
weisende Werk des Verfassers auch weiter einen gedeihlichen Fort- 
gang nehmen! 

Breslau, den 27. Februar. 1884. 














Siegmund Fraenkel. 


Die Zähiriten, ihr Lehrsystem und ihre Geschichte. 
Beitrag zur Geschichte der muhammedanischen Theologie 
von Dr. Ignaz Goldziher. Leipzig, Otto Schulze, 1834. 
X, 232 SS. 9%. 2 M. 

Für die Geschichte des Isläm steht dem Wissbegierigen zwar 
eine Unzahl von Laien angefertigter Compilationen, dagegen sehr 
weniges von Sachverständigen Geschriebene zu Gebote. Dies hat 
‚seinen Grund zunächst darin, dass man gewöhnlich glaubt, der Isläm 
sei „bei vollem Tageslichte entstanden“ und noch dazu gleich in er- 
wachsenem Zustande in der Welt aufgetreten, er habe also eigentlich 


*) Ein unerkanntes geiechlsches Wort ist Ju? „Anker“ 619 Sp. 1, das 
der Vert. der jüd. Tradition folgend zu 19 stellt, nämlich Öyzoros (uneinu) 
für welches die Bedeutung „Anker“ durch Faasel P-Sm. 88 fesigestllt wird. 
— Ich gestatte mir bei dieser Gelegenheit auf zwei noch unerkannte Fremd- 
"Wöiter im Targumischen aufmerksam zu machen. www Levy TWD. I. 70 
= non ib. II. 441 ist zweifellos persisch *rätak (sanskr. rate) „Wagen“ 
und pre Jen. 9, 22 ist nicht „Schulter“, wie Lery TWD. IL 288 übersetzt, 
sondern „Sänfte! übernommen ss gopefor— 1{mps, Plur. Jä&ops Je. 60,4. 
Zu diesem vl, Nöldeke Syr. Gramm. $ 79 A- 
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keine Geschichte. Die muhammedanische Kirchengeschichte, welche 
der christichen an Wichtigkeit kaum nachsteht, studirte man nicht, 
weil man fälschlich voraussetzte, es wären nur Ausartungen zu consta- 
iren; man sah nicht ein, dass eine methodische Erforschung sogar 
von Muhammeds Leben und Lehre genaue Kenntnisse von den 
Richtungen und Parteien, durch deren Vermittelung uns allein die 
Geschichtsquellen zugänglich sind, erfordert. Besser als durch allge- 
meine Bemerkungen wird diese falsche Voraussetzung widerlegt 
durch Arbeiten wie der vorliegende Essai, der in weiteren Kreisen 
‚Aufmerksamkeit beanspruchen darf, als denen der europäischen 
Jugahä, welche sich für die Einzelheiten des muhammedanischen 
Ritus interessiren. Und dies um so mehr, da er sich mit den 27 
alfigh, also mit der Lehre von den Grundsätzen und mit dem Ver- 
hältniss der verschiedenen Rechtsschulen zu den Gesetzesquellen 
beschäftigt. 

Die Einleitung und die ersten drei Abschnitte führen den Leser 
in die Ierra incognita dieser Ugülwissenschaft ein und ermöglichen 
ihm somit dus Verständniss der eigenthümlichen Stellung des Däwüd 
b. “Al, des Gründers der Zühiritenschule, in der Prineipienfrage, 

Es versteht sich von selbst und findet in den Thatsachen die 
reichlichste Bestätigung, dass die erste muhammedanische Genera- 
tion, um den dringendsten Anforderungen der Praxis zu genügen, 








‚ohne eine ziemlich unumschränkte Anwendung der Einsicht ( 5) ihrer 
‚Führer nicht auskommen konnte; die Worte Allahs und seines Ge- 
sandten versagten auf Schritt und Tritt. So Jange man noch nicht 
theoretishrte, trag man denn auch gegen ein solches Verfahren nicht 
das geringste Bedenken.*) Eine spätere, rabbinistisch erzogene, 
systematisirende Generation wurde sich aber der gefährlichen Con- 
sequenzen, die eine theoretische Anerkennung der Gültigkeit des 


5 mach sich zöge, bewusst. „Die conservative Richtung. verhielt 
sich nun dem |, gegenüber rein negativ, was ihr dadurch erleich- 
*) Die Thatsache, dass nicht nur etwaige Vorläufer der späteren N} 


5, sondern auch die von der traditionellen Richtung am meisten ver- 
Shrten „Genossen“ u. 5. w. in schr viel feierer Weise als A. Hanlfa prac- 





Ash (GE) J0f waren, hätte der Verf, vielleicht etwas mehr hervorheben 
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tert wurde, dass man schon längst manches spätere Gesetz entweder 
mittels künstlicher Qoränauslegung Gott, oder mittels eigens dazu 
erfündener Ueberlieferungen dem Gesandten Gottes beigelegt hatte. 
Andere aber versuchten dem unentbehrlichen legislativen Elemente 
‚eine feste Grundlage zu geben: mittels der Analogie (gijäs) knüpften 
sie die „Ansicht“ über unentschiedene Rechtsfälle an das gegebene, 
heilige Quellenmaterial. Daneben wurde für Fälle, in welchen das 
Qijäs versagte, der Willkür ein kleines Gebiet reservirt; dieses wird in 
den Hanaf, Mälik., Säit. Schulen resp. durch die Termit 
Pa wissuckuS bezeichnet. Da namentlich das mälik. Isticläh, 

Willkür freien Spielraum gewährt (vgl. z B. Zähiriten, S. 56), 
hätte der Verf. auf das „Js als Charakteristicum des A. 
nifa gegenüber den traditionalistischen Gelebrten kein Gewicht legen 
sollen. Hier möchte ich daran erinnern, dass überhaupt die herr- 
chende Ansicht über das Verhältnis der vier orthodoxen Rechts- 
schulen, welcher auch der Verf. sich anschliesst, m. E. jedes Grundes 
entbehrt. Den früher®) von mir dagegen zusammengestellten Daten 
könnte ich Manches hinzufügen; ich beschränke mich hier auf den 
‚Nachweis, dass es dem Ver, trotz seiner wohlbekannten Belesenheit, 
‚nicht gelungen ist, für die von der seiner Collegen principiell ver- 
schiedene Stellung des A. Hanifa Argumente aufzufinden. Es waren 
die Gegner A. B’s, weiche ihn als einen der Tradition Unkundigen 
(Zih., 5. 25) verschrien; derselbe Vorwurf traf aber seinen extremen 
Gegner Däwüd von Seiten seiner Feinde (8. 29). Zu dem Beispiel 
hiritischer Interpretationsmethode (Sure II: 180), welches der Verf. 
8. 77) anführt, bildet die Auslegung, welche A. H. von Sure IV: 
102 (vgl. Baidhäwt) giebt, ein treffendes Seitenstäck. Wie leicht 
aber eine herrschende Ansicht zum Vorurtheil wird und dann auch 
die tüchtigsten Gelehrten irre führt, ersicht man am besten aus dem 
Nachfolgenden: Nawawi giebt in seinem Tahdib die Notiz, dass zur 
Zeit A. Hs noch vier „Genossen“ am Leben waren, der Imäm aber 
von keinem dieser Leute (Traditionen) hörte. Hiermit will er 
über A. H’s Gesinnung Nichts gesagt haben; dies leuchtet ein, 
wenn man bedenkt, dass zwei von jenen „Genossen“ starben, als 
A. H. resp. 5-6 und 7—10 Jahre alt war®®), der Dritte zu den 


) Bieregen tot de Taal, Land- en Volkenkugde von N. Iadiö, ug. 
"200r hei Kon. Institunt, gt Volgrecke, VI* Deel, pag. 406 # 417 0.5. w. 
) Abdallah b. Abt Awfa (f 86 0d. 87) und Sahl b. Sad (f 38 08.91); 
sel. Tahaıb. 
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Ueberlieferern gehörte, gegen welche er öffentlich sein Misstrauen 
äusserte*), der Vierte aber eine gänzlich unbedentende Persönlich 
keit war.**) Diese Notiz scheint nun dem Verf. etwas für A. H.'s 
Gleichgültigkeit gegenüber der Tradition zu beweisen; dazu muss 
er aber die Worte Nawawl's folgendermassen interpretiren ($. 13): 
„und er bestrebte sich nicht, von diesen Autoritäten Traditionen 
zu hören“, Es bleiben also nur die tendenziösen Anecdoten der 
Gegner des „grossen Imüm“; diese kann man aber auch ohne die 
Annahme eines specifischen Unterschieds zwischen der iı 
und ihren 'Schwesterschulen erklären. 

War also der Gegensatz auch kein principieller, es bleibt immer- 
hin das Factum, dass die Auseinandersetzung des Isläm mit dem 
Ra'j eine Spaltung der muhammedanischen Gelehrten in die zwei 
Hauptgruppen der aus Jet und ‚sl Jaf(damals= xaah)***) 
herbeiführte. Treflend hebt nun der Verf. die eminente Bedeutung 
des Imüm al-Säf‘t für die Ausgleichung dieses Gegensatzes hervor. 
Den Sachverständigen wird es nicht Wunder nehmen, wenn es dem 
Verf, auf diesem so schlüpfrigen Gebiete nicht immer gelungen ist, 
Anecdotenhaftes von zuverlässigem Quellenmaterial zu unterschei- 
den.}) Von keinem der grossen muslimischen Schulbäupter be- 























*) Anss b. Mäikz vol. Tabdıb fh, 3 und Sarant, Mtzn Te V 1a vu. 
(ich elire ale WahbtAuspabe d. J. 1291 Hi) 
**) Ada Tufil, der seine Berühmtheit nur dem Umstande verdankt, 
dass er der am Hngsten lebende „Genonset war, 
0%) Det der Bedeulungsentwickelung des Worte ih (ve. die Inter 
estanten Beiträge Gold 5, 18-9) muss man nie ausser Acht Innen, dass 


Fah und Ylm unpr. Synonyme sind, Men denke zB. an (ya n&3 und 


die bekannte Traditon: yo] gs nella hass a nl 9 uya; Ghana, 
Tnja (ich ciire die WahbirAusgabe A, H, 1282) I: 11 BEN dayb ai; 
so wird wohl auch KALf 5 (Goldz, S. 19) am besten verstanden, Trotz- 
dem können natürlich fig und lm mitunter geraderu einen Gegensatz 
den, wie in der in Timkits Traditionssammlung bäufigen Combination: 
ua, „Lall Joh wo = nal 

Par an a ham 20m dam Auspnch un, di 
man ganz gleichbedeutende unter A, Hs Namen in Umlauf gesetzte ent- 
gegenstellen kann (vgl, Garkat, Mic I: 76, Z, 12 vn); 
heissen ($. 26) die Bekämpfer des Studiams der „Ansmahmegesetset die 
wahren Vertreter der akt, Grundsätze, während doch Tahdib S. oo gute 
Haft. Autoritäten, welchen sich Nawanı selbst anschliest, jenes Studium 
für empfehlenswert, ber, noihwendig erklären, 
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sitzen wir eine auch nur annähernd so tächtige Charakterisirung als 
die vorliegende des al-Safı. Als Eklektiker stand er über den bei- 
den extremen Ansichten, welche seine Zeit beherrschten. Indem er 
den Ultra-Casuisten als Vindex des Traditionalismus entgegentrat, 
erkannte er zugleich die Nothwendigkeit des Qifäs innerhalb gewisser 
von ihm zuerst genauer bestimmten Grenzen an. Von seinen Schü- 
lern sahen die meisten nur je eine Seite des Meisters und gingen 
somit, von seinem vermittelnden Standpunkte aus, verschiedene 
Wege. Unter seinen Verehrern finden sich Casuisten und schroffe 
Traditionalisten, unter welchen letzteren der Gründer der Zähirschule 
eine bedeutende Stellung einnimmt. Die spärlichen Daten über 
dessen Leben schickt der Verf. einer gründlichen Besprechung seiner 
Lehre voran. Schonungslos wendete Däwüd den Grundsatz an, dass 
keinerlei menschliche Weisheit das Verständniss und die Auffassung 
des von Gott gegebenen Gesetzes zu vermitteln habe. Aus den 
Umstande, dass Däwüd trotz dieser Einseitigkeit seinen Platz in den 
sakit. Tabagät behielt, erhellt nebenbei, wie ganz verschieden der 
damalige Begriff des Tag/id von dem späteren war. Eine natär- 
liche Folge jener Grundlehre war es, dass Däwüd das Ra’j und das 
Qijäs verwarf und die vierte sogen. „Wurzel“ des figk: das Igmä“ 
auf die Genossen Muhammeds beschränkte. 

Das Fehlen einer historisch-kritischen Würdigung dieser beiden 
Ugül in der europäischen Literatur veranlasste den Verf, zur ein- 
‚gehenden Behandlung dieses Gegenstandes; seine Ergebnisse sind 
in allen Hauptpunkten die nämlichen, zu‘denen Ref. in seinem un- 
gefähr gleichzeitig geschriebenen Aufsatz*) gelangt war. Da die 
Verwerthung aller Gesetzesquellen durch das Igmäf vermittelt wird, 
sind S. 32, Z. 20 die Worte: „welche in den geschriebenen 
Gesetzesquellen nicht genau erörtert sind“ zu streichen. In 
Bezug auf die territoriale Beschränkung des 1fmäf, welche der Verf. 
von Mälik erwähnt, möchte ich auf Achnliches („= )} des) 
bei Bochärf**) hinweisen. Die auf den ersten Blick auffallende 
Erscheinung, dass die Zähiriten trotz ihrer mehr oder weniger con- 





*) Bijäragen tot de T. L. en Vk. van N. Indiä, uitg. door het Ko- 
inklijk Instituut, 4° Volgrecks, VI* Del, S. 392 &. 

#*) Bochaıt HIT: 315-6 (ich eiire die dreibändige Büläger-Ausgabe, 
ÄUH. 1280) Ebenda findet sich eine Variante zu der Tradition, welche 
Gold S. 19, Anm. 1, nach Ihn Hifäm anführt. 

Üieratrbiatt £orenal. Pälgie 7 
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sequenten Verwerfung des Qijas nicht zu bedeutend abweichenden 
praktischen Resultaten gelangten, wird dadurch erklärt (und dies 
hätte der Verf. etwas schärfer, als S. 123—4 geschehen, betonen 
sollen), dass sie in ihrem „3444 der heiligen Texte*) einen leid- 
lichen Ersatz für die Analogie hatten. 

An diese allgemeine Darstellung der zähiritischen Grundsätze 
‚knüpft sich in den folgenden drei Abschnitten (IV—VI) eine Reihe 
von charakteristischen Beispielen ihrer Qor&n- und Traditionsexegese, 
sowie ihrer Behandlung der bekannten „Lx=l kuss, Der Vi 
führt uns gleichsam in der zähiritischen Werkstätte umher; da ihre 
Methode nur mittels Vergleichung mit der ihrer Schwesterschulen 
verstanden werden kann, fällt hierbei auf manche Seite des Treibens 
der fugahä überhaupt ein neues Licht. Für die vielfache Belehrung, 
welche der Verf. uns hier gewährt, dankend, wagen wir es jedoch 
‚gegen seine von muslimischer Orthodoxie zu schr beeinflusste Bo- 
urtheilung des zähiritischen Strebens einige Bedenken zu äusser 
Ist denn wirklich ihre „Wortklaubere ') so viel peinlicher als di 
der vier „anerkannten“ Madähib? Wenn diese jeden Gebrauch von 
goldenen und silbernen (nicht aber: kostbaren) Gefässen ver- 
‚Pönen***) (anderen Luxus aber gestatten), während die Zähiriten das 
Verbot buchstäblich auf das Trinken beschränken; wenn sie das 
goränische „Streifen durch das Land“ nicht mit den Zähiriten auf 
jede Entfernung vom Wohnorte anwenden, sondern 12000 Schritt als 
Minimum festsetzen), thut man ihnen dann nicht zu viel Fhre, 
wenn man sagt, „sie forschen dem Geiste des Gesetzes nach“ und 
die Zähiriten seien Wortklauber? Ist nicht die S. 64—5 erwähnte 
exegetische Künstelei der Hanafiten durch eine Buchstabenverehrung 
bedingt, welche uns in ihrer Unaufrichtigkeit viel mehr zuwider ist 
als der ernsthafte Gehorsam, welchen die Zähiriten dem göttlichen 
‚Gesetze erweisentt)? Das yayasıs al-Säfits ist im Wesentlichen 
‚kaum liberaler als das Däwüd. Hätten wirklich die nicht-zähiri- 
tischen Schulen dem CA Gerste oder Datteln bloss die Bedeutung 























*) Val. Gods, 5.80, 2.18. 5.89, Z.20 und meine oben angel. Ab- 
handlung, 5. 41, Anm. 
#") Gold. $. 46, 89 und sonst. 
54 
98.4 
H) Man vergleiche auch die oben angeführte Probe echt-akhiriischer 
gorioanslegung von Abt Hanffa: 
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einer „Bestimmung des Minimalmaasses“*) für das zeAd/ alftr bei- 
gelegt und‘ eine „gleichwerthige Quantität“**) einer andern 
% uchtgattung für zulässig erklärt, s0 liewe sich da zur Noth prin- 





Gefthrte Rücksichtnahme auf den Werth der Leistung wurde nur 
von Abü Hanifa und lbn Hanbal (nach der herrschenden Ansicht 
den zwei Extremen) befürwortet. Mälik, al-Sahft und die Majorität 
(er) bezeichneten die Tradition, auf weiche Jene sich stätzten, 
h und forderten ein gleiches, nicht ein gleichwerthiges 
Maass“*®). Wie man sieht, ist schon aus den vom Verf. selbst an- 
geführten Beispielen zu entnehmen, dass es sich nur um ein plus 
oder minus handelt; dabei ist das Verdienst der Consequenz unbe- 
dingt auf Seiten der Zähiriten. Indessen hat der Verf, Recht mit 
der Behauptungt), dass die der Humanität förderliche Pie raus 
und exegetische Gewaltacte' bequemer auf analogistischem als auf 
zähiritischem Wege zu erzielen sind+f), aus welchem Grunde denn 
auch Fanatiker sich mehr zu diesem Madhab hingezogen fühlten 
als zu jenem. Tolerant angelegten Geistern konnte aber das 
ie gleichen Dienste leisten wie den Analogisten ihr Qijäs. "Der 
Verf. giebt denn auch (S. 63) in Bezug auf Ibn Hazm zu, dass an 
seinen bornirten Ansichten sein individueller Fanatismus nicht we- 
niger-Antheil hat, als seine Deductionsmethode. 

Trefflich hat der Verf. die Weise, in welcher eine Rechtsschule 
die „fünf gesetzlichen Kategorien“ handhabt, als Kriterium für ihre 
allgemeine Gesinnung verwerthet. Ein für die Geschichte dieser 
Unterscheidung wichtiger Ausspruch von Mälik, auf welchen hinzu- 






Gold 8.5 * 
“5.5 
) Vergl. Nawawi's Commentar za Muslim IIT: 9 

15. 59, 6 

+) Einige Ihrer „beralen“ Ansichten verdankt die hanaf. Schule ein- 
(ach dem Umstande, dass sie die ältere ist und der Isläm Immer exclusiver 
wurde; 20 z.B. die Erlanbniss zum Aufenthalt im Haramgebiete für Anders. 
gläubige (Goldz. $.62, Anm. 1). Nicht die hanaf, Deductionsmeihode hat 
hier „die Geltung des koranischen Verbetes aufgehoben“ sondern 
vertreten hier die ältere Exegese dieser Offenbarung. Man vgl. 
essante Stelle Belädori $. 54, wo vom Chalifen Abdalmalik ein Christ als 
Architekt nach Mekka geschickt wird, um die von einer Ueberschwenmung 
heimgesuchte heilige Stadt und ihre Moschee mit besseren Dämmen zu ver- 
schen. 
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weisen ich hier Gelegenheit nehme, wird Ihjä I: 72 überliefert. Die 
Definition der Sunna als zweite der fünf Kategorien (welche allzu 
oft mit der Sunna als Gesetzesquelle vertauscht wird) giebt der Verf, 
(6. 66-7) ganz richtig, hält sie aber nicht überall genau fest. Die 
dazu (8. 67, Anm, 1) aus dem °/g4 citirte Stelle bezicht sich nämlich, 


gar nicht auf das zweite „XS, sondern auf die Sunna als zweites, 
der Ugül, wie schon daraus hervorgeht, dass aus ihr verschiedene 
Stufen des „,>, also der fünften Kategorie, deducirt werden. Hier- 
nach ist 8, 84, Z.9 statt „der Sunna“ zu lesen „einer Sunna“; 
der Artikel steht ‚„.umUl, wie der Zusammenhang zweifellos ergiebt. 
Der auch von den Traditionalisten (Bochärt III: 321) vertretene 
Grundsatz, man dürfe keinen Imperativ als Empfehlung (bez. Er- 
laubniss), keinen Prohibitiv als Iigung fassen ohne ausdrück- 
liche Autorität der hh. Texte, wird natürlich von den Zähiriten auf 
die Spitze getrieben. 

Der VIe Abschnlüt zeigt in aller Kürze, dass die Hanbaliten 
der Zähirschule an Eifer für das Wort kaum nachstehen, ja sie mit- 
unter überbieten. 

Natürlich fahndeten Qjjäsfreunde und -feinde mit gleichem Eifer 
nach Qoränstellen und Traditionen, die ihren resp. “Ansichten als 
Stützen dienen sollten. Diese Seite des Parteienkampfes Andet im 
VII. Abschnitt eine fast erschöpfende Behandlung, wobei selbstver- 
ständlich auch solche Texte angeführt werden, welche für die Bo- 
rechtigung anderer Gesetzesquellen, namentlich des Igmä‘, von Wich- 
tigkeit sind. Für das I{mä‘ beruft man sich, ausser den vom Verf. 
irten Stellen, auch auf Sure II: 137°); gegen die Analogie auf 
IV: 62, 106°). Als die giftigste Frucht des Qijäs betrachteten die 
Zähjriten die in der Gemeinde herrschende Meinungsverschiedenheit. 
Gegen die von ihnen ins Feld geführten hh. Texte, nach welchen das 
Iehitäf ein Werk des Teufels wäre, fanden und erfanden die Gegner 
andere, denen zufolge es eben von Gott gewollt sei (Gold. 8. 94 ff). 
In der qijäsfreundlichen Ueberlieferung: „die Meinungsverschieden- 
heit in meiner Gemeinde ist rahmafun“ möchte ich diesen Ausdruck 
nicht ohne Weiteres mit dem Verf. „Ausfluss der göttlichen Barmherzig- 
keit“ übersetzen. ‚ Ursprünglich wird vielmehr (k>, — La.) ein 
Zugeständniss von Gott, der menschlichen Schwäche wegen, gemeint 























ZB. in den Waragit-Commentaren und Bochart IIT: 313-4. 
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sein.*) So grosse Bedeutung wie Dugat (Goldz. S. 95) möchte ich 
dem Spruche auf keinen Fall beimessen. Solche Traditionen sind 
Ausdrücke der'geltenden Ansichten; solche zu erzeugen (Goldz. 
5.96, Z. 13; vgl. $. 97 unten) wären sie nicht. im Stande. Gegen 
die „äh, ‚44 das liess man noch ein paar Traditionen gelten, 
weiche Nawawt in seinem Commentar zu Muslim®*) aus diesem 
Gesichtspunkte betrachtet. 

Die Vorzüge, welche des Verf. Behandlung des zähirlischen 
Lehrsystems in den besprochenen sieben Abschnitten. auszeichnen, 
bewähren sich nicht weniger an seiner Darstellung der Geschichte, 
dieser Schule im VIIL. Abschnitt, der nahezu die Hälfte des ganzen 
Werkes bildet. Man muss in profaner und beiliger mahammeda- 
nischer Literatur zu Hause sein wie Goldziber, um die geschichtlichen 
Daten über das früh „verschollene“*®*) und daher in historischen und 
dogmatischen Werken nur wenig beachtete Madhab so aus allen 
Änkeln zusammenzubringen. Non ihrem Geburtslande Iräq aus 
verbreitete sich die Däwüdische Lehre zunächst in West- und Mittel- 
asien. Der westliche Isläm, über dessen Charakter der Verf. inter- 
essante Andeutungen giebt), wurde schon im 4. Jahrhundert vom 
Zähtrismus berührt ; später aber wurde die Lehre hier von Ibn Hazm 
energisch verfochten, selbständig ausgearbeitet und zuerst auf das 
Gebiet der Glaubenslehre angewendet, welches sich bis dahin ihrer 
Herrschaft entzogen hatte. Für die Charakterisirung dieses grossen 
‚spanischen Gelehrten standen dem Verf. ausser seinen anderweitigen 











*) Die Erzählung, welche der Verf. ($. 94, Anm. 2) nach al-Dhamirl 
giebt, findet sich im Ihjt I: 24. Dass übrigens Ghazsälf für das Ichtilaf 
gar nicht eingenommen war, zeigt Ihj£ IT: 180, Z. 23, wo er Sare LIT: 110 
dagegen auführt. Die Eraählung ist ihm weiter nichts als eine Probe des 
WI ala, 

Muslim HIT: 12, 25. Aus Qor. LIE: 4 erschiessen Einige, dais 
sogar Muhammed nichts mittels Agx>l entscheiden durfte; vgl. Datäbkwt. 
Seit dem 5. Jahrhundert nach Sa'rtot, Mista 1:35. vl. aber Nawavt, 
Tahätb, S. Fan 

4) Nur mit dem „strieten Traditionalismus“ als Bessichnung für die 
Lehre Maliks bin ich nicht einverstanden; mas denke an die häufige 


‚Anwendung Janin Meat m a m nun. Di 











"Schlimmste, was sich in dieser Beziehung denken lässt: (a3 (Iraisiten) 
wird-ihm in Qortobf's Commentar zu Sare IV: 28 vorgeworfen. 
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Lesefrächten die handschriflich erhaltenen Werke des Ultra-Zähititen 
selbst zu Gebote. Die Haarspalterei, zu welcher jeder ehrlich durch- 
geführte mechanische Offenbarungsglaube hinführt, erreicht in ihm 
ihren Höhepunkt. In einem Falle aber, wo er seiner eigenen Lehre 
untreu wird (Goldz. $. 164), sieht man eben, dass seiner Buchstaben- 
verehrung tiefe Gottesfürcht zu Grunde liegt. Die Afariten deuteln 
allerdings viel „freier“ an der Offenbarung herum; kommt aber dabei 
schliesslich viel Vernünftiges heraus? 

Der Versuch, die Dogmatik zu zähiriiren, hatte keinen dauern- 
den Erfolg; die Zähirschule blieb ein madAad iphr, welches mit ver- 
schiedenen Ansichten auf dem Gebiete des Kaldm sich vertrug. Aber 
auch als solches beherrschte sie das Leben nur 1) in einigen Län- 
dern West- und Mittelasiens zur Zeit, wo die Madähib noch nicht 
recht ausgebildet waren; 2) im 6. Jahrhundert durch Fürstengunst in 
Spanien und Nordafrika. Später bekannten sich zu ihr fast nur 
Gelehrte, welche jedoch, falls sie öffentliche Aemter inne hatten, 
auch dem herrschenden Madhab zu folgen genöthigt waren. Schon 
die Verwerfung des Taglid, also die Verpflichtung jedes Gläubigen 
zur selbständigen Gesetzesforschung verkannte offenbar das Auto- 
ritätsbedürfniss jeder grösseren Religionsgemeinde, indem der con- 
servative Instinct der Kirche cher zuliess, dass man den Häuptern 
längst habiliirter Schulen, als dass man den Gelehrten seiner eigenen 
Zeit nachbetete, 

Es fällt auf, dass wir unter den Gelehrten, welche zähiriische 
Neigungen bethätigten, manchem berühmten Mystiker begegnen; in 
der Regel trafen sie aber nur in der Verwerfung des Taglid zu- 
sammen, zu welcher diese durch ihre natürliche Abneigung gegen. 
das ganze Figh gelangten. Die S. 180 angeführte Schimpfrede des 
Jahja b. Muäd gegen die „Gelehrten der Welt“ giebt Ghazzält, 
Ihj& 1: 54 (Leid. Hs. 408%, 8. 132) mit einigen Varianten, von denen 


ich nur die interessante Lesart: &jalb statt: Kl verzeichne. 
Auch Ghazzäli stimmt den Zähtriten nur in der Negirung bei. Mit 
dem von Goldz. ($. 182) erwähnten Ausspruche: das ig seiner 

329, ist er völlig einverstanden; nur dass die späteren Gelehrten*) 
den Namen fälschlich auf das ‚slsall „la, also auf ein „pseudony- 
mon“ Ag beschränkten. Dem Qijis ist Ghazzält nicht so abgeneigt, 
als man aus des Verf. Worten schliessen könnte. An der $. 1823 




















#) So heisst es ja auch bei Sachan an der vom Verf. angeführten Stelle. 
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etirten Stelle handelt er gar nicht von den xa9 „Jyel, sondern von 


den Key&f gylali Jyel, den Hauptgegenständen der Gesetzeswissen- 
schaft. "Zu diesen könnte nun sogar der eifrigste Qifäsfreund die 
Analogie nicht rechnen, weil sie eine an und für sich inhalts- 
Ieere Methode ist, welche angewendet, nicht aber studirt werden 
kann. Das Qifls wird aber im Ihjt selbst nicht nur (Goldr. S. 184) 
‚nothgedrungen anerkannt, sondern öfters schr frei angewendet *), 
und es geht aus einer vom Verf. übersehenen Stelle des Ihjä her- 
vor, dass Ghazäll ihm gar nicht aus dem Wege gehen will: „LU 
J ond> ven Ja Jar gay Luasıs sale Le [Aa] Kin 
a > us J gest heisst es I: 62; also die gewöhnliche 
Tetras. Seine Abneigung gegen das (falsche) .g, **), seine War- 
nung vor jedem Taglid, sogar dem der „Genossent** 
sofern deren „öl ein zuverlässiges Zeugniss von der Sanna Maham- 
meds abgeben, seine Beschränkung des Jus1f), das alles hat nur 
den Zweck, aller (uch zähirtischen) jüristischen Haarspalterei gegen- 
über einen möglichst freien Standpunkt zu gewinnen, das gesetzlich 
Bestimmte auf ein Minimum zu reduciren und den La} 
welchen Gh. sogar das ‚AU „Le unterwirftt), freien Spielraum zu 
gönnen. Auf diesem Wege möchte aber kein Zühiri den Mystiker 
begleiten. 

Die Reihe der vom Verf, aufgeführten Gelehrtennamen, denen 
höchst interessante biographische Notizen beigegeben sind, schliesst 
der berühmte Magri, weichen der Verf. mit trftigen Gründen des 
Plagiats anklagt. Die Schule büsste indessen allmählig jeden Ein- 











Auss auf den Entwickelungsgang des Isläm ein. Mit dem lakoni- 
scheı Jay 9 wurde sie von den Schwesterschulen abgefertigt. 


Die Lehre des Igmäf, welche sich überhaupt jedem Versuche einer 
scharfen Definition entzieht, wurde durch diese Nichtberäcksichtigung 
(weiche sich aber nie zur Verketzerung ‚verstieg) auf das Willkür- 


92.8. Il: 223 und 237 wird ein sche freier Gebrauch vom „LS 
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lichste beschränkt. Welche bedeutende Religion hat nicht, wo es 
Noth that, die Consequenz dem praktischen Erfolge geopfert? Ob- 
gleich also die Vertreter der unfehlbaren muhammedanischen Kirche 
sich um die zähiritischen Dogmata nicht zu kümmern brauchen, so 
ist uns die Kenntniss dieser extremen Richtung, welche mit dem 
allen Muslimen gemeinsamen mechanischen Offenbarungsglauben. 
Ernst machte, um so unentbehrlicher. Dem Geschichtschreiber des 
Isläm ist das Verständniss der orthodoxen Lehre von den Grund- 
sätzen ohne ein eingehendes Studium der Zühirschule ebenso unmög- 
"h, wie das Verständniss der muhammedanischen Staatsideo ohne 
Berücksichtigung der chüritischen Bewegung. 

Mit einigen werthvollen Bemerkungen über die verschiedenen 
Bedeutungen des Terminus a/-Zähirr sowie über die (den einschrän- 
kenden Versuchen der Zähirschule entgegengesetzien) vergeblichen 
Bemühungen, den vier Gesetzesquellen andere (die Ädat oder “Urf) 
anzureihen, schliesst der Verf, seinen reichhaltigen Beitrag zur Ge- 
schichte der muhammedanischen Theologie, der weit mehr enthält, 
als der anspruchslose Titel besagt. 

Einige in dem Buche selbst verwerthete arab, Incdita (Auszüge 
aus Ibn Hazm’s Ibäl al-Qjjüs und aus dem Waragät-Commentare 
des Ibn al-Firkäh, die Artikel go) und ‚g5Ll} aus al-Sam‘än's 
Kitäb al-Ansäb) bilden einen bei der Spärlichkeit der allgemein zu- 
gänglichen Ugül-Literatur sehr erwünschten Anhang. 

Es braucht bei einer Arbeit Goldziher’s kaum besonders her- 
vorgehoben zu werden, dass der Leser auf Schritt und Tritt Be- 
lchrung findet auch über solche Gegenstände, welche ausserhalb des. 
Gebietes der vorgenommenen Untersuchung liegen, Ich. verweise 
nur auf die Bemerkungen über die Ichtllf-Literatur (8: 37, Anm, 
vgl. die Anm. 2, 8. 229 f), über die Kritik der altarabischen Poesie 
(&. 66, Anm. 3), über Plan und Anlage der Traditionsammlungen 
al-Bochär’s und Muslims ($. 103 f), den Nachweis heidnisch-arabi- 
scher Weisheit in muslimischen Sprüchen ($. 134), die Anecdote über 
Ra und Qijäs in der Poesie (Anm. 8. 228-6) u. s. w. 

‘Von Druckfehlern verzeichne ich nur $. IX, letzte Zeile: 146, 
Wo zu lesen: 144; $. 201, Z. 12 Exotorisches, lies: Esoterisches. 
Versehen sind wohl S. 196, Anm. 4: ‚ae> statt: 
keinerlei Schwierigkeit; 8. 201, Z. 14: (iyluudi statt 
‚durch die Anm. 15 hinfällig wird. 

Die Wissenschaft des Isläm- spendet ihre reifen ‚Früchte. nur 
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denen, die sich liebevoll in sie versenken; solche Freunde hat sie 
leider nicht zu viele. Von diesen Wenigen ist wohl keiner berufener, 
uns ein Gesammtbild von der Geschichte und dem Charakter jener 
Religion zu geben, als Dr. Goldziher. Leider ist sein Werk „der 
Islam“, auf welches uns Dr. Bacher's Bericht recht begierig machte, 
nur den wenigen Ungarisch Lesenden zugänglich. Aber es steht 
zu hoffen, dass diese Leuchte nicht immer unter dem ungarischen 
Scheffel versteckt bleiben wird, denn die vorliegende zunächst für 
Fachgenossen bestimmte specielle Untersuchung bildet laut dem 
Vorworte eine der Vorarbeiten zu „einer zusammenhängenden Stu- 
dienreihe aus dem Gebiete der Entwickelungsgeschichte der muham- 
medanischen Religion“, welche der Verf. zu veröffentlichen beab- 
sichtigt. Wir schliessen mit dem Wunsche, dass dieser lobenswerthe 
Plan möglichst bald zur Ausführung gelange. 
Leiden, Februar 1884. Dr. C. Snouck Hurgronje. 





Siegfried Langers Reiseberichte aus Syrien und Arı 
bien und die von ihm entdeckten und gesammelten In- 
schriften publicirt und erklärt von Dr. D. H. Müller. 
Leipzig, Kreysing, s. a. [1883]. XXXVII, 103 SS. 8°, mit 
ı Karte und 3 Tafeln. 

Das jühe Ende Siegfried Langers steht noch in frischem An- 
denken und man wird nicht obne Wehmuth diese Blätter durchlesen, 
welche, von pietätvoller Hand gesammelt, den Zweck ‚haben, die 
Ergebnisse seiner Reisen vor Vergessenheit zu bewahren und seinem 
Namen einen ehrenvollen Platz in der Wissenschaft zu sichern. Prof. 
Müller hat dem Sonderabruck seiner zuerst in der ZDMG. er- 
schienenen Bearbeitung der von Langer entdeckten Inschriften die 
Reiseberichte Langers aus dem „Ausland“ und den Bericht des Po- 
Nitical Agent in Aden über die näheren Umstände seiner Ermordung 
vorausgeschickt. Die Inschriften, welche nach den Abklatschen und 
Copien mittelst Lichtdruck und Lithographie facsimilirt vorliegen, 
sind vom Herausgeber mit gewohntem Scharfsinn und Grändlichkeit 
erläutert. An einzelne Fragen schliessen sich manchmal Excurse 
geographischen, historischen und grammatischen Inhalts, welche den 
Werth selbständiger Abhandlungen haben. 

© ı Die Reise Langers von Hodeida nach San‘ ist wichtig für die 

Topographie dieser bisher wenig durchforschten Theile des Jemen. 
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Die folgenden Bemerkungen hätte L. sicher selber gemacht, wenn 
es ihm vergönnt gewesen wäre, seine auf der Reise geschriebenen 
vorläufigen Berichte noch einmal zu revidiren. 

L. suchte auf dem Djebel Denn nach himjarischen Inschriften, 
weil er diesen Berg für identisch mit dem Dj. Din [.„..> Din bei 
Bekrt 626] hielt (6. XXVIIN); der von L. beschriebene Berg, bei 
Niebuhr Beschr. 246: „„ı} Denn, wird aber bei Häft Reschid II 
322: (3, im Djihännumd 448: „,.] geschrieben; es können also die 
beiden Localitäten nicht identisch sein. Die gleich darauf erwähnten 
arabischen Söldner mit dem „sonderbaren Namen Kelbin“ sind vom 
Stamme der beni KälbEn Niebuhr Reisebeschr. 1, 464; Beschr. 265, 
auf der türkischen Karte geschrieben. — Sehr erfreulich ist 
die endgiltige Feststellung des mysteriösen HöddAfa, Doffa Niebuhrs 
(Reiseb. 1, 409. 458; Beschr. 94; Eddofla: 234), das von Seetzen*) 
vergeblich gesucht, von Rödiger mit einem angeblichen Chodäfa 
was identifieirt (Rödiger-Wellstedt 2, 369), endlich auf Kieperts 
Karte v. J.1867 in der corrigirten Form Hlodufa zur Ruhe gekommen 
war, Auch ohne die von M. angeführte Stelle des Hamdäni zu 
kennen, hatte ich Niebuhrs Doffa in der Ortschaft AL» bei H. Re- 
schtd (2, 213) erkannt. Die Schreibung mit „b gegenüber dem Lo 
Hamdänis erklärt sich durch die dialectische, namentlich in Süd- 
arabien häufige, Aussprache des „b (v. Maltzan Reise 280); wie alt 
sie ist, zeigt die Transcription Täpagov = Jub, Die Angaben 
des türkischen Offiiers über die dortigen Gegenden stimmen mit 
Hamdäni und Langer; er erzählt, dass die grossen und berühmten 
Schlösser AB, quuc, weiss, Jsö, von den Truppen dem Erd- 
boden gleichgemächt wurden, Fall wird auch von Langer (. XXXIV) 
erwähnt. Endlich sind die Reisen des holländischen Renegaten. in 
Mochä bei Niebühr 1. c. 1, 458 f. zu vergleichen. Nagil Taläch 
(p. XXXIV) oder Isläh (6. 4), Ipläh (8 5, A) kommt bei Sprenger 
RR 154 in der Form alu! Juti vor, wonach die verschiedenen 
Schreibungen zu berichtigen; Heddar ist bei H. Reschtd 2, 307 
„AS, Samik [S. XXXV] al, bei demselben ib. Für 1,5 des 























*)Seetzen war selber nicht in DAf; erst in Zurtdja, als er aut 
dem Wege von San'a nach Damar schon darüber hinaus war, ohne es [eben- 
Kowenig wie Niebuhr auf seiner Reise] berührt zu haben, erkundigte er 
sich vergebens nach des letzteren Höddäfa oder Eddofla, Dadurch erledigt 
sich“L’s Bemerkung p. XXKIV; die Formen Dofa (1. c., p- 61), Doff 
(9. 34) beruhen auf Missverständs 
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Jägüt bei Müller 1. c. 8. 5 liest H, Reschtd 307: wy& — Neben- 
bei, wesshalb führt Müller (cbenso Sprenger) Niebuhrs Beschreibung 
von Arabien stets nach der französischen Uebersetzung und nicht 
nach der deutschen Originalausgabe an? 

Was die Inschriften betrift, so besteht ihr Interesse nicht zum 
geringsten Theile darin, dass sie (No. 1-9) einem Fundgebiete an- 
gehören, welches in der sabäischen Epigraphik bis jetzt gar nicht 
oder doch nur durch unbedeutende Fragmente vertreten war. Ab- 
gesehen von den Seetzen'schen Inschriften, könnte man mur noch 
die Notiz bei Niebuhr Beschr, 94 hierherziehen, wonach der Hollär- 
der in Mochd eine Inschrift besass, die er in einem Dorfe in dem 
Distriete Bellädanes copirt hatte. No. 10—13 sind in San'a; No, 14 
—18 in “Aden copirt; von den geschnittenen Steinen 19-22 ist 
die schöne Camee 2t jetzt in meinem Besitze 

No. 1, 8, 8. Der photographirte Abklatsch zeigt rechts eine 
Falte oder einen Riss, welcher da, wo er den Text unterbricht, den. 
Schein einer Lücke von ein oder zwei Buchstaben erregt. Diese 
Lücke existirt nicht und es ist der zweifeihafte Eigenname Z. 1 
bomwn? zu lesen. — S. 16: Der vorgeschlagenen Restitution von 
Hal, ı41 kann ich nicht beistimmen; Sas2 findet sich “Obne Z. 2 
und wird Aurch 125 Hal. 577, 3 geschütat, sei es nun, dass der 
erste Theil dieser Composita = }2 „Sohn“ oder aus “= verkürzt 
ist. Anub> weiss ich zwar nicht zu erklären, aber anbs H. 261, 1 
und 242° H.207, 24535 Fr. XI 4 machen die Correctur in mmubx 
bedenklich, — S. 3ı: Das Wort 222, dessen Erklärung grosse 
Schwierigkeiten bietet, steht, wie ein Blick auf die Tafel lehrt, nicht 
einmal sicher. Vielleicht ist es gestattet 553 zu lesen, welcher Aus- 
druck Fr. 54 mit n51 und 3213 verbunden ist. — ib. Der Zusammen- 
hang von nr mit yırz ist mir vorläufig noch zweifelhaft, da Bedeu- 
tung und Etymologie beider Wörter unbekannt ist; auch die Ergänzung 
von nmmm Hal. 353, 10 ist nichts weniger als sicher. Dagegen 
dürfte vnm[s Hal. 7, 2 hierher gehören; in der Derenbourg’schen. 
Inschrift Nr. 14, Z. 6 kommt ein Verbum "13 vor. — ib. Die Fehler 
in der Transscription von Z. 3E. 4A. hat Müller in den Nachträgen 
selber verbessert. Ich glaube aber auch, dass statt wırı am Anfang 
der 4, Z. wrı zu lesen ist, natürlich ebenfalls in demonstrativer Be- 
deutung. — S. 35: Die Ableitung des geographischen Eigennamens 

von der Wurzel sin _ıb, möchte nicht ohne Weiteres zuzu- 
‚geben sein, da we, durch Zuya7 Hal. 149, 4 belegt ist. — 8. 36 
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Das Citat 3910 Fr. IV ist unverständlich, An dieser Stelle steht 
Son], dagegen werden Burgen etc. H. 2, $. 32 des SA. eine 
Reihe Inschriften angeführt, die den vollständigen Namen bieten. — 
8. 37: in der Seetzen’schen Inschrift steht Z. 4 in der That Jar 
— 8. 39: Das appellative 5x kam bereits Hal. 4, 2 (ep | var 
und in gen | 58 vor. — 8. 45, Nr. 
inhond herzustellen sein. — S. 44: Für den Fall, dass der zweite 
Name Dow |22 zu lesen ist, dürfte er als mus on, zu erklären 
sein. Die griechischen Inschriften aus dem Havran bieten einen 
ähnlichen. Namen, 'PaßlAnlos = Jul un. 

Z.3E. f5 An onen schlossen sich die Anrufungen: 

Folaı | a9 | ovenInlss 
das darauf folgende Jmprebo ist in srpbx zu verwandeln. In der 
Lücke nach 2) stand ein weiblicher Göttername, vermuthlich der 
der Schams, worauf sich 2 5A.: 
nası | apın | nbsfa 

„Herrin von 2p“» und Schibrän“ bezieht, — $. 64: Bei der Ueber- 
setzung von Prid. XV, Z ı sind die Bemerkungen ZDNG. XXX 
295 überschen. n»o1 ist Name einer Localitä, vielleicht ebenso aus- 
zusprechen, wie der des bekannten Hafens von “Omän, u. (neben 
akana), — 8. 66: Hier ist die Version dieser Anccdote übersehen, 
welche Halevy #t. Sab, 14 mittbeilt. In dieser lauten die viel- 
eitirten Worte des himjarischen Tuba‘: Lu fen 3. Das Verbum 

bedeutet nach Fresnel noch heute Im Dialect von Do'An „sich, 
setzen“; g&5 vulgär „der Boden“ soll zwar moderne Abkürzung von 
a3 sein, (über diese Anecdote und der Bedeutungswechsel erregen 
Zweifel. In den Inschriften kommt Os. 4= BM 5, 8 insp=xel, 
verm. n. pr. , vor. 

Im Anschluss an diese Bemerkungen sei .es mir ‚gestattet, zu 
der Anzeige Müllers (Oest. Monatsschr. f. d. Or. 15. Febr., p. 61) 
von der wichtigen Publication der Herren Derenbourg einige Nachträge 
zu geben; vgl. auch noch Haldvy im Januarheft des Journ. As.$.99 fl. 

Nr. ı: Der Schluss der I. ist zu lesen: 

omas [m | D] Yo | amwohn 
„möge er — der Gott — ihn beglücken mit Gedeihen und Wohl- 
ergehen“. Das letzte Wort steht auf der linken Seite des Altars, 
Der, Eigenname vu[ar; Z. 1 auch bei Hal. 3, 2, in den minäischen 
Texten ohne Mimation. 
Nr. 2: Dies Grabdenkmal bestand aus mehreren Stücken; das 





r 
Ex) 
: Der erste Name dürfte wohl 
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uns erhaltene giebt nur den Schluss der Inschrift, während die 
‚Namen der darin Begrabenen auf einem andern standen. Es scheint 
mir kein Grund vorzuliegen, dies Fragment für ein Falsifcat zu 
halten, wie namentlich Haldıy thut. Die Worte: „wer ihn und 
seinen Vater erschlagen, möge “Attar der Oestliche ihn heimsuchen“ 
weisen darauf hin, dass dies das Grab zweier zusammen im Kampf 
oder von unbekannter Mörderhand Gefallener war. 

Nr. 3: Auch bei dieser Inschrift halte ich Haldıy's Verdacht 
für unbegründet. Die Beschreibung des Denkmals zeigt, dass es 
Bruchstück eines Räucheraltars, wenn nicht desselben ist, der in 
den Sab, Denkmälern $, 77 beschrieben ist. 

Nr. 5: Diese Bronzetafel wurde von Herm de Longp£rier ver- 
dächtigt und Haldvy 1. c. spricht sich entschieden für ihre Unächt- 
heit aus. Selbst ohne nach Autopsie urtheilen zu können, glaube 
ich sie doch als das Original einer ächten Inschrift in Schutz nehmen 
zu müssen. Hierzu bestimmt mich namentlich der Eponym Z. 4 
und sein Beiname nis, der jetzt auch O.M. 21, Z. 5A. zu er- 
kennen ist. 

Nr. 8, Z. 4: Zur Verbindung ya» | Tor | An | Jeaa0 vgl. 
ausser Hal. 62, 3 namentlich Hal. St, 13: rn | faarıa | 5331 | Tr. 

Nr. 9: 0927» offenbar Name einer Sclavin: „deren Hand Segen 
bringt“, Achnliche einfache Votivaltäre von Frauen gestiftet: O. M. 
16 ZDMG. XXVI 451. Ueber den metaphorischen Gebrauch von 
9° im Him} s. Sab. Denkm. Index II s. v. 

No, ı1: Der Name Snfzı „Mutter des “Attar bezeichnet die 
‚Sonnengottheit, als Mutter des Dwapdgog. Die Stelle ist für die 
Sabäische Theogonie von Wichtigkeit. Ein Analogon hierzu ist der 
Dan | San | DbwF | 70 d. i. „Sin, Gott von ”Alam, und “Attär sein 
Vater“ der Bronzetafel Os. 29 — BM. V, 6, welche Erklärung jetzt 
wohl kaum mehr beanstandet werden kann. zur | 5fis kann nur 
„Palmen des Herbstes“ bedeuten. Yız ist mehrfach belegt; gut ver- 
liert die Mimation in der Bedeutung „Herbst“, vgl. Crutt. San. 1, 7, 
Hal, 457, 3, OM. 3, 7. 

Nr. 15: Die Herausgeber sehen in jnse:b Leute aus Sinafar. 
Haltıy erinnert an den: Wädt Sinfur im G. Haräz; doch schreibt 
sich der letztere Name vielmehr „aus [sehr oft bei Hägt Reschtd 
& I] mit $. — Das verstämmelte Wort zu Anfang 2 7:9... 
ist gewiss identisch mit dem Worte, weiches zu Anfang Z. 3 von 
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Hal. ı1 = Crutt, San. 3 steht; leider fehlt uns noch der erste Ra- 
dical, verm. ist 30[1 = g,, zu ergänzen. 

Nr. 14: Ein sprachlich und sachlich gleich interessanter Text. 
2. 3 ist ah ungenau mit il a protög wiedergegeben; es folgte 
wohl Ymra]s: „weil er seinen Knecht — beschenkt hat“, cf. Sab. 
Denkm. $. 13; Z. 5 ist Juan | TIP sicher Object zu aaa, „sie 
schlugen das Heer der Himjaren“; Z. 6 a. E. erwartet man einen 
Eigennamen, nicht das appellative 75%; ich bin fast sicher, dass 
folgte: vawn |. . . . | 372Jobn; der erstere Eigenname kommt als 
Kühe in der Tradition Öfter vor, 

Die Araber von Ja | 3792 gehören gewiss weder nach Me’rib 
inoch Dibän, da hier von Hamdänstäimmen die Rede ist. Zu a1 
vergleiche man Maribba NB. 263, vielleicht das Maribba des Plinius 
VI, 157; zu a5 vgl. msaxst Hal. 686, 2 (aus Kaukebän). Auch 
oma, ef. p. 28, ist nicht Marlaba, sondern, wie schon ZDMG. 
XXI, 18, A. ı bemerkt, = Maginara des Prolemacus, 

Die Inschrift stammt sicher aus Näfig [zu pas | 133 cf. Sab. 
Denkm. 77]; sie erzäblt zunächst von einem Raubzuge ins reiche 
Land der Himjaren; die Eindringlinge wurden in Pahr von den 
Königen von Saba und Raldtn belagert, aber von ihren Herm vom 
Geschlecht Bata‘ gerettet; ein zweiter Zug ging gegen die Baktl in 
‚Raida und Umgegend, wobei sie von ihrem Herm srux | nAse® 
und pas | 29% geführt wurden. Letztere kommen auch in einer 
Inschrift von Ma'rib vor, wo sie ausdrücklich Herren von Hirrän 
und Nu'mdn heissen, Ortschaften im Hamdängebiete, vgl. die Be- 
merkungen Sab. Denkm. $. 6. Sie waren also auch-dem König von 
Saba befreundet und jene Inschrift mag von einem von ihnen er- 
richteten Bauwerk stammen. J. H. Mordtmann. 











Die Bilin-Sprache von Leo Reinisch. Erster Band, Texte 
der Bilin-Sprache. (Mit Unterstützung der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien) Leipzig, Th. 
Grieben’s Verlag (L. Fernau), 1883. VIII, 322 SS. 8°. 10 M. 

Das Grenzgebiet zwischen Aegypten und Abessinien ist ein 

'Tummelplatz vieler kleiner Völkerschaften, die vielfach zerklüftet 

und natürlichen wie geschichtlichen Einfüssen unterworfen, durch 

Sprache und Sitten sich mannigfach von einander unterscheiden. Die 








Leo Reinisch, Die Bilio-Sprache. 435 


Rechtsverhältnisse und die sttlichen Zustände dieser Länder sind von 
Munzinger in seinen „Ostafrikanischen Studien“ in treflicher und er- 
schöpfender Weise geschildert worden. Minder genau sind uns die 
sprachlichen Verhältnisse bekannt, namentlich wissen wir über die 
‚Agau-Sprachen, zu denen das Bilin gehört, nur sehr wenig, und dies 
Wenige ist dem verdienstvollen Reisenden Joseph Hal&vy zu ver- 
danken. Eine genaue Darstellung dieser Sprachen dürfen wir von 
Reinisch erwarten, der auf seinen beiden für die Erforschung der 
Ostafrikanischen Sprachen so fruchtbaren Reisen (1875—1876 und 
1879—1880) ein reiches und gesichertes Material gesammelt hat. 
Nachdem er eine Reihe von grammatischen Skizzen publicit hat*), 
‚geht er jetzt daran, die Agau-Sprachen in umfassender Weise zu be- 
handeln. 

Die Texte, die uns vorliegen, sind in sachlicher Beziehung 
wichtig, weil sie die besten und praktischen Belege sind zu Munzinger’s 
Schilderungen „über die Sitten und das Recht der Bogos“. Wer 
jene auf langjähriger und sorgfältiger Beobachtung beruhende Dar- 
stellung gelesen, wird aus diesen Texten den Gesamteindruck 
bestätigt erhalten, wenn auch vieleicht im Einzelnen hie und da 
sich Verstösse gegen die Sitte nachweisen lassen, die Munzinger 
für gradezu unmöglich darstellen möchte.**) Diese Texte liefern ein 
vollkommen treues, man möchte sagen photographisch genaues Bild 
von diesem muthigen, aber durch und durch verrohten Volke, Schon 
die Methode, welche Reinisch anwendete, um diese Texte zu er- 
halten, verdient bekannt und nachgeahmt zu werden. Es ist für 
den Reisenden freilich am bequemsten und angenehmsten seinem 
Gewährsmanne Texte vorzulegen oder Sätze vorzusagen und sie über- 
setzen zu lassen. Dass aber dadurch nur ein in formaler Be- 
zichung zu verwerthendes sprachliches Material erreicht wird, welches. 
weder den syntaktischen Bau der Sprache genau darlegt, noch auch 


*) Die Sahosprache, 1878 (ZDMG. XXXI $. 415-4), Die 
Sprache der Irob-Saho in Abessinien, Wien 1878 (Siuungsberichte der 
Wiener Akademie Bd. XC $. 89-142). Die Kunama-Sprache in Nordost“ 
afrika, Wien 1881 (Sitzungsbericbte Bd. XCVEITS. 87-174) Die Bilin- 
Sprache in Nordostafrika, Wien 1882 (Sitrungsberichte Bd. XCIX 8. 583 
18) 

) So Munzinger Sitten und Recht der Bogor $. 63: „Der Gatte sieht 
niemals das Gesicht seiner Schwiegermatter, und beide hüten sich einander 
zu begegnen“. Vgl. aber Reinisch S, 191: Schwiegermatter und Schwieger- 
schn. 
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geeignet ist, in den Volksgeist einen klaren Einblick zu verschaffen, 
ist wohl jedem einleuchtend. Reinisch wusste seinen verschiedenen 
Gewährsmännern dadurch, dass er ihnen arabische Sagen und Anck- 
doten erzählte, ähnliche Erzählungen zu entlocken, die sie ihm ge- 
wöhnlich dictirten und die er nach dem Gehör genau niederschrieb 
und später den Erzählern nochmals vorlas. Die Texte zerfallen in 
a) Geschichtliche Ueberlieferungen, b) Sagen, Märchen und Anekdoten 
zur Beleuchtung der Sitten und des Rechtes, c) Thierfabeln und end» 
lich d) biblische Legenden®). 

Diese Texte bilden die sichere Unterlage der grammatischen 
und Iexicalischen Arbeiten und ermöglichen Jedermann, jene genau 
zu controliren. Namentlich wichtig sind sie auch in sprachlicher 
Beziehung für die Erkenntniss der Syntax und für die Ermittelung 
des Verhältnisses dieser Sprachen zu den benachbarten abessinischen. 
Dialekten, weil man daraus deutlich ersehen kann, wie weit das 
fremde Element eindrang. Schon In der kurzen grammatischen 
Skizze, die wir oben angeführt, hat Reinisch gezeigt, dass er nicht 
nur das Material sorgfältig zu sammeln, sondern auch in treflicher 
Weise zu bearbeiten versteht, Wenn erst sein Auge durch die Er- 
forschung und Bearbeitung der Dialekte geschärft und Ihm der innere 
Zusammenhang dieser Sprachen klar geworden, dann dürfen wir eine 
vergleichende Darstellung der Agau-Sprachen erwarten, die ein grosser 
Gewinn für die Wissenschaft werden wird**). 

Dass dieses Volk mit den Abessiniern in engster Berührung 
war, bezeugt seine Ueberlieferung, bezeugt ferner sein Recht, das 
durch und durch semitischen Einfluss verräth, bezeugt endlich der 
Umstand, dass es sich zum Christenthum bekennt, wenn es auch 
dasselbe nur wenig kennt, Und thatsächlich ist noch hente das 
Volk in engster Berührung mit den Tigre sprechenden Miteinwohnern 











*) Ausserdem publicirte Reinisch schon früher: The Gospel of Mark 
in the Bilin or Bogos Language, London 188, eine Uebersetzung, 
welche von einem unterrichteten Ringeborenen Namens Stephanos nach 
dem Tigrö, angefertigt wurde. Dieses mit aethlopischen Lattern gedruckte 
Evangelium wird hoffentlich auch in sprachwissenschaftlicher Beziehung gute 
Dienste listen, weil man erwarten darf, das es gelingen wird, von Eioge- 
bornen Uebersetzungen in verwandte Dislekte zu erhalten. 

#") Ich bin überzeugt, dass Reinisch manche grammatische Erscheinung 
dann auch viel schärfer erfassen wird; so 4 B. wird er in ur Durra, ara ein 
Körmehen Durra $ 131 und amard Jahr, pl. dmar $ 139 geriss eine Art 
Rom; untais erkennen. 
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seines kleinen Ländchens. Es darf daher nicht wundern, dass in den 
Erzählungen Öfters ganze Phrasen aus dem Tigre uns begegnen, 
weiche der Herausgeber S. VIII (Vorwort) alle verzeichnet hat. 

Schon bei einer oberflächlichen Prüfung des lesicalischen Sprach- 
materials treten uns zahlreiche Wortstämme entgegen, die man auf 
den ersten Blick als semitisches Lehngut erkennen muss, so um nur 
einiges zu nennen: dayual wachsen, fagad denken, gadda? echten, 
cablar warten, Jammad loben, waras erben etc. Man kann wohl 
im Allgemeinen sagen, dass die meisten dreiradicaligen Verba 
semitische Entichnungen sind, obwohl man es bei vielen nicht mehr 
erkennen kann. Immerhin scheint es aber, dass auch in der ein- 
heimischen Sprache die Weiterbildung der zweiradicaligen Stämme 
in dreiradicalige stattgefunden hat. 

Die Thiernamen scheinen meistentheils einheimische Worte zu 
sein, z. B. dira Stier, Amof Kuh, gidii Hund, wank/rd Eder etc.; einige 
wenige sind sicher semitische Eatiehnungen, so gimmil Kamedl, dagga 
Schaf (aeth. dage‘), dimmä plur. dimämä Katze (arab. din, acth. dimmat, 
assyr. dumanu*), welche letztere Form merkwärdiger Weise mit dem 
plur. übereinstimmt). Auch guanzu oder quanjala Fuchs ist Ent- 
Ichnung (aeth. guenze/, 9 wird im Bilin zu 3). Ob mantalera Hase 
und Augla Wolf semitische Entlehnungen (aeth. manfal: und fakuzla) 
oder umgekehrt, wage, ich nicht zu entscheiden. Zu duy'ra Esel 
darf man vielleicht aeth. adäg (wenn ra in dugdrä nur Bildungssilbe 
und nicht radical ist**), zu gidan Nashorn arab. Aarkadann ver- 
gleichen. 5 

Prüfen wir aber, abgesehen von den zahlreichen Entlehnungen, 
das lexicalische Material, so müssen wir zugeben, dass in den ge- 
wöhnlichsten und ursprünglichsten Wörtern, die jedes Volk in der 
frühesten Zeit bilden muss, keine Spur der Verwandtschaft mit den 
semitischen Sprachen zu erkennen ist. Dagegen zeigt eine Unter- 
suchung des grammatischen Baues der Sprache, dass hier wie in don 
übrigen chamitischen Sprachen dieselben Mittel zur Bildung der 
grammatischen Potenzen verwendet worden sind, die wir aus den 
semitischen Sprachen schon kennen. Auf das Vorkommen des 
Steigerungs- und Wiederholungsstammes durch Verdoppelung der 
‚ganzen Wurzel, Wiederholung der zwei letzten Radicale oder durch 
Vgl. Hommel, Namen der Stageihiere S. 318. 

#*) Vgl.koritra Spielballen (ab. kurat) und Didärz Morgenstern (weh. Bid) 
eraturat 1, een. Päilsgie. E} 
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irung des zweiten oder seltener des dritten Radicals will ich 
kein. grosses Gewicht legen, weil die Verdoppelung ein so einfaches, 
äusserliches und natürliches Mittel zu sein scheint, dass man dess- 
wegen bei zwei Sprachgruppen noch keinen gemeinschaftlichen Ur- 
sprung anzunehmen braucht, Dagegen ist die Ansetzung von ir als 
Zeichen des Causativs, z.B. sark schreien, yar-ir schreien lassen (sem. 
‚Entlehnung) und die Bildung des Reflexivs durch / oder ih z.B. 
warad in den Kampf ziehen, ward-i/ handgemein werden (sem. 
Hawdrada) gewiss mehr als Zufall. Wie man schon aus diesen Bei- 
spielen ersieht, werden die Bildungssylben, die im Semitischen vor- 
gesetzt, hier nachgesetzt. Diese Erscheinung ist in der Sprache 
durchgreifend. So wird der reciproke Stamm durch suffgirtes s + in 
entstanden aus /4+ in und eigentlich eine Composition der arab, 
(VII. und VIII. Form) gebildet. In gleicher Weise lautet der Con- 
ditionalis dran wenn ich mache, was-an wenn ich höre, worin an 
dem arab. ’in aeth. ima entspricht, So drückt ferner die Postposition 
«1 oder 21 die Richtung nach einem Orte oder Gegenstand hin oder 
auch das Verweilen an einem Orte aus, also ganz wie die sem. 
Praeposition I oder ’ila, z.B. Adi in das Dorf, Ki] auf das Feld, 
Auel zu dir (sem. Jako) yi-] zu mir (sem. Zitya) etc. 

Höchst merkwürdig und wie es scheint nur den Agau-Sprachen. 
eigenthümlich sind die Pronominalbildungen, namentlich 
suffise der Verba, die ich hierher setze: 

a, illa wir, mich 

ka, ılka dir, dich (mascı) 

Ar, ıldt dir, dich (fem.) 

du, all ib, ihn 

na, ilna uns 

Aum, ilkum euch 

Tor, illom sie, ihnen (masc) 
D Jan, itlan sie, ihnen (fem.) 

Ich muss gestehen, dass die genaue Uebereinstimmung mit dem 
sem. Verbalsuffx mich anfangs sehr frappirt hat, und dass ich ge- 
‚neigt war, dieselben für eine Entlehnung zu halten, bis ich auf eine 
Anfrage bei Prof, Reinisch erführ, dass die verwandten Dialekte 
ähnliche Formen aufweisen und dass dieselben ohne Zweifel ur- 
sprünglich sind. Freilich ist es sehr gewagt, ein einzelnes Glied 
einer Sprachgruppe herauszureissen und mit einer anderen Sprach- 
gruppe zu vergleichen. Die Untersuchungen über das Verhältniss 
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der semitischen und chamitischen Sprachen zu einander müssen auf 
breiterer und sicherer Basis geführt werden; es schien mir aber 
dennoch angemessen, diesen Punkt mit einigen Worten zu berähren. 
Von weit grösserer Wichtigkeit, weil zu gesicherteren Resultaten. 
führend, scheint mir die Erforschung des Einflusses zu sein, den. 
diese Sprachen auf die benachbarten abessinischen Dialekte ausge- 
übt haben, und der am ausgeprägtesten vielleicht uns im Ambarischen. 
entgegentritt, aber schon im Altaethiopischen deutliche Spuren auf- 
weist. Was Praetorius in so treffender Weise über die Charakter 
des Ambarischen sagte, das könnte man, ohne ein Wort zu ändern, 
auch vom Bilin sagen: „Alles was wir aus den übrigen semitischen. 
Sprachen als Prinzip der sem. Syntax erkannt zu haben glauben, 
befindet sich im Amharischen nicht blos in völliger Auflösung, sondern. 
istzum Theil geradezu in das Gegentheil umgeschlagen. Wir empfangen. 
den Eindruck, als habe ein Türke aus seiner Sprache unter Beibe- 
haltung der türkischen Wortstellung übersetzt.“ Was hat aber diese 
gewaltige Umwandlung bewirkt, die, wie schon Praetorius hervorhebt, 
im Altaethiopischen beginnt? Darüber erhalten wir von Praciori 
keine Aufklärung. Wir finden den Schlässel hierzu in der Syntax 
der chamitischen Sprachen, und das Bilin als der kräfigste und 
unversehrteste Repräsentant der Agau-Sprachen liefert uns eine 
grosse Reihe von Belegen für diese Behauptung. Die Syntax zeigt 
uns dasselbe im Satze, was wir schon an der Wortbildung beobachten 
konnten, die völlige Umstellung der Begriffe im Verhältnis zu den 
semitischen Sprachen. Das Pronominalsuffix wird im Bilin ein Präfix. 
Der Genetiv, der abhängige Satz wird dem determinirten Element, 
dem Substantiv vorgestellt, ganz wie im Amharischen und im Gegen- 
satz zu den altsemitischen Sprachen, so z. B. Al ddn dein Bruder, 
Au Zän adarä Herr deiner Brüder, was-# adard der Herr (Besitzer) 
der Kühe. Beispiele von der Vorstellung des abhängigen Satzes sind 
auf jeder Seite zu finden. Hier nur ein Beispiel 145, 27: wurd gquädin? 
wangard yügulü sim. Was soll ich schen? fragte sie der König. 
Im Semitischen müsste es heissen: Da fragte sie der König: Was 
soll ich schen? etc. Das Verbum wird an das Ende gestellt wie im 
‚Amharischen, nicht an die Spitze wie im Altsemitischen. : 
Nicht ein Ausfuss dieses syntaktischen Charakters der Sprache, 
sondern, umgekehrt eine Voraussetzung desselben ist die schon oben 
berührte Nachstellung von Postpositionen und Conjunctionen, eine 
Erscheinung, welche Praetorius auch im Amharischen als charak- 
pr 
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teristisch bezeichnet. So liessen sich noch eine Reihe von Analogien 
zwischen dem Ambarischen und Bilin nachweisen und es scheint mir 
ziemlich sicher, dass eine genaue Vergleichung der beiden Sprachen 
immer mehr zur Erkenntnis führen wird, dass die abessinischen 
Dialekte vielfach nach den grammatischen Normen der kuschitischen 
Sprachen geformt worden sind. Da wir schon im Altuethiopischen 
diesen Umwandlungsprozess beginnen schen, so liegt nichts näher, 
als anzunehmen, duss dieselben Elemente ihren zersetzenden Einfluss 
schon in sehr alter Zeit zu üben begonnen huben. Ich stehe nicht 
an, die enkliischen Ansätze im Acthiopischen auf einen solchen Ein- 
luss syntaktisch und zum Theil auch formal (man vergleiche bil, 
ga und acth. A? etc.) zurückzuführen. Auch eine andere merkwürdige, 
den abessinischen Sprachen allein eigenthümliche grammatische Er- 
scheinung, der thatwörtliche Infinitiv, scheint mir, obwohl er sich 
schr gut vom Standpunkte der semitischen Sprache als acc, Joci er- 
klären lässt und obwohl er schon in den Rüppel'schen Inschriften 
nachweisbar ist, unter dem Einfluss einer ähnlichen Construction 
wie die Participialconstruction oder der Synchronos im Bilin, wenn 
auch nicht entstanden, so doch sehr stark gefördert worden zu sein. 

Ich wollte durch diese Bemerkungen auch die Aufmerksamkeit 
der Semitisten auf diese durch Reinisch's Forschungen zugänglich 
‚gemachten Gebiete lenken und bin überzeugt, dass, je eingehender 
man sich mit diesen neuen Sprachen beschäftigen wird, um so mehr 
(lie grossen und bahnbrechenden Arbeiten Reinisch’s Anerkennung 
und Dank finden werden. 

Wien, im Februar 1884. D. H. Müller. 














Frangois Lenormant. 

Ie cohorte savante qui a assist£ et pris tant de part au 
monvement seientifique qua vu &clore notre siöcle vient de perdre 
un de ses plus actifs combaltants et le plus jeune. Frangois Lenormant 
est mort lundi le 9 döcembre 1883 A Paris. 

Frangois Lenormant naquit A Paris, le 17 janvier 1837. 11 eut 
‚Vheureuse fortune @’avoir dans son pöre un des premiers arch£ologues 
de 'poque-qui le forma de bonne heure aux solides &tudes scient 
ques. ‚Son-pere Charles: Lenormant fut son seul maftre, car il 
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wentra point dans aucun &tablissement universitaire- A läge de 
quatorze ans, il donnait d&jä des preuves d'une säriense vocation; 
ü Väge de vingt ans en 1857 il remportait le prix de numismatique 
de YAcadömie des Inscriptions et Belles-Leitres pour son Zirai sur 
la elassificaliom der monnaier des Logik. Ayant perdu son pere 
dans un voyage dans le Päloponndse, Frangsis Lenormant rovint en 
France pour entreprendre ensuite de nouvelles excursions en Gröcc 
‚ot il fit une ample moisson de documents relatifs & Eleusis. L’Asie 
eut aussi une part importante dans ses &tudes qu'il menait de front 
avec ses fonctions de biblioihöcnire de Yinstitut (1862-72): un 
m&moire sur Yalphabet phönicien remporta en 1866 le prix de 
YAcadömie des Inscriptions et Belles-Lettres. La möme annte il revit 
la Gröce. En 1869 sur Yinvitation du Khödive il partit pour Eyypte 
et y fit des observations dont il tira profit pour T&tade de Yart 
‚&gyptien. Ce fut surtout dans les douze dernitres anndes que son 
actvitö fit des prodiges. I aborda presque tous les sujets, antiquitds 
grecques, latines, gauloises, africaines, asialiques, non sans y laisser 
la marque de son esprit inventif et ing&uleux, et sa röputation 
s’ötait si bien Ctablie qu’en 1874 il füt &lev& aux fonctions de 
professeur darcheologie auprts de Ja Bibliothtque Nationale, fonctions 
qu'il remplit jusqu’ä sa mort. C'est alors qu'il soccupa uctivement 
des textes cundiformes. Plus tard il vit les portes de Ynstitut s’ouvrir 
devant lui: Frangois Lenormant fut &iu membre de ’Acadmie des 
Inscriptions et Belles-Lettres le 6 mai 1881. En 1879 son ardeur 
qui ne s’&ait point ralentie, Iui fit entreprendre un voyage dans 
Yitalie m£ridionale, voyage quil renouvela en 1881 puis en 1882 et 
qui Iui fournit les materiaux d’an nouvel ouvrage sur la Grande 
Grece. Cest dans un de ces voyages en Calabre qu'il Cbranla sa 
robnste constitution. Ce savant pröcoce qui se signala ä son entr&e 
dans la carriöre scientifique comme laurat de Ynstitut & läge 
de vingt ans, apr&s une activit€ d'un quart de siöcle fut enlev& par 
une mort prematurde ä läge de 47 ans r&volus. 

Tont le monde a rendu justice A son esprit p£ndtrant et vaste 
en m&me temps, et Cest & sa prodigieuse activit® que nous devons 
‚ces innombrables articles publi&s dans tant de revues telles que la 
Revue numismatique, \a Revue archtologigue, Ya Gazelle des Beaux- 
arts, le Fournal asiatigue, la Revue der Deux-Monder, \e Correspondant, 
les Annaleı de philosophie chrötienne, etc. Les arch&ologues se repor- 
teront aux articles quil a compos&s dans le Dietionnaire des Anti- 
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quitis greequss ei romaines de AL. Saglio: notamment Alphabet, As, 
Bacchus, Cabiri, Cirös, 

Soit la liste de ses principaux articles publids dans la Gazette 
archöologique, dans le Journal asiatique et de ses principaus 
ouvrages parus pour 1a plupart chez Maisonneuve A Paris. 

Gazelle archöologique, reeueil de monumenke pour servir & a 
eomnaissance el & Ühistoire de Part antigne, publite far les soins de 
F. de Witt el Branyois Tenormanl: ce recuell u comment A 
paraftre en 1875. 

Dernbie velmae main a6 Art Na ah 
68. — upiler Heliopolitanus pp. 7-82. — Quchues Ob 
vations sur les symboles religieus: des siles Punigues, pp. 126130; 
dont la suite a paru dans le 3° volume (ann&u 1877) de la Gazette 
PP 2937. 

Troisiime volume, annde 1877: Za Venus de Kryuilin et le 
Diadumöne de Polyeldte pp. 138-152. — Gylindre de Iravail perse & 
ujet historigue pp. 185-188. 

Quatriöme volume, annde 1878: Ze diew Zume dilierd de Vatlayıe 
des mawvais esprik, lindre assprien, Dp- 20-35. — Istar-Stmiramis 
pp: 75-81. — Zripfoltme en Syric, PP. 97—100. — Basereligfs de 
bronze assyriens, pp. 119-129. — Observalions sur l’Enfant eriophore 
de la slalue de bronze de Rimal di de Fautel lalino-falmyrinien du 
Muste du Capitol, pp. 165—169. — Un monument du eulle de Glycon 
DD 1799-183. 

Tome 5, anne 1879: Sur la signifeation des sujes de quelgues 
‚olindres babyloniens el assyriens, Pp. 249-250. 

* Tome 6, annde 1880: Zeus Casios Ppı 142 —144- 

Tome 7, anndes 1881-82: Note sur une sßle olive carıhagineise 
‚Zublite far M. Renan dans la Gazelle archtolegigus, PB- 77-79 

Tome 8, annde 1885: Bas-relief diowert prös de Roum-galah 
DB. 1armıza. 

Volci 1a liste des articles publies dans le Journal aslatique: 

Sur Porigine ehritienne des inseriptions simaltigues (Journ. as. 
5" strie, tome XL p. 5 et p. 194) — Deux mots sur les inseriptions 
di Sinai (Journ. as. aout-sept. 1861). 

Eiudee pallographiques sur Valphabet pehlvi, ses dierses varıkii 
el.son origine (sont-sept. 1805). 

. Sur un fitre sacerdolal babylonien (mars-avril 1870). C'est le terme 
„rab mag“ de 1a bible, 
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Eitudes cuntiformes. 1. Le caracre GAB dans les texches accadiens 
ei asıyriens. (f&vemars ı877) IL. Noms de couleurs en arcadien di 





nee version assprienne, traduile ei commentde ((öv-mar 1878 et 





‚Juin 1878). La magie chaldöenne avait &t& d&jA Yobjet d’un 
travail special: Zer seiemees oceulter en Arie, La magie ches les 
Chaldtens et les origines aecadienner. Paris, Maisonneuve X + 363 
pages in-8°, 1874—1875. Cette &inde a regu de nouveaux ädveloppe- 
ments dans une ddition anglaise sous ce tie: Chaldean magic, il 
origin and development, translated from he French, with considerable 
additions Üy the author, in-8°, 440 pages, 1877, London, Bagster. 
Un peu plus tard, cet ouvrage parut en allemand avec de nouvelles 
additions sous le titre de: Die Magie und Wahrsagekunst der Chaldier. 
Jena, Costenoble, XII + 571 pages, iS". 

Hymne au sell, A txle primitif aecadien, avec version asıyrienne, 
tradwit ei comments (vov-d6c. 1878 et janv-fäveier 1879). 

‚Postseriptum au commentaire de Thymne chaldten au soleil (aont- 
sept. 1879) 

Liste de ses aufres travaux par ordre chronologiguc. 

Catalogue de la colltion A. Raift. Paris 1867. 

Dans les Annales de Philosophie Chrätienne, Paris 1867, t. XV, 
il montre la part des Phöniciens dans Yhistoire de la Grice, et se 
livre, ä cette occasion, A des recherches paltographiques et histo- 
viques. La Reswe archöologigus (1866, 1867 et 1868) contient une 
&tude sur la. propagation de Yalphabet s&mitigue dans le monde 
entier, 
D lit A YAcad&mie des Inscr. et Belles-Lettres un mämoire sur 
le culte des bötyles chez les Chald&ens (Comptes-rendus d’octobre 
1868 pp- 318—322), un autre sur un document assyrien relati, 
dit-on, aux rois de Lydie.et oh Gyges fgurerait comme un person- 
nage historique (Comptes-rendus de nor. 1868 p. 329332) 

Essai zur un document mathmatigue chaldten, ei & celle occasion 
sur le syılöme des poide d merures de Bahylone. Paris, A. Livy, 
1868, E + 3 ++ 148 pages, in-8°, autographi£. Ce document trös-ancien 
est une table dargile conserved au Musde britannique. 

Un m&moire In A YAcad&mie des Inscriptions sur la geographie 
et Phistoire de YArabie d’apräs les inscriptions cundiformes (mars- 
awril 1860). 
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Dans la Revue orientale (mars 1869 pp- 151 et suiv.) il recifie le 
‚nom du roi de Saba que prösente une des inseriptions de Khorsabad. 

Une &iude sur une brique de Kalah-Cherghät portant le nom 
dun rol du 14° sidele avant ]. C, publide dans la Revue arch£o- 
logique (de novembre 1869, p. 350-350), revue ot (en octobre 1868. 
P.251—236)il avait dbcrit une statuette assyrienne dn Mus&e britannique. 

Une ötude (Comptes-rendus de Acad. des Inscript. 30 sept. 1870 
ct Revue archdol. aout-sept. 1870) sur Yöpogue &ihiopienne do 
Yhistoire d’gypte et sur les circonstances qui amentrent Navdnc- 
ment de la vingt-sisitme dynastie. Dans la Rev. archlol. d’oct. 1871 
ot de janvier 1872, on trouve la continnation de ce travail, 

Dans des Notes sur un voyage en Eiyple (2 fascicules. in-4° 
extralts des Comptes rendus de Y’Acad. des Sciences, Paris, Gauthier- 
Villars, 1870; 1" fascic. 20 pages; 2° fascı 4+ 34 +3 +6+4 +4 
pages) il resume les observations faites durant son voyage de 1869, 
sur Yantiquit& de Ja domestication de Yäne et du cheval en Kgypte 
et en Syrie, etc, 

M publie en 1872 son Zisai sur la propagahon de Yalphalel 
‚Phönieien dans Vancien monde (grand in-8°, Paris, Maisonneuve), La 
1ere Hivraison da t. 1 (192 P» 4 tableaux, 11 planches) en 1872 
montre le mode de gendration de Y£criture phönicienne par Yhidro- 
lyphisme &gyptien. La 2° live. du t. 1(p. 193—343, pl. XII A XIX) 
parat en 1873. La 1° livr. du t. II (160 pages et 17 planches) 
parue pen de temps aprds traite de la filiation des alphabets 
aramdens, 

Latires assyriologigues sur Phistire et les antiquilis de D’Asie 
anltrieure (3 vol. Paris, 1871—1879, in-4°, autographit). La seconde 
s6rie comprend les Ziudes accadiennes. 

Essal de commentaire des fragmenls cosmageniqus de Birost, 
Faprıs les 1extes cuntiformes ei les monuments de Dart asiatique (Paris 
1871, Maisonneuve, 576 p- in-8°). 

Un memoire sur Semiramis, dans le Bulletin de ’Academie 
toyale de Belgique (1872 p- 233—239). Une nouvelle Ende sur 
cette Mögende dans le tome XL du m£me Bulletin (1873, 68 P, 
in‘). 

Dans les Mlanges d’archtolagie dguplienne et asıyrienne (1 1, 
fascı 1° ‚mov. 1872 pı 3035) il publie Je texte d'une tablette cundi- 
forme du Muse britannique et en donne Ja traduction dans le 
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Correspondant, ol il avalt dA fait paraftre un article: Ze diluge 
24 Töpopte balylonienne, qui a &i& rd A part, Paris, Douniol, 43 P, in-8°. 

1 lit dans la stance du 25 avril 1873 de Acad. des Inseript. un 
travail sur quelgues sceaux du Musce britannigque. 

I röunit plusieurs m&molres aneiennement parus et les publie 
sous le titre sulvant: Zes premires civilirations. Eiuder @histoire er 
d@archiologie, 2vol. in-8° (403-439 pages, Malsonneuve) 1874; 
2° Cat. 1874, 2vol. in-ız. 

Une note sur P£poque de Ja disparltion de Y&l&phant dans YAsie 
oceidentale (Comptes-rendus, 1873, p- 178—: 

Choix de festes eundiformes indäils ou incompilement puhlits 
Jusgi'd ce jour, Paris, Maisonneuve, autographid, in-4%. (1 fast, 
106 p. 1873; 2° fasc, p. 109-189, 18745 3° fascı p. 161270 (voy. 
Comptes-rendus de YAcadı 1875 p- Bi). 

La langue prinitive de la Chaldie ei les idiomes accadiens. 
Paris, Maisonneuve, VIIL-+- 455 pages, grand in-8°. 

Monnaies rayales de la Iydie. Paris, Maisonneuve, 43 pages 
avec pl. grand in-8", 

1 fait rer A part, chez Maisonneuvo, une &iude sur le mythe 
de Tammuz, qui avait para dans le 2° volume des Mämoires du con- 
‚grds international des orienlalists, 1° session, Paris 1873. 

En 1875, & JEna,'parait une traduction allemande d’essais divers 
de Fr. Lenormant (2 vol in-8°) 

Des principes de comparaison de Vaccadien ei des langues loura- 
iniennes, röponse & un criligue par Fr. Lenormant, ‚Paris, Leroux, 
1875, 24 pages, in-8", 

Hichoire des peuples orienlause et de UInde, 2° 8, VIL-+ 199 p- 
Paris, Levy, 1876. in-ız, 

Dans les Archives der missions scienlifques voy. le t. V.de la 
3° sörie, 1877. 

Eiudes sur quelgues parties des syllabaires cuntiformes. Essai 
de philologie accadienne ei assyrienne. Paris, Maisonneuve, 1877. 
XXIV + 320 pages, in-8", 

Les syliabaire cundiformes. Täition critique, classte pour la 
premidre fois methodiquement, et prec&d6e d’une introduction sur la 
nature de ces documents. Maisonneuve, VII- 236 pages. 1877. in-8°, 

‚Recherches philologiques sur quelgues expressions accadiennes ei 
asiyrisnner, fascı 2—3 du tome Ier du Recueil de travaux relatifs 
&'Ia  philologie Egyptienne et assyrienne. Paris, Vieweg, 1878. 
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Deux articles sur des dienz de Babylone ei de PAssyrie, parus 
dabord dans la Rewue de France (juin 1877) et publids en tirage 
& part chez Maisonneuve, in-8°, 27 pages, 1878. 

La docirine de la pinilence chea les Chaldtens, dans In Revue 
polltique et Iit£raire, 1°" sept. 1877. 

La monnaie dans Vantiquitd, in-8°, 1878—1879. Paris, Maisonnenve. 
t 1, XXITH 307 pages; t. II, 484 pi t. DIL 

Deux brochures de polömique: Pour un fait personnel (8 p. 
Paris), — Ume nowwelle rivolulion de Taccadisne (2° partie, Lerouz 
1878, in-8°, 24 p) 

Un memoire sur un fragment de statue d’un Roi Pästeur dans 
le Bullettino della Commisstone archeelogica commumale di Roma, 
5° annde, sörio 2, Janvier-juin 1877, 15 Pag, ı planche. 

Tre monumenti caldei ed assiri di collesion' romane. Roma, 
Salvincci, 19 pages; grand in-8°, 

Einder euniformes, 2° fasc, extraits der Tramachions af Ihe 
‚Society af Biblical Archaology. Londres 1878, 56 pages. 

Un article dans le t. III p. 3t de a Rue de Phistire der 
rehigions, 

Chatdean Hymns lo the Sun, vol. XI des Records of Ihe Past, 
being english translations of Ihe asıyrian and agyplian monuments, 
published under (he sanction of the Society of biblical archacology. 
London, Bagsters. 

Eiudes accadiennes, t. TIL (1° et 2° livraisons). Paris, Maisonneuve, 
1879, in-4”, 200 et 292 pages. Les deux premiers volumes ont para 
en 1871-1873. 

Sur la lacture el la sigmifiation de Pidiogramme SA &, & cal 
oecasion, sur quelgues noms de maladies en accadien et assyrien, 1. VI, 
P- 144197 des Transactions de la SocidiE darcheologie biblique. 

Les noms de Yairain ei du euiore dans les deux langues der 
inseriplions euntiformes de Ia Chaldie ei de PAssyrie, pı 334—417 de 
ces. m&mes Transactions. 

The Oeran of the Chaldean traditions. (Academy, Jaly 6) 

The Penitential Pralms of ihe Chaldeans. (The Academy, July 20.) 

U mito di Adıne — Tammus nei decumenti euneiformi. Firenze 
1879, in-8°, 32 pages. (Estratio dagli Ari del IV. Congresso inter- 
masionale degli Orientalici, il 13 settembre 1878). 

Ias grigines de Uhielire, Caprs la Bible ct ler traditions des 
‚Peuples grienlaus. Patis,-Maisonnenye, in-8°, t. 1, de Ja erdation de. 
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Thomme au däluge, KXU--630 pages; t. II, 1%°° partie: 2’iumanilt 
mowelle et la dispersion des peuples, Paris, 561 pages, in-B°. Cet 
ouvrage reste inacheve. 

The deluge: ils traditions in aneien! nation. (Contemporary 
Review, 1879, novembre‘) 

The first sin as recorded in ihe Bible and in aneient oriental 
Tradition. (Contemp. Rev, sept)). 

The genealogies betwen Adam and Ihe deluge. (Contemp. Rev., 
1880, avril) 

Une &nde sur le culte d’Elagabal dans la Revae de Phist. des 
relig. mal-juin 1881. 

Histoire ancienne de Porien, tome Il, Cioilisation, moeurs et monu= 
ments de Ugyple. Paris, A. L£vy, 426 pages, grand in-8°. La 
g’m° dditlon de cet ouwrage reste inachevde. 

Magog, fragmenls une Hude sur Velhnographie du chapitre X 
de la Gendse, (Le Muston I, 1) 

De populo Yavan. (Jounal des Savants, andt-oct. 1882.) 

Paris, le 29 fer. 1884. L. N. A. Barthölemy. 








KLEINERE MITTHEILUNGEN, 


— Vor kurzer Zeit hat die Firma C. F. Spittler in Basel auf 
Veranlassung eines in Palästina lebenden Missionars sechs colorirte 
Blätter herausgegeben, welche bestimmt sind, von arabischen Christen 
als Wandbilder aufgehängt zu werden, wie sich in muslimischen 
Häusern ja häufig Koransprüche an den Wänden finden. Gewählt 
würden die Stellen Ps. 50, 15; 55,23; 1. Joh. 1,7; Josua 24, 15; 
‚ApsGesch. 16, 31; Matih. ı1, 28. Diese Bibelsprüche, von einem 
Gelehrten in Jerusalem geschrieben, können nun aber auch Arabisten, 
welche sich für arabische Calligraphie interessiren, bestens empfohlen 
werden. Der Preis der sechs hübschen Tafeln beträgt 3.50 frcs. 

— Die Coyloner Zweiggesellschaft der Royal Asiatic 
Society macht den Versuch, ihre Mitglieder zu einer gemeinsamen 

issenschaftlichen Arbeit zu vereinigen, indem sie dieselben mit einem 
vom 21. April 1884 datirten Circular auffordert, nach einem bestimmten 
Pläne Studien über die ersten 50 Jätaka anzustellen, welche in der 
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Octobersitzung zur Discussion kommen sollen. Dieser Aufforderung 
hat der Bischof von Colombo, Dr. Copleston, mit einer Ueber- 
setzung der Jätaka 41-50 (27 pp. 8°) entsprochen, die mit Circular 
vom 30. Mai unter die Mitglieder vertheilt worden ist, 

— [Aus Briefen des Her Professor Rost vom 10. Juni und 
1. Juli 1884] „Ich erhielt die Correcturbogen von Forchhammer’s 
‚Arbeit On the sources and development of Burmese law, 
sowie den Text des Wagaru und zwei Seiten einer Abhandlung von 
ihm, eine Vergleichung desselben mit Stellen aus Manu enthaltend, 
endlich eine Abhandlung von Jardine (mit Beiträgen Forchhammer's) 
The customary law of the Chin tribe. — Aus Ceylon sind mir 
zugegangen: ı) The Tarka Sangraha, a system of Indian logic, 
by Annambhalfa. Edited by W. P. Ranesinghe, Proctor, Supreme 
Court. Colombo 1880. pp. I-IV Ankündigung, pp: 1—2t sinhalesische 
‚Analyse, pp. 1—42 Text mit sinhalesischer Uebersetzung. 2) Mahd- 
rüpasiddhi, pp. 1—224 (ohne Titelblatt); die beiden letzten Seiten 
enthalten den Anfang «des letzten Capitel (Kibbidhlna) und ist der 
Druck des Buches hier abgebrochen worden — wie mein Corre- 
spondent mir schreibt: for want of funds.“ 

— Das erste Heft von Dr. M. Heidenheim’s Bibliotheca 
Samaritana (Verlag von Otto Schulze in Leipzig), die Genesis ent- 
haltend, ist soeben erschienen. Die Sammlung wird eine Anzahl 
samaritanischer Texte in hebräischer Quadratschrift mit Emen- 
dationen, Einleitung und Noten versehen enthalten und in 12 Liefe- 
rungen zum Subscriptionspreise von je M. 3:50 veröffentlicht werden. 

— Dr. Carl Bezold wird unter dem Titel „Alte Denk- 
mäler im Lichte neuerer Forschungen: ein Veberblick über 
die durch die neuesten Entdeckungen in Aegypten, Assyrien, Baby- 
lonien, Palaestina und Kleinasien erhaltenen Bestätigungen biblischer 
Thatsachen“ demnächst Prof; A. H. Sayce’s neuestes Buch mit 
wissenschaftlichen Noten versehen in deutscher Sprache herausgeben. 


— Am 4. April 1884 starb zu Berlin der Director des Kgl. 
Münzkabinets Geh: Reg-Rath Dr. Julius Friedländer, am 10, Juli 
ebendaselbst Geh. Reg-Rath Dr. Richard Lepsius. 
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Uebersicht über die türkischen Druckwerke von 
Constantinopel während des Jahres 1883. 


Bei dieser Arbeit habe ich, soweit mir die betreffenden Werke 
selbst nicht vorlagen, die Anzeigen und Besprechungen in den 
hiesigen türkischen Zeitungen, namentlich „Vagyt“ und „Terfämfn- 

‚Hagigat“, die literarischen Beilagen, «Ne, der „Gev'ib“ und zu 
weiterer Controle die im Stlnäme v. J. 1j01 H. S. 402. mitgetheilte 
Liste der im vorhergehenden Jahre von der Censurbehörde zum 
Drucke zugelassenen Werke benutzt und diese meine Quellen stets 
bezeichnet. Eine absolute Vollständigkeit, auch in den biblio- 
graphischen Details, zu erreichen, lag weder in meiner Absicht, noch 
wäre es in meinen Kräften gewesen; dazu gehören Opfer an Zeit 
und Geld, die in keinem Verhältnisse zu dem Worthe des erzielten 
Resultates stehen würden und möglicherweise die ganze Arbeit ver- 
eitelt hätten; übrigens wird sich der Leser überzeugen, dass’ ich 
stets Bedacht genommen habe, über wirklich Wichtiges dureh Autopsie 
und Durchlesen der betreffenden Bücher ein Urtheil zu gewinnen. 
‚Aufgenommen habe ich in diese Uebersicht einige arabische Werke 
— No. 13, 17, 18, 23, 25%, 83, 88, 89, 90, 106, 107 — welche dem 
türkischen Bildungskreise angehören, ebenso ein griechisches Buch 
— No. 5 — und einige Drucke aus den Provinzen (No. a5?, 60); 
die arabischen Drücke der Gev@’ib, welche zur arabischen ‚Literatur 
gehören, hoffe-ich besonders zu behandeln. 

Da der Stoff sich zu einer zusammenhängenden Darstellung 
nicht eignet, so habe ich dieselbe, trotz des in den Jahresberichten 
der DMG. gegebenen Beispieles, aufgegeben und, wie ich glaube, 
‚dein Leser dadurch die Mühe erspart einen Text zu lesen, der nur 
Bei der. Anordnung des Materiales 
iener Handschriften beobachtete 














"habe. ich die vom Flügel für die 


Reihenfolge angewandt. 
au“ 
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I. Philologie und Sprachwissenschaft. (No. 124.) 

No. 1. ‚AyabD als ge nr bydne ra alt 

Catalog der in der Bibliothk Hamtdi€ in der Medresse bei Baghtsche 

Kapussi aufbewahrten Büchersammlung. Matba‘a i Osmäni£ 1300. 

154 88. gr. 8%. 8 Plaster [=Nk.137]*). Als Redaktor nennt sich 

S. 155 ein gewisser Sellm Säbit 3 alu. Vergl. die ausführliche 
Besprechung in dieser Zeitschrift S. 22—27. 





No.2. Apbo alisyaya ar byd hi näne 
Catalog der Bücher, a in der Bibliothek der Jeni Ami Ver- 
wahrt werden. Matba'a i Osmänit 1300. 104 SS. gr. 8°, 8 Piaster. 

8. 1—76: Verzeichnis der von Ahmed III. im Jahre 1137 
[begann 20. September 1724] gestifteten Bücher aus allen Wissen- 
schaften, zusammen mit den Doubletten 1206 Bände; S. 77--102: 
Verzeichnis der von der Sultanin Tarchän Chadiga herrührenden 
Sammlung, mit den Doubletten 338 Bände; vergl. Flügel Wiener 
Cat. No. 53, Toderini IT 80.M. der französischen Uebersotzung.) 





No. 3. ps (bl wa) Das arabisch-türklsche Glossar des 
‚Achtert in neuer Ausgabe. — Lithographie der Majba'a i Osmänit. 
480 88. Lex-8° 20 Piaster. 

Vergl. türk, Jahresber. DMG. 1879, No. 13; arab. Jahresber. 
No. 54. Das Exemplar, welches mir vorlag, trug weder Jahr noch 








ke wla) wlan „ße Neue Ausgabe des be- 
schen Fremdwörterbuches der türkischen Sprache 


mit Zusätzen, besorgt von der saileie Also wurst I. Bd. 39288: 
8°. [bis s inch]. 1299. II. Bd 477 85. ++ 288. 1300. 13 Plaster. 
(Cithographie) 

Die erste Originalausgabe erschien 1852-54 (Zenker II 66); die 
öfteren Nachdrucke [JAs. V 16, 390; im Jahre 1280 Ende Ramazan 
(1864) in zwei Bänden von 224, bez. 238 S.; JAs. VI 18, 141] sind 
ein Zeugniss für die Brauchbarkeit dieses Glossars. 





...No.5 Oidohoywsal uehtraı regt vis O9wuanınig yAonis 
Örd 41. Kaga9eodwgij. Studien über die türkische Sprache yon 





SAP) Die Preise sets in Silberplatern, von’ denen 1671) = 100 Geld- 

‚Pfister, Sind; 161/, Pinter Gold nach dem bei dem Iesigen deutschen Post“ 

amte geltenden Course = 3 Mark. 
wu; 
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‚Alexander Karatheodory Pascha, dem bekannten türkischen Staats- 
manne, über welchen vgl. [A. D. Mordimann] Stambul und das 
moderne Türkenthum 2, 176 ff; erschienen im ersten Bande der 
griechischen Zeitschrift „O Mdouog“ in den Nummern 36-40; 
42—45; 4951 (1883). — Der Verf. behandelt in diesen gediegenen 
Aufsätzen eine Menge interessanter Fragen: die Fremdwörter im 
Türkischen, türkische Wörter im Rumänischen und Griechischen, 
onomatopoietische Bildungen im Türkischen, Vocalharmonie etc.; 
seine gründlichen, praktischen und gelehrten Kenntnisse der ein- 
schlägigen Sprachen verleihen der Arbeit einen bedeutenden Werth 
und es ist zu bedauern, dass diese Aufsätze an einem so abgelegenen 
Orte vergraben und nicht einmal leicht zu beschaffen sind; der 
Preis eines einzelnen Heftes des „Kosmos“ beträgt 5 Pinster. 








No.6. Gouny6t-ul-loughat. Dictionnaire Frangais-Ture par 
Mehmed Chukri et Michel Asgian — Karekin Baghdadlian 
&diteur. Constantinople, Imprimerie Aramlan 1882. [Türk. Titel: 
IM Kay (rt dns ersyauils wall Ayaz; [Deckeltitel]; 
ee are 5. 8%. geb. 60 Pisten, 

Erschien in vierzehntägigen Lieferungen von je 2 Bogen d 2 Piaster; 
Ende 1882 lagen 16 Lieferungen vor; im Jahre 1883 erschien der 
Rest des I. Bandes, welcher die Buchstaben A-F incl. enthält und 
neun Hefte des zweiten Bandes, 8. 1—288, welche bis Liturgiste 
gehen; ein Band soll aus 3ı Lieferungen bestehen. 

Nachdem das bekannte Bianch”’sche Lexicon nur noch mit 
Mühe aufzutreiben und in vielen Beziehungen veraltet ist, dürfte das 
vorliegende Wörterbuch, welches sorgfältig gearbeitet ist und sich 
durch Vollständigkeit auszeichnet, einem längst gefühlten Bedürfnisse 
abhelfen. 








Weniger zu empfehlen dürfte das folgende Werk seit 

No.7., ga Ai sy su cialis öntpuhe gpandhd ad 
— Dictionnaire Frangais-Turc par Ch. Sami bey Fraschery; 
[auf dem Umschlage:] I. Jän Constantinople, Imprimerie Mihran 
1883. 8 nicht paginirte SS. +} SS. + ı Blatt Druckfehler. Der 
Preis beträgt für das Exemplar auf besserem Papier 90 Piaster, geb. 
1 Lira, zweite Qualität 60 Piaster, geb. 65 Piaster. 

‚Die Vorrede des Verf.'s datirt vom 20. Moharrem 1299 13. De- 
‚sember 1881; bis Ende 1882 erschienen gı Lieferungen von je ı Bogen 
—: forma — & ı Piaster; Anfang 1883 wurde das Werk mit der 
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102. „forma“ fertig. Schemseddin Sami bey Fraschery, ein gebildeter 
‚Albanese, hat sich namentlich durch zahlreiche Uebersetzungen fran- 
‚her Romane — vergl. z. B. türk. Jahresber. DMG. 1879, No. 22 
— wohl weniger verdient, als bekannt gemacht. Das vorliegende 
Wörterbuch leidet an verschiedenen Mängeln; einmal berücksichtigt 
es zu sehr den Standpunkt des türkischen Lesers, und behilft sich 
of mit erklärenden Umschreibungen, mit denen der Europäer nichts 
anfangen kann; dann aber wird in sehr vielen Fällen der fran- 
zösische Ausdruck nicht durch den dem Sinne nach entsprechenden 
türkischen wiedergegeben, sondern buchstäblich übersetzt. 

Nach Vollendung dieses Wörterbuches begann der Verf, ein 
ebenso zeitgemässes Unternehmen, nämlich: x 


No. 8. wind aunyundd ONPYE ud ya Dietiomaire 
Ture-Frangai 
Bis Ende des Berichtjähres waren nach den Anzeigen 30 Liefe- 








rungen 3,2. erschienen; jeden Mittwoch sollte eine Lieferung aus- 
‚gegeben werden. Der Preis des ganzen Werkes, welcher bei seiner 
Vollendung erhöht werden soll, beträgt im Abonnement: 100 Piaster 
für Stambul, für die Provinzen 120 Piaster und für das Ausland 
25 Francs, 


No. 9. Dictionnaire portatif Frangais-Ottoman conte- 
nant les mots techniques, scientifques et litteraires les plus usitds 
par Chakir Pacha. Imprimerie A. Zellich & Fils 1885. [Bl 1] (6) 
Mr ang wiilhg ls Aussa as Ip ya [BI 2] 6 unpagl- 
nirte Blätter -+ 125 88. 8%. 15 Plaster. 

Dies kleine Glossar des türkischen, Generalmajors im; General- 
stabe scheint recht brauchbar; mit Ausnahme des Titels anf Bl. 2 
und der was Bl. 5 ist’ alles Türkische. in französischer Trans- 
seription gedruckt. 


No. 10. Ja nkkiid‘ fm} aa von: wäre las 
ONE (yes One sign ph fneSe Bugy> ya Ra Larty Mah- 
mad bey 1300. 183 88. Lex.8°. geb. 25 Piaster. 

Diese ausführliche Grammatik und Syntax der türkischen Sprache, 
an der der Verf. fünfundzwanzig Jahre gearbeitet hat, erschien zum 
ersten Male. im Jahre/1283 [JAs. VI 15, 488]. Trotz der’etwas 
sserlichen‘und' mechanischen: Anordnung des Stoffes‘ verdient das 
"Werk Beachtung’ durch‘ das‘ init: vielem Fleisse  zusammengetragene 
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Material, Eine Unzahl Druckfehler — sie sind S. 178-184 aufge- 
führt — verunstalten diese neue Ausgabe.*) 


No. 11. Us Jyel — Grundzüge der Rechtschreibung — von 
Ad, Asssu; gedrückt in der Offcin der Marineschule 1300. 320 SS. 
8°, "geb. 77), Piaster. 

Dies Büchelchen hat natürlich zunächst nur praktische Zwecke 
im Auge, bietet aber für den Sprachforscher ein besonderes Inter- 
esse, indem es die falschen Formen der türkischen Vulgärsprache 
mit grosser Vollständigkeit aufführt; unsere Lexica mit Ausnahme 
etwa des Bianchlschen, sind durchaus ungenügend in dieser Be- 
ziehung.**) 

No, 12. gushst Jule göspilhe von ad galsa Lehrer an 
der Medressd”S. Bäjstdr IE den el if den Medressen. 
137. Piaster. [Anzeige 24. December 1885.) 








No. 13. gr „ubl [d. h. die schon wiederholt — Hammer 
0G. 7, 388, Nö. 40; JAs, VI, 11, 478. 18, 128; Perthes Cat, No. 5 — 
gedruckte Abhandlung über arabische Syntax von Birgewi mit dem 
‚Commentar des Zeintzidt, verg). Flügel, Wiener Handschr. No. 172, 2]. 
Druckerei Matba‘a i Osmäni6, angez. November 1883; 5 Piaster. 


No. 14: Kaydi Tractat über die arabische Conjugation von 
Pe f ; ein erster Theil soll vor 15 Jahren gedruckt 
Sein; *J Piaster. [Anzeige März 1883.] 

No. 15: fd „las Sprachlehre, enthaltend Aufgaben zum 
Uebersetzen aus dem Französischen ins Türkische und umgekehrt, 
von sa Ml& Chaltl bey. 20 Piaster. [Angezeigt December 1883; 
vielleicht identisch mit JAs. VI 18, 140, No. 37.] 





No. 16. (span yes „& Uebersetzung der französischen 
Grammatik von Noöl ünd Chapsal. 15 Piaster. [Angezeigt Juni 


*) Belin a. 4.0, und Karatheodory — s. oben No, 5 — schreiben den 
Titel dieses Buches (lm! yıllam, (Lu) yule; ich versichere dem 
Leser, dass die Copula nicht Im Titel vorhanden ist. 

**) Auf S, 68 steht eine merkwürdige Notiz. Die jetzt überall übliche 
Schreibung xxb) für das Vilsjet Adana ist durch besondere Verfügung der 
forte vom 16. Regeb 1290 [= 9. September 1873] eingeführt worden, um 
der häufigen Verwechselung von So}, wie bis dahin geschrieben wurde, 
mit 53,0] Adrianopel vorzubeugen. 

Titratrbat £ rin, Phsage. E) 
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1883; im Jahre 1881 erschien unter dem Titel \gyudls So „X der 
erste Theil dieser französischen Grammatik in türkischer” Ueber- 
setzung mit gegenüberstehendem französischen Text von Seraphin 
Lazian. 20185. 8%. 15 Piaster. Ein dritter Theil enthaltend die 
WAäylas soll nachfolgen; gleichzeiiig wurde ein kürzerer Auszug 
unter dem Titel (gms So yarsra von Manuk EI. angezeigt, 
6 Piaster.] 


No. 17. dgl za de (gibs (di. nach Hammer die An- 
hängsel «Ayla; des Kelenbevi zum Mir at tahdib, d.h, der häschie, 
des Mir abul fat} es Saftdt zum Commentar ed Davänt’s zur Rhetorik 
des Taftazant; vergl. den früheren Druck bei Hammer OG. 7, 591, 
No. 40, dessen Angaben jedoch mit Flügel WC. No. 235, 2 nicht 
stimmen), Matba‘a i Osmänit, 20 Piaster. [Angezeigt November 1883) 


No-1B. (eyes y& gu NKuss Commentar des Almed 
Filz „33 >! Efendi aus Suleimänie und aus der Familie der who. 
srl; zu der in Versen abgefassten Abhandlung 5 des 
Scheich Ma'rüf Efendi über su. 3"/ Piaster. (Angezeigt März 
1885.) 


No. 19. Lass) JE Einleitung in die Stlistik und Compositions- 
dchre von Almed Hamdt Ef. 7), Plaster. [Angezeigt Januar 1883.] 


No. 20. wlne „iss von “Aztz bey, zum Schulgebrauche, 
[Angezeigt März 1883,] 5 Piaster. 


No. 2t. Js g>yl 107 Kweb ueus vom früheren Scheich ul 
Islam saf g& Kssa Druck des Esfad Bfendi, begonnen Mo- : 
'harrem 1300, beendet Mitte Gumäd4 II 1300. 16 SS. + 456 88. 
8%; erschien in Lieferungen. 

Der Verf, nach der Biographie bei Fatin Ef. $. 379 im Jahre 
1126 geboren, war zweimal Scheich ul Isläm, im Jahre 1202 und 
1205 und starb, nach Mehemmed Schem‘t Tläveli esmär ette- 
värich S, 123, im Gumädä II 1212 [Nov.—Dec. 1797]. Ausser dem 
Tachmis zur Burda und dem türkischen Commentar dazu, hinterliess 
er einen Divän, der auch in Wien ist [Flügel W. Cat. No. 740). 


No. 22. dus kun 22 0yab —,& Uebersetzung der Burda 


sarmmt Commentar von Osman Tevfiq bey «dh (Says „lede, Bäsch- 
kiäklb- am Appellhof in Salonichi. 15 Piaster. (Angezeigt Nov. 1883] 





ET 
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No. 23. Aal an 2 Sal gs di. ein arabischer 


Commentar zur zuiys Spas [d. h. der Kasside des 4; „as, Chizr 
bey über die Dogmen des Islams, JAs. IV 3, 222, No. 205, vergl. 
‚Jahresber. DMG. 1879, 147, No. 70] von Killtsst Osmän “Urjänf Efendi 
les und, nach den Anzeigen Vorfahren des jetzigen Scheich, 
Tal Alined Es'ad Efendi. Druckerei Esad EI. 10 Piaster. 
[Angezeigt December 1883; vergl. “v6 der Geva’ib 1176.) 


No. 24: (ybäuıt 55 JS Anhang zum Commentar des Gulistan 
von ‚4b 1300 [10 der Umschlag; auf dem Titel drinnen: 1299]; 
Tief S.2: „uxeu Kayai rt, Staatsdruckerei. 4058. 4°. 3 Piste. 

Das Buch ist ebenso Angelegt wie der im Jahre 1892 vollendete 
Commentar zum Gulistan, d. h. mit Interlinsarversion, und Rand- 
commentar des arabischen Textes; nach JAs. VI 18, 128 wird das 
Buch als Schulbuch benutzt. In den Anzeigen wird dem Commentar 
der Til uses glas gegeben. 








I. Schöne Literatur. No. 2547. 


No. 25. Unter dieser Nummer fasse ich die zahlreichen perio- 
isch erscheinenden Zeitschriften, xSy3y4 J4Luj*), zusammen, welche 
sich mit allen Arten literarischer Production, „, namentlich aber 
mit der sogenannten schöngeistigen Literatur befassen. Ihr Inhalt 
ist Ausserst mannigfach, aber wenig tief. Einen grossen Platz 
nehmen Uebersetzungen aus dem Arabischen und Französischen, 
‚Anecdoten, stilisische Musterstücke und Poesien ein; die wenigen 
historischen Aufsätze sind meist recht mager und dürfüg. Ob die 
‚Reproduction älterer Poesien, meist in Bruchstücken, grossen Werth 
hat, möchte zu bezweifeln sein; die schr zahlreich vertretene moderne 
Versification hat mit wirklicher Poesie nichts gemein, wohl aber 
bietet sie gewisse Seiten dar, welche uns nicht nur vom moralischen, 
sondern auch vom ästhetischen Standpunkte aus bedenklich er- 
scheinen. 














Münif Pascha führt in der (543 Kaya, $. 5, nicht weniger als 
22 solcher Zeitschriften auf; so schnell eine neue auftaucht, so rasch 





*) Diese Bezeichnung — wohl Uebersetzung des französischen ptrio- 
&ique — ist zuerst von Gerdet Pascha in dem sub No. 49 angeführten 
Werke angewandt worden, $.3 der neuen Ausgabe, “AI Pascha und andere 
gebrauchten die weniger passende Form dpa, 

29° 
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verschwindet sie auch manchmal; ein Kritiker im „Vagyt“ wollte 
entdeckt haben, dass die eingegangenen Risalts oft von ihren Nach- 
folgern geplündert werden, was nicht gerade wunderbar ist. Jeden- 
falls ist es kein grosser Schade, dass die Censurbehörde aus den 
unter 1 und No. 49 erwähnten Anlässen gegen diese Presserzeugnisse 
sehr scharf vorging und viele unter ihnen in Folge dessen aufhörten 
zu erscheinen. — Ich führe sie in alphabetischer Reihenfolge auf. 

a) (gJ&f herausgegeben von Kiämil Bfendi; begann im November 
1882 und sollte alle 14 Tage erscheinen; jährlicher Abonnementspreis. 
60 Piaster, die einzelne Nummer 3 Piaster; bis Ende 1882 drei 
‚Nummern; ging im Juni 1883 ein. 

b) X „il herausgegeben von Mustafä Reschtd; von Januar bis 
Ende December 1883 No. 5—15 angezeigt. Inhalt unbedeutend. 

©) ‚4 herausgegeben von Mehemmed Tähir Bfendi, mit Uu- 
strationen; sollte alle 14 Tage erscheinen, jährlicher Abonnements- 
preis 20 Piaster, die einzelne Nummer 1"/, Piaster; begann im April 
zu erscheinen. 

) hau 33 herausgegeben von Saräfim „öl, Ef; erscheint 
alle 14 Tage; Preis der einzelnen Nummer 2°, Piaster. [Angezeigt 
Ende April 1885.) 

©) (9) SuyS herausgegeben von Mahmad Geläleddin bey, 
trat in seinen zweiten Jahrgang; No. ı datirt vom 15. Kiandn IL. 
1298 [== 27. Januar v. J), stellte sein Erscheinen mit No. 15 d. d. 
30. Nisän 1299 [= 12. Mai] ein; alle Wochen eine Nummer zu 
2 Piaster, zählte unter seinen Mitarbeitern Kemäl bey, Müntf Pascha, 
Ektem bey etc. 

f) «43 78, herausgegeben von Mehemmed “Iszet Ef., befasst, 
sich fast ausschliesslich mit exacten Wissenschaften, Chemie, Natur- 
wissenschaflichem etc.; alle 14 Tage eine Nummer zu 3), Piaster; 
‚ährliches Abonnement 15 Piaster; bis Ende 1882 erschienen 4 Nummern. 

8) Lg. herausgegeben von Rustschuklü Mehemmed Chairt Efendi; 
begann Mitte Janvar zu erscheinen. 

h) of Xsuc Agals herausgegeben von mehreren Gelehrten in 
Salonichi; bis Juni d, Js. 6 Nummern angezeigt. 

{) La „3 Kayussuu herausgegeben von Ebuzeid Tevfig, Luali 3 

5,3; erschien seit 15. Ramazan 1297 — vergl. Jahresber. der DMG. 
1879, No. 16 — an jedem 1. und ı5. des Mondmonates; jährlicher 
‚Abonnementspreis 50 Piaster, die Nummer 3 Piaster. 
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Uebersicht über die türkischen Druckwerke während des Jahres 1883. 457 


%) 4 Kaya herausgegeben von Mehemmed “Arif Ef, jähr- 
liches Abonnement 20 Piaster, die einzelne Nummer 2 Piaster; ent- 
hält ausschliesslich türkische Literatur, Prosa und Poesie; bis Ende 
1882 4 Hefte, 

) ,u9%3 Keys herausgegeben von Müntf Pascha, sollte vom 
1. Rebi“ 1 1300 = 10, Januar 1883 an am 1. jedes Mondmonates 
‚erscheinen, jährliches Abonnement go Piaster; die in dem ersten 
Hefte — 40 58. 8°. — enthaltenen meist kürzeren Aufsätze — über 
Ethik, über die Insel Ceylon, die Kunst reich zu werden etc. — 
rühren alle vom Herausgeber selber her; eine unter den Geschichten, 
die vom verirrten Wanderer, welcher durch das Licht eines Leucht- 
käfers, „Xp „Ab, verführt in den Sumpf geräth, ward für den 
Verf. verhängnissvoll: die Censur erblickte darin eine unehrerbietige 
Anspielung auf den Jüdiz kiöschk, die Residenz des gegenwärtigen 
Sultans, und verbot das Weitererscheinen dieses unschuldigen 
Schriftchens. 

m) wlabice ölsu, herausgegeben von Loy, “Ärifi site 
und Fund ‚35, erschien alle 14 Tage in Nummern zu 17/, Piaster; 
No. ı datirt vom 1, Rebi‘ I 1300 == 10. Januar 1883, die zusammen 
ausgegebenen Nummern 21—24 vom 15. $afer 1301; die 24 Nımmern 
bildeten einen Band von 383 85. 8°. 35 Piaster. — Inhalt: Re- 
‚production, bez. Uebersetzung von Werken der älteren mohammmeda-, 
nischen Literatur, namentlich theologischen Inhalts, z. B. aus der 
Cosmographie des Mehemmed el Iskenderäni, Jahresber. DMG. 1879, 
154, No. 129, türkische Poesie etc. 

N) (pid Kaya herausgegeben von Hamtd Vehbt, dem Ex- 
Tedacteur der Vilajetszeitung des Jemen „Sın‘A“; begann am 15. Safer 
1300 = 26. December 1882 zu erscheinen; jährlich 24 Nummern; 
Preis des Abonnements: 40 Piaster; jedes Heft enthält 2 Bogen, von. 
denen einer den Text türkisch, der andere arabisch bietet, haupt- 
sächlich historischen und naturwissenschaftlichen Inhalts. Unter den 
historischen Stücken verdienen die Mittheilangen über die Geschichte 
des Jemen nach älteren Quellen hervorgehoben zu werden; leider 
sind die einzelnen Aufsätze sehr kurz — das erste Heft enthält z. B. 
mit der Vorrede nicht weniger als zwölf Aufsätze, von denen manche 
kaum eine Seite füllen, vergl. No. 50. 


) pe 44 eine illustrire Zeitung, herausgegeben von Mehem- 
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med Feisi Ef; erschien seit Anfang 1298H. (November 1881) 
monatlich Zweimal in Heften von je einem Bogen in Folio; das 
‚Abonnement für ein Jahr beträgt 81 Piaster mit Portozuschlag; der 
Inhalt entspricht dem unserer europäischen illustriten Presse: Reise- 
beschreibungen und Biographien wechseln mit allgemein belehrenden 
Aufsätzen; die zahlreichen Illustrationen sind grösstentheils euro- 
püischen Blättern entnommen, ihre Nachbildung manchmal recht 
mangelhaft, 

Die Anregung zur Gründung illustrirter Blätter ist ursprünglich 
vom hiesigen American Bible House ausgegangen, welches schon 
lange verschiedene solcher Blätter in anderen Landessprache ver 
öffentlichte. Diese Zeitungen hatten grossen Erfolg und fanden weite 
Verbreitung; merkwürdigerweise hat die sonst so regsame griechische 
Presse nichts Achnliches aufzuweisen. „Felek“ als ist Titel einer 
andern illustrirten Zeitung, welche alle 14 Tage in türkischer Sprache 
mit armenischen Lettern gedruckt erscheint, 


P) bes Kayya von Laftf Ef. in Salonichi herausgegeben; Ende 
Jahres waren fünf Hefte zu 1], Piaster erschienen. 
‚Ausser diesen fünfzehn Zeitungen führt Münif a. a. O, noch an: 


Ra, a 

nah, Kal, ; .slaid, [u No.77], uslund [erschien 1882], „Sy; [s. No.30), 

Jails, (yiö galzsu [s No. 6], uhaaf, at, als [s- Oben sub o)} 
No. 26. wiki lass ws eine Sammlung von ausge- 


wählten Prosa- und Poesie-Stücken aus dem Feuilleton des „Terfü- 
män-i-Hagigat“, schr mannigfaltigen Inhalts; bis December 1883 











Mai 











Allustrirte Zeitung für die Jugend], 





waren sieben Hefte), erschienen. 


No. 27. ‚ait ausboe LSV ua iterarisch-kritische Brochure 
von Mahmüd Geläleddin. 2'/, Piaster. Und 





No. 28. „5 „ säldf von demselben Autor, Besprechung eines im 
GE — =. No. 26° — erschienenen Aufsatzes des „als „Lan be- 
Melt: (ge Jy,. [Angezeigt März 1883] 


No. 29. xiw „2 salyliuf — Ein Jahr in Stambul — fe 
(dhmlast Sea) al silaa, fünfter Monat: „die Kneipe 
oder. die Nachtschwärmer von Stambol“ von (345,510. Mehemmed 
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Tevfiq, Mitarbeiter des „Vagyt“. Druck des Mahmüd bey 1300. 
48 58. 3”J. Piaster. 

Die früher unter gleichem Titel erschienenen vier Hefte ent- 
halten: 


1. Heft 1. Monat Fa ads, „Um den Tandur“.*) 1299. 40 SS. 





h Piaster. 

Ba \ylo, „Die Helva-Soirde“, 1299. 3655. 
3, Piasier. 

3m 3» nlösuß, „Die Süssen Wasseri,#t) 1299. 62 58. 


4 Piaster. 


zuge gess, "Die Bamasannkehn 
SS.” 2 Piaster. 


1299. 





3 
Schilderungen des Stambuliner Lebens in seinen Hauptphasen 


nach den Jahreszeiten geordnet. 


No. 30. xayl Jyab „Die vier Jahreszeiten“ = Heft 16 des 
ehr „>; angezeigt Anfang 1885; 4 Plaster, vergl. No. 33, 





No. 31. „ST, Unter diesem Titel veröffentlichte der Autor von 
No. 29 eine Sammlung von Erzählungen; Heft ı erschien 1882, Heft 2 
und 3 im Laufe des Berichtjahres, enthaltend zusammen 196 kürzere 
sts. [Angezeigt Februar und October 1885.) 


No. 32. lb) Xygur eine Sammlung von Anecdoten 
Zeitungen und Büchern zusammengetragen von Reschäd oLs,, 








n 1882 in Heften, von denen das 
5. im Juni 1883 angezeigt ward; gedruckt in der Staatsdruckerei, 
Jahreszahl des Titels: 1299; zus. 339.88. 8%. geb. 17", Piaster. 


arbeiter des Jul, „ji; erschien 


No. 33. „Al) diesen Titel führen Heft ı7 und 18 der von der 
Druckerei Mihran veröffentlichten Taschenbibliothek, er 
Preis des Heftes: 4 Plaster [angezeigt November 1883]; Heft 16 der- 
selben Sammlung s. oben No. 30. 





No.34. sralst Sammlung von Spässen und lustigen Geschichten; 
erschien seit 1881 in Heften zu 17/, Piaster; bis Mitte 1883 7 Hefte 
angezeigt. 
) Rigler, Die Türkei und deren Bewohner 1, 261; Olivier, Voy. dans 
mp. Othoman 1, 231 f 
**) Hammer, Constantinopolis etc. IL. 39 
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No. 35. wlj& gu, Sammlung von Doppelversen türkischer 
Dichter nach dem Ähabet geordnet, von (pays Ana 1. Ti. 
(3 25) ‚enthaltend wly,& &bsae, bei Ebuzzid 1300. 48 55. 8°, 
Der I. Theil soll xls, der II. wil,& (sy enthalten. 


No.36. ag Gedichte des Issmet Bf. unsas, 1°], Piaster, 
[Angezeigt März 1833.) 


No. 37. giha> Sup [Divan der Leild Chanym, gest. 1264, vergl. 
die Biographie bei Fatin 363] Matba‘a i Osmänid, [Angezeigt No- 
vember 1883] 60.89. 8°. 5 Plaster. 

Die Gedichte der Leilä sind bereits im Jahre 1260 und voll- 
ständiger im Jahre 1267 (m Anfang Gumädä I = März 1851) in 
Hithographirter Ausgabe — 111 SS. 8°. — erschienen. 


No. 38. ‚ölj, OU, ,jların des Dichters gfyras, von Sälim EL. unter 
Selm II. ins Türkische übersett. [Angezeigt Mai 1885] 5 Piaster. 





No. 39. guscgusu Sp Nee; Unter diesem Titel wurde eine 
Sammlung- von Singliedern” zusammengestellt von Närt bey: [Ange- 


zeigt Mai 1883 5 Hefte zu 5 Piaster.) 





No. 40. 5 (aygß, ein nationales Drama — go le — in 
fünf Aufrügen von g,&3 os und Mustafd. Mihrdn‘ 128. 
7’. Piaster, 


No. 41. „Si Lustspiel. 3"/, Piaster. [Angezeigt Juni 1883) 


No.42. wye0 443 „Der eingeladene Major“, eine Komödie 
in einem Aufzüge von „„« 3 J; aus dem Deutschen überselst von 


35, Druckerei Mahmdd 1300. 4989. 8°. 3”; Piaster. 


No. 43. % (Alte [Tope 015 Yan]. Komödie in vier Auf- 
zügen übersetzt von Mehemmed.Muräd aus dem Russischen des 
Gyosayye Tpu6ohrons. Mahmüd bey 1300. 118 58. 8°. 71, Piaster. 

Wohl die erste Uebersetzung aus dem Gebiete der russischen 
Literatur; der Uebersetzer ist Director des hiesigen Lehrer-Seminars: 


urlaub. 


"END. 44. yustiilen ‚ilis Uebersetzung eines Romanes von 
Eagöne Sue dürch yölel. Mihrän 1300. 6988. 8% 5 Pister; 
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erschien in 5 Heften, von denen zwei bereits im Jahre 1882 aus- 
gegeben wurden. 


No.45, kyyla Uebersetzung eines französischen Romanes, 
von Ahmed Midhat, erschien ursprünglich als Feuilleton im „Terfü- 
män-i-Hagigat“, [Angezeigt Februar 1883.] 30 Piaster. 





No. 46. !sl, „Wehl“ von demselben Autor, aber eigene Compo- 
sition, gleichfalls ursprünglich Feuilleton im „Terfümän-i-Hagtgat“, 
[Angezeigt Februar 1883] 16°/, Piaster. 


No. 47. 45 Historischer Roman von Nämyg Kemäl, dem 
bekannten Patrioten und Literaten; 6. Heft des I. Theiles bei Mihrän 
1301, enthält $. 401—453 und damit den Schluss des I, Theil 
5 Piaster. Vergl. Bibl. 1880 in dem Jahresber. der DMG. No, 23. 





III. Geschichte. No. 48—62. 


No. 48. Unter dem Titel: as, Meryls wLal begann uf 
ws, im Jahre 1299 ein geographisch -historisches Conversations- 
lexicon zu veröffentlichen; dasselbe kam im Jahre 1883 mit seinem 
7. Bande zu Ende. (I. Bd, 1299, 351 SS., 8°. enthält (; II. Bd. 1299, 
314 88, & — w; TIL Bd. 1299, 360 88, ;— „; IV. Bd. 1300, 
266 85, .b — u; Vı Bde 1300, 288 85, 5 — yunlys hund; 
VI. Ba. 1900, 288 56, ya NE Ba ıjoo 2: 6 
hält den Schluss.) Gedruckt bei Hrahmg bey, zus. 70 Piaster. 

Als erstes Werk in dieser Art ist dasselbe recht gelungen aus- 
‚gefallen. Die Mischung des Orients und Oceidents nimmt sich awar 
manchmal etwas seltsam aus, namentlich die altdassischen Eigen- 
namen in türkischer Transscription nach französischer Aussprache 
[e B. 259 = Lagide, wg: = Euergite]; dies beeinträchtigt aber 
nur wenig den Werth des Buches, das auch vom europäischen Leser 
gelegentlich mit Nutzen nachgeschlagen werden kann. Die Daten 
sind nach christlicher und mohammedanischer Zeitrechnung und nach 
Jahren der Welt angegeben. Der äusserst niedrige Preis sichert dem 
nützlichen Buche die weiteste Verbreitung. 








© N0.49. 0% „is von Ahmed Gevdet, gedruckt bei Ebuzzid 
1 33] 3300. 80.55. 8%. 
Dieses Werkchen des bekannten türkischen Historikers erschien 
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zuerst im Jahre 1287 — ı Blatt Druckfehler + 34 55. 8°. — anonym 
und wurde von Belin wiederholt (JAs. VI 18, ı5t. VII 1, 554) einem 
gewissen HAf£t Tähir Efendi zugeschrieben; der vorliegende Druck 
(vergl. auch noch die arabische Uebersetzung, Huart Bibl. 1297—1208, 
No. 133) widerlegt diese Annahme endgiltig. Den Anlass zur Ab- 
fassung dieser Schrift gab seiner Zeit eine chronologische Frage, be- 
treffend die Elimination des sogenannten _gmsä yüyıw zum Zwecke 
der Concordanz des solaren Finanzjahres’und des Mondjahres, vergl, 
[A. D. Mordtmann] Stambul etc. I, 109 A.; die vorliegende Ausgabe 
enthält ausser Anmerkungen des Herausgebers Ebuzzi im Anhange 
den Abdruck eines Fermans aus dem Jahre 1087 d. H. und den 
Bericht der im Jahre 1288 aus Anlass der obenerwähnten Frage zu- 
sammenberufenen Commission. 

Seltsamerweise wurde das Büchelchen aus unbekannten Ursachen 
von der Censurbehörde beanstande 


No. 50. xajly syae> 4La Geschichte der Klimjarischen Könige 
und der Tubba’s von „42, 4e> Hamtd Vehbt, erschien in der oben 


unter No, 25° erwähnten ga Heft 1, 7—13, 4, 62—64. 5, 
78-80. 6, 94—96; eine Fortsetzung hiervon bildet die Geschichte 
Malribs gunbjlke wrygena, ungia ulyla in Heft 8, 123—128. Der 
Inhalt dieser, freilich schr magern, Mittheilungen ist zwar in Europa 
durch v. Kremer’s Bearbeitung der Himjarischen Kastde und die 
v. Wrede’sche Königsliste so ziemlich bekannt; so lange uns aber 
der Ikltl — aus dem offenbar auch Vehbt Efendi schöpft — noch 
immer vorenthalten wird, ist er eine nützliche Ergänzung jener 
Quellen. Der Erklärungsversuch einer verwilderten Copie von ZDMG. 
24, 178 kann höchstens als Curiosum gelten; offenbar hat unser 
Efendi mit fremdem Kalbe gepflügt, vermuthlich mit Hülfe des San'4- 
ner Antiquitätenhändlers und Archäologen Habeschusch. 




















No. st. ‚von ‚all, T. Theil 1. Heft, Druck des 
Ebuzzid 1300. 5088. 8°. 3% Piaster. 

Der Verf, welcher sich Sohn des Zolleinnehmers von Riz& 4, 
nennt, erzählt in banalen Phrasen und ohne Angabe von Quellen 
die Eroberung Syriens durch die ersten islamischen Scharen; be- 
eichnend für seinen Bildungsgrad ist, dass er die Gegner der 
Muslims meist als ar: Giauren bezeichnet, ein Ausdruck, der durch 
besünderes. Edict. des Sultan Abdul Medjtd offciell verpönt und in 
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anständiger Gesellschaft längst nicht mehr üblich it; die Stadt 
Palmyra schreibt er „akt, 


No. 52. uf gelza eine Sammlung Biographien der berähm- 
testen Männer des Islam, von dem mehrfach erwähnten Hamtd 
Vehbt; vorläufig sind 100 Biographien in Aussicht gestellt, die in 
wöchentlichen Heften von 2 Bogen zu 2 Piaster bei Mihrän er- 
scheinen sollten; die ersten 6 Hefte enthielten: Ghäzi Ertoghrul, Sultan 
Osman Ghäzi, Firüzabädi, Sultan Orchan, Sultan Mahmnd Ghazmev, 
Hagfäg und den Zeiditenfürsten Mutfahar; letztere Biographie er- 
regte den Verdacht der Censurbehörde, welche das Unternehmen eine 
Zeit lang als staatsgefährlich beanstandete, Achnlich ist das 





No. 53. „als alsylar von Ebuzeid Tevftg, nur dass es sich 
nicht auf die berühmten Männer des Islam beschränkt, sondern auch 
vornehmlich die Grössen des Abendlandes in seinen Kreis zieht. Die 
bereits im Jahre 1299 begonnene Sammlung schritt nur langsam vor- 
wärts; nach einer Anzeige aus dem Jahre 1300 waren bis dahin er- 
schienen: Gutenberg, Franklin, Avicenna, Diogenes, Galilei, Napoleon, 
Buffon, Aesop. Im Ganzen sind 41 Biographien in Aussicht ge- 
stellt, die in ebenso viel „Axr von je 36 SS. und zum Preise von 
1"/a Piaster in der Druckerei des Verf.’s erscheinen sollten. 


No. 54 ihr ala une „lie re 
Die Legende ve grossen an Senaetige gl 4 Aodakach 
Giläni, aus dem Arabischen übersetzt von Suleimän Hisbt 
„gu Bfendi, Secretär des Sultans; Matba‘a i Osmänit, Ramazdn 
1300. 31286. 8°. 11 Piaster. 

Das arabische Original, dessen Autor nicht namhaft gemacht 
wird, ist eigens zum Zwecke der Uebersetzung von Bagdäd hierher- 
‚gebracht worden. “Abdulgädir**), der Stifter des Derwischordens der 
Qudirt’s, geniesst eines grossen Ansehens, auch ausserhalb seines, 
engeren Vaterlandes; seine Litaneien — cJ,j, vergl. Pertsch, Goth. 
Cat. No. 27, 1 — sind hier mehrfach gedruckt worden (JAs. IV 8, 
264. VI 14, 72; der Inhalt des VI 11, 474 angeführten Buches lässt 
sich nicht erkennen) Die zahlreichen Wundergeschichten, von denen. 
man eine bei Niebahr a. a. O. nachlesen kann, leben zum grössten. 




















®) Vergl. Fraser Travels I, 310; Niebuhr Reisen I, 297, 
#*) geb. mach S, 5 im Jahre 471 H., starb er Sonnabend 10, Rebf‘ IE 
561 = 14. Januar 1166, 
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Theil noch heute im Munde des Volkes weiter und verleihen dem 
Buche ein gewisses Interesse für das Studium des Volksaberglaubens. 
Anhangsweise sind noch eine Anzahl anderer Heiligen aus der Zeit 
des “Abdulqddir behandelt. S. 312 ist das Datum der Vollendung 
dieser Schrift in der von Flügel ZMG. IX 357 besprochenen Weise, 


oder, wie ds hier heisst aa wg ms ‚gie folgendermassen. 
angegeben: im fünften Siebentel — d, i, Donnerstag — des dritten. 
Viertels — d. i. der dritten Woche — vom dritten Sechstel — d. 
dritten Monat — der ersten Hälfte — d. i. des ersten Semesters 
1300H., womit Donnerstag 16. Rebi‘ I 1300 = 25. Januar 1883 ge- 
meint ist, 

No. 55. Jules suülte di I. die Legenden von Abt Bekr, “Omar, 
“Otmtn und “All, vermuthlich ein Wiederabdruck des JAs. IV 3, 2a, 
No. 203 beschriebenen Werkes des Scheich Schemseddin ans Siwas 
Druck der Magbafa-/-Osmänit, Angezeigt November 1883. 15 Plaster, 


No. 56. guöyliholl& nach der Anzeige eine kurzgefasste osma- 
nische Geschichte von Osman Hilmt Efendi sd zul (lusc für 
den Fra Angezeigt November 1883. 5 

No.7. zale la — wo; . Matba‘a-i-Osmänie 1300. 
8 Tlafermiäehe + 268 5° P. 12 Pisten. 

Nach langer, achtjähriger Unterbrechung liegt hier die Fort- 
setzung von dem grossen Geschichtswerke Öievdet Paschas vor; der 
neue Band umfasst die Begebenheiten vom Monat Refeb 1226-1231 
[Mitte 1811 bis ca. Ende 1816), also die Zeit der Napoleonischen 
Kriege und der mit ihnen zusammenhängenden Staatsumwälzungen, 
in Europa. Die sehr weitläufige Erzählung derselben interessirt 
natürlich den europäischen Leser weniger; im Anhange sind eine 
Anzahl Actenstäcke und Briefe etc. im Original mitgetheilt. 

Diesem Bande ist vor Kurzem der elfte gefolgt und der zwölfte 
befindet sich dem Vernehmen nach unter der Presse. 


No. 98. Lily Arte says. Druck des Ebuzzil 1300. 86 55. 8%. 
6 Piaster. 

“Akif Pascha®) hat die „Tabgira“ „Zur Aufklärung“ als Recht- 

*) Die biographischen Angaben über Ihn bei Flügel Cat. No, 1153 und 
Y. Schlechta-Waschrd, Die osmanischen Geschichtsschreiber der neueren Zeit 
16 bedfrfen der Berichtigung. Nach der Biographie, die einer im Jahre 1290 
unter dem Titel Leiy A, erschienenen Sammlung von Briefen von ihm 
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fertigungsschrift aus Anlass seiner am 1. Rebt“ 1 1252 [16. Juni 1836) 
erfolgten Absetzung vom Posten eines Ministers des Auswärtigen ab- 
gefasst, aber nur zum Theil vollendet hinterlassen. Die ausführliche 
und spannende Erzählung des Confictes mit dem englischen Ge- 
sandten Ponsonby, welcher zu jenem Ausgange führte, ist recht 
instructiv für die Geschichte der fremden Diplomatie in der Türkei; 
der türkische Leser schätzt mehr die energische Sprache — dedit 
ira Jogi — und die Darstellungskunst des Verf”s, welcher auch 
sonst durch seinen Stil in der türkischen Literatur berühmt ist. — 
Die neue Ausgabe*) ist mit einem Vorworte des Ebuzzi und einem 
Nachworte des Kemäl bey versehen. 











No. 59. „gönyl3 „5 Geschichte des Krimkrieges in gereimten 
Versen vom verstorbenen [SAlih) Chairt Efendi, wohl demselben, dessen 
Biographie Faftn $. 90 mittheil, erschien in No. 1, 2, 4, 6, 9» 10, 
11, 12, 19) 14, 15.der (gy) sy, vergl, No. 25%; mit dem Eingehen 
dieser Zeitschrift wurde auch diese Publ 

No. 60. Jam La pink © 
«$yapll 5X Aula di von v. Hammer 1, XL und Flüge), Wiener 
Cat. No. 1248 beichriebene Literarische Geschichte Brussa von dem 





im Jahre 142 verstorbenen small Rfendi; der Druck — in der 
Vilajetsdruckerei von Brussa — begann im Jahre 1295, wurde nach 
dem Erscheinen des ersten „ır — 8085. 8°, 5 Piaster — zeit- 


weilig unterbrochen, um erst’ im Berichtsjahre wieder aufgenommen 
zu werden; bis Mai 1884 erschienen von der Fortsetzung $, 81—352, 
25 Piaster; ein gewisser Eschref bey aus Brussa ist der Urheber 
dieser nützlichen Publication. 

No. 61. zaryls ‚ass Geschichte von Käschgar von der Sint- 
fluth bis auf die neuesten Zeiten von _äble use Mehemmed “Ai 








vorausgeht, ist er am 15. Rebf I 1202 (m 25. December 1787] in Jozgad 
Tui Boni An aber re 2 Aal 1 har Ba 
Gig un anwenden a ka hl A na Te 
‚gnade, wurde im Jahre 1258 rehabilitirt und starb in Alexandrien am 3. Rebf‘ 
Fiadı ara spa dr Make a de Pe a rel 
Tee 

Ant d al u ah nl Dan act 
ut da Tb a dal Bel (nee Dat as 29 
a ee a an een 
„Bagtret“, soll unvollständig sein; endlich ist eine in den LS} „is des 
ee ger 
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’Efendi, Beamten des Artilleriedepartements; begann in Heften zu 
1 Bogen 8° bei Mihrän zu erscheinen. I. Heft 1300, IL—VI. 1301, 
zus. $. 1—-96, Preis des einzelnen Heftes 1"/, Piaster, Abonnement 
für 20 Hefte 20 Piaster. 

Die früheren Beziehungen der Türkei zu Käschgar, welche einst 
so weit gingen, dass Jagüb Chän im Jahre 1a9ı [1874] die Ober- 
herrschaft des Sultans als Chalifen anerkannte, haben den Verf. ver- 
anlasst, die Geschichte dieses centralasiatischen Reiches zu schreiben; 
er hofft dadurch namentlich der Sache des „Panislamismus“ Lu 
Ju] einen guten Dienst zu leisten. Tr benutzte namentlich die 
Mittheilungen eines gewissen Kikzim ‚Efendi, welcher 
Zeit auf Ansuchen Ja'qüb Chän’s mit mehreren andern Offcieren 
von “Abdulfaziz nach Käschgar geschickt wurde, um die junge 
Militärmacht des Chans zu organisiren; als die Chinesen jm Jahre 
1877 Küschgar wieder eroberten, kehrte er mit den übrigen Mit- 
gliedern jener Mission hierher zurück. 


No.62 undhaih, ya (mad Reisebeschrei 
bung nach Yen, Sawıt aa Afghanistan Yon > wu; ger 
druckt bei Mahmtd 1300. 29488. 8°, Mit zahlreichen Illustrationen, 
1 Karte und ı Tafel. 15 Piaster. 

In diesem recht anziehend geschriebenen Buche schildert der 
Verf,, zur Zeit Vorsteher der Censurbehörde, seine Eindrücke und 
‚Erlebnisse während eines längeren Aufenthaltes in Indien und an 
den Grenzen von Afghanistan; er war im Jahre 1877 vom Sultan in 
besonderer Mission zum mohammedanischen Achund von Suwat, einer 
kleinen Landschaft am Hindukusch, gesandt worden, auch bekleidete 
er eine Zeit lang den Posten eines türkischen Consuls, ‚Auge, in 
Peschawer. Der grösste Theil des Buches ist der Beschreibung von 
Land und Leuten gewidmet; im Anhange erzählt der Verf. noch die 
Pilgerfahrt, welche er auf seinem Rückwege nach Stambul unternahm. 















IV. Sälnämes und Kalender für das Jahr 1800. No. 63 und 64. 


No. 63. Im Allgemeinen sind die früheren Sälnämds, namentlich 
die der Vilajets, viel sorgfältiger gearbeitet, als die der letzten Jahre, 
welche sich meist damit begnügen, mutatis mutandis den Inhalt ihrer 
Vorgänger wörtlich abzuschreiben. Die früheren enthielten manches. 
recht Wichtige, z, B. statistische Angaben, die Resultate der Volks- 
zählungen, Geographisches etc; diese sind aus den neuen Jahrgängen 
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fast ansnahmslos verschwunden. Auch der Reichsalmanach bezeichnet, 
trotz seiner äusserlich besseren Ausstattung, keinen besondern Fort- 
schritt gegenüber den früheren, 

3) Reichsalmanach für 1300, 38. Jahrgang, im Auftrage des 
Unterrichtsministeriums von Sa“id bey, “Aziz bey und Ebuzziä be- 
arbeitet. 420 55. 80. 

Von den Vilajetsalmanachen sind mir zu Gesicht gekommen: 

b) a3 und, Ada, Adrianopel, 9. Jahrgang, lithographirt in 
der Vilajeisdruckerei. 248 85. 8°. ı Karte. 10 Piaster. Seit 1294 
war kein Almanach mehr erschienen. 

©) „als uud, Aula Aleppo, 13. Jahrgang, Druck der Vilajets- 
druckerel, 188%. 8%. ı Tafel, 10 Plaster. 

Ausserdem wurden noch besonders angezeigt die Almanache 
von Süria, Diarbekir „o,49 und Kossowa. 

Nicht alle Vilajets geben regelmässig Almanache heraus; ge- 
wöhnlich wartet man mit dem Beginn des Druckes bis zum Eintreffen 
des Reichsalmanaches, welcher meist erst einige Monate nach Beginn 
des neuen Jahres erscheint; Siwas soll bis jetzt nur ein Sälnäm& auf- 
zuweisen haben, 





No. 64. gar gu, nichtofficieller Kalender, herausgegeben von 
‚Ebuzsid, angezeigt Mai 1883. 77/. Piaster. 


V. Arithmetik, Mathematik. No. 65—73- 
No.65. Unter dem Titel: 135 gms veröffentlichten Ahmed 


Zit yo >! und Suleimdn Assaf AT heftweise eine Anzahl Hand- 
bücher der exacten Wissenschaften xy,Kuns, a4&e has, welche 
‚namentlich zum Schulgebrauche bestimmt sind. Von der Arithmetik 
uzele waren bis Anfang Januar 1884 22 Lieferungen zu 1 Plaster 
erschienen; im Anhange dazu kurzgefasste Anleitung zur Buchführung, 


(8 Jpdl yaxsıa, 5 Pinster. 


No. 66. Ansule Ja helyi 10 Piaster. [Angezeigt März 
1883), und 


No. 67. Aus gay, mit einem Anhange enthaltend die 
Erklärung der französischen Kunstausdrücke. [Angezeigt Agust 1883.] 
6 Piaster. 
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No. 68. wLusele ‚slih ‚le wpraktische und. theoretische 
Rechenkunst“ von Aljmed Schukri bey. geb. 17"/, Piaster. 


0.69. SpA 5;&0 Jyal Anleitung zur doppelten Buchführung, 
mit Formularen von Wechseln, Cheques [sis] und andern kauf- 
männischen Papieren. Druck des Mihran. [Angezeigt Januar 1883.) 
12 Plaster, geb. 15 Piaster. 

No. 66-69 sämmilich für den Schulunterricht. 


No. 70. xuyiie liebes, mau, Aurip Lehrbuch der Geometrie, 
aus dem Französischen des hy,} übersetzt von Chair! bey, Lehrer an 
‚der Ingenieur- und andern militärischen Schulen. Druck der Officin 
der kais, Ingenieurschule. [Angezeigt Januar 1883.) 2 Bände von 
je 300 Seiten, mit zwei Atlas von 70 Tafeln; der zweite Band war 
noch nicht ganz erschienen. Preis des ganzen Werkes: 50 Piaster. 








NO. 71. (yruckigell Sy von Ahmed Terfig Bfendi, 1 Heft. 
3 Plaster. [Angezeigt März 1885.) 


No. 72. Amir yaxsna [Angezeigt August 1885. 





V. Naturwissenschaften, Landwirthschaft, Medici. No. 74—82. 


No. 74. yo eine populäre Schrift über das Wasser und seine 
physikalischen Eigenschaften von den beiden Brüdern [7.6] fun) 
und 448 [‚Abua]. Druck der Geridt i“Askerje 130p. ww + 33988. 
8%. 0 Piadter. 





No. 75. why wi wYyosäl nalys eine physikalische Ab- 
handlung mit Figuren von ha „le, dem Sohne Gevdet Paschas, 
(Angezeigt September 1883.) 


No. 76. gussje wach); Zeitschrift für Ackerbau und Landwirth- 
schaft, herausgegeben von Sälim bey; begann 1882 zu erscheinen; 
1. Jahrgang aus 24 Nummern bestehend, angezeigt April 1883, 
48 Piaster; jährliches Abonnement für Stambul 40 Piaster. 


No.77. wach; ‚A435, Anleitung zum Ackerbau nach europäischen 
Quellen, von demöelben Verf, erschien in Lieferungen zu 27 Piaster, 
von denen die dritte im November 1883 angezeigt wurde, 
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No. 78. (yanhe ‚gei, Vebersetzung eines französischen Buches 
über Baumzucht von JM,,4, durch Mehemmed “Alt bey, erschien in 
Lieferungen zu 3 Pinster. [Vierte Lieferung angezeigt Mai 1883.] 

No. 79. wallade Aa hu} Ksvall „ur eine Encyclopädie 
der Heilkunde von ME (Ada \sps ulnic Aal gu 
(6. 3. Matba'a-j-Osmäni in radeon 
Druckfehlerverzeichniss + 594 SS. gr. 8°. geb. 40 Piaster. 

Es ist ein wahres Stück Mittelalter, was uns aus diesem Buche 
entgegenragt; der Verf, hat aus sur Bänden, welche von der älteren 
Heilkunde handeln, den Stoff zusammengetragen; seine Haupt- 
‚gewährsmänner sind Aristo, Schüler — Jysls — des Plato, Plato 
Schüler Bukräfs, Bukrä Schüler Sukräys, Sukräf Schüler Lugmän 
Lugmän Schüler Davids. Nach den Schlussworten 8. 594 soll ein 
zweiter Band mit Glossar folgen, der mit dem vorliegenden ersten 
nicht weniger als 1830 SS. zählen wird. 


No. 80. mund | wülrb whlilalene „Die Verdienste der 
Mohammedaner um die Heilkunde“ aus dem Französischen über- 


setzt von gl gäS- ya [Angezeigt April 1885.) 4"/, Piaster. 


No. 81. 13 Abhandlung über die Cholera vom Pro- 
fessor der Hygiene, „3:9 Dr. Elias Mafar Rfendi sa Jar all, 
[Angezeigt August 1885] 3 Plaster. 

No. 82. _A5) „Die Hausfrau“ von „iS sy&3 aöyle Alsche 
Fachrit Chanym, enthält Anleitung den Hausstand zu führen, und 
Küchenrecepte für türkische und fränkische Speisen; gedruckt bei 
Mahmüd bey 1300. 24 58. + 44858. 8%. 20 Piaster. 

Vergl, das von Hammer JAs. IV 8, 280 besprochene erste tür- 
kische Kochbuch, wovon arabische Uebersetzung Jahresber. DMG. 
1878, 1 55, No. gt. 

















VI. Theologie, Rechtswissenschaft, Ethik. No. 83—107. 

No. 85. ll üle zum a [d. it die Glossen des 
Seid Mustafä" aus Güzelhissar zu a Bel genannten Com- 
mentar des Halebi zu der sid Ayit, „Lauf Ayi genannten 
Schrift des Käschgari über die richtige Art zu beten, vergl. Flügel 
No. 1676; frühere Drucke Hammer OG. 7, 595, No. 90; JAs. IV 2, 
146 (Buläg 1251); Zenker IL 1251; JAs. VI 18, 142, No. 4) Matbafa- 
i-Osmänit, angezeigt November 1885. 20 Piaster. 

Tierart foren, Plage » 
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No. 84. aus wh,b Kuss die bekannte Glaubenslehre des 
Birgevi in türkischer Uebersetzung, vergl. die Analyse JAs. IV 1, 
247, No.168; Matba'a--Osmänil, angezeigt November 1885. 20 Piaster. 

No.85 al ar rät 255, wohl danibe Werk, 
welches JAs. V 13, 524, NO. 3 als „commentaire ture du Birktvi 
‚Catöchisme religieus’ daprds Sadr Eddin de Conia (lconium), par 
Ismail Niazi Eiendi, mufti d’Osmon [1. Osman] bazar Impr. imp. 
1856° beschrieben ist; vergl. Bibl. Lala Ismaftl No. 208: Ku, „,& 
SFR VOR vgyiäl yo „Je pas, get. 9070 Mate’ acrOsmähit, 
Angezeigt November 1883. 25 Plaster. 

No, 86, „Lu oe Yu, von galt „a2j} Efendi, Mitglied 
des sgay& Ch julasun, handelt namentlich vom Monotheismus, 
Anelumia>, und Prophetie; angezeigt Februar 1883. 10 Plaster. 








N0,87. anitaı von Ahmed Midhat; erschien zuerst als Feuilleton 
im „Tergümän-i-Hagtgat“, später als besondere Brochüre 1300, 
620 8S, 16°. 15 Piaster, 
Eine äusserst heftige Streitschrift, welche durch die Propaganda 
‚der protestantischen Missionäre hervorgerufen zu sein behauptet, aber 
weniger gegen diese, als vielmehr gegen das Christenthum im Allge- 
meinen gerichtet ist, Bei Abfassung dieses Buches scheint der Verf, 
im Interesse seiner Sache recht trübe Quellen benutzt zu haben; 
sein naives Halbwissen und sein Fanatismus sind bezeichnend für 
die irische Akrisie und die Denkungsart, die selbst bei aufge- 
‚klärten Türken, trotz aller gegentheiligen Behauptungen, leider noch 
immer vorherrschend sind. Eine gute Abfertigung dieser Schmäh- 
‚schrift erschien in dem hiesigen Eastern Express 18, October 1883. 
No. 88. „ital 3 „LXsUl „,> das bekannte Grund- 
buch des emaez a er Mila Chosrev, vergl. Flügel 
‚Cat. No. 1790, in neuer Ausgabe; Druck des Es'ad Efendi, begonnen 
zu Anfang Rebt I 1300, beendet Ende Zilgade 1300; 2 Bände mit 
fortlanfender Paginirung 4 89. + 717 89. + 258. 8%. 25 Piaster, 
‚geb. 35 Piaster. 
No. 89. Dasselbe Werk mit dem Randcommentar des z 
i a el een ES), gest. 1069H., 


angezeigt August 1883; I. Bd.: 504 SS, II. Bä.: 560.58. 40 Piaster, 
gedi ’, Lira. # 
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‚Nach Jahresber. DMG. 1876[1877 IL 106, No. sr ist dies Buch 
vor einigen Jahren in Cairo bei Vehbt Ef. erschienen. 


No, 90. „Lu f wlamnd, dei. der angeblich bisher noch nicht 
‚gedruckte Randcommentar des „de & zu dem I,5W Roll ger 
nannten Commentar [des im Jahre &gı H. gestorbenen „nal oa 
Glan Koul „] zu den Uyül al mandr [des Nayaft] über die 
Grundzüge des Hanefitischen Rechtes. Druck des Es'ad Efendi, an- 
gezeigt September 1883. 15 Piaster. " 

No. 91. (galässul Ken iA gay} Unter diesem 
Titel veröffentlichte Alimed Pe li eine lebersetzung der 
fErERG: iu, welche die in den Werken wa (JAs. VI 14, 83), 

a, al > und andern des Abü Sa'id el Chädimt (JAs. 

1 18, 143) über saalf Ja enthaltenen Grundlehren zusammenfassen 
sollen, ins Türkische, und fügte eine Erläuterung der Einleitung der 
Megjellt — Code civil — sowie zum Schlusse mehrere Abhand- 
lungen über Rhetorik, Logik und Dialektik hinzu. Angezeigt Juni 
1883. 15 Piaster. 

No, 92. Br Dustur, d.h. re PN 
3. Fortsetzung. Druck des Mahmüd bey 1300, 7 SS. Inhalts 
verzeichnis + 254 85. 8°. 

Huart Bibl. Ott.I No. 20 schreibt Destour-i-Hamidi6, II No. 9 
Destour und übersetzt II No. 8 „yäws mit Rögle; Ahmed Velyg 
Lehi 1, 572 sagt sdilld gusagta (pl ‚all au 
„Dustur mit u; Gesetzessammlung, ae Ah Burhin-FOag“ 
275 8 Ve „ko inaga AE0 (d) ‚heine scher al nu mo (mit 
u des DÄl; die Gesetzessammlung eines Rei $), vergl. Far noch 
Qämts 1 856; zum Ueberfluss vocalisirt der Titel selbst „x..> und 
hiermit stimmt auch die Aussprache aller Einheimischer 


No. 93. (yalys „ö, vollständiges Inhaltsverzeichniss zu den 
bisher erschienenen Bänden des Dustur, nach Materien geordnet, 
von “Abdurrahman Haggy. Druck des Mihrän 1300. 158 SS. + 1 Bl. 
Index. 8%. 

No. 94. (Syk> Suyası Zeitschrift für Rechtswissenschaft. I. Jahr- 
‚gang No. 1—48; II. Jahrgang No. 49—144; IIN. Jahrgang No. 145 ff. 
sollte aus 96 Nummern bestehen; Abonnement für ein Jahr 120 Pinster 
(für das Ausland 140 Piaster); angezeigt October 1883. 























zo. 
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„AASU „9 Commentar zur Medjelld 


No.95, „Hey älsu 
ER Kogeneig Ocoher 185. 40 Pate 


von “Alt Haider Efendi. 

No. 96. pays „2p% wlara Commentar zur Medjell6 von “Abd 
3 Sat iekOh ohien si 1890 bei Mihrän im Doppelheften (mit 
Ausnahme des einzelnen 1. Heftes); bis jetzt liegen Heft ı—17, zum 
Theil schon in zweiter Auflage, enthaltend S. ı—312, vor; Heft ı 
7 Piaster, die folgenden Doppelhefte je 3”/, Piaster, zus. 35 Piaster. 

Vergl. Jahresber, DMG. 1880 No. 2; Huart 1 No. 33; II No. 26 
{wo jedoch, Ka und “Abdus Sabbär Ef. verdruckt ist). 


No.97. AS ALSUl 1a 831 ua; [501] von Alıned 
Luft Elend ale re 3. °6 Pinster. 
No, 98. yes [oye pp Commentar zum Code de Commerce 
\_und zwar zum "Abschnitt über die Failite ; „Sl, von Kostaki 
"Aexiadis hate. ra, Druck des Malmüd bey 1300. 
148.58. 8% 15 Planer. 





N0.99. u > wlstst Jyol Commentar zur Straf- 
processordnung me Nedim Bfendi; erschien in Lieferungen 
von ı Bogen zum Preise von 17), Piaster; bis Ende 1883 erschienen 
8 oder 10 Hefte. 


No. 100. Unter dem gleichen Titel arbeiteten Talfat und Jor- 
ghaki Efendi zusammen einen Commentar aus, der zuerst als 
Feuilleton im „Terkümän-i-Hagtgat“, und dann besonders erschien; 
1. Heft von 23 Seiten wurde im November angezeigt, 


No.101. 32l0uy wläysu eine Schrift über die Voruntersuchung 
von “Arif bey; Druck des Mahmüd bey, angezeigt September. 1883. 
20 Pinster, 


No. 102. (ya dracı von gye>, Druck des Ebuzzit 
1300. 174 58. 20 Piaster. Enthält ($. 1112) Formulare für die 
Abfassung von allen möglichen privatrechtlichen Urkunden, Con- 
‚tracten, Klageschrften etc; S.113—170 Vorbereitung für das Examen 
um zur Ausübung der Advocatur zugelassen zu werden, in Form 
von Frage und Antwort, 171—174 Druckfehler und Inhaltsverzeichniss. 


ER ‚No. 103. us xt dd ra Formulare zum Ge- 
ie Are daR and 
brauche, für Beamte bei. Redaction ee Schriftstücke, von 
Talfat ‚bey; ‚angezeigt December 1885. 




















Richard Lepsias, 4 


No. 104. Jy> (ypä> yaysals Abriss des Völkerrechtes von 
Hassan Fehmt Pascha zur Zeit Justizminister; Vorrede datirt vom 
19. Scha°bän 1300 = 25. Juni 1883. Mafba'a-i- Osmänie 1300. 
500.88. 8%. 20 Piaster. 

No. 105. „a> La [d. i. die von Hammer JAs. IV 1, 205, No. 189 
angeführte türkische Uebersetzung des Pendnäm& i “Attdr, vergl. VI 
14, 68]. Matba'a-i-Osmänit, angezeigt November 1883. 5 Piaster. 

No. 106. Die unter dem Namen ‚gay wldyyas bekannten de- 
Ainitiones viri meritissimi _„J.y> mit dem „axssa genannten Lexi- 
ion sufischer Kunstausdrücke des ibn “Arabt wurden bei Esad 
Efendi neu aufgelegt; 10, bez, 12 Piaster. Diese Ausgabe ist ein- 
gestandenermassen ein Nachdruck der vor einigen Jahren bei Vehbt 
in Cairo. erschienenen. 


No. 107. 3,yol wpa g yanndl Kuss des ibn “Ara 
September Pa re 


Constantinopel, Anfang Juni 1834. 
]J.H. Mordtmann. 





gezeigt 








Richard Lepsius 


(geb. 23. December 1817, gest. 10. Jali 1884) 


Wenn ein genialer Forscher einer jungen Wissenschaft die 
Bahn gebrochen hat, so pflegt sich ein Chor von Dilettanten um 
ihn zu schaaren, die die neue Errungenschaft vorzeitig popularisiren 
und alles thun, um sie bei ernsteren Gelehrten in Misskredit zu 
bringen, Es bedarf dann eines streng geschylten Mannes, der mit 
scharfer Kritik diesem schwindelhaften Treiben ein Ende macht, 
der das Richtige der neuen Disciplin zur Geltung bringt und der 
so deri Boden schaft, auf dem die Epigonen ihre wissenschäftliche , 
Detailarbeit beginnen können. 

Es ist ein solcher Erzieher. seiner Wissenschaft, der in Richard 
Lepsius von uns geschieden ist; was Champollion genial aber tumul- 
tuarisch aufgestellt hatte, hat er kritisch gesäubert und mit vollem 
Rechte hat man ihn den wissenschaftlichen Begründer der Acgyp- 
tologie genannt. 

(Als Lepsius sich den acgyptischen Studien zuwandte, war er 
kein Neuling mehr; er hatte an archaeologischen und sprachwissen- 
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schaftlichen Arbeiten schon eine Schulung gewonnen, die den ande- 
ren Acgyptologen abging, und in diesem Umstande liegt zweifellos 
das Geheimniss seines Erfolges. 

Gleich in seiner ersten Arbeit (Leitre A Mr. Rosellini, 183) 
berichtigte er Champollion’s noch sehr verworrene Vorstellungen über 
das hieroglyphische Schriftsystem, in seiner „Auswahl der wichtige, 
sten Urkunden“ (1842) lehrte er die grossen Epochen der acgypti- 
schen Geschichte richtig zu scheiden, in seinem „Todtenbuch“ 
(1842) zeigte er, wie die berühmten „heiligen Bücher“ Acgypten’s be- 
schaffen gewesen sind. Auch wenn Lepsius nichts als diese drei 
‚Arbeiten geschaffen hätte, wäre sein Name unvergänglichen Ruhmes 
fi ‚Aber er that mehr. Er war nicht nur der Gelehrte, der 
seine Diseiplin durch stille Arbeit förderte, er war zugleich ein Welt- 
mann, der ihr mit diplomatischer Geschicklichkeit Unterstützungen, 
zuzuführen wusste, wie sie so reichlich selten einer Wissenschaft zu 
gute gekommen sind. Auf die Empfehlung Bunsen’s und Alexan- 
ders von Humboldt hin gewährte ihm der hochsinnige König Frie- 
rich Wilhelm IV die Ausrüstung jener grossartigen Expedition, die von 
1842 bis 1845 das Nilthal durchforschte, Die Bedeutung dieser „preussi-. 
schen Expedition“ kann schwerlich zu hoch angesetzt werden; mit ihr 
begann die systematische Erforschung der aegyptischen Denkmäler 
und ganze Epochen der Geschichte (wie das alte Reich von Memphis 
und der spätaethiopische Staat von Meroe) sind erst durch sie wirklich 
bekannt geworden. Und mit dem gleichen Geschick setzte Lepsius dann 
auch nach seiner Heimkehr durch, dass die Resultate dieser Expedition in 
grossartigster Weise public wurden; wie oft auch das gigantische 
Werk der „Deükmäler aus Aegypten und Aethiopien“ (1B49-18sß) 
im Laufe der Jahre stecken zu bleiben drohte, immier wieder wusste 
er seine Weiterführung zu erlangen. So schuf er für unsere Studien 
jenes. unerschöpfliche Quellenwerk, ohne das sie nie ihren jetzigen 
‚Aufschwung hätten nehmen können. 


Auch für die Originale, die seine Expeätion em 











































; ag te des reichen, neu gewonnenen Materials. Zunächst in Ber} 


re auf historische Fragen; 1849 erschien seine „Chronologie‘ Bi; n 





1sBönigsbuch“, . Arbeiten, die die Hauptzüge ‚der u 
oe tr immer ‚festgestellt haben. „Mehrere. 





93 ER 
und kulturgeschichtlichen Inhalıs erschienen in den 


a 
667) ‚hervor; es sind dies hochwichtige Bruchstücke der ältesteh "4° 
kecension desselben heiligen Buches, dessen späteste Gestalt er 


feisprachige Inschrift des sogenannten „Decretes von Canopus“, die, 
die‘ Aegyptologie eine so glänzende Bestätigung alles bisher ge- 
isteten bildet. 
In der letzten Epoche seines Lebens ward seine wissenschaft- 
Thätigkeit vielfach durch Amtsgeschäfte gehinder 
bisher gleichzeitig Professor (seit 1846), Akademiker (seit 1853), Mu- 
jSeumsdirector (seit 1858), Redacteur der aegyptischen Zeitschrift (seit 
11864); ‚Secretär des archäologischen Instituts (seit 1836) gewesen, so 
nahm er 1873 auch noch überdies die Leitung der Königl. 
blioihek. Und doch wurde seine erstaunliche Kraft schliesslich auch 
Arbeitslast Herr und es war dem Greise noch beschieden; 
ein Werk zu vollenden, das ihn seit dreissig Jahren beschäf- 
hatte. Es ist dies seine nubische Grammatik, zu der er das 
terial zum grossen Theil schon während der preussischen Expe- 
ion gesammelt hatte. Auch die metrologischen Studien, zu denen 
stets seine eigenartige Begabung für alles Mathematische ge- 
gen hatte, beschäftigten ihn bis zum letzten Augenblicke auf das 
ebhäfteste und noch auf dem Todtenbette vollendete er seine Arbeit 
er „die Längenmaasse der Alten“. 
Pi: Wie vomehme Ruhe und Zurückhaltung den Charakter seiner 
insseren Erscheinung und seines Wesens bildeten, so muss man 
diese auch als den Charakter seiner literarischen Arbeiten bezeich“ 
Inen. . Lepsius war kein Mann, der leicht arbeitet und heut diese 
Und morgen jene Ansicht aufstellt, um sie beide bald wieder auf). 
pen — von diesem genialischen Treiben (dessen bedingte Nütz- 





üüsgabe: enfschliceven. Of war &s dann ein. Aus 
ihn schliesslich ‚und Abschloss drängte, und, wo, der A 


‚seiner, "Werke nır der erste Band erschienen ist; 
1, der ie abschlestenden Resultate Dingen solle 


je ok Meinungen, wo es.irgend anging, fest, er war, 
besrusst, sie erst nach reiflchster Ueberlogung gedusvert 
‚Charakteristisch für "Lepsiug’ Abscheu gegen. mlcht/\end 
ist es auch, dass er sich. nicht entschliessen 


;e ungleich solider waren, als die mancher seitier 

den Fachgenossen. Es ist dies zu bedauern, denn eine 

von einer Bearbeitung des Todtenbuches gegeben hat, Hl 

ch Wissenschaftlichkeit das meiste, was bis dahin in der 
Philologie gelistet war. Ueberhaupt zeichneten eich aelh 


beiten stets durch jene knappe, klare Form aus, die das Zeichen; 


ter Arbeit ist; auch sie trugen den. aristokratischen Zug 
sein ganzes Wesen so charakteristisch war. h 
Es ist hier nicht der Ort, auf seine äusseren Lebenst 
äher einzugehen; nur das sei erwähnt, dass er, der sein Leb 
isch der, verwöhnte vielbeneidetb. Liebling des Glücks gewei 
seinem Alter die härtesten. Schieksalsschläge zu erdulde 
Ver es gesehen hat, mit welcher Ener; 
iönde Unheil'wehrte und mit welcher Ruhe, er das h 
chene Auskerlich zu tragen. wasste, der empflndet. voll) 
vor det Seelongrösse dieses, N Was, Lepsiud 
‚hat, ‚das verdankt et. nicht, "wie iin we 
Ekö, das ihn zum Güpsting-seines Rönlae- 
ai seinem. eisernen. Wülen ad 
er E 
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